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und in ern. stiefe Sphären“ ; 
die dem menschlichen Auge ver- 
=. sbergen bleiben... 
er den Gesprächen mit? 
unglücklichen Jenseitigen wer- 
den die Folgen verfehlter 
_ Erdenleben deutlich erkennbar. 
Diese erschütternden Berichte 
leiten dazu an und helfen, das 
©. eigene Leben gottgewollt 
auszurichten. 
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Vorwort des Herausgebers 


Gott zum Gruß, liebe Lesergeschwister! 


Vorerst möchte ich unserem lieben Mittler ganz in- 
nig für seinen nächstenliebenden Einsatz danken, 
den er in Demut und selbstloser Liebe ausführt. Seit 
Jahrzehnten stellt er sich der Geisterwelt Gottes als 
Werkzeug zur Verfügung, damit die Menschheit in 
den Besitz der Wahrheit gelangen kann und die 
Möglichkeit hat, den Weg zum Licht zu finden. 
Möge Gott ihm diese Liebestaten lohnen! 


Es ist Gnade und Barmherzigkeit des Schöpfers, daß 
er Menschen mit dieser Gabe ausstattet, Mittler zu 
sein zwischen dem Diesseits und dem Jenseits. Er 
läßt seine Kinder auf dieser dunklen Erde, wo sie 
sich freiwillig hinbegeben haben, nicht untergehen. 
Immer wieder sendet er seine Boten, die zur Um- 
kehr helfen und den Weg aufzeigen, der heimwärts 
führt. 


Innig danke ich dem lieben Gottesboten Emanuel, 
der in seiner fürsorgenden Liebe Überwältigendes 
für uns eingeholt hat, das wir nirgends erfahren und 
auch in keinem Buch nachlesen können! Er hat es 
uns ermöglicht, Blicke in die Vorhölle und in die 
tiefsten Sphären zu tun, um uns die Folgen verfehl- 
ter Erdenleben aufzuzeigen. 


Doch die Menschheit ist nicht aufgeklärt, und viele 
glauben, Gott verstoße sie in die Hölle. Aber an eine 


Auswirkung ihres eigenen Lebens glauben sie nicht, 
denn sonst würden sie ja nicht solche Ursachen 
setzen. 


Diese erschütternden Berichte über die qualvollen 
Leiden der unglücklichen Jenseitigen sollen die 
Menschen aufrütteln und zugleich warnen. Sie zei- 
gen, wohin Drogensucht und Laster führen, damit 
sie sich davor bewahren, solange noch die Möglich- 
keit besteht, nicht in diesen tiefen Abgrund zu gera- 
ten. 


Dies um so mehr, da durch die bevorstehenden Er- 
eignisse die Erde geistig gehoben wird und uns ein- 
schneidende Veränderungen bevorstehen. Um diese, 
gottgewollt aufsteigend, erleben zu dürfen, ist es 
notwendig, alles daranzusetzen, diesmal die persön- 
liche Entwicklung so weit voran zu bringen, um 
einer neuerlichen Inkarnation auf einem anderen 
Buß- und Sühneplaneten zu entgehen! 


Mögen daher diese drastischen Tatsachenberichte 
auch bis zu den Ärmsten der Armen dringen und sie 
erkennen lassen, daß wir es selbst in der Hand ha- 
ben, uns vor einem solchen Schicksal zu bewahren. 
Mögen sie Mut und Kraft daraus schöpfen und wis- 
sen: Die Hilfe von oben ist immer da, wir brauchen 
nur zu wollen und darum zu bitten! 


In geistiger Verbundenheit 
Gisela Weidner 


Vorwort 
des Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden. 


Es ist mir ein geistiges Herzensbedürfnis, den Wün- 
schen Christi, Mutter Marias sowie St. Josefs nach- 
zukommen - gleichzeitig bereitet es mir aber ein 
geistiges Herzeleid, euch in den vier nachfolgenden 
Kapiteln von jenen unglücklichen Geschwistern zu 
berichten, die unter erbarmungswürdigen Umstän- 
den leiden und dringend unserer Hilfe bedürfen. 


Ich führte nicht selbst die Gespräche, sondern diene 
euch, ihr lieben Erdengeschwister, als Übersetzer 
und Kundgeber in eurer Erdensprache und als 
Beantworter eurer anschließenden Fragen. Damit 
keine Unklarheiten über den jeweiligen „Ort“ der 
Geschehnisse auftreten Können, halte ich mich an 
die Sphäreneinteilungen, die ihr schon lange kennt 
und gewohnt seid. 


Diese Unglücklichen, mit denen die Gespräche ge- 
führt wurden, leben in tiefsten Sphärenbereichen 
und leiden furchtbar, wie ihre erschütternden Aus- 
sagen erkennen lassen. Die aufgezeigten Fälle stehen 
stellvertretend für viele, viele ähnliche. 


Alle diese leidenden Fluidalmenschen erleben, wenn 
sie bereits zum Bewußtsein ihrer Erdenlebensent- 


gleisungen gekommen sind, intensive Reueausbrü- 
che, tiefempfundene Trauer und wehmütige Scham 
wegen ihres Erdenlebenswandels und ihrer Ver- 
säumnisse. Denn jedem von ihnen wurden von den 
sie betreuenden Missionsgeistwesen ihre einstigen 
Versprechen und ihre vor-irdische Ausbildung als 
Fluidalmensch rekonstruiert. 


Mit Hilfe ihrer lieben Schutzgeister hätten sie ihre 
Lebensziele erreichen oder sogar überschreiten kön- 
nen, aber leider haben sie dieselben wegen ihres 
nicht gottgewollten Lebenswandels nicht verwirk- 
licht. 


Es ist somit meine schwere und leidvolle Aufgabe, 
euch, liebe Lesergeschwister, einige dieser Tragödien 
mit irdischen Worten zugänglich zu machen, damit 
ihr nachvollziehen könnt, worin diese Wesen vom 
gottgewollten Weg abgewichen sind. Ich bemühe 
mich, jene Lebenszustandsereignisse und auch ihre 
intensive Reue, die sie oft bis an den Rand der Ver- 
zweiflung führte, vor euer Bewußtsein zu bringen. 
Auf manche dieser Unglücklichen wirkte die 
Konfrontation mit dem, was sie sich vorgenommen 
hatten - bzw. mit dem Minus, das sie schließlich 
erreichten -, wie seelische Keulenschläge, die 
schmerzhafte Seelenwunden hinterlassen. 


Ich bitte um das rechte Verständnis für solche flui- 
dalmenschlichen Seelenschreie, welche imstande 
sind, ihre teilweise durchaus positiven Werke aus 
vergangenen Erdenleben in den Hintergrund zu 
drängen. 
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Diese Selbstanschuldigungen sind aus geistiger Sicht 
so zu verstehen, daß diese Fluidalmenschen in ihren 
tiefen Notsituationen, wenn sie die Boten Gottes er- 
fühlen, laut schreien, denn sie wollen gehört werden 
und bitten um die Möglichkeit, Unrichtiges - also 
nicht Gottgewolltes - aus ihrem vergangenen Er- 
denleben zum Guten zu verbessern. 


Liebe Lesergeschwister, solche Selbstbeschuldigun- 
gen und Eingeständnisse von schweren Erdenle- 
bensfehlhandlungen sind für einen Boten Gottes, 
der euch dies übermitteln soll, keine erfreulichen 
Inhalte und auch für euch keine angenehme Lektüre. 
Deshalb hielt ich oft beim Übermitteln inne und 
fragte mich, ob euch Solches überhaupt zumutbar 
sei. 


Aber um eurer Lern- und Wissensbereicherung wil- 
len überwand ich mich jedoch, auch die persönli- 
chen Peinlichkeiten und außergewöhnlichen Le- 
bensereignisse aus tiefsten Lebenssphären an euch 
weiterzugeben, denn ich empfand es in meiner eige- 
nen Geistseele als einen Liebesdienst an diesen Flui- 
dalmenschengeschwistern, wenn ich ihre Seelenbe- 
drängnisse eurem Bewußtsein zuführe, um durch 
solche Tatsachenerlebnisse viele liebe Erdenge- 
schwister zu warnen - und sie um Gebetshilfe für 
diese Unglücklichen zu bitten. 


Ich, Emanuel, weiß aus meinen geistigen Tätigkeiten 
- also aus meiner Lebenserfahrung -, daß eine tief 
empfundene Sühne umso rascher in Angriff genom- 
men wird, je stärker die Seelenerschütterung über 


11 


vertane Gelegenheiten ist. Denn je intensiver die 
Einsicht und die Arbeit an sich selbst ist, desto kür- 
zer dauert die Seelenpein in den Läuterungssphären. 


Meine abschließende Bitte an euch, liebe Leserge- 
schwister: Tretet mit ehrlichem, aber mitfühlendem 
Höherem-Ich-Bewußtsein in dieses Lesegeschehen 
ein, denn es sind Tatsachenberichte aus niedersten 
Sphärenlebensbereichen. Und bedenkt immer: Es 
handelt sich um unsere lieben leidenden Geschwi- 
ster - ganz gleich, wo und in welchem Seelenzustand 
sie sich derzeit befinden. Sie alle benötigen unsere 
Hilfe in Form von Bittgebeten sowie gottgewolltem 
Denken und Mitfühlen, welche wir für sie an die 
Liebe und Barmherzigkeit des Schöpfers richten 
dürfen. 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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GESPRÄCH 
MIT EINEM 
JENSEITIGEN 
JOURNALISTEN 


Einleitende Worte des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden. 


In meiner ersten Teilkundgabe, mit dem von mir ge- 
wählten Titel „Gespräche mit unglücklichen Jensei- 
tigen“, will ich vorerst einige Gedankengänge fest- 
halten. Ich möchte aufzeigen, daß Luzifer den jetzt 
lebenden Erdenmenschen einige seiner Hauptver- 
führungskünste bereits aufgezwungen hat. Leider 
hat die Menschheit dies nicht erfaßt, und dadurch 
bewegt sich ihr Entwicklungsgang die breite Mate- 
rialismusstraße ins dunkle Jenseits hinunter. Diese 
meine Ausführungen sind von meinem geistig Obe- 
ren gewollt; ja, noch mehr: Auch die „Frau aller Völ- 
ker“, Mutter Jesu, Maria, wirkt innig mit St. Josef für 
die Rettung der Menschenseelen mit. 


Meine Aufgabe besteht darin, diese Umstände auf- 
zuzeigen und bei der Heimführung der Gutwilligen 
mitzuhelfen, damit die Anzahl der Unglücklichen 
verringert wird; dies jedoch mit der Einschränkung: 
wer sich helfen und retten lassen will. Denn für die 
Gott dienenden Boten gilt auch auf Erden noch der 
bedingt freie Wille der Menschengeschwister. 


Dies wird sich jedoch spätestens mit dem Erschei- 
nen des großen Zeichens ändern, welches die 
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Menschheit zur Entscheidung für oder gegen Gott 
und Christus im äußeren und inneren Bewußtsein 
veranlassen wird, und jedes Menschenkind für sich 
selbst zu entscheiden hat. 


Bis dahin wird es noch zu meiner Aufgabe gehören, 
als Bote Gottes im Plan Gottes helfend allen Ge- 
schwistern, ganz gleich ob inner- oder außerhalb des 
Menschenkleides, dienstbar zu sein. 


Mit Dankbarkeit erfüllt es mich, euch, ihr Lieben, 
mit dieser Kundgabenserie auf diese Unglücklichen 
aufmerksam machen zu können. 


Ich sagte bereits, daß Luzifer und sein Anhang eini- 
ge Hauptstoßrichtungen zum geistseelischen Ver- 
derben erfolgreich in das Menschendenken und da- 
mit in ihr bereits degradiertes Bewußtsein gebracht 
haben. Deshalb diese Reaktionen der geistigen Welt. 
Die Boten Gottes wollen den Menschen aufklärend 
helfen, damit sie ihr Denken ändern und sich aus den 
satanischen Fängen befreien können. 


Stellvertretend für viele, viele ähnlich Unglückli- 
chen, befasse ich mich mit einem, der aufgrund sei- 
nes gegensätzlichen Lebenswandels viele liebe Men- 
schengeschwister mit hineingezogen hat, so daß sie 
in ihren Gefühlen und Gedanken noch immer ver- 
wirrt und darin gefangen sind. 


Der Materialismus ist so eine Geißel der Mensch- 
heit, welche ihnen Satan über ihre Verstandesbe- 
wußtseinsschwelle suggeriert hat; diese Tatsache ist 
euch schon lange auf Erden bekannt. Um dies zu 
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ändern, haben sich hohe Himmelswesen - Jesu Er- 
denmutter Maria, Buddha und Laurentius - vor vie- 
len Jahrzehnten zusammengetan, um der Mensch- 
heit im Buch „Geist-Kraft-Stoff" (herausgegeben im 
Eigenverlag Gisela Weidner) geistiges Licht, also 
göttliche Wahrheiten, zu übermitteln. 


Diese und viele ähnliche geistige Wahrheiten und 
Offenbarungen wurden von luziferischen Mächten 
aber geschickt unterdrückt, um die Menschheit 
weiter im Dunkelgang des Materialismus zu hal- 
ten. 


Einer weiteren speziellen Auswirkung dieses dunk- 
len Materialismus unterliegen die Erdenmenschen 
leider auch durch den satanisch lancierten Journalis- 
mus, dessen sich Luzifer als Informationsquelle be- 
dient. Die ungünstigen Wesen waren, von den Men- 
schen unerkannt, in kurzer Zeit imstande, ihnen ihre 
Denkprogramme aufzuzwingen und somit auch ihr 
Denkschema zu übertragen. 


Ein neuer gigantischer Denkprozeß ist euch mit der 
„Globalisierung" suggeriert worden, und dieser 
wächst weiter. Im Plane Luzifers ist das Ziel die völ- 
lige Unterwerfung der Menschheit durch seine Ge- 
hirnwäsche-Programme. 


Wir Boten Gottes sehen den kommenden Ereignis- 
sen mit Wehmut, Trauer und teilweise mit Hilflosig- 
keit entgegen. Aber die „Frau aller Völker“ wird 
diesen satanischen Machtansprüchen mit kosmi- 
schen Energien entgegenwirken, denn die Zeit der 
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gewaltigen Veränderungen zum Gottgewollten ist 
nahe. Ihr zukünftiger Name wird durch Christus 
den Sieger geprägt werden und heißt: „Königin des 
Sieges über die Mächte der Finsternis“. Dieser Titel 
ergibt sich, geistig betrachtet, bereits aus der Pro- 
phetie: „Die Frau wird dir den Kopf zertreten ..." 
(Gen 3,15) 


Unserem Thema Rechnung tragend, will ich nun ein 
Gespräch mit einem in tiefen Sphären gebannten 
Journalisten folgen lassen, welcher sich in seinem 
Erdenleben als Werkzeug der bösen Mächte betätig- 
te. Seine Verstandesdenkkraft wurde völlig von ne- 
gativen Wesen im Sinne Luzifers beherrscht, und 
damit waren seine Früchte, welche er in vielen Ver- 
öffentlichungen über viele Themenbereiche in ver- 
schiedenen Sprachen rund um den Erdball auf die 
Menschen losließ, auch satanisch. Diese wirkten 
Gottgewolltes zerstörend und damit seelenentwick- 
lungsschädigend. 


Einige seiner suggerierten Hauptideen, welche er als 
negativer Handlanger weitergab, waren zZ. B. Ergeb- 
nisse von Astronomen, Forschern usw., also von 
Spitzenwissenschaftlern auf verschiedensten For- 
schungsgebieten: Sie Kamen übereinstimmend zur 
Erkenntnis, daß es im Weltall keinen persönlichen 
Schöpfer, also Gott, geben kann, weil ... Und dazu 
folgten satanisch suggerierte Beweise. 


Oder: Das Bewußtsein des Menschen ist von der an- 
einander gereihten Evolutionsentwicklung nur für 
die Dauer des Erdenlebens aufgebaut; mit dem Tod 
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erlischt dieses, um in zukünftigen Generationen 
weitere Hochzüchtungen zu erfahren. 


Oder: Der technische Fortschritt der Menschheit ist 
unbegrenzt, denn der Mensch ist das Maß aller Din- 
ge usw. 


Wie bereits betont, wirft Luzifer ein engmaschiges 
Netz - gleichsam eine Art geistgöttliche Nachrich- 
tensperre - über die Gedankenempfangsgeräte der 
Erdenmenschen, um geistige Wahrheiten von ihnen 
fern zu halten. Seine eigentlichen Ziele sind restlos 
satanische Denkvorgaben durch Verstandessugge- 
stionen, die die Menschen unter dem Deckmantel 
„alles zu unserem Wohl und Fortschritt‘ nicht er- 
kennen. Dadurch sind die vom Schöpfer vorbe- 
stimmten Ziele den Erdenmenschen völlig unbe- 
wußt, und selbst Reste davon sind noch in Verges- 
senheit geraten; und so schlittert die Menschheit 
unaufhaltsam dem Abgrund zu. 


Dieses Geschehen ist aber gegen alle göttlich-kosmi- 
schen Wirkungsgesetze, deshalb wird es in angemes- 
sener Erdenzukunft gewaltige Veränderungen ge- 
ben. 


Nun gebe ich, Emanuel, dieses Gespräch, welches 
ich von den Missionsgeistwesen übermittelt erhielt, 
in Menschenworten, d. h. eurer Sprache angepaßt, 
jedoch den Sinn belassend, an euch weiter. Sollten 
Worte in ihrem Ausdruck allzu menschlich und 
irdisch derb sein, bitte ich um Entschuldigung. Als 
Bote Gottes hätte ich sie, wie ihr mich kennt, nicht 


19 


gebraucht. Aber um der Beweiskraft willen und we- 
gen eures besseren Verständnisses ließ ich so manche 
ungut klingende Wortpassage durch. 


Der liebe unglückliche Bruder befand sich, als mir 
die Missionsgeistwesen seine derzeitige Lebenszu- 
standsverfassung und die daraus resultierende lang- 
same Bewußtwerdung seines Unglückszustandes 
mitteilten, im 1. Atmosphärischen Ring, 5. Sphäre. 


Dazu noch eine kurze Stellungnahme meinerseits. 
Wie ihr Lieben aus einigen Kundgaben wißt, haben 
im Liebes- und Ordnungsplan Gottes seine Boten - 
von mir Missionsgeistwesen genannt - die Aufgabe, 
prüfend nach Fluidalmenschen Ausschau zu halten, 
welche zum Bewußtsein erwachen und sich aus den 
niederen Sphären - die zum Herrscherbereich Luzi- 
fers gehören - befreien lassen wollen. Diesen Ziel- 
setzungsaufgaben folgend, wurde auch dieser Jour- 
nalist aufgesucht, und bei dieser Gelegenheit ergab 
sich dieser Gesprächsmonolog: 


„Ich bin einsam, einsam und allein. Wir sind 
hier alle einsam und leiden. Wir dürfen zwar 
gelegentlich miteinander reden, aber leider 
muß jeder für sich allein bleiben, weil wir uns 
dem zugewandt haben, der selbst unglücklich 
ist. Diese Einsamkeit im Leiden ist unerträg- 
lich. 


Je mehr du gegen die Ordnungsmacht versto- 
ßen hast, umso einsamer bist du. Ich bin in 
einer sehr kalten, ja eisigen Zone isoliert. Ein 
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schwarzes, eiskaltes, stinkendes Gewölbele- 
ben umgibt mich, es ist ein in meine Seele 
schneidendes Schwarz. 


Ich kann nicht schlafen. Ich hasse diese grau- 
same, mich stets verfolgende Wachsamkeit 
und die im Bewußtsein stets vorbeiziehenden, 
gegen die Ordnung Gottes gerichteten Schrei- 
ben von mir. Niemand findet ein anteilneh- 
mendes Ohr für mich. Wie eine isolierende 
Agonie überzieht es mich. Anscheinend findet 
sich niemand mehr, dem etwas daran liegt, daß 
ich so friere und so entsetzlich leide. 


Sooft diese meine Berichte an mir vorbeizie- 
hen, bohrt sich dieser eiskalte Schmerz noch 
mehr in mich ein. Und je mehr ich leide, desto 
mehr drohe ich in diesem Leiden zu ersticken. 
Die Leidempfindung lähmt mich derart, daß 
selbst Gefühle und Gedanken in mir vereisen. 
Alle Ausdrücke meines Schmerzes bleiben 
ohne Widerhall. Du bleibst du, und dieser 
qualvolle Zustand steigert sich immerzu. Es 
gibt keine schöne Erinnerung, nur quälende 
Gefühle und Gedanken von vielen treffen 
mich. Warum? Bin ich ein Verderbter, ein Ge- 
fangener, ein Gepeinigter - wegen anderen?“ 
Hier brach das Monologgespräch ab. 


Anschließend, so berichtete man mir, wurde von den 
Missionsgeistwesen noch viele Male versucht, dem 
lieben Bruder und anderen in diesem Atmosphäri- 
schen Ring und in derselben Sphäre befindlichen 
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Fluidalmenschen Aufklärung zu erteilen und Wahr- 
heitszusammenhänge aufzuzeigen. 


Anfangs mit wenig Erfolg. Erst als ihnen die Mög- 
lichkeit zu einer Bannung auf der Erdoberfläche ge- 
boten wurde, erklärten sich viele dazu bereit, was die 
Missionsgeistwesen im Auftrag von Christus und 
Mutter Maria auch taten. Dazu für euch, ihr Lieben, 
nachfolgende Aufklärung: Der derzeitige Erdenzu- 
stand wird einer kosmisch-gesetzlichen Umwand- 
lung unterworfen. Die Geburtswehen des Wasser- 
mannzeitalters sind bereits in Tätigkeit. Deshalb er- 
ging das Wort der erbarmenden Liebe Gottes an 
Christus. Christus gab es weiter an seine irdische 
Mutter und diese an die Boten Gottes, an die Mis- 
sionsgeistwesen in den tiefen Erdsphären, welche 
eine gewisse Löse- und Bannkraft seit Anbruch der 
Geburtswehen des kosmischen Wassermannzeital- 
ters erhalten haben. 


Das heißt mit anderen Worten: Viele von jenen Flui- 
dalmenschen, welche zum reuigen Bewußtsein ge- 
langten und gelangen, werden vorerst auf der Erd- 
oberfläche gebannt, und zwar an jenen Stellen und 
Orten, wo die Boten Gottes voraussehen können, 
daß Erdenmenschen ihnen durch Gebete und güti- 
gen Zuspruch nächstenliebende Hilfen zuteil wer- 
den lassen. 


Der Grund dafür: Auf Geistwesen Gottes hören sie 
nicht oder nicht gerne, denn auch negative Wesen 
geben sich oft das äußere Aussehen von Boten Got- 
tes, wenngleich sie dies auch nur für kurze Zeit ener- 
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giemäßig durchhalten. Zwischen Gottesdienern und 
Satansdienern können diese gebannten Fluidalmen- 
schen noch nicht unterscheiden, dies sollen sie zu- 
erst lernen, um nicht erneut verführt zu werden. 


Somit hat die weise Führung Christi durch Mutter 
Maria, St. Josef und die Boten Gottes sowie die 
Menschenschutzgeister ihre auf der Erdoberfläche 
lebenden Menschengeschwister in den Heil- und 
Befreiungsplan des Schöpfers miteinbezogen und 
sie durch ihre Hilfeleistungen an den unglücklich 
Gebannten zu seinen Mithelfern gemacht. 


Nun ist es die Aufgabe der Boten Gottes - was ich 
hiermit tue -, die lieben Menschengeschwister aufzu- 
klären, sie mögen freiwillentlich im Plane Gottes 
mitwirken, damit noch vor Ablauf der Frist, also bis 
zum Kommen Christi, den gebannten Fluidalmen- 
schen Hilfen zuteil werden. 


Eine weitere gewichtige Tatsache kommt noch hin- 
zu: Auf der Lebensebene der Erdenmenschen, also 
an der Oberfläche des Erdplaneten, erleben diese 
Fluidalmenschen mit den Erdenmenschen jene ge- 
waltigen Veränderungen lebensnäher und intensiver. 
Auch jenes mächtige Christuszeichen, welches 
durch alle Sphären und Reiche dringen wird. 


St. Josef teilte mir auf meine Bitte eine Vielzahl von 
Stellen und Orten mit, wo diese Unglücklichen ge- 
bannt sind. Ich bemühe mich, euch einige von eurem 
Bewußtsein erfaßbare Hilfsorte mitzuteilen: z. B. an 
Erscheinungsorten, Verehrungsorten, Wirk- und 
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Gedenkstätten Christi, Mutter Marias, St. Josefs 
oder St. Michaels sowie Tempeln, Synagogen, an 
Kult- und Opferstätten, Symbolstätten, Weihe- und 
Gebetsstätten sowie anderen Gnadenstätten, bei 
Weskreuzen, in einsamen Andachtskapellen, Wall- 
fahrtsorten usw. 


Ich, Emanuel, bitte hiermit alle Menschengeschwi- 
ster, mit uns, den Boten Gottes, den lieben Schutz- 
geistern und Missionsgeistwesen usw., im Auftrag 
Christi der Bitte Mutter Marias und St. Josefs an der 
Befreiung und Heimführung von euch selbst und al- 
ler unglücklich Gebannten - ihr sagt dazu auch 
„Arme Seelen“ - mitzuhelfen, damit sie nicht im 
Zuge der kosmischen Umwandlung erneut gebannt 
zu werden brauchen. 


In Liebe 


Gott zum Gruß 
Emanuel 
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Fragenbeantwortungen des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden. 


Liebe Geschwister, zunächst bedanke ich mich herz- 
lich mit meinen geistigen Helfern und Freunden, 
daß ich noch bei euch sein darf. Ich bedanke mich, 
daß ich in diesem Haus Obdach finden durfte, wenn 
auch nur vorübergehend, danke für die lieben Blu- 
menseelen und für eure teilweise geschmückten See- 
len - teilweise deshalb, weil eure Gefühlsstimmung 
gedämpft und gedrückt ist - und will euch aus die- 
sem Grunde trostreich zurufen: „Faßt Mut! Es kann 
euch nichts geschehen!“ Und in der Folge werde ich 
auch aufhellend auf eure Seelenschwingung Ant- 
wort geben. 


Ich bitte um die Fragen. 


Frage: Lieber Emanuel, sind die vielen Wetterver- 
änderungen, Erdbeben und Temperaturver- 
änderungen Zeichen für die Geburtswehen 
der Erde auf ihrem Weg ins Wassermannzgeit- 
alter? 


Liebe Geschwister, diese Frage ist äußerlich gestellt, 
rein äußerlich. Aber was mich umso mehr bedrückt 
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oder mir Trauer einflößen könnte, ist das, daß die 
Geschwister diese Zeichen nicht erkennen und ihre 
Seelen- oder Bewußtseinssuggestionen noch mehr 
ins Negative wirken als die äußeren Zeichen! Denn 
die äußeren Zeichen sind rasch wieder vergänglich. 
Das könnt ihr ja erkennen. Aber die Verstocktheit 
der Seelen oder des Bewußtseins oder des bedingt 
freien Willens, über sich einen Schöpfer anzuerken- 
nen und daraus die Liebeslehre zu erkennen, die 
Christus gebracht hat, um wieder heimkehren zu 
können zum Vater, das wollen sie nicht verstehen! 


Und daraus ergibt sich ein trauriges Gesamtbild für 
eure Mitgeschwister, die „Armen Seelen“. 


Frage: Du sagtest, lieber Emanuel, auf Erden gelte 
noch der bedingt freie Wille der Menschenge- 
schwister. Dies werde sich jedoch ändern - 
spätestens mit dem Erscheinen des großen 
Zeichens und der folgenden Entscheidung 
der Menschheit. Wie ist das zu verstehen? 


So wie du es gedacht hast, als du es niedergeschrie- 
ben hast, so ist es zu verstehen. Und wenn du mit 
mir jetzt in eine Diskussion eintreten willst, dann 
bitte ich dich darum. Wenn nicht, dann werde ich für 
die anderen Geschwister Antwort geben. 


Zusatzfrage: Du sprachst von dem freien Willen, der 
im Moment gelte. 
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Es ist kein freier Wille, den ihr habt, es ist ein bedingt 
freier Wille, da ihr eure Vollkommenheit noch nicht 
erreicht habt und euer Wissen sehr mangelhaft ist. 
Aber das könnt ihr: unterscheiden - so weit seid ihr 
entwickelt - zwischen Gut und Böse; zwischen je- 
nen Mächten, die das Gottgewollte, und denen, die 
das Ungute wollen, also die Polarität. 


Aus dieser Polarität geht hervor, daß ihr in letzter 
Konsequenz doch jene Entscheidung treffen werdet 
- wenn ihr genügend Leiden hinter euch habt, also 
weiser geworden seid - und daß es euch zu jenem 
Pol hinzieht, der Christus heißt. Und dadurch, daß 
ihr nicht frei über euren Willen entscheiden und die 
Gesetze Gottes nicht erkennen könnt - weil euch 
noch, wie ich vorher sagte, Luzifer im Dunkeln 
hält -, seid ihr noch nicht soweit gereift, Klare Wil- 
lensentscheidungen zu treffen. 


Denn je klarer euer Bewußtsein, umso klarer wird 
die Willensentscheidung. Und in dieser vollen Klar- 
heit kann sie nur lauten: Hin zu Christus und durch 
Christus zu Gott! 


Euer bedingt freier Wille ist übernetzt, überwuchert, 
überschwungen, verformt, degradiert usw. von den 
Mächten der Finsternis. Und der Gedankengang eu- 
res sogenannten bedingt freien Willens ist unfrei, 
und ihr werdet unter Suggestionen und negativen 
Ansätzen immer wieder wählen können. Aber das, 
was die Menschen wählen sollten, das tun sie leider 
nicht, nämlich den Weg zurück zu Gott. 
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Und deshalb kannst du, lieber Fragensteller, den be- 
dingt freien Willen jetzt noch ausüben. Dann, wenn 
die Entscheidung gefallen ist, dann hast du dich be- 
reits entschieden! Aber es ist nicht eine Entschei- 
dung für immer, sondern du kannst deine Entschei- 
dung revidieren, hast dich aber mit sehr viel Leid, 
Qual, Sorgen, Nöten usw. wieder in jene Schwin- 
gungsebene zu bringen, die du jetzt innehast. Des- 
halb mein Rat, nicht auf Worte allein zu hören, son- 
dern auf das Innere, das dich zu Gott, Christus, dei- 
nem Schutzgeist usw. streben läßt! 


Frage: In unserem Heimatland herrschte bis vor 
kurzem relativ Frieden. Nun hat sich die 
Lage deutlich verschlechtert. Gehört diese Si- 
tuation auch zu den Hauptstoßrichtungen 
Luzifers? 


Da muß ich anfragen, ob ich überhaupt über diese 
Frage sprechen soll. - Es wurde mir geraten, diese 
Frage nicht zu beantworten. 


Frage: Lieber Emanuel, du hast erwähnt, daß die 
Globalisierung eine Waffe Luzifers sei. Ich 
bitte um nähere Erläuterung, was darunter 
zu verstehen ist. 


Ich weiß, liebe Geschwister, ihr wühlt in der Mate- 
rie, und eure Gedanken können sich nicht lösen. Ich 
habe bisher noch keine Frage beantworten dürfen, 
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die höher hinaufschwingt. Das ist auf die derzeitige 
Schwingungsebene eurer Seelen zurückzuführen; 
ich werde für euch jetzt um ein wenig Aufhellung 
bitten. 


Wie der Schöpfer sein Universum durch Christus 
und die lichten Boten aus Liebe heraus regiert, lenkt, 
leitet, so regiert Luzifer in seinem Einflußbereich 
durch Haß und Intoleranz, um den Menschen durch 
Verführung, Versuchung usw. Schwierigkeiten zu 
machen. In erster Linie betrifft es die Lieblosigkei- 
ten, denn das, was im Reiche Christi bzw. Gottes 
herrscht, will er mit allen Mitteln in seinem Einfluß- 
bereich bekämpfen, nämlich die fördernde Liebe des 
Schöpfers. 


Ihr habt in der Vergangenheit schon so viele Schwie- 
rigkeiten durchgemacht, Kriege, Diktaturen und dgl. 
mehr, aber die Globalisierung ist etwas anderes, das 
ergibt sich schon aus meiner Wortwahl. Unter Glo- 
balisierung verstehen Luzifer und sein Anhang ein 
Gleichmachen aller; auf sein Kommando sollen alle 
das tun, was er will - durch seine Gehirnwäsche und 
durch seine volle Durchdringung des Bewußtseins 
der obersten Führerklasse dieser Erde. Und dadurch 
ergibt sich sowohl eine irdisch äußere als auch eine 
innere verstandesmäßig suggerierte Globalität. 


Ihr sollt in großem Zusammenhang denken lernen, 
nicht nur was euer kleines Heimatland betrifft. Des- 
halb lehnte ich ja die Beantwortung der vorherigen 
Frage ab. Im Großen sollt ihr erkennen, was sich 
hinter den sogenannten Schlagworten verbirgt! 
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Globalisierung führt nicht allein zum Angsthaben 
um den Arbeitsplatz - die meisten kommen sowieso 
weg -, sondern es geht um die Beherrschung der 
Menschen durch Luzifers Gedankenausdruck und 
die Verformung der Menschen nach seinem Eben- 
bild. Und das ungute Wort, das sich manche jetzt 
denken, sage ich nicht. 


Daher sagte ich doch aufhellend, zu eurem Seelen- 
aufbau: „Mutter Maria wird mit kosmischen Kräf- 
ten diesem Machtstreben Luzifers Einhalt gebie- 
ten!“ Und das ist die große Hoffnung und ein großer 
Trost, die große Zuversicht der Menschheit, beson- 
ders jener, die darum wissen. 


Frage: Bitte, erläutere uns noch klar den Plan der 
Globalisierung und Unterwerfung der 
Menschheit. Wo und wie genau kann man das 
im täglichen Leben erkennen? 


Jetzt wollt ihr mich wieder hinabdrücken mit mei- 
nen Ausführungen. Ihr seht doch selbst, wenn ihr 
im Wirtschaftsleben steht, daß es eine Polarität 
geworden ist, es ist kein Miteinander mehr, son- 
dern ein Gegeneinander. Und die krampfhaften Ver- 
suche einiger, sich dagegen zu sperren, werden 
scheitern. 


Frage: Ist mit Globalisierung die Europäische 
Union gemeint? Und wenn ja, wie kann man 
etwas dagegen tun, außer zu beten? 
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Dazu gebe ich keine Antwort, außer der, die ich sei- 
nerzeit jemandem gegeben habe und die ich wieder- 
hole: Die Europäische Union, wie ihr sie auf Erden 
nennt, ist ein „Turmbau zu Babel“. 


Frage: Lieber Emanuel, den technischen Fortschritt 
erkennen schon viele, und sie sagen, er sei 
satanisch. Aber wie kann man sich im Berufs- 
leben davon befreien? 


Ganz einfach: Indem man seine Arbeit, seine Tätig- 
keiten gottgewollt verrichtet und darüber hinaus für 
seine Mitarbeiter, für seinen Chef usw. betet, damit 
alles in Harmonie und Frieden, so weit es noch mög- 
lich ist, vor sich geht. 


Ihr habt die Wirkung des guten Beispiels, die innige 
Führung des lieben Schutzgeistes, aber auch die 
trostreiche Zuversicht, daß die geistige Wirklichkeit 
- jetzt sage ich nichts über die Globalisierung, son- 
dern über die geistige Wirklichkeit - den Sieg davon- 
trägt. Und dadurch entsteht auf eurem Arbeitsplatz 
ein freudiges Gefühl in euch, eine freudige Seelen- 
und Höherschwingung. 


Der tägliche politische Wirrwarr, den es überall 
schon gibt, wird euch nicht mehr so erfassen, son- 
dern ihr werdet erkennen, daß ihr innerlich - nur 
von innen heraus - gefestigt werdet. 


Dadurch wird euch viel Äußeres genommen wer- 
den. Aber ihr erfüllt eure Pflicht, denn ihr lebt auf 
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dieser Erde, wo es kein Ausweichen gibt, aber ihr 
belastet euch nicht! 


Wenn ihr dagegen irgendeiner Art von Strömung auf 
Erden zustimmt, ist es äußerst ungut, denn dann seid 
ihr Mitgefangene! Und - das andere Wort erspare 
ich mir. 


Frage: Lieber Emanuel, früher ist es mir mitunter 
noch gelungen, auf Gefahren luziferisch sug- 
gerierter Vorgangsweisen im Berufsleben 
hinzuweisen. Doch jetzt stoße ich nur noch 
gegen Mauern! Bleibt mir da nur mehr 
Schweigen und Beten? 


Das ist richtig. Bevor du selbst herabgezogen wirst 
von denjenigen, die durch Verstandessuggestionen 
auf dem Gebiet total zu sind und nichts mehr errei- 
chen wollen als ihr sogenanntes „Zum-Wohl-des- 
Menschengeschlechtes“, ist es besser zu schweigen, 
wenn die Schwingung äußerst ungünstig ist. Ist die 
Schwingung aber gehoben und wenn der Bruder 
oder die Schwester durch Fragen zu erkennen gibt, 
daß hier eine suchende Seele ist, dann bitte unter vier 
Augen mit ihm oder ihr sprechen. Vorher viel beten 
zu ihren lieben Schutzgeistern und zu deinem 
Schutzgeist, so daß die Verbindung hergestellt wird: 
Rette den Bruder, die Schwester und deine eigene 
Seele! 
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Frage: Lieber Emanuel, von welchem Atmosphäri- 
schen Ring und welcher Sphäre ist der Jour- 
nalist vor der Inkarnation ausgegangen, 
wenn er jetzt im 1. Atmosphärischen Ring, 
5. Sphäre ist? 


Ich wußte, daß diese Frage kommen wird, infolge- 
dessen habe ich mich vorbereitet. Also, er hat eine 
schöne Reife gehabt, er ist nicht von dort gekom- 
men, wo er jetzt ist. Das läßt sich ja aus seiner ver- 
standesmäßigen Tätigkeit erkennen, da er es, wie die 
Menschen sagen, zum Journalisten gebracht hat. Er 
hatte vor der Inkarnation ein deutliches Überge- 
wicht zum Positiven. Ihr könnt daraus annehmen, 
daß er zumindest im 4. Atmosphärischen Ring in 
den Lernstufen war, und aus dem Vorleben war seine 
Verstandestätigkeit sehr geübt. Dadurch konnten 
die ungünstigen Wesen in seinem diesmaligen Er- 
denleben seinen Verstand benützen. Ihr würdet sa- 
gen, er hat hohe Potentiale, die zu entwickeln sind, 
und er hatte sie auch. Das wußten aber auch die 
Mächte der Finsternis, und darum umklammerten 
sie ihn für ihre Zwecke. 


Und da er auf Erden in einschlägigen Kreisen Aner- 
kennung fand, war man froh, daß in den Printme- 
dien diese Schreiben von ihm veröffentlicht werden 
konnten. 


Und jetzt werden sich einige von euch sicherlich 
denken: „Ja, soll man denn überhaupt noch Zeitung 
lesen?“ Liebe Geschwister, dem gereiften Geist- 
christen spielt das überhaupt keine Rolle, nur den 
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Unreifen wird das zum Verhängnis. Der Gereifte 
weiß: Wenn es ungünstige Artikel sind, löst er sie auf 
und sendet sie zurück zum Autor mit der innigen 
Bitte: „Herr Jesus Christus, hilf ihm und hilf allen 
Lesern, daß sie es aufnehmen und gottgewollt ver- 
stehen.“ 


Ich habe dieses Beispiel gewählt, weil ich euch ein 
Beispiel bringen und euch darauf hinweisen wollte, 
daß man selbst Ungutes, rein Negatives ins Positive 
umwandeln kann, so daß die Geschwister erkennen 
können, daß es unwahr, unklar und ungünstig ist. 
Den ungereiften Geschwistern, die zum Fanatismus 
neigen und sich irgendwie an eine sogenannte Füh- 
rerpersönlichkeit auf Erden anklammern, denen rate 
ich, es lieber nicht zu lesen. Denn die Gedankengän- 
ge eines suggerierten Verstandesmenschen sind sehr, 
sehr - und das wißt ihr aus eurer Vergangenheit! - 
verlockend, anziehend und mitreißend. Und meist 
sind es sensible bis mediale Menschen, die an solcher 
Stelle überzeugende Worte schwingen und es nicht 
genau nehmen mit der Wahrheit. Davon rate ich ab. 


Frage: Erwartet demnach die geistige Welt von uns 
als Geistchristen, daß wir zwischen Wahrheit 
und Lüge bzw. dunklen Absichten bereits si- 
cher unterscheiden können? 


Unterscheiden lernen! Denn ihr vergeßt immer wie- 
der: Die „Wahrheit“, wie sie Luzifer zum Wohle der 
Menschen und zu ihrem Fortschritt suggeriert, wird 
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von den negativen Geistwesen immer anders ver- 
packt. Nur die Wahrheit Gottes, also des Schöpfers, 
wird immer die gleiche sein, angepaßt an die Ent- 
wicklungsstufe, wie sie dem Menschen bzw. dem 
Geistwesen offenbart werden kann, um erfaßt wer- 
den zu können. 


Frage: Kannst du uns, lieber Emanuel, sagen, was 
sich dieser Bruder Journalist vor seiner In- 
karnation für sein Erdenleben vorgenommen 
hatte? 


Das ist dem ähnlich, was ich schon beantwortet 
habe, ich will euch aber diese Frage noch näher er- 
klären. Ich wußte, daß ihr auf dieser Ebene dahin- 
schwimmt und euch mit euren Fragen nicht heben 
könnt. Ich sagte schon, es ist keine so schlechte 
Lernsphäre gewesen, er war im 4. Atmosphärischen 
Ring, also für eure Begriffe ganz schön. Und wie ich 
den Bruder kennengelernt habe, wird er sich eifrigst 
bemühen, mit seiner regen Kombinationsfähigkeit 
seinen Zustand zu verbessern. Er hat ja schon ange- 
deutet, gegen die Ordnungsmacht Gottes verstoßen 
zu haben, und in seinen Gedanken bereits etwas se- 
ziert, was ihn dahin führte, daß er unterscheiden ge- 
lernt hat. 


Infolgedessen war es sehr nutzbringend für ihn, daß 
er von Zeit zu Zeit von Missionsgeistwesen besucht 
wurde. Und nun erging vom Schöpfer das Wort, also 
der Auftrag an Christus, jene, die sich retten und 
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helfen lassen wollen, auf die Erde zu bannen. Und da 
ist ganz sicher auch der liebe Bruder dabei und wird 
an seine Wirkstätte geführt werden. Soviel ich ge- 
hört habe, ist er bereits schon dort, und infolgedes- 
sen wird seine Bannung, die ja gleichzeitig auch Läu- 
terung ist, nicht allzu lange dauern, um zum Einsatz 
zu gelangen, das Umgekehrte zu tun, was er in sei- 
nem materiellen Leben getan hat. Er hat ja, wie ihr 
sagt, einen hohen Intelligenzquotienten und wird 
dadurch der Umkehrwirkung der Ordnungsmacht 
Gottes dienen. Und hier erkennt ihr die Weisheit des 
Schöpfers. Aber die Weisheit des Schöpfers geht 
noch viel weiter. Sie will euch, seine Kinder, einspan- 
nen, freiwillig diesen gebannten Armen Seelen zu 
helfen, und dazu sind euch die Orte angegeben wor- 
den. Und jetzt liegt es an euch! 


Nun zurück zum Journalisten: Er hatte ein gutes 
Ausgangsvermögen, also eine gute Sphäre, war gut 
aufgeklärt und wurde doch verführt! Warum, liebe 
Geschwister? Weil er etwas hatte, von dem manche 
von euch auch noch ein Zipfelchen haben: Er ist 
hochmütig geworden. Und dieser Hochmut, Starr- 
sinn oder Stolz führte immer weiter in die Fänge Lu- 
zifers. Doch die Läuterung bewirkt das Ihre, und 
durch die Bannung an die Erdoberfläche, wie ich 
vorhin schon sagte, wird er bald ein Werkzeug der 
Ordnungsmacht sein. 


Zusatzfrage: Ist diese Gesinnungsänderung so zu 
verstehen, daß er selber, sobald er wieder zur 
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Ordnung zurückgekehrt ist, heutige Journa- 
listen, die ebenfalls in den Fängen Luzifers 
hängen, inspiriert, doch ihre Ansichten zu 
überdenken und wieder in die gottgewollte 
Ordnung zurückzukehren? 


Dein Gedankengang ist richtig. Aber er kann es nur 
unter dem Schutz und der Führung nicht nur seines 
Schutzgeistes, sondern eines leitenden Geistes. Das 
ist eine Sache, die die geistige Welt nicht mehr aus 
den Händen läßt, aus dem einfachen Grund, weil alle 
gerettet werden sollen; und wenn man ihn alleine 
wirken lassen würde, würde er wieder unter die Rä- 
der Luzifers kommen. 


Wenn man sich schon durchgearbeitet und durchge- 
rungen hat - das seht ihr doch in eurem eigenen Le- 
ben, wenn ihr z. B. auf euer egoistisches Denken, 
Wollen und Handeln gesetzt habt, und ihr erkennt, 
es bereitet euch eine bittere Niederlage -, dann ist 
doch eine Reaktion da: Das merke ich mir, das werde 
ich nicht mehr tun. Ich bitte um Verzeihung, und ich 
entschuldige mich, ich werde mir das merken, um 
nicht wiederum von den ungünstigen Wesen aus 
Egoismus, Lieblosigkeit, Starrsinn, Hochmut usw. 
verführt zu werden! 


Dieser Bruder ist ja in einem Zustand, wo er keinen 
irdischen Körper hat und folglich als Fluidalmensch 
entblößt ist. Ihr habt als Erdenmenschen sozusagen 
eine dicke Haut, denn der Körper schützt euch ja 
irgendwie vor Direkt-Suggestionen; und dadurch 
entsteht für euch ein Schutzmantel. Und wenn ihr 
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den noch mit Hilfe des Schutzgeistes und eventuell 
von Mutter Maria, St. Josef usw. verstärkt, dann seid 
ihr auf dem guten Weg näher zu Gott. 


Zusatzfrage: Im vorigen Jahr wurden wir belehrt, 
wenn sich eine Seele auch verschuldet auf der 
Erde, kommt sie in die Sphäre zurück, aus der 
sie gekommen ist. Wie ist das möglich, daß 
der Journalist, der im 4. Ring war, sich so ver- 
schuldet hat und hinunter in den 1. Ring ge- 
kommen ist? Das ist mir nicht klar. 


Du meinst, es gibt keinen Rückfall! Ich weiß schon, 
was du meinst, und in deiner Auffassung hast du 
recht. Aber - ich sage noch einmal: aber - ihr befin- 
det euch auf Erden in einem Zustand, wo so viele wie 
möglich gerettet werden sollen. Und nach seiner 
Gesamterdenmission Kann er ohne weiteres noch 
weiter hinaufkommen als z. B. 4, 2, wo er vorher 
war. 


Das Leben ist ja nicht abgeschlossen mit dem irdi- 
schen Tod, sondern das Leben geht ewig weiter. 
Wenn er sich infolgedessen in die Ordnung Gottes 
wieder einreiht - das ist der springende Punkt! - und 
sogar mitarbeitet mit den Boten Gottes, dann kann 
er noch viel weiter aufsteigen. 


Ihr glaubt immer, das sind fixe Daten. Es sind be- 
wegliche Grenzen, und wer guten Willens ist und in 
der Ordnungsmacht - wie er es ausdrückte - mitar- 
beitet, der verdient sich ja seinen Aufstieg selbst wie- 
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der. Und das war dann keine „Läuterung“ in dem 
Sinn, denn seine Verbannung an einen bestimmten 
Ort ist ja ein beweglicher Zustand. Hast du mich gut 
verstanden? 


Zusatzfrage: Ich habe es verstanden. Ich habe in 
meinem Gedankenprozeß Fehler gemacht. 
Ich habe geglaubt, daß die Entwicklung 
nicht heruntergehen Kann, sie kann nur sta- 
gnieren oder steigen. Aber wenn man vom 
4. Ring bis zum 1. Ring herunterfällt, ist das 
doch ein sehr großer Fall. Wenn das nur ein 
paar Sphären wären - aber gleich vier Ringe? 
Das ist sehr viel. 


Liebe Schwester, wie du das verstehst, gibt es in dem 
Sinn keinen Rückschritt, aber die Läuterung gibt es 
für alle! Und wenn er sich in der Läuterung erfängt 
und nicht auf seinem Zustand verharrt, dann 
schwingt er sich durch seine Mitarbeit wieder hoch 
oder noch höher. 


Zusatzfrage: Das heißt, es ist dehnbar nach unten 
und auch nach oben? 


Richtig, das Leben ist eine Einheit. 


Zusatzfrage: Kann ich das so auffassen, daß, wenn er 
sich erfängt, ihm seine früheren ‚Verdienste“ 
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zugute kommen und er dann rascher hinauf- 
kommt? 


Noch einmal bitte: Was heißt Verdienste? Seine Ent- 
wicklung war, um es wieder menschlich auszudrü- 
cken: 4, 2. Von dort ist er gekommen. Und er kehrt 
nach seinem Läuterungsprozeß wieder nach 4, 2 zu- 
rück oder darüber, wenn der Bruder in der Ord- 
nungsmacht, also im Gesetz und Willen Gottes, flei- 
Big mitarbeitet, seine Fehler wiedergutmacht und 
dadurch anderen hilft. 


Selbstverständlich wird er auch den Geschwistern, 
die er verführt hat oder denen er Unwahres gesagt 
hat, Rede und Antwort stehen müssen, denn die sind 
noch immer verwirrt, wie ich sagte. Aber das wird 
doch durch seine Verdienste, da er jetzt mitarbeitet 
und dem einen oder anderen, wie es geheißen hat, in- 
spirativ hilft durch die Boten Gottes, wiederum auf- 
gewogen. Es wäre ja kein Gott der Liebe und Barm- 
herzigkeit, wenn er starr, stur - oder egoistisch wie 
die Menschen - darauf beharren würde: „Du bist ge- 
fallen, du bleibst jetzt so!“ Das Gegenteil ist der Fall, 
sonst hätte ja Gott in der Zeitenwende nicht den 
Auftrag gegeben, diese Fluidalgeschwister an der 
Erdoberfläche zu bannen, damit sie alles erleben 
können; und damit die Menschen als Miterlöser sie 
hineinbringen können in eine fluidale, geistig schö- 
nere Welt. 


Frage: Lieber Emanuel, Luzifers Absichten im tief- 
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materialistisch suggerierten Journalismus er- 

kennen wir Geistchristen doch wohl ziemlich 
sichen Liegen die Gefahren für uns nicht 
vielmehr gerade in der Literatur, die der uns- 
rigen oft so täuschend ähnlich klingt? 


Na, und was ist denn das? Das ist doch das Ähnliche. 
Ihr unterscheidet immer in winzigen Detailberei- 
chen. Selbstverständlich gibt es auf diesem Gebiet 
auch Journalisten, die ihre von Negativen suggerier- 
te Meinung auf dem Gebiet genauso durchgeben wie 
auf allen anderen Gebieten. Und deshalb führte ich 
ja auch an, daß das Buch „Geist-Kraft-Stoff“ eine 
Reaktion auf den Materialismus war. 


Und heute, an dieser Stelle, bin ich ausgesucht - oder 
herausgenommen worden, wenn ihr es so haben 
wollt, um der Menschheit das zu bringen, weil die 
Gott treuen Durchgabestellen, um es ganz deutlich 
zu sagen, schon so wenige geworden sind. Es gibt ja 
fast niemanden, durch den sich die Boten Gottes in 
dieser Ausdrucksweise kundgeben und gegen Luzi- 
fer in aller Offenheit antreten können. 


Frage: Lieber Emanuel, warum kann eine Arme 
Seele, wie du sie beschrieben hast, nicht er- 
neut zur Inkarnation als Mensch auf die Erde 
kommen und muß zuerst in der Nähe von 
Gnadenorten gebannt werden? 


Liebe Geschwister, ich danke für diese Frage, aber es 
wurde nicht folgerichtig mitgedacht. Noch einmal, 
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ganz deutlich: Durch Verfehlungen usw. ist diese 
Arme Seele in eine tiefe Sphäre der Läuterung ge- 
kommen. Die Missionsgeistwesen, also die Boten 
Gottes, es sind auch Engel dabei, haben - und das ist 
vielleicht für euch neu, mit dem habt ihr euch noch 
nicht auseinandergesetzt - seit den Geburtswehen 
des Wassermannzeitalters vom Schöpfer über Chri- 
stus, Mutter Maria, St. Josef usw. die Aufgabe erhal- 
ten, die Menschen über die gebannten armen Seelen 
auf der Erdoberfläche zu informieren. Dieser Auf- 
trag drang bis zu mir, und ich soll euch das kund- 
machen. Für mich ist es eine schwere und traurige 
Aufgabe, aber ich werde es machen und habe ja 
schon damit begonnen. 


Da die Missionsgeister in den tiefen Sphären abge- 
lehnt werden - weil die Armen Seelen unter dem 
Einfluß Luzifers stehen -, ist es Gnade Gottes, daß 
sie auf die Erdoberfläche heraufgehoben werden. 
Dies ist möglich, wenn sie sich erkenntlich zeigen 
und durch ihren bedingt freien Willen ihr Bewußt- 
sein durch stetige Berührung, sprich: Gespräche 
oder Einfühlungen durch die Missionsgeistwesen, 
wächst, daß sie heraufgehoben werden auf die Erd- 
oberfläche, wo Luzifer nicht so viel Zutritt hat und 
die Menschen ihnen helfen können. 


Wo, bitte, ist noch eine Unklarheit? Ich bitte darum, 
es mir zu sagen, daß ich darauf antworten kann. 


Zusatzfrage: Gehen wir wieder zum Journalisten 
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zurück. Angenommen, er wurde in Mariazell 
gebannt. Wie ist es jetzt möglich, wie wird 
das durchgeführt, daß er die geistige Reife 
bekommt, damit er anderen früheren Kolle- 

gen Vorbild sein kann, und daß er predigen 
kann, um sie auf den richtigen Weg zu füh- 

ren? Wie geht das vor sich? 


Das habe ich ja schon erklärt. 


Ja, du hast gesagt, als Fluidalmensch ist er an 
der Oberfläche der Erde gebannt. 


Also gut, ich nehme einmal deinen Wallfahrtsort 
Mariazell als Beispiel her und fange noch einmal von 
vorne an, damit du es auch richtig verstehst. 


Durch seine Anerkennung der Ordnungsmacht ist 
schon ein Gedankengang in Bewegung gesetzt wor- 
den, denn er sagte ja, je mehr er gegen die Ordnungs- 
macht verstoßen hat, umso mehr muß er jetzt leiden. 
Er hat sich also schon eine Unterscheidungskraft er- 
worben, die hat er schon aus dem lichten, sagen wir 
Lern-Jenseits mitgebracht, und diese ist durch Hilfe 
und Einflußnahme der Missionsgeister wieder in 
ihm hervorgebrochen. Denn das ist ja nicht tot, was 
er sich einst erworben hat, das ist ja ein stetiges Bei- 
sammen- oder Mitsammen- oder In-ihm-Wirksam- 
Sein, wenn man es anspricht. 


Und das haben die Boten Gottes angesprochen, und 
daraufhin ist er zur Erkenntnis gelangt und wurde 
aufgeklärt, er könne, wenn er diesen Zustand satt 
habe - und den hatte er satt! -, auf der Erde gebannt 
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werden. Das ist eine Labsal, eine Gnade Gottes für 
diesen armen Bruder in den eisigen, stickigen Höh- 
len, wie ich gesagt habe. 


Nun ist er auf dieser Erde, wie du sagst, und er sitzt 
oder steht mit Hilfe seines Schutzgeistes bzw. von 
Missionsgeistwesen mit einigen oder vielen anderen 
am Eingangstor oder am Gnadenaltar, oder wo im- 
mer ihr in eurer Phantasie denkt. 


Jetzt gehst du vorüber. In welcher Schwingung be- 
trittst du diesen Wallfahrtsort? Doch in einer guten. 
Siehst du! Und das kommt denen, die da gebannt 
sind, zugute! Und der Schutzgeist oder das Mis- 
sionsgeistwesen, wer immer sie betreut - sie werden 
ja nicht alleingelassen, sondern sie werden betreut -, 
sagt bei jedem, der vorbeigeht und mit ihnen spricht 
oder Gebete verrichtet oder Worte an Arme Seelen 
richtet usw.: „Siehst du, das geht auch dich an!“ - 
„Siehst du, das könntest auch du machen.“ Oder 
wenn etwas vorgelesen wird: „Siehst du, du hast das 
Gegenteil geschrieben.“ Denn die Boten Gottes wis- 
sen, was er schrieb. 


Und so wird diese Entwicklung vorangetrieben, 
denn es ist ja kein toter Prozeß, sondern ein lebendi- 
ger. Er wird als ein auf dieser Erde Gebannter bereits 
seine Läuterung fortsetzen, das ist die Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes im aufkeimenden Wasser- 
mannzeitalter. 


Zusatzfrage: Ich möchte, nur zur Gewißheit, fragen, 
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ob ich hier einer Täuschung unterlegen bin: 
Es war eine Fernsehsendung mit Journalisten 
und Regierungsmitgliedern, und ich habe bei 
einigen Journalisten dämonische Gesichts- 
ausdrücke gesehen. Ich habe ein Christus- 
kreuz dorthin aufgestellt, habe den Schutz- 
geistern von allen Beteiligten Kraft gespendet 
und gesendet, und es hat nicht lange gedauert, 
dann hat sich diese ganze Situation zu einem 
normalen Sprechen gewandelt. Sie war nicht 
mehr so haßerfüllt wie am Anfang, es hat sich 
sehr gemildert. Und jetzt meine Frage: Ist 
man überhaupt imstande, dorthin so viel 
Kraft zu senden, daß sie so wirkt? Ich weiß, 
Gedanken sind Kräfte, ob sie gut oder 
schlecht gedacht werden. Aber daß diese 
Kraft so wirken kann, daß ein einzelner 
Mensch eine ganze Runde so beeinflussen 
kann, wenn er ein Christuskreuz hinstellt 
und den Schutzgeistern dieser Runde Kraft 
sendet? 


Ich danke für deine zur allgemeinen Erklärung bei- 
tragende Anfrage. Meine Antwort dazu: Ähnliches 
kann jeder von euch selbst ausprobieren, und ich 
rate euch dazu. Nur, bitte, in einer hohen Schwin- 
gung und unter Kontrolle eures Schutzgeistes. Du 
hast die Schutzgeister angesprochen, infolgedessen 
zeigte man dir die Wirkung. Und ihr seid ja keine 
Schwächlinge, sondern ihr habt Geistes- und Ener- 
giekräfte - oder Bündelungen von dem. 
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Ihr seid ja, wenn ihr das Gottgewollte tut, sofort un- 
terstützt von vielen Hilfen, um mich menschlich 
auszudrücken, nämlich von vielen Gedanken und 
Gefühlen. Ähnlich ist es auch, wenn man das Ungu- 
te tut. Infolgedessen ist dir zum Beweis dafür die Re- 
aktion gezeigt worden, daß du mit deinem Schutz- 
geist und den geistigen Helfern imstande bist, auch 
vor dem Fernsehschirm das Gottgewollte zu för- 
dern. Und dafür bedanke ich mich herzlich, denn 
das soll eine Bestätigung für euch alle sein, daß ihr es 
könnt! Und dir dient es besonders zur Standhaftig- 
keit, daß auch du das leisten kannst. Ich bitte euch 
alle, im Verein mit eurem Schutzgeist, mit Christus 
oder wen immer ihr anfleht: Helft mit! 


Frage: Wenn so viele Arme Seelen an bestimmten 
Stätten gebannt sind, bedeutet dies eine Ge- 
fahr für die in ihrer Aura geöffneten unwis- 
senden Geschwister, welche solche Orte auf- 
suchen? 


Ja und nein. Zunächst einmal: Ja für alle jene, die ge- 
wissermaßen geöffnet sind. Sie geben den ungünsti- 
gen Wesen, die ja stets ihre Begleiter sind, Kraft ab, 
dadurch wird deren Kraft verstärkt, und sie können 
zum Kampf antreten gegen die lichten Mächte. Ihr 
solltet ja daraus lernen, warum ich sagte, daß sie we- 
nig Energie haben und sich nicht langdauernd als 
Engel verstellen können. Durch dieses Verstellen 
entsteht natürlich ein gewisser Aufruhr bei den Bo- 
ten Gottes, und sofort fordern sie Schutz und Hilfe 
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und mächtige Engel oder St. Michaelsengel an, um 
diese Gebannten zu schützen. 


Es geht also in erster Linie darum, daß euch klar 
wird, daß es von euch selber abhängt, und ob ihr die 
Aura geschlossen habt, ob sensitive Menschen da 
sind und ob ihr in eine ungute Schwingung geht. 
Deshalb rate ich euch immer wieder, wenn ihr so ei- 
nen Ort, den ich angeführt habe, betretet oder dort 
vorbeigeht: Lebt bewußt! Betet und haltet die Aura 
geschlossen, daß ihr in den Versuchungen nicht fallt, 
die dort an euch herangetragen werden! 


Frage: Können die auf der Oberfläche der Erde ge- 
bannten Fluidalmenschen auch uns noch be- 
einflussen? 


Ich sagte ja schon: Es hängt von eurer Gesinnung 
und von eurem Geschlossensein ab. Diese Gebann- 
ten werden ja ständig durch das Beobachten der Bo- 
ten Gottes inspiriert, man spricht ja auf dieser Ebene 
miteinander. Und wenn dann noch Menschen da 
sind, die für sie beten oder ein gutes Wort an sie rich- 
ten, dann ist das eine Labsal für sie, denn die Schutz- 
geister bzw. die Missionsgeister verstärken das noch. 
Infolgedessen reift oder läutert sich die Seele des 
Fluidalgeistwesens. Dadurch entsteht das, was Gott 
will: Keine neuerliche Bannung, sondern eine Auf- 
klärung durch euch Menschen. Selbstverständlich 
im Zusammenhang mit den Schutzgeistern und 
Geistwesen, die dafür bereit sind. 
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Frage: Lieber Emanuel, welche geistigen Zusam- 
menhänge im Ursachen- und Wirkungsge- 
setz bestehen zwischen den lebenden Erden- 
menschen und den jetzt gebannten Fluidal- 
menschen? Ist dies z. B. ein Gruppen- oder 
Volks-Karma? 


Ich sagte euch ja, liebe Geschwister: Selbstverständ- 
lich werden die sogenannten Andersgläubigen - in 
Wirklichkeit sind wir alle Kinder Gottes und glauben 
an einen Gott, wenn man glaubt! - z. B. die israeliti- 
schen Glaubensgeschwister, jetzt Fluidalmenschen, 
nicht in christlichen Kirchen gebannt, sondern vor 
Synagogen, Betstätten, Tempel usw. - wie das alles 
auf Erden seine Ordnung hat. Denn es ist nicht von 
den Geistwesen, sondern von den Fluidalmenschen 
ein Umdenkprozeß notwendig, und wenn sie in ihrer 
gewohnten Umgebung gebannt werden, so ist es viel 
einfacher für sie, denn sie verstehen nicht nur die Er- 
densprache, sie verstehen auch die Schwingung, die 
Gebete und vor allem den Sinn der Worte ihrer dort 
lebenden Geschwister. 


Die Frage war sehr gut gestellt, und ich bedanke 
mich dafür. Ich kann z. B. nicht einen Eskimo in die 
Wallfahrtskirche oder den Wallfahrtsort Mariazell 
stellen, das geht nicht. Erstens versteht er die Spra- 
che nicht, und zweitens sind es ganz andere Mis- 
sionsgeistwesen, die diesen Teil der Fluidalmen- 
schen zu betreuen haben. 


Infolgedessen gilt immer das Adäquate; das war nur 
ein Beispiel. 


48 


Zusatzfrage: Du hast es jetzt sehr gut differenziert 
für mich. Ich habe meine Frage zu wenig dif- 
ferenziert, weil ich gedacht habe: Da es kei- 
nen Zufall gibt, könnte es vielleicht ein Um- 
kehreffekt sein, daß wir das, was früher ein- 
mal uns passiert ist, daß wir das jetzt im Zuge 
von guten Gedanken, Gebeten an solchen 
Kultstätten gutmachen können. Wenn ich 
dich jetzt aber richtig verstanden habe, geht 
es nicht ausschließlich nur darum, sondern 
wir haben die Möglichkeit aufgrund unseres 
gereiften geistigen Wissens, primär liebevoll 
und gottgewollt zu wirken. Habe ich dich in 
diesem Punkt jetzt richtig verstanden? 


Das ist richtig, und ich bedanke mich. Denn ich sag- 
te ja, die geistwissenden Erdenmenschen oder alle, 
die das erfahren, haben diese Möglichkeit. Deshalb 
versuchen wir ja, eure Bücher so weit wie möglich, 
zu verbreiten; und Laurentius bemüht sich außeror- 
dentlich und wird sich auch um die Verbreitung die- 
ses kommenden Werkes bemühen. 


Also die Verbreitung des geistigen Wissens ist - 
wenn ich es euch im richtigen Sinne ausdeutschen 
darf - eine neue Wertung des Geist-Christentums: 
Der Geistchrist ist also direkt eingebunden im 
Heils- und Befreiungswerk, weil eben die Wellen des 
Wassermannzeitalters bereits steigen. 


Frage: Lieber Emanuel, das große Zeichen Christi, 
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ist das so, wie es in den Büchern über Gara- 
bandal steht? Du bejahtest einmal meine da- 
hingehende Frage. 


Liebe Geschwister, ob es mit Punkt und Beistrich 
genau so kommt, wie ihr euch das vorstellt, Kann ich 
nicht sagen, denn ich kenne nicht alle eure Vorstel- 
lungen. Meine Vorstellung ist aber die, daß es so 
mächtig sein wird, daß es euch durchdringt; nicht 
nur euch, sondern uns alle! Und dann wird so man- 
ches abfallen, oder ihr werdet daran erinnert wer- 
den, was noch ein Anhang an den Herrn der Tiefe 
ist. 


Daraus resultiert ja schon, daß der Schöpfer nichts, 
aber schon gar nichts - ich gebrauche jetzt einen fal- 
schen Ausdruck, daß ihr mich versteht - dem Zufall 
überläßt. Es gibt keinen Zufall, sondern alles ist pro- 
jektiert, also auf die Zukunft ausgerichtet. Diesmal 
sind die Erdenmenschen dran, ein anderesmal sind 
andere Menschen dran, um gehoben zu werden. 
Und wie ihr schon erkennen könnt, wird der gerei- 
nigte Erdball oder der gereinigte sphärische Erdball 
oder fluidale Erdball - wie ihr es immer nennen 
mögt - unter der Oberhoheit von Mutter Maria ste- 
hen. 


Frage: Lieber Emanuel, warum endet dein geistiger 
Lehrauftrag an uns, wenn das große Zeichen 
gekommen ist? 


Liebe Geschwister, was wollt ihr hören? Also noch 
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einmal, ganz deutlich: Weil ich mich dann einreihen 
muß in die Ordnungsmannschaft Gottes. Habt ihr 
das gut verstanden? Ich habe es ganz deutlich gesagt. 


Zusatzfrage: Bleiben wir also ohne dich? 


Ihr bleibt nicht allein ohne mich, sondern ich bin in 
der Ordnungsmannschaft Gottes bei euch, aber un- 
ter der persönlichen Leitung Christi. Und da habt 
ihr nicht mich, sondern da habt ihr viel Mächtigere 
als mich zu eurem Schutz und zu eurer Hilfe. Ich bin 
ja auch dabei! Ja, ich bin auch dabei, aber ich bin ein 
winziges kleines Kügelchen, das mitrollt mit der 
ganzen Armee St. Michaels im Kampf gegen die 
Mächtigen der Finsternis. Im Gesamtbereich bin ich 
immer mit euch, denn ich bin ein Bote Gottes. 


Zusatzfrage: Ich bitte um Entschuldigung, wenn ich 
etwas frage, das nicht zum Thema gehört. Vor 
Jahren haben wir von der Evakuierung ge- 
hört, und es wurde uns erzählt, daß wir „ein- 
steigen“ können usw. Gibt es diese Idee über- 
haupt noch? Weil nie davon gesprochen 
wird? 


Warum soll ich davon sprechen, liebe Schwester? 
Warum, wenn ihr etwas Besseres haben könnt? 


Zusatzfrage: Heißt das, daß wir evakuiert werden 
können? 
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Würdest du zufrieden sein mit dem Evakuiertwer- 
den? 


Zusatzfrage: Das ist eine schwere Frage. Aber es 
wird doch wirklich nicht mehr erwähnt! 


Es wurde schon des öfteren erwähnt, nur hast du 
nicht gut achtgegeben. Es werden nur wenige evaku- 
iert, es ist nicht ein allgemeiner Trend, um es 
menschlich auszudrücken. Ich persönlich, wenn ich 
Mensch wäre, würde die Treue zu Christus halten, 
aber ganz ehern. Und Christus in seinem Zeichen 
des Siegers wird euch dann entrücken. Das ist doch 
etwas viel Schöneres ! Wir sind dazu da, eure Unklar- 
heiten in Klarheit, in Christusklarheit zu verwan- 
deln, wenn ihr ihm die Treue haltet. 


Frage: Lieber Emanuel, du sagtest uns einmal, wir 
sollen uns Freunde machen im Jenseits, sol- 
che, wie du es bist oder St. Josef usw. Helfen 
uns die dann besonders in dieser Zeit? 


Ich will hiezu etwas weiter ausholen. Liebe Ge- 
schwister, es ist dann, wenn der Zustand eintritt, so 
viel Energie da, daß Christus erscheinen wird; es ist 
eine Energie, an der ihr jetzt noch schwach und arm 
seid. Die Apostel hatten auch Angst und verbargen 
sich im Abendmahlssaal; aber als Christus die Boten 
Gottes - also die „Heiligen Geister“ - sandte, traten 
sie voll Mut und Kraft hinaus und predigten dem 
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Volk, vor dem sie vorher Angst hatten. Was war ge- 
schehen? Energie war da, geistig hochschwingende 
Energie. Und sie hatten keine Angst, auch wenn sie 
den irdischen Körper verloren hätten. 


Und ähnliche geistige Energie, aber ungeheuer viel 
mehr, wird da sein, wenn das Zeichen Christi da sein 
und er erscheinen wird! Da braucht ihr mich dann 
nicht mehr, ich bin nur einer der kleinen Mitarbeiter. 
Aber macht euch jetzt schon Freunde, daß sie euch 
führen bis zu diesem Zeitpunkt. 


Und ich sagte damals auch, daß ihr, wenn ihr ins Jen- 
seits kommt, dann neben eurem lieben Schutzgeist 
noch Fürsprecher habt! 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, ich wollte nur noch 
einmal ganz kurz das Thema „Zeichen“ auf- 
greifen und fragen: Ist meine Vorstellung 
richtig, daß dann, wenn dieses Zeichen er- 
scheint, wir eine Art innere Entscheidung 
treffen, für welche geistige Seite wir uns ent- 
scheiden? Und dann sind wir in der Obhut 
jener geistigen Seite, für die wir uns entschie- 
den haben? Wir versuchen dann, unser Leben 
so in den Griff zu kriegen, daß wir das, was 
wir noch abtragen sollten in der kurzen Zeit, 
die uns noch bleibt, unter dem Schutz der je- 
weiligen Seite auch durchführen können? 


Zunächst möchte ich eine kleine Anmerkung ma- 
chen: Tust du es denn jetzt noch nicht, auf dieser Sei- 
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te zu stehen? Siehst du, das wäre die eine Anmer- 
kung. Es wird gerade diejenigen treffen, die derzeit 
mit Unglauben übersät, suggeriert und beeinflußt 
sind, denn sie erkennen dann, von wem ihre negative 
oder ungute Haltung zu Gott, zu Christus und zu 
den Schutzgeistern kommt; denen werden die Au- 
gen geöffnet! Und diese Sache wird - wie ihr sagt - 
dann ganz gemacht, jener Mensch wird durchstrahlt, 
geöffnet, und er fühlt in sich einen „wunden 
Schmerz". Er erkennt in diesem Schmerz das, was 
ihr euch jetzt mühsam erarbeiten müßt, es wird dann 
offenbar. 


Ich rate euch aber: Laßt nicht nach in eurer mühsa- 
men Arbeit, damit ihr dann nicht zuviel habt, son- 
dern arbeitet regelmäßig und konstant weiter an der 
Fehlerbereinigung, an der Fehlerberichtigung und 
dem Auflösen von Ungutem. Denn wenn es euch 
dann zu viel wird, ist es schwierig. 


Nun noch einmal zu deiner Frage zurück: Die Liebe, 
Barmherzigkeit und Gerechtigkeit Gottes gibt den 
Strebenden eine Möglichkeit, vor diesem großen 
Reinemachen entrückt, entführt und aufgenommen 
zu werden in eine Art - um es jetzt einmal deutlich 
zu sagen - Vorhimmel, von wo aus sie mitwirken 
können. Dort könnt ihr nicht den ganzen Tag Halle- 
luja singen, sondern dort ist es eure Aufgabe, mitzu- 
wirken. Und je reifer ihr seid, umso mehr könnt ihr 
mitwirken. Und es kann sein, daß ihr als geistgereifte 
Fluidalmenschen wieder herunterkommt zu euren 
Geschwistern und auf diese einwirkt, denn eure 
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Schwingung ist ihnen ähnlicher als die der Boten 
Gottes. Diese Schwingung oder Kraft kann sich bes- 
ser an euren Geschwistern auswirken. 


Wenn ihr also entrückt werdet, seid ihr ja vollwertige 
Fluidalmenschen in geistigem Reifezustand. Und da 
kann es ohne weiteres sein, daß ihr wieder auf der 
Erde in unseren Reihen eingesetzt werdet, um die Ge- 
schwister positiv inspirierend für Gott zu gewinnen. 


Zusatzfrage: Aus deinen Ausführungen geht hervor, 
daß diese Ereignisse, von denen du sprichst, 
ohne weiteres noch in unserem Leben statt- 
finden können? 


Ich sagte: Bald, und es wurde mir gesagt: Zu ange- 
messener Zeit. 


Jesus sagt: „Nur der Vater weiß den Zeitpunkt.“ Aber 
es ist schon eine Vorstufe, wenn das Wort an Christus 
erging. Danach könnt ihr euch ein bißchen orientie- 
ren. Ich sage nicht, daß es in eurem Leben sein kann, 
denn euer Leben kann morgen aus sein, wenn ihr das 
Erdenleben alleine meint. Wenn ihr das ewige Leben 
meint, werdet ihr es ganz sicher erleben. 


Frage: Lieber Emanuel, wenn wir versuchen, mit 
unserem freien Willen den Armen Seelen zu 
helfen, ist es dafür nicht der beste und sicher- 
ste Weg, unsere Gebete und Lichtsendungen 
verstärkt St. Josef zur Verfügung zu stellen? 
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Ja, es wäre der richtige und der beste Weg. Aber wie 
bringt St. Josef wieder eure Kräfte, Gebete oder Hei- 
lungen, oder was immer ihr zu des einen oder ande- 
ren Seelenheilung tut, zu den Geschwistern? Sie hö- 
ren ja nicht auf die höheren Gottesboten. Sie können 
ja nur das Ähnliche annehmen, also von euch Men- 
schengeschwistern. Glaubt ihr nicht, Christus oder 
St. Michael könnte kommen und mit dem Schwert 
dreinhauen? 


Sie könnten das schon machen, aber was für einen 
Nutzen hätte es im Gesamtuniversum? Gott will, daß 
seine Kinder seine Kinder zur geistigen Entwicklung 
emporheben. Sonst hätte ja auch nicht Christus kom- 
men und als Jesus von Nazareth so viel erdulden 
müssen. Aus Liebe ist er gekommen, um den Men- 
schen ähnlich oder, wie ihr sagt: gleich zu werden. 


Lernt also, ein bißchen kosmisch, in kosmischen 
Gesetzen zu denken, dann werdet ihr erkennen, daß 
der Schöpfer nicht dreinhaut, sondern daß er Ähnli- 
ches durch Ähnliches befreien will. Und darum seid 
ihr in diesen Heil- und Befreiungsplan einbezogen 
worden. Ihr sprecht ja, ich habe es schon zuvor ge- 
sagt, in einer deutlichen Sprache zu diesen Geschwi- 
stern und habt eine deutliche Ausstrahlung: die 
menschlich-wahre Liebe zu diesen Geschwistern. 


Frage: Lieber Emanuel, kannst du uns mehr darüber 
sagen, wie wir im Auftrag Christi mithelfen 
können zur Hilfe der Armen Seelen? 
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Ja, ich werde noch einmal von vorne beginnen. 
Wenn ihr das in Zukunft tun wollt, dann solltet ihr 
euch zu Hause im stillen Herzkämmerlein einen 
Plan machen. Und wenn ihr euch dafür weiter sensi- 
bilisieren wollt, dann werdet ihr an jene Orte oder 
Stätten oder zu Bäumen und Naturdenkmälern usw. 
gehen - was ich nicht angeführt habe - oder von die- 
sen angezogen werden. Ihr werdet dadurch sensibel, 
und mit der Zeit werdet ihr hellfühlend werden für 
diese Geschwister. Und der eine oder andere auch 
hellsehend. Denn es soll ja gerettet werden, was sich 
retten lassen will. 


Und dieses Hellfühlen bewirken die betreuenden 
Missionsgeistwesen oder Schutzgeister. Ihr werdet 
also von diesen Geistwesen, ihr könntet auch Wäch- 

ter sagen, aufmerksam gemacht: „Hier wäre dein 
Wirken günstig.“ Und das bedeutet: Ihr geht mit of- 

fenen Augen, hellen geistigen sensibilisierten Sinnen 
- ihr sprecht so oft vom 6. Sinn - im Herzen das Hel- 

fen-Wollen habend, zu diesen Lieben und bereitet 
ihnen einen freudigen Zuspruch. Sei es durch Gebet, 
durch ein kurzes: „Ich segne euch, entwickelt euch 
weiter im Willen und im Gesetz Gottes, und ich bitte 
meinen Schutzgeist, daß er meine Kräfte übernimmt 
und euch zur Verfügung stellt. Ich bitte darum, daß 
ihr von diesem Zustand befreit werdet, daß ihr klare 
Gedanken fassen könnt, daß es einen Schöpfer gibt, 
der die pure Liebe ist und der euch bei sich haben 
will. Arbeitet mit den euch beistehenden Boten Got- 

tes, legt die Fehler ab, wenn ihr z. B. euch gegenüber 
den Nächsten versündigt habt, lieblos wart usw.“ 
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Also in der Sprache, die ihr sprecht, erwarten diese 
Fluidalmenschen die Zuneigung. 


Und wenn ihr einmal einen solchen Ort der Ge- 
bannten entdeckt habt, wird es euch immer wieder 
hinziehen. 


Warum, liebe Geschwister? Weil ıhr für diesen Ort 
sensibel seid. Und wenn diese Gebannten durch 
eure Hilfe den höheren Aufstieg erreicht, also die 
Läuterung hinter sich haben, und die Missionsgeist- 
wesen wissen, du kommst immer wieder, dann wer- 
den sie immer wieder neue Geschwister dorthin 
bannen, denn sie wissen, du kommst. 


Das heißt also „im Sinne des Heils- und Befreiungs- 
planes Gottes wirken.“ Ich könnte noch weiter aus- 
führen, aber das überlasse ich eurem lieben Schutz- 
geist, wie er das lenkt und leitet. Ich habe euch nur 
Richtlinien gegeben. 


Zusatzfrage: Wir haben gelernt, daß wir auch in 
Gedanken helfen können und nicht an Ort 
und Stelle sein müssen. Ist das gerade hier 
notwendig, körperlich dort zu sein, oder kann 
ich auch von zu Hause aus mithelfen - ge- 
danklich immer an den gleichen Ort oder, wo 
ich das Gefühl habe, es hilft - hinsenden und 
hinsprechen? 


Ich sagte ja schon auf eine ähnliche Frage: Wenn du 
ins Depot von St. Josef sendest, ist es sehr gut. Aber 
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wie bringt St. Josef die höhere Schwingung zu den 
Geschwistern? Von den lieben Schutzgeistern oder 
Missionsgeistern nehmen sie ja nichts an, sagte ich 
vorher. Und jetzt kommt es: Wenn du zu einer Stelle 
gehst, für die du dich sensibilisiert hast, also angezo- 
gen worden bist, und dich dort etwas im gottgewoll- 
ten Sinn erregt, dann genügt es in der Regel, einmal 
mit der Bitte dort zu sein: „Ich bete jetzt zuverläs- 
sig um diese Uhrzeit usw. für diese lieben Geschwi- 
ster“. 


Wenn du einige Zeit gebetet hast, wird dir etwas wi- 
derfahren, so daß du mit der Zeit sagst: „Es tut sich 
nichts mehr in mir, ich habe keine Verbindung mehr 
dorthin, es ist gleichsam die Leitung unterbrochen, 
ich empfinde nichts mehr!“ Warum, bitte? Weil ein 
Wechsel stattgefunden hat, und diese Geschwister, 
die neu dort sind, kennen dich ja nicht. Sie sind ja an 
ihren Ort gebannt. Sie Können ja nicht zu dir in die 
Wohnung kommen. 


Infolgedessen ist es gut, wenn du dich an diesen oder 
jenen Ort begibst, wo du spürst, wo du hellfühlst, 
daß dort Geschwister gebannt sind, denen du helfen 
willst. Von Zeit zu Zeit, wenn es in der Leitung, wie 
ihr sagt, tot ist, also keine Verbindung hergestellt 
wird, solltest du dich von diesen lieben Geschwi- 
stern sehen lassen, denn die Missionsgeister machen 
sie aufmerksam und sagen: „Das ist diese Schwester, 
das ist der Bruder, der deinen Vorgängern, die an die- 
ser Stelle gebannt waren, geholfen hat.“ 


Und das bringt schon ein Sehnen, ein klingendes 
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Vertrauen, eine freudige Begrüßung, denn es wird 
ihnen alles erklärt, und sie denken dann: „Wenn die- 
jenigen vor uns, die da gebannt waren, durch diesen 
Menschen Befreiung erhalten haben, und der betet 
weiter, dann ist es auch unsere Hoffnung, daß auch 
wir befreit werden!“ 


Habt ihr mich verstanden? Also in positiv gottge- 
wollter Lebensausrichtung für die armen Geschwi- 
ster beten! 


Zusatzfrage: Unter allen Orten, die angegeben wur- 
den, war keine Rede von Friedhöfen. Was 
sagst du dazu? 


Selbstverständlich gehören auch die Friedhöfe dazu, 
nur ist dort größte Vorsicht geboten. Warum, liebe 
Geschwister? Ich habe es euch schon öfters erklärt: 
Weil sich an diesen Orten auch die negativen Wesen 
versammeln, um von den lebenden, trauernden, ge- 
fühlsaufgewühlten Menschen Kräfte abzuziehen. 
Denn ihr könnt sagen, was ihr wollt, wenn ihr Trau- 
er habt in eurem Herzen, laßt ihr die Kräfte entflie- 
hen. Es ist selten ein Mensch, der sich auch beherr- 
schen kann, wenn ihm liebe Angehörige vorausge- 
gangen sind, und das wissen die negativen Wesen. Sie 
machen sich stark mit deren Trauer, und deshalb 
wird jeder Bote Gottes sagen: Wenn du trauerst, 
dann bete lieber, statt zu trauern für denjenigen, den 
der Schöpfer abberufen hat. Denn Trauer ist ein 
Machtfaktor der Negativen, sie ziehen die Kräfte ab 
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und werden mächtiger. Deshalb ließ ich die Fried- 
höfe in der Anführung weg. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, aus meinem Ver- 
ständnis heraus empfinde ich den Ort, an 
dem wir uns zusammenfinden, als Gnaden- 
ort. Ist es dann so, daß z. B. auch dieser Ort 
hier, dieses Haus, ein Punkt für Fluidalwesen 
sein könnte, so daß z. B. auch von diesem 
Haus aus diesen Fluidalwesen geholfen wer- 
den kann und auch von unseren Orten, an 
denen wir regelmäßig die Lichtsendung 
machen? 


Du bist von deinem Schutzgeist inspiriert worden. 
Genau darauf wollte ich antworten. Wo immer ihr 
tätig seid, lebt und in gottgewollter Richtung betet, 
ist es ein Gnadenort für die lieben Geschwister, für 
die Armen Seelen. Denn die Kräfte werden ja gesam- 
melt, um Verstärkung zu erhalten, und wenn du 
dann hingehst zu einem bestimmten Ort - und es ist 
notwendig und zweckmäßig -, wird dir dein lieber 
Schutzgeist diese Kräfte für diese Armen Seelen, für 
diese gebannten Geschwister zur Verfügung stellen. 


Es muß also nicht unbedingt hier sein. Übrigens, zur 
Ergänzung: Hier sind heute sehr viele, zwar keine 
gebannten, aber doch sich interessierende Fluidal- 
menschen, die aufsteigen wollen. 
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Frage: Ich bin beruflich dazu aufgefordert, gerade 
zu den Themen, die du heute angeführt hast - 
Globalisierung, Materialismus und dgl. -, 
Stellung zu nehmen. Ich versuche, wenn ich 
es öffentlich tun muß, es in dem Rahmen zu 
tun, daß ich im Einklang bin mit meinem 
Schutzgeist und den Schutzgeistem der An- 
wesenden, und bemühe mich so zu sprechen, 
daß ich das Gefühl habe, anzukommen und 
nicht anzuecken. Es ist aber schon passiert, 
daß solche Gespräche sehr harmonisch ver- 
laufen und ich auch das Gefühl habe, daß sie 
gut und gottgewollt sind. Doch 2, 3 oder 
4 Tage später bricht dann ein ziemlicher Wir- 
belsturm über mich herein, und ich bin mir 
dann nicht mehr ganz sicher, ob ich einen 
Fehler gemacht habe, also ob ich nicht ir- 
gendwie doch etwas getan habe, das ich nicht 
hätte tun sollen. Vor allem, weil dann auch 
Schwingungen kommen, mit denen ich mich 
im Gespräch nicht direkt auseinandergesetzt 
habe. Es ist einfach eine Art Negativität, die 
ich nicht genau lokalisieren kann. Kannst du 
mir da einen Rat geben oder sagen, was ich 
falsch mache? 


Liebe Schwester, ich danke für deinen Beitrag, es ist 
eine wesentlich erhöhte Schwingungstendenz, und 
wir wollen jetzt in dieser auf deine Frage eingehen. 


Zunächst einmal mache ich mir für euch Gedanken, 
warum bei diesen Geschwistern die Regungen, Er- 
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regungen und negativen Diskussionsansätze und 
Gegenargumente, und was immer alles, erst einige 
Zeit später sind. Bitte um Diskussion. 


Ich würde sagen, vorher sind sie quasi in 
einer geschützten Umgebung. 


Richtig. Und nachher haben die ungünstigen Wesen 
diese Geschwister umgedreht in ihren Meinungen. 
Weil es nicht in den Plan Luzifers paßt, werden diese 
Geschwister aufgestachelt, umgedreht, und dadurch 
entsteht dann die zuerst zustimmende und später 
groß hinausposaunte ungünstige Meinung, so daß 
die Öffentlichkeit das erfährt oder die Geschwister 
rundherum das erfahren, was Luzifer will. 


Das ist ein praktisches Beispiel. Und nun: Wie kann 
ich dir helfen, oder was kann ich dir raten? Es sei 
denn, du hast noch eine Zwischenfrage. Es ist hoch- 
interessant. Bitte. 


Zwischenfrage: Mir geht es einmal darum, über- 
haupt zu verstehen, wie ich mich verhalten 
soll, um dann nicht selbst energetisch gebeu- 
telt zu sein, denn es kostet mich schon eine 
große Anstrengung. Ich wäre gerne besser 
vorbereitet darauf. 


Gut. Ich möchte dich bitten, wenn du das aus dir 
selbst machen willst oder mußt, dann, wenn du es 
machen mußt, geh, bitte, zu deinem Vorgesetzten 
und frage ihn, wie du es machen sollst, sage z. B.: 
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„Aus den Erfahrungen, die ich gemacht habe, sehe 
ich, daß ich es anscheinend nicht richtig oder nicht 
so gut gemacht habe, sonst hätte ich diese Kritik 
nicht geerntet.“ Wenn du das machst, hast du den 
großen Vorteil, daß dein Oberer, dein Vorgesetzter, 
die Verantwortung zu übernehmen hat. Denn er gibt 
dir Richtlinien, wie du es machen sollst, und vor dei- 
nem Gewissen bist du auch rein und kannst sagen: 
„Ja, ich habe diese Vorgaben erhalten, ich habe sie 
nur ausgearbeitet und wiedergegeben, zwar mit mei- 
nen Worten, aber die Linie kommt von meinem 
Chef.“ 


Zusatzfrage: Das Problem ist, daß ich selber mein 
Vorgesetzter bin. 


Das macht nichts. Du hast doch Vorgaben, du 
kannst das doch nicht von dir selbst nehmen, son- 
dern aus Büchern, Zeitungen, Zeitschriften usw., da 
lehnst du dich an! Denn aus dir selbst kannst du die- 
se junge Globalitätslehre nicht haben, und mit Boten 
Gottes hat das wenig zu tun. Ich spreche ganz deut- 
lich zu dir, und das ist jetzt mein Rat: Wenn du also 
auf dich selbst angewiesen bist, Bücher liest usw., so 
kannst du ja darauf hinweisen, allerdings nicht im 
negativen Sinn, sondern nur das Positive anführen. 
Denn es ist auch manchmal zwischen den Zeilen 
Positives zu lesen! 


Dann hast du den Schutz von oben. Wenn du auch 
angegriffen wirst, Können sie dir nicht so nahetreten, 
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daß deine Seelenkräfte, dein Gefühl, dein Gemüt 
darunter leiden; denn du wolltest das Positive, das 
Gottgewollte. 


Wenn also keine Obrigkeit da ist, dann, bitte, dich an 
jene Obrigkeit richten, die dein Schutzgeist, Gott 
und Christus sind! 


Zusatzfrage: Ich habe eine ähnliche Frage dazu: 
Wenn es nun doch einen Vorgesetzten gibt, 
der dann den Auftrag erteilt, in uns erkann- 
tem Negativem zu argumentieren, dann er- 
gibt sich ja für uns die Diskrepanz, daß 
wir eigentlich etwas anderes wissen und die 
negative Vorgabe des Vorgesetzten haben. 
Wie kann ich dann die Botschaft hinüber- 
bringen, ohne den Vorgesetzten anzuschwär- 
zen und zu sagen: Meine persönliche Mei- 
nung wäre zwar das, aber von oben her muß 
ich so argumentieren? Das scheint mir nicht 
in Ordnung. 


Das ist auch nicht in Ordnung, aus dem einfachen 
Grund: Mit deinen Notizen, oder mit deinem 
Schriftstück, wie immer du es festhältst, gehst du zu 
deinem Chef und sagst: „Bitte, das ist meine innere 
Überzeugung, und nur nach der kann ich leben. Ich 
bitte Sie, mir in dem oder jenem Sinn eine Unterstüt- 
zung zu geben. Es geht sehr schwer für mich, ich be- 
daure es sehr, aber diese Situation kann ich anders 
nicht bewältigen. Es sei denn - und jetzt kommt es -, 
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es lautet das irdische Gesetz so, oder Sie wollen es 
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so. 


Ich weiß, es ist schwer. Erstens braucht ihr eure ma- 
terielle Unterstützung, um überleben zu können, 
und zweitens seid ihr auch meistens auf Obere ange- 
wiesen, die blindlings denen glauben, die sie sugge- 
rieren. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, mir ist nur das Wort 
von früher eingefallen zu deinen Ausführun- 
gen und zu diesen Schwierigkeiten, die hier 
geschildert wurden. Du hast selbst einmal ge- 
sagt: „In vielen Dingen ist Luzifer ein wider- 
williger Diener Gottes.“ Ich glaube, daß das 
auch dazu paßt und daß das ein gewisser 
Trost sein könnte in mancher Situation, wo 
man nicht aus noch ein weiß. 


Wenn du das anführst, dann geht es meistens so aus, 
daß diese Situation, in die sich der Mensch hineinbe- 
gibt, wenn er Luzifer vertraut, früher oder später zu 
Verfehlungen, Verwicklungen usw. führt. Wenn er 
aber in gottgewolltem Sinn nicht nachläßt, wird Lu- 
zifer der Handlanger zum Guten im Menschen. Nur 
darf der Mensch nicht schwach werden und bewußt 
das Ungute wollen! 


Wenn er aber das Gute und Positive will, dann gibt 
es von der geistigen, göttlichen Seite die Möglich- 
keit - denn sie ist die stärkere -, Luzifer zum Hand- 
langer zu machen. Aber leider sind die meisten 
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Oberen von ihm beeinflußt, und das ist die Schwie- 
rigkeit. 


Frage: Wäre es möglich, daß sich in einem Haus 
fluidale Menschen befinden, die vielleicht 
schon einmal dort gelebt haben und an den 
Ort gebunden sind? Es ist jetzt ein neues 
Haus dort gebaut worden, und es finden vom 
Hausbesitzer irgendwelche Sitzungen statt, 
der vorher nicht in der Richtung dachte. Es 
werden z. B. gewisse Parolen gesungen oder 
gerufen, und die Familie ist sehr unglücklich 
darüber. Ob da durch Gebet auch geholfen 
werden kann? 


Ich weiß nicht, ob sich die Geschwister auskennen. 
Jedenfalls kann ich dir Folgendes sagen: Es gibt auch 
erdgebundene Geistwesen, auch Fluidalmenschen, 
die von sich aus erdgebunden und nicht gebannt 
sind, das ist ein Unterschied. Diese wollen auf der 
Erde bleiben, weil sie glauben, sie sind noch Men- 
schen wie ihr. Sie sind nicht aufgeklärt und haben 
das Wissensgut und den Einsatzwillen und alles, was 
sie als Mensch gehabt haben, noch immer und wir- 
ken an dieser Stelle. 


Natürlich werden sie sich auch in ihrer Gesinnung 
dem zuneigen oder nahe fühlen, von dem sie einst im 
Erdenleben überzeugt waren. Denn sie sind über- 
zeugt, irdische Menschen zu sein. Infolgedessen 
kann es auch sein, daß sie auch noch das vorbringen, 
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was sie in ihrem Erdenleben fanatisch vertreten 
haben. 


Und nun zur weiteren Frage: „Kann ihnen durch 
Gebet geholfen werden?“ Jedem Fluidalmenschen, 
jedem Geistwesen Kann geholfen werden, soweit er 
zugänglich ist für Hilfe. Unter „Hilfe“ verstehe ich 
nicht nur allein das Gebet, sondern ich verstehe dar- 
unter auch das, daß ich einmal, oder öfters, St. Mi- 
chael bitte, er möge das säubern. Wenn einer in die- 
ser Gruppe, die noch irdisch gebunden ist - also 
Fluidalmenschen mit fluidal-irdischer Gesinnung -, 
einmal umgedreht ist, haben die Boten Gottes zu 
diesem Fluidalmenschen Zutritt, dann ist es schon 
leichter. 


Und wenn du einen Menschen kennst in dieser 
Gruppe oder du kannst einen ausfindig machen un- 
ter dem Namen, dann empfiehl ihn St. Josef, St. Mi- 
chael, Mutter Maria usw. und bitte, daß das aufgelöst 
wird. Es ist sehr schwierig, nur allgemein darüber zu 
sprechen; Gott haut nicht drein, wie ihr schon erfah- 
ren habt, sondern: Kinder Gottes befreien Kinder 
Gottes und führen sie heim. Wenn ihr auf euren 
Schutzgeist vertraut, inspiriert er euch individuell. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, ein verkrüppeltes 
Menschenkind weiß, daß es sein Karma ab- 
trägt. Es ist in sich gekehrt und erträgt es mit 
Geduld. In dem Land, wo wir schon Urlaub 
machten und viele Freundschaften geschlos- 
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sen haben und Hilfe geben durften, konnten 
wir deine Worte erleben und verstehen. Wie 
ist es aber, wenn eine Bitte um finanzielle 
Hilfe an uns herangetragen wurde für eine 
Operation an einem schwer verkrüppelten 
Kind? Greifen wir damit nicht in das Karma 
ein, oder liegt das alles in der Hand Gottes? 


Wenn ihr jetzt das, was ich vorher sagte: „Kinder 
Gottes helfen zur Befreiung anderer Kinder Gottes 
im Plan Gottes mit“, umlegt, was kommt da heraus? 


Daß auch eine Operation eine Hilfe sein 
kann? 


Nicht nur die Operateure sind Kinder Gottes, auch 
die, die das bezahlen, sind Kinder Gottes für Kinder 
Gottes. Infolgedessen ist es ein nächstenliebender 
Akt und er ist dazu da, um vielleicht, und das kann 
ich momentan nicht nachvollziehen, um vielleicht 
aus vor-, vorvorvergangenen Leben helfend und 
wiedergutmachend zu wirken. 


Wer von euch kennt schon die Zusammenhänge? Ich 
kenne sie auch nicht alle, d. h., ich kenne sie nur we- 
nig, außer da, wo ich vorbereitet bin. Also wenn ihr 
meine Gedankengänge richtig aufgenommen habt 
und es ist euch möglich, dann bittet Gott um Hilfe 
und Beistand. Und wenn ihr zur Überzeugung ge- 
langt seid durch Inspiration eures Schutzgeistes und 
es ist euch möglich, dann tut es. Denn nichts geht 
verloren. Alles ist in der Schatzkammer Gottes 
wohlaufgehoben. 
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Ich würde noch mit dem einen oder anderen Frage- 
stellenden in eine Diskussion eintreten über das, was 
heute wenig angesprochen wurde: Das Leiden dieses 
Journalisten-Bruders. 


Das Wort Leiden besagt: Läuterung. Bei diesem Bei- 
spiel, das mir die Missionsgeister bereitet haben, ist 
das Wort Läuterung vom Bruder nicht gefallen. 
Aber die Ordnungsmacht ist ihm aufgefallen, und er 
fühlt sich von dieser Ordnungsmacht nicht degra- 
diert, schikaniert oder gedemütigt, sondern er er- 
kennt die Ordnungsmacht in seinem Leiden an. Er 
weiß schon, daß er gegen die Ordnungsmacht ver- 
stoßen hat und sich dem zugeneigt hat, der selbst un- 
glücklich ist. 


Warum sind da keine Fragen von euch gekommen? 
Ganz unter uns gesagt, liebe Geschwister: Luzifer ist 
das unglücklichste Wesen, das es in der ganzen 
Schöpfung gibt. Er hat sich nämlich - zumindest 
großteils - die Erinnerung noch in seinem Bewußt- 
sein erhalten können. Das ist die Weisheit Gottes, 
die ihr wieder daraus erkennen könnt: Er weiß noch, 
wer er einst war. Und Gott läßt ihm aus seiner Weis- 
heit und Gerechtigkeit heraus diese Erinnerung, 
denn nur so, wenn er genug hat von seinem Gegen- 
sätzlichen - habt ihr mich verstanden? -, beginnt er 
von sich aus, seine Haßorgien gegen alles Gottge- 
wollte oder Christusgewollte zu ändern. 


Auch allen höllischen Mächten läßt Gott die Erinne- 
rung, wie in der Bibel so deutlich geschrieben steht: 
„Du, Cherubim, warst einst auf einem herrlichen 
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Lichtberg, mächtig warst du“, usw. (Ez 28, 11-19; 
Jes 14, 12-15). 


Das ist der Beweis dafür, daß ich die Wahrheit sage. 
Auch sie haben eine gewisse Erinnerung, damit sie 
erkennen können, daß das, was sie jetzt tun, Unrecht 
ist. Und je mehr sie Unrecht tun, umso schwieriger 
wird ihr Rückweg; aber vom Rückweg wollen sie ja 
nichts wissen. 


Doch dieser Bruder wollte etwas wissen, und des- 
halb kommen wir in den nächsten Kapiteln noch zu 
mehreren solchen Unglücklichen. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, kannst du uns im 
Licht deiner Worte etwas Näheres dazu sa- 
gen: Waren diese Ansichten wider die Ord- 
nung, die er als Journalist vertrat, seine eige- 
ne irrgeleitete Überzeugung, oder ahnte er im 
Grunde, daß hier etwas nicht stimmt? Wollte 
er seinem Erfolg, seiner Anerkennung und 
seinem Ansehen unter den Leuten nicht im 
Wege stehen? 


Du hast, um mich menschlich auszudrücken, einen 
sehr, sehr tiefgehenden Gedankengang aufgeworfen. 
Wenn ich sagte, er sei von 4,2 auf diese Erde gekom- 
men, so hatte er ja ein gewisses Potential an Wissen 
bereits in sich. Was hat ihn also als Erdenmenschen 
dazu verführt? Erstens Hochmut, zweitens die Ma- 
terie, das ist auch ein gewaltiger Punkt, und drittens 
die Macht! Das alles sind Abfärbungen von Luzifer. 
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Es ist das Gefallen, er wird in den eigenen Reihen 
hochgeschaukelt und glorifiziert. Und dieses Anse- 
hen, dieses Aufschauen der anderen Geschwister, 
das ist doch Sache Luzifers, denn vor Gott sind wir, 
alle seine Kinder, gleich, nur die Aufgaben der Kin- 
der Gottes sind verschieden! Und du wirst Jesus 
oder Mutter Maria nicht sagen hören: „Ich bin der 
Erste, und ihr anderen habt alle zu gehorchen! Oder: 
Ich haue mit der Faust drein“ - das wird ein gottge- 
wollt dienendes Geistwesen niemals sagen. Es wird 
die lieben Geschwister, seine Brüder und Schwe- 
stern, wie Jesus immer sagte, hinführen zu Gott. 


Ja, Christus ist soweit gegangen, daß er, wie ich heu- 
te schon sagte, den Menschen gleich wurde; das ist 
eben der Unterschied. 


Zusatzfrage: Wir hatten vor einigen Jahren ein Ge- 
spräch mit einer Seele, einem Journalisten, 
der genau diese Punkte aufzählte, wie es ihm 
rückblickend in seinem irdischen Leben er- 
gangen ist. 


Ihr habt daraus, liebe Geschwister, den Beweis: Von 
damals auf heute hat sich nichts geändert. Die Men- 
schen verfallen immer wieder in die gleichen Fehler, 
weil Luzifer und seine Vasallen das an die Menschen 
suggestiv weitergeben, und zwar mit Gewalt sugge- 
stiv. Sie Können gar nicht mehr anders. Denn wenn 
sie einmal diese Position errungen haben, müssen sie 
den Weg gehen, den Luzifer ihnen vorschreibt. 
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Frage: Du sagst, Luzifer weiß, wer er vorher war, 
und das berührt mich irgendwie sehr. 


Du hast auch ein menschliches Gehirn, und Luzifer 
hat keins. Darum will er nicht Erdenmensch wer- 
den, aber er muß durch den Menschenkörper durch! 
Aber er will es nicht! 


Für mich ist es so: Je mehr mir bewußt wird in 
meiner Geistseele, woher ich komme, umso 
lichter wird es in mir, umso brennender wird 
das Sehnen, zurückzukehren, umso größer die 
Reue, umso größer der Wunsch, alles zu tun, 
um wiedergutzumachen. Warum funktio- 
niert das dann bei Luzifer nicht, wenn er es 
weiß? Das ist von der Energie her mir nicht 
ganz klar, weil das Licht ja auch in ihn hin- 
einfallen müßte? 


Er weist das Licht zurück zum Unterschied von dir, 
denn du nimmst das Licht, die Gnade, die erbarmen- 
de Gnade Gottes an. Und gegen den freien Willen 
tut der Schöpfer nichts, wenn ich es einmal so aus- 
drücke, ja? Hast du mich gut verstanden? Ich will dir 
so viel Klarheit wie möglich geben. 


Zusatzfrage: Ja. Ich denke mir, es ist doch so, wie 
wenn ich als Hungernder einen gedeckten 
Tisch sehe. Deshalb verstehe ich nicht, wie 
ich diese Vision zurückweisen kann, wenn 
mir der Magen knurrt! Da wünsche ich mir, 
daß ich hinkomme und mich sattessen kann. 
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Also denke ich mir, irgendwie muß das bei 
Luzifer ähnlich sein. Oder nicht? 


Das ist nicht ähnlich, denn er sieht ja keinen gedeck- 
ten Tisch oder die Gnade. Er weist ja das geistige 
Licht der Liebe des Schöpfers zurück. Er will selber 
herrschen. Er will selber Macht ausüben. Er will 
ohne die Ordnung Gottes leben, er schafft sich seine 
eigene Ordnung. Er lebt nach seinem Polaritätswil- 
len gegen die Ordnung. 


Also handelt er aus Trotz so? 


Ob du es so nennst oder so, es ist so. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, du hast schon teilwei- 
se beantwortet, was ich fragen wollte. Aber 
wenn Luzifer weiß, wer er war, da müßte ihn 
doch die Sehnsucht packen, es wieder zu wer- 
den? Ich meine, ich weiß, er will selbst schaf- 

fen und er will es nach seinem Gutdünken, 
aber wenn er diese Herrlichkeit sieht und 
teilweise mitbekommt, so ist es mir eigentlich 
unverständlich, daß er nicht das Schöne will. 
Ist das Dunkle so in der Übermacht, daß es 
ihn nicht losläßt? 


Liebe Schwester, er hat kein Verständnis für das 
Schöne und für das Reine. Er hat nur Verständnis für 
seine Machtausübung, für seinen Haß auf alles, was 
von Gott bzw. von Christus und den Boten Gottes 
kommt. 
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Und wenn du Christi Worte als wahr annimmst, und 
ich rate dir, sie anzunehmen: „Die Letzten werden 
die Ersten sein, und die Ersten die Letzten“, dann 
siehst du ganz deutlich und klar, was Jesus damit 
meinte: Er wird der Letzte sein, weil er die Ursache 
des Abfalls von Gott war. 


Frage: Selbst wenn er es nicht wollte, lieber Emanu- 
el, muß er der Letzte sein? 


Er muß der Letzte sein, das ist ein menschlicher 
Ausdruck, ja! 


Zusatzfrage: Wenn er jetzt der Letzte ist, wer ver- 
sucht ihn dann? 


Es ist so: Weil er als erster von Gott weggegangen ist 
- wir sprechen ganz in menschlichen Worten -, hat 
Jesus zum Ausdruck gebracht: „Die Letzten werden 
die Ersten sein, und die Ersten die Letzten“. Er sieht 
ja dann an all den anderen, die Weggehen, was zu ma- 
chen ist! Dann packt auch ihn das Sehnen: zurück zu 
Gott! Aber bis es so weit ist, bist du schon ein Engel- 
chen, wenn du dich weiter bemühst. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, ich habe noch eine 
Frage zur Läuterung. Der Bruder Journalist 
hat gesagt, daß er immer wieder diese Bilder 
sieht, wo er aufgetreten ist und was er gesagt 
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hat, das nicht zur Ordnung gepaßt und wie es 
ihn gequält hat. Und er wurde dadurch im- 

mer reuiger, oder so ähnlich habe ich es in Er- 
innerung. Mich interessiert daran: Er hat ja 
natürlich mit seinen Schriften viele Men- 

schen erreicht, die er gar nicht persönlich 
kennengelernt hat, weil sie veröffentlicht 
worden sind. Und nun kann es ja in meiner 
Vorstellung fast unendlich dauern, bis er das 
am Allerletzten gutgemacht hat. Wie ge- 

schieht das in der Ordnung Gottes, wie ge- 

schieht dieser Ausgleich, wo er doch diese 
Vielen gar nicht treffen kann, die er durch 
seine vielen Texte erreicht hat? 


Gut. Du nimmst in deinem menschlichen Denken 
nur dieses Erdenleben, vielleicht läßt du noch ein 
zweites gelten, das Fluidalleben unmittelbar vorher. 
Weißt du aus deinem Leben - und da komme ich 
wieder auf die Schwester zurück, die so gerne wissen 
würde, wer sie war -, wie viele deiner Verfehlungen 
ausgeführt werden oder ob du sie tatsächlich noch 
erlebst in diesem Erdenleben, die du vielleicht vor 
tausenden Jahren begangen hast? Siehst du. Und so 
ähnlich kannst du dir das vorstellen, daß das im Zuge 
des Gesamtlebens verändert, abgebaut, verringert 
wird. 


In der Läuterung wird nur das Gröbste herausge- 
griffen, und darum ist die Reue einer der wesent- 
lichsten Punkte in der Läuterung: Wenn die Er- 
kenntnis beginnt und er den Willen äußert, sich so 
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weit wie möglich zu verändern, also von dieser 
Sphäre 1, 5 zurück auf die Erdoberfläche zu kom- 
men, so ist das schon eine Veränderung, in der die 
Hilfe Gottes als Gnade sichtbar ist. 


Zusatzfrage: Ich möchte noch auf die vorletzte The- 
matik mit der Rückkehr Luzifers anschließen, 
wobei ich glaube: Nach dem Spiegelgesetz ist 

für uns die Vorstellung der Rückkehr Luzifers 
nach unserem jetzigen Erkenntnisstand eben- 
so paradox wie der Abfall. Aber wenn er seine 
nächsten Vasallen mit Gewalt suggestiv be- 

einflußt und diese gleichzeitig erkennen, daß 
sie mit der Zunahme ihrer Haß- und Gewalt- 

taten immer unglücklicher werden, wo bleibt 
da aber der freie Wille, der dann letztendlich 
den Impuls zur Rückkehr gibt? 


Liebe Schwester, es ist für mich nicht erklärbar, und 
für euch nicht erfaßbar! Aber das ist eben der Be- 
reich Luzifers. Und jetzt könnt ihr es euch bildlich 
vorstellen: Soweit ihr euch das Universum vorstel- 
len könnt, ist es das Reich Gottes. Wenn in diesem 
Reiche Luzifers die Energie- oder Liebesstrahlen 
immer aufprallen, so wird früher oder später - ihr 
sagt: „steter Tropfen höhlt den Stein“ - auch diese 
Umkehr gelingen. Aber die Zeit bis zur Wirkung des 
steten Tropfens ist für euch Menschen nicht erfaß- 
bar, auch für mich nicht. Nur eines ist für mich er- 
faßbar: Es wird geschehen, und deshalb spielt die 
Zeit keine Rolle. 
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Allerdings muß ich folgendes dazu sagen, und das 
werdet ihr im 4. Teil dieser meiner Kundgabenserie 
lesen - ich greife vor -, wenn es dort heißt: „Luzifer 
wird gebannt!“ - ihr sagt dazu: 1000 Jahre. 


Daraus geht hervor, daß Luzifers Reich immer enger 
gemacht wird! Und wenn seine Vasallen voll durch- 
drungen sind von Luzifers Ideen, dann werden sie so 
lange zu ihm halten, solange sie keine Alternative se- 
hen. 


Also muß das Reich Luzifers langsam abbröckeln, 
denn Christus hat gesagt: „Wenn ein Reich uneins 
ist, zerfällt es.“ (Mt 12, 25) 


Frage: Lieber Emanuel, vielen Dank für all das, was 
wir erfahren durften. Wir sind, glaube ich, 
alle glücklich, daß wir jetzt konkret ange- 
sprochen werden als Helfer Christi. 


Ich betitle euch schon seit fast 30 Jahren so. Jetzt 
könnt ihr es praktisch, an euren fluidalen Geschwi- 
stern, in die Tat umsetzen. Aber verzagt nicht, wenn 
der eine oder andere sagt: „Ich habe noch nichts in 
mir verspürt.“ Sensibilisiere dich dafür, Hand in 
Hand mit deinem Schutzgeist, und du wirst erken- 
nen: Es wird auch dir die Gnade zuteil, Helfer 
Christi zu sein, jetzt - und vielleicht bei der Ein- 
greiftruppe, wenn du gebraucht wirst für deine so- 
genannten Geistgeschwister, Erdengeschwister oder 
auch Fluidalgeschwister. Gebraucht wirst du, wenn 
du Gott und Christus treu bleibst und mit deinem 
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Schutzgeist Hand in Hand in der Ordnung und 
Liebe Gottes lebst. 


Damit möchte ich mich verabschieden. Ich bedanke 
mich noch einmal herzlich für eure Mitarbeit. Ich 
durfte euch heben und freue mich eures Erfolges. 


Gott zum Gruß! 
Emanuel. 
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GESPRÄCH 
MIT EINER 
JENSEITIGEN 
DROGEN- 
ABHÄNGIGEN 


Einleitende Worte des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden! 


Ihr Lieben, wer aus dem 1. Teil dieser Kundgabense- 
rie dies noch nicht selbst erkannte oder vom lieben 
Schutzgeist inspirativ empfangen hat, dem sage ich 
es jetzt ganz deutlich: Ihr habt im Jenseits als aufge- 
klärte Fluidalmenschen selbst gewählt, in dieser au- 
ßergewöhnlichen Erdenzeitperiode der kosmischen 
Wendezeit inkarniert zu werden. Deshalb wundert 
euch nicht, daß ihr neben euren kleinen oder größe- 
ren Karmawiedergutmachungen noch zusätzlich 
dieses kosmische Geschehen Gott treu erleben woll- 
tet. 


Ähnlich wie im 1. Teil folgt im 2. Teil ein Gespräch 
mit einer unglücklichen Wesenheit, diesmal ist es 
eine Fluidalfrau. Infolge der ihr leider noch anhaf- 
tenden Drogensucht zog sie - nach ihrem irdischen 
Ableben in noch jungen Jahren - der 1. Atmosphäri- 
sche Ring, 3. Sphärenbereich gesetzlich an. 


Ich, Emanuel, will mit dieser Einflechtung einen 
weiteren Versuchungsschwerpunkt Luzifers offen- 
legen, welchen die lieben Erdenmenschengeschwi- 
ster als reine „Privatsache“ dieser Süchtigen be- 
zeichnen. Im Folgenden will ich euch jedoch 
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klarmachen, daß die Problemsituationen im Zusam- 
menhang mit Drogen, Rausch- oder Suchtgiften, zu- 
künftig betrachtet, die Erdenmenschheit sehr stark 
berühren und folgenschwer belasten können. Denn 
die luziferischen Mächte zielen mit ihren Versu- 
chungstaktiken hauptsächlich auf die Jugend ab, 
welche sie in den Bann ihrer langjährigen Menschen- 
generationen-Strategie ziehen, durch die sie den Er- 
denmenschennachwuchs schädigen oder ganz ver- 
hindern wollen. 


Damit drückte ich Satans Strategie menschlich aus, 
und nun folgt meine Erklärung aus geistigem Wissen: 
Satan weiß mehr, als ihr annehmt, vom Karma- und 
Reinkarnationsgesetz, folglich setzt er seine Mit- 
kämpfer dort ein, wo er die Gesetze des Schöpfers 
umgehen und außer Wirkkraft setzen kann. Wenn 
also, bedingt durch den stetig steigenden Drogen- 
konsum, die männliche Jugend zeugungsunfähig und 
die weibliche empfängnisunfähig wird - dazu werden 
noch durch freiwerdende atomare Strahlungen Kin- 
der verunstaltet und mit vielerlei Körperdefekten ge- 
boren -, dann erreichte der Verderber des Erdenmen- 
schengeschlechts bereits teilweise sein Ziel. 


Dazu führe ich noch an, daß euch bewußt werden 
sollte, daß von einigen eurer Forscher, Ärzte und 
Wissenschaftler die negativen Wirkungen der Sucht- 
gifte teilweise in Abrede gestellt werden. Diese an- 
geblich harmlosen halluzinogenen Drogengifte be- 
einträchtigen nachkommende Generationen gen- 
und erbmäßig so stark, daß eine solche Erbmasse 
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nur wenig geistseelische Entwicklung zuläßt. Diese 
Tatsachen widersprechen aber ganz eindeutig der 
göttlichen Zielsetzung, der Heimführung seiner 
Kinder, über den. Menschenplan durch Reinkarna- 
tion, ins Reich Gottes. 


Folglich läßt dieses ungesetzliche Streben Luzifers 
und seines Anhangs die Liebe und Gerechtigkeit des 
Schöpfers nicht zu. Deshalb wurde ich von meinen 
geistigen Oberen angehalten, mit recht klarer Spra- 
che weitere für euch noch nicht erfaßbare Folgen des 
Drogenkonsums aufzuzeigen. 


Damit ich euch dies leichter ins Höhere-Ich-Be- 
wußtsein führen kann, lasse ich den Missionsgeist- 
wesenbericht dieser unglücklichen Fluidalfrau fol- 
gen. Wie auch im 1. Kundgabenteil wurde dieser in 
eure irdische Sprache übersetzt, aber der Sinn des 
Gesprächs sollte trotzdem klar durchscheinen. Die 
Gesprächsaufnahme begann so: 


„Es gibt nichts Schlimmeres, als drogensüch- 
tig und voll und ganz davon abhängig zu sein. 
Das Schlimmste aber ist, daß ich keine mehr 
erhaschen kann. Jeder Nerv zittert vor Verlan- 
gen danach, rasend bin ich, um welche zu 
erhalten. Nichts anderes kommt mir mehr 
in den Sinn, ich gäbe meine eigene Seele als 
Kaufpreis, wenn ich Drogen dafür erhalten 
könnte. 


In diesen Zuständen verliere ich restlos jede 
Moral, meinen Anstand und Halt, denn meine 
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Gefühlsausbrüche reißen mich davon weg: 
Nur ein Stäubchen, nur eine Portion! 


Man verfolgt mich obendrein, es sind jene von 
nebenan, die ähnliche Rauschgiftleiden haben. 
Ich rufe ihnen oft zu:, Kommt zu mir, ihr Ha- 
lunken, und befriedigt mich, wenn ihr nicht 
impotent seid, ihr ausgemergelten Gestalten.' 


Aber sie kommen nicht, sie leiden so wie ich. 
So gerne würde ich noch im Drogendunst 
träumen, denn diese Träume sind mein Leben, 
obwohl das Erwachen aus ihnen äußerst grau- 
sig ist, aber in dieser Wunder- und Zauberwelt 
ist es recht amüsant.“ 


Nun eine Einflechtung des Missionsgeisteranfüh- 
rers: „Wir bauten um diese liebe Schwester eine sie 
nicht schädigende, sondern fördernde und stärken- 
de ätherische Drogenaurawolke auf, um sie in den 
Genuß zu versetzen und aus solchem Suchtgiftzu- 
stand noch einiges aus ihrer Suchtgiftseele zu erfah- 
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Ten. 


Ich übersetze auch diese Gesprächsaussage in eure 
irdische Sprache: 


„ich fühle mich wohl, ich hab’s erreicht, ich 
bin wieder in der Zauberwelt meiner Drogen- 
träume. Es ist mir aber eigenartig zumute, an- 
ders als früher, wo ich mich den fixenden 
Menschen näherte und mit ihnen in den Ge- 
nuß der Drogensuchtwirkung kam. Aber 
nicht bei allen Drogensüchtigen gelang mir 


86 


dieses, nur bei denjenigen, welche schon in ih- 
rer Sucht weit fortgeschritten waren und ich 
in ihren Gefühlen ein Dunstzittern erkennen 
konnte. Ich glaube, die Nerven lagen bei de- 
nen schon blank, und ein Sog ging von ihnen 
aus, welcher mich unwiderstehlich anzog. 


In so manchem Menschensog wurde ich lie- 
benswürdig aufgenommen und fühlte mich 
kuschelig wohl dort. Öfters kamen dann 
Freunde, welche mir neue Suchtgiftler zeig- 
ten. An sie band ich mich, da ich schon wußte, 
wie dies funktionierte. 


So lange blieb ich hier angebunden, bis die 
Suchtwolke nachließ. Ja, es funktionierte, ich 
forderte mein Recht von diesen Menschen, 
sich einen neuen „Schuß“ zu geben. Denn die 
liebenswürdigen Freunde lehrten mich dieses 
Fordern. 


Als ich dieses Fordern bei den Süchtlern gut 
konnte, kamen diese liebenswürdigen guten 
Freunde wieder und lehrten mich, mich auf 
Anfänger des Fixens zu konzentrieren. Dies 
gefiel mir überhaupt nicht, denn diese gaben 
viel zu wenig für mein Suchtempfinden her, 
jedoch ich mußte es, von den Freunden befoh- 
len, tun. 


Man versprach mir, sobald ich diese Fixerbe- 
ginner aktiviert hätte, wieder bei anderen 
Süchtlern in den Vollgenuß des Träumens ge- 
langen zu dürfen. Diese Aussichten gefielen 
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mir sehr, und ich hörte ab nun voll und ganz 
auf meine mir hilfreichen Freunde. 


Es wurde mir in der Folge immer besser, denn 
ich wurde weiter angehalten, ich solle die bei 
meinem Einsatz mir erworbenen Suchtgift- 
mengenwolken für andere Menschen verwen- 
den, welche ich ihnen unter Zwang ein- 
hauchen mußte. Diese Sache wird mir stets 
bewußt bleiben. Die immer zwingender wer- 
denden Freunde betörten mich auch nach 
einem kräftigen Suchtimpuls zu erotischen 
Anschmiegungen an Männer, und ich war von 
diesen Doppelgefühlsauskostungen ganz be- 
geistert, bis ich von mir selbst aus nur noch 
diese Doppelauskostungen begehrte; und ich 
verschaffte sie mir auch. 


Um diese Auskostungen noch zu steigern, 
lehrte man mich die Praxis der Suchtkraftan- 
sichziehung, welche ich als höriges und bereit- 
williges Werkzeug meiner besten Freunde 
bald als wertvolle Erlebnissteigerung emp- 
fand. 


Leider, zu meinem großen Entsetzen, waren 
meine Freunde und Helfer selbst scharf auf 
diese Suchterotikdämpfe. Und ich wurde ge- 
zwungen, besonders solche Fixer aufzusu- 
chen, welche ihre Wolken leicht an mich abga- 
ben. So erlebte ich Suchtgiftzustände in steti- 
ger Steigerung, und ich hatte keine Stoffzu- 
fuhrnot. 
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Es kam aber bald soweit, daß man mich zu 
hetzen begann, von einem von ihnen ausge- 
suchten Süchtler zum anderen, bis ich schließ- 
lich ganz ermattet, schwach, siech und gebro- 
chen war und mit dämmrigem Bewußtsein da- 
hinvegetierte. Ich war restlos ausgebrannt und 
verbraucht, das weiß ich noch . 


Liebe Geschwister, hier endete die Gesprächswie- 
dergabe dieser lieben Schwester. 


Nun folgt eine Erzählung über diese arme, süchtige 
Fluidalmenschenfrau vom Missionsgeistanführer: 


„Wir sind im Auftrag von Jesus dem Christus auch im 
Erdenplan tätig. Jedes helfende und dienende Geist- 
wesen hat im kosmischen Entwicklungsplan seine 
Aufgaben zu erfüllen. Somit sind wir auf solche Er- 
den- und Fluidalmenschen hin speziell ausgebildet. 
In der Drogenszene finden wir eine der niedersten 
Hilfsstufen vor, oft so ähnlich, wie dies bei dieser lei- 
denden lieben Fluidalschwester der Fall war. 


Nach ihrer totalen Seelenenergieausbeutung durch 
satanische Wesen war sie unbewußt ihr Werkzeug, 
nichtsahnend, daß sie bereits ihren Erdenkörper 
durch ihr Nimmersattwerden an Suchtgiftzufuhr 
eingebüßt hatte. Es ergibt sich aus ihren Schilderun- 
gen, wie sie ein willfähriges Werkzeug dieser von 
Satan angetriebenen bösen Mächte wurde und die- 
sen ‚lieben Freunden', die sie für gute Boten Gottes 
hielt, ihr volles Vertrauen schenkte. Dies nur zur Be- 
friedigung ihrer Suchtseele. 
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Sie war, bevor wir sie auf dem Erdenplan auflasen, 
viele Jahre erdgebunden. Da als Folge ihres Getrie- 
benseins und Befriedigenwollens ihrer Suchtgier 
ihre eigenen Seelenenergien von niederen Triebwe- 
sen fast restlos abgezogen worden waren, vertrieben 
wir diese Suchttriebwesen, und ein Suchtseelen- 
wrack blieb uns zur Auflese zurück. 


Ihrem Suchtgiftlebensstil entsprechend wurde sie, 
wie von eurem Durchgebergeistwesen Emanuel be- 
reits erwähnt, von dieser adäquaten tiefen Sphäre 
angezogen. 


Aus ihrem eigenen ersten Erzählteil könnt ihr er- 
kennen, daß ihr Lebenszustand in ihrem Sphären- 
lebensbereich mit ihrem Bewußtseins-Denk-Fühl- 
Sucht-Zustand ident war.“ 


Zur Vervollständigung noch einige Klarstellungen 
zu ihrer zweiten Aussage: 


„Wir machten auf geistig höhere Anordnung eine 
Ausnahme, um der Bitte eures Kundgebers zu ent- 
sprechen und von ihr realbezogene Wiedergaben 
zu erzielen. Dazu stellten wir ihr ein Fluidum in 
ihrem Energiefeld zur Verfügung, welches genau 
kontrolliert wurde und für diese Suchtfluidalfrau 
völlig ungefährlich war, im Gegenteil, es war eine 
seelenstärkende, ätherische, sie fördernde Hallu- 
zination. Somit konnten wir euch Erdenmenschen 
einen erfolgreichen Tatsachenbericht zu eurem 
Wissen und eurer Warnung liefern, welcher aber, 
gelinde ausgedrückt, nicht zu den gewaltigsten 
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zählt, die wir bisher leider erleben und bearbeiten 
mußten.“ 


Ich, Emanuel, war voll Dankbarkeit für ihre Hilfe- 
und Einsatzleistung für diese unglücklich Leidende 
und gab dies auch allen mit mir zusammenwirken- 
den Missionsgeistwesen kund. 


Meinen besonderen Dank richtete ich auch an sie 
wegen ihrer ausnahmsweisen „Zusatztätigkeiten“ in 
bezug auf die liebe Fluidalfrau. 


Da diese Kundgabe dem Mittler sehr viel Odener- 
gien abforderte und ich für die Zuführung neuer 
Energien als Verbraucher verantwortlich bin, endet 
nach dieser kurzen Erklärung diese Kundgabe. 


Auch diese Fluidalschwester und ihresgleichen, so 
erklärte man mir, werden je nach Belastungen, Ent- 
gleisungen und Schwere ihrer Vergehen bei einem 
gewissen Reueempfinden und Einsehen auf der Erd- 
oberfläche, wie bereits im 1. Teil beschrieben, an 
dafür bestimmten Orten gebannt. 


Andere Fluidalmenschen, welche aus ähnlichem Mi- 
lieu kommen, aber bewußter und positiver, in ra- 
scheren Fortschritten, dem geistigen Lebens- und 
Entwicklungsziel nachstreben, werden als Helfer 
der Missionsgeistwesen im Erdenplan in der Dro- 
genszene eingesetzt! 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Fragenbeantwortungen des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden. 


Liebe Geschwister, freudig und dankbar bin ich wie- 
der, daß ich hier sein darf. Ich bedanke mich aufrich- 
tig bei allen, deren Schutzgeister mir gezeigt haben, 
daß ich guten Empfangsschwingungen ausgesetzt 
bin. Es waren nicht alle, aber der Großteil hat sich 
vor dem Anfang der Andacht verinnerlicht. Das ist 
ein würdiges Zeichen dafür, daß ihr es ernst meint 
und daß bereits ein wenig die intuitive Heilmeditati- 
on zu wirken scheint. 


Nur wer sich der Außenwelt entzieht und sich in die 
innere Wirklichkeit begibt, in Verbindung mit sei- 
nem Schutzgeist, der weiß, daß die innere Welt die 
wahre Welt ist und die wahre Gesinnung auch in der 
Aussprache wiedergibt. Er lebt ein anderes Leben 
als die Alltagsmenschen! 


Sie sind unsere Geschwister, aber sie haben noch 
nicht erfaßt, was es heißt, in der Wirkung des Got- 
tesfunkens und in der Wirkung des Christuslichtes 
zu leben und im Einklang mit dem lieben Schutz- 
geist ihr Leben zu wirken. 


Ich stelle keine Kriterien auf, wer es getan hat und 
wer nicht, das ist Sache des bedingt freien Willens je- 
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des Einzelnen. Es ist aber schade um die Zeit, wenn 
ihr es nicht tut, denn dadurch wird die Seele reifer, 
harmonischer und aufnahmefähiger für die geistige 
Wahrheit und die Seelenreinigung, und dadurch 
wird auch die Gesundheit des Körpers gefördert. 


Liebe Geschwister, wir feiern heute eine Österan- 
dacht. Aber was hatten meine einleitenden Worte ei- 
gentlich mit Ostern zu tun? Das fragten sich manche 
von euch - und manche sind ein bißchen distanziert 
an diese Kundgabe herangegangen. 


Liebe Geschwister, es ist ganz einfach: Wir haben 
unsere vier geistigen Andachten auf dieses Thema 
„Gespräche mit unglücklichen Jenseitigen“ abge- 
stimmt. Jesus der Christus kam auch für diese Ge- 
schwister, die leider in dieser Sucht gefangen sind 
oder gefangen waren, und er kommt in aller Zukunft 
für diese Geschwister, aber auch für die ganze 
Menschheit, für die Armen Seelen, die gebannten 
Geschwister, und wie immer ihr sie nennen mögt. 


Im weitesten Sinne des Wortes, im Sinngebrauch, hat 
also diese geistige Kundgabe auch mit eurem Oster- 
fest zu tun. Die äußeren Sitten und Gebräuche eures 
irdischen Osterfestes, das ihr in einer Woche feiert 
und in der „Karwoche“ begeht, freuen mich und eh- 
ren Christus. Ich bin also kein Gegner davon, im Ge- 
genteil, ich freue mich darüber, daß ihr das beibehal- 
tet, aus dem einfachen Grund: Je mehr ihr euch im 
Gebet in dieses wahre Geschehen verinnerlicht - 
wenn man betet, verinnerlicht man sich ja, so hoffe 
ich es zumindest -, umso mehr kommt ihr in die 
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Anziehung des kosmischen Christus, der uns ja alle 
heimführen will zum Vater, ins Reich Gottes. 


Ich bin heute bei dieser unserer geistigen Osteran- 
dacht alleine euer Sprecher - geistige Freunde sind in 
Fülle da. Darüber sind einige jetzt enttäuscht. Einige 
haben sich St. Josef erwartet, andere Laurentius, 
wieder andere jemand anderen. 


Lernt endlich Bescheidenheit, Zufriedenheit und 
vor allem den Wert des inneren geistigen Wahrheits- 
geschehens, das sich in unseren Andachten abspielt! 
Ich wirke bereits mehrere Jahrzehnte unter euch, 
und es könnte mich doch ein wenig betrüben, wenn 
ich mich betrüben ließe. Ihr seid jetzt unzufrieden, 
wo ihr mich noch habt, aber was werdet ihr dann 
tun, wenn ihr mich nicht mehr habt? 


Warum laßt ihr in euer Bewußtsein die ungünstigen 
Wesen der Unzufriedenheit hinein? Lernt ihr denn 
überhaupt nichts dazu in den mehr als drei Jahr- 
zehnten, die ich bei euch wirkte? Bedarf es immer 
wieder eines Anlasses, wodurch sich eure Unzufrie- 
denheit steigern läßt? Wann beginnt ihr endlich zu 
kontrollieren, was die Boten Gottes sind und euer 
Schutzgeist und was die ungünstigen Wesen sind? 
Unzufriedenheit kommt von den ungünstigen We- 
sen, Unbescheidenheit desgleichen. 


Ihr werdet es erleben, vielleicht rascher als ihr denkt, 
daß ihr mich nicht mehr habt. Wenn ihr dann unzu- 
frieden seid, dann seid ihr bereits in den Fängen der 
ungünstigen Wesen gelandet. 
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Ich will mit ganzer Kraft und Liebe die Zeit, die ich 
noch bei euch bleiben kann, nützen. Deshalb begin- 
nen wir gleich mit den Fragen. 


Frage: Der Einleitungssatz bei der Kundgabe besag- 
te, daß alle, die jetzt inkarniert sind, sich 
vorgenommen haben, in ihrer Inkarnation 
nicht nur Karmabereinigung durchzuführen, 
sondern auch bewußt diese kosmische End- 
zeit, die Endzeitereignisse auf sich zu neh- 
men. Und jetzt ist meine Frage im Zusam- 
menhang mit dem Bericht dieser Frau aus 
dem 1. Atmosphärischen Ring, 3. Sphäre, ob 
dann sehr viele dieser Menschen eben irgend- 
wie diese Schockerfahrungen, die wohl mit 
der kosmischen Wendezeit Zusammenhängen 
werden, benötigen, damit sie aus der Fixie- 
rung in der Sucht - die ja ganz deutlich bei 
der Frau zu erkennen war - herausgerissen 
werden? 


Ich bedanke mich herzlich für diese Frage. Wie ihr 
Lieben, wenn ihr euch erinnert, bei dem Journalisten 
das letzte Mal gehört habt, kommt es auf das Reue- 
empfinden, aber auch auf eine gewisse Vorlebenser- 
fahrung oder Entwicklungsstufe an, um aus diesem 
Milieu wieder heraus zu gelangen. Und ihr wißt ja 
ganz deutlich, daß mit der Situation, die ihr als „Er- 
lösungen" bezeichnet - ich bezeichne sie als „Auf- 
klärung von unwissenden hinübergewechselten 
Fluidalmenschen" -, bereits der Beginn dazu gesetzt 
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wird. Denn die Geistwesen, sprich Missionsgeistwe- 
sen oder Heimholungsgeistwesen, oder wie ihr sie 
sonst nennen mögt, sind ja darauf angesetzt, den lie- 
ben von dieser Erde Abgeschiedenen diese Erdge- 
bundenheit oder die tiefen Sphären zu ersparen, 
wenn sie mit ihnen in die Läuterung gehen. 


Also wenn sie ein wenig Reue empfinden, werden 
sie auf dieser Erde gebannt, und da trifft sie diese 
Schockerfahrung, dieses Verinnerlichtwerden, die- 
ser Seelenschmerz, diese Seelenpein. Durch den 
Rückblick auf die vielen Verfehlungen und Sünden, 
wie ihr es nennt, wird einem das plötzlich bewußt, 
und das tut seelisch empfindlich weh. 


Das vermeidet in erster Linie die Liebe des Schöp- 
fers, und deshalb sind bei den sogenannten Armen 
Seelen, wenn sie von dieser Erde abtreten und nicht 
bewußt sind, die Boten Gottes da und wollen sie 
mitnehmen. 


Nur denen, die nicht mitgehen wollen - bedingt 
durch ihren freien Willen -, denen können diese Bo- 
ten nicht hilfreich sein. 


Zusatzfrage: Du sagtest letztes Mal schon, daß auch 
ein weiterer Faktor mitwirkt, nämlich die 
Beobachtung der Veränderungen auf der 
Erde in der Wendezeit, daß auch sie mitwir- 
ken können. 


Wenn diese Wesen auf der Erdoberfläche bereits ge- 
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bannt sind, haben sie die Möglichkeit der Beobach- 
tung infolge der Schwingungsänderung gewisser 
Ströme, die auf Erden jetzt schon für jedermann zu 
empfinden und sichtbar sind. 


Zusatzfrage: Können die noch lebenden Süchtigen 
auch durch die Ereignisse der Wendezeit ei- 
nen Anstoß zur Veränderung erfahren? 


Wenn die Wirkung eingetreten ist, die die kosmische 
Veränderung bewirkt, sind sie genauso wie die 
„Nichtsüchtigen“ davon berührt. Sie schrecken auf, 
sie fühlen sich aus ihrem Suchtgiftmilieu herausge- 
rissen, genauso wie andere Menschengeschwister, 
die einen anderen unguten Lebensweg gehen. 


Frage: Zieht der Konsum der heute so verbreiteten, 
aber nicht als Drogen deklarierten Suchtmit- 
tel wie Alkohol, Tabak, Kaffee und schwarzer 
Tee ähnlich schwere Folgen im Jenseits nach 
sich? 


Liebe Geschwister, es geht nicht um die Mittel, son- 
dern es geht um die Belastung eurer Seelen. Wenn ihr 
im Alkoholismus jemanden tötet, dann ist nicht der 
Alkohol schuld, sondern der Täter ist schuld. Er hat 
ja seinen freien Willen, er wird ja von niemandem ge- 
zwungen, es sei denn, er ist so tief gesunken wie die 
liebe Schwester, auf die von bösartigen Wesen ein 
seelischer Zwang ausgeübt wurde, und zwar infolge 
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des Nichterkennens, da sie ja kein irdischer Mensch 
mehr war. 


Der irdische Mensch hat ja, wie ich das letzte Mal 
sagte, seinen Körper als Schutzpanzer und ist durch 
ihn irgendwie abgeschirmt; und dieser Körper ist 
ja das wesentliche Merkmal des Erdenmenschen. 
Wenn ihr dann im Jenseits seid, werdet ihr, je nach 
Entwicklungsstufe, viel intensiver, stärker und kla- 
rer empfinden und denken, und eure Bewußtwer- 
dung wird viel deutlicher sein, als es jetzt auf dieser 
Erde durch diesen abschirmenden Körper möglich 
ist. 


Und deshalb die Meditation: Der Körper tritt zu- 
rück, die Gefühle treten zurück, die Äußerlichkeit 
tritt zurück! In der Meditation tritt die Seele näher 
zum Gottesfunken und zum Christuslicht! 


Frage: Die unglückliche Schwester war sich ihrer 
Drogenabhängigkeit schon bewußt. War sie 
es vor ihrem Übergang auch? Was waren der 
Beginn und die Ursache ihrer Abhängigkeit? 
Wurde sie nur verleitet, oder hat sie mit Dro- 
gen in einem ihrer Vorleben kosmische Ursa- 
chen gesetzt? 


Liebe Geschwister, wenn wir das ganze Problem, 
wie ihr so schön sagt, aufrollen wollten, bräuchten 
wir sehr viel Zeit und Kraft. Aber ganz kurz dazu: 
Die Schwester war sich dessen teilbewußt; als es 
nicht so ging, wie sie es sich mit ihrem Willen vorge- 
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stellt hatte - das geht ja ganz deutlich aus ihrer Aus- 
sage hervor -, fühlte sie sich immer wieder betreten, 
wenn die lieben Freunde, wie sie es erklärte, etwas 
anderes von ihr wollten. Da wurde ihr in ihrem 
Empfinden ein Strich durch die Rechnung gemacht, 
und das schreckte sie auf. 


Folglich sind die ungünstigen Wesen immer stärker 
und mächtiger an sie herangetreten, so daß sie kei- 
nen Widerstand mehr entgegensetzte, da sie aus ih- 
ren Fängen nicht mehr herauskam. Ihr wißt doch 
selbst aus eigener Erfahrung: Je kränker der Erden- 
körper ist, desto weniger Widerstand könnt ihr ent- 
gegensetzen. 


Und da nicht der Körper den Widerstand erzeugt, 
sondern die Seele, so ist eine dumpfe, vergiftete Seele 
mit ihren Seelenkräften so schwach, daß sie keinen 
Widerstand mehr leisten kann. 


Nun zu den kosmischen Situationen. Ihr wißt ja, 
daß es Sucht- und Rauschgifte auf dieser Erde immer 
gab, aber da die kosmische Situation sich zuspitzt 
und Luzifer um die Zeit weiß, wirkt er jetzt schon 
viele Jahre und Jahrzehnte stärker auf die Mensch- 
heit ein, um den Schöpfungsplan zu umgehen und 
den Menschenplan des Schöpfers zunichte zu ma- 
chen. Luzifer weiß, an der „Breitseite“ kann er gegen 
den Schöpfer nichts ausrichten, aber die Menschen 
kann er dadurch verführen, daß er sich bei vielen in 
ihren unbewußten Zustand einschaltet, um seine 
Pläne zu erfüllen. Das letzte Mal sprachen wir von 
Globalisierung - das ist auch so ein Plan. 
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Frage: Welche Voraussetzungen machen aus geisti- 
ger Sicht einen Menschen anfällig für Dro- 
gen? 


Liebe Geschwister, ich könnte da eine ganze Palette 
aufzählen. Das ungünstigste Fundament, das einen 
Menschen und besonders die Jugend dazu führen 
kann, ist erstens: ohne Gottesglauben aufgewachsen 
zu sein; zweitens: sensibel zu sein; drittens: schlech- 
tes Beispiel und Verführung; und viertens: Lieblo- 
sigkeit in der Familie und im Freundeskreis nicht ge- 
liebt zu werden usw. Das treibt die Jugendlichen he- 
raus aus der Familie und aus der Gemeinschaft, 
dorthin, wo sie sich verselbständigen, und in eine 
Gemeinschaft, wo ihresgleichen sind. 


Die ungünstigen Wesen warten ja nur darauf, und 
deshalb setzen sie die Voraussetzungen so negativ in 
den Familien, Freundeskreisen und dgl. an, und 
dann ist einer oder mehrere schon dazu bereit, sich 
dem hinzugeben. 


Ich weiß es, liebe Geschwister, und ihr wißt es auch: 
Wo ist die Nächstenliebe geblieben? 


Frage: Was geht mit der Geistseele vor sich, wenn 
sich ein Mensch in einem Drogenrausch be- 
findet? 


Zunächst einmal, bitte, Klarheit! Jede Sucht vergif- 
tet, sprechen wir es einmal deutlich aus, den Nerven- 
geist, anders ausgedrückt: den Atherkörper. Jede 
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Sucht vergiftet auch den Empfindungskörper, 
sprich: den Astralkörper. Jede Sucht wirkt hemmend 
auf das Denken, sprich: den niederen Mentalkörper; 
infolgedessen ist eine „Suchtseele“ eine Vergiftung 
durch Süchte. 


Es kommt noch hinzu, daß satanische Wesen beson- 
ders jetzt die Jugendlichen durch brutale Gewalt 
sehr arg in Bedrängnis bringen, so daß sie vor nichts 
mehr zurückschrecken, auch vor dem irdischen Tod 
nicht. Das ist das Zeichen einer Machtseele, eines 
Wirkens ohne Rücksicht auf Verluste, weder bei sich 
noch bei anderen Geschwistern. Das Leben ist ihnen 
nichts mehr wert, weder ihr eigenes noch das der an- 
deren, und genau das wird in Zukunft extrem stark 
zunehmen. Ihr geht also, so Gott es nicht abkürzt, 
äußerst gefährlichen Zeiten entgegen. 


Ich will in keiner Weise Schreckensszenen malen, 
aber ihr seht es ja selbst! Es wird dem durch eine 
ganz überraschende Wirkung in gewisser Weise Ein- 
halt geboten werden, die selbstverständlich die gan- 
ze Menschheit trifft: die kosmische Wirkung. 


Frage: Lieber Emanuel, wie ist der geistige Zusam- 
menhang bei Kindern, die bereits von ihren 
Müttern infisziert und süchtig geboren wer- 
den? Handelt es sich bei ihnen etwa um Süch- 
tige aus dem Fluidalbereich? 


Diese Frage kann ich nur individuell beantworten, 
wenn ich die Hintergrundwahrheit bei jedem einzel- 
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nen ergründen könnte. Folglich kann ich es also nur 
allgemein und in schwachen Menschenworten aus- 
drücken. 


In der Regel ist es so, daß ehemalige Süchtige, die ins 
Jenseits kommen und aufgeklärt werden, dann im 
Heilsplan Christi wirken wollen und bei einer neuen 
Inkarnation zu süchtigen Eltern kommen. Das ist 
aber nicht immer so. 


Darin äußert sich die Liebe Gottes, daß diese aufge- 
klärten Fluidalmenschen als Kinder ihren Eltern, 
Freunden, Verwandten, Familienmitgliedern Stütze 
bzw. Hilfe sein wollen. So ähnlich ist es auch bei de- 
nen, die dem Alkoholismus verfallen sind. Auch bei 
ihnen inkarnieren sich Kinder, die so etwas schon 
aus eigener Erfahrung mitgemacht haben, und sie 
sind in der Regel extrem gegen den Alkoholismus 
eingestellt. Es sei denn - das muß ich auch bei den 
Süchtigen dazu sagen -, sie werden wieder verführt 
und begeben sich auf die gleiche Ebene, wie sie es im 
Vorleben oder in einem der Vorleben getan haben. 


Deshalb kann ich hier keine genauen Auskünfte ge- 
ben; es gibt noch viele Varianten von Inkarnationen 
zu solchen Eltern, aber zur allgemeinen Erklärung 
sollte dies genügen. 


Frage: Welche Fluidalwesen inkarnieren in von 
Drogensüchtigen gezeugten Kindern? 


Diese Frage ist zwar schon beantwortet, aber es gibt 
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doch noch Einiges dazu zu sagen: Wenn ich sagte, 
daß diese Wesenheiten bzw. diese Kinder unter Um- 
ständen erbgeschädigt, körperverändert oder gar 
gehirngeschädigt sind, so sind solche inkarniert, die 
ein Karma auf sich geladen haben und es in der Folge 
auf dieser Erde in diesem Lebenszustand an ihren 
Eltern gutmachen wollen. Denn es ist, wie es heute 
schon geheißen hat, ein Schock für Eltern, wenn sie 
„anormale“ Kinder bekommen. Vielleicht ist es 
aber gerade hilfreich für diese Eltern, daß sie sich 
besinnen und daß sie das als einen „Wink des Schick- 
sals“ bezeichnen. Dann hätte bereits die Inkarna- 
tion so eines Geistwesens Wirkung bei den Eltern 
gezeigt. 


Frage: Mich erinnert das Zeugnis der Süchtigen an 
die Situation des verlorenen Sohnes im 
Gleichnis Jesu - an den Schweinehirten, der 
nicht einmal aus dem Trog essen darf. Wie 
kann sie aber zur Erkenntnis kommen: ‚, Va- 
ter, ich habe gesündigt, ich will umkehren“, 
wenn ihr Energiepotential fast völlig ver- 
braucht ist? 


Der Vergleich ist sehr schön, aber er hinkt etwas. 
Denn wie ich eingangs erwähnte, werden - um noch 
einmal darauf zurückzukommen - ja bei der soge- 
nannten Aufklärung von geistig Unwissenden, also 
bei hinübergegangenen Erdenmenschen und _ jetzt 
Fluidalmenschen, von den Boten Gottes außeror- 
dentliche Bemühungen angewandt: „Geh mit uns, 
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wir bringen dich dorthin, wo es dir leichter ist, deine 
Verfehlungen wiedergutzumachen. “ 


Wer das übersieht oder nicht will oder in seiner Seele 
Sucht hat, der hört nicht darauf, denn er hat ja keine 
Vorstellung davon, was Läuterung oder Wiedergut- 
machung ist. 


Infolgedessen bleibt er in seinem Dilemma, so wie er 
es von dieser Erde gewohnt ist und wie es die Sucht- 
seele empfindet. Ihr dürft ja nicht vergessen, daß sol- 
che Drogen-, Rauschgift- und Alkoholsüchtigen 
schon auf dieser Erde eine Suchtseele haben. Durch 
den Übertritt ins Jenseits oder das Ablegen des Er- 
denkörpers ändert sich ja nichts an dem, was wir 
als,,‚Leben‘“ bezeichnen. 


Durch die Verneinung des Mitgehens infolge des be- 
dingt freien Willens oder des nicht Auffassenkön- 
nens dieser Mitteilung, mit der die Missionsgeist- 
wesen werben, kommt adäquat eine Erdgebunden- 
heit zustande und in der Folge dann die Sphäre, die 
man sich selbst erworben hat. 


Mit dem verlorenen Sohn aber ist es nicht so. Diese 
Erzählung Jesu ist ja auf Luzifer gemünzt und be- 
deutet nichts anderes, als daß auch der verlorene 
Sohn wieder heimkehren wird zum Vater. Alle keh- 
ren wieder heim, und wir sind bestrebt, im Auftrag 
Christi mitzuhelfen. Das habe ich heute schon ge- 
sagt. 
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präge: Lieber Emanuel, wie kann solchen unglück- 
lichen Drogenabhängigen noch im irdischen 
Dasein am wirkungsvollsten geholfen wer- 
den? 


Es hängt dies von demjenigen ab, der nicht unter der 
Wirkung des Suchtgiftes steht, das heißt mit anderen 
Worten: der Klarheit darüber hat, wie man solches in 
der Praxis gestaltet. 


Diejenigen aber, die sich davon entfernen konnten, 
können hier besonders mitwirken, da sie es an der ei- 
genen Seele und am eigenen Körper erlebten, infol- 
gedessen ist diese Erfahrungstatsache am wirksam- 
sten. 


Das ist die irdische Situation. Geistig betrachtet ist 
es jedoch so, daß den Boten Gottes, sprich: den Mis- 
sionsgeistwesen oder dem Schutzgeist, solange der 
Mensch noch im Körper lebt, nur mehr die Fürbitte 
übrigbleibt, denn der Mensch hört nicht mehr auf 
sie. 


Allerdings sind in den meisten Erdenleben jener 
Menschen, die belastet sind, Schicksalsstationen ein- 
gebaut. Und in diesen Schicksalsstationen gibt es 
immer wieder Schläge oder Hinweise: Andere deine 
Gesinnung, ändere dich zum Guten, die Möglich- 
keit ist dir jetzt geboten! Erfaßt das der Süchtige - 
durch gute Menschen, durch Freunde oder durch 
den Schutzgeist oder durch Erfahrungen, die er am 
eigenen Leib z. B. durch einen Sturz oder durch eine 
schwere Verletzung erfährt, und er kommt ins Spital 
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und ist von der Suchtgiftzufuhr abgeschnitten, dann 
kommt er zum Bewußtsein. 


Wenn ihr dem nachgeht, werdet ihr erkennen, daß 
aus den sogenannten Schicksalsschlägen gewisse Er- 
folgsprozente gegeben sind; wenn auch gering, aber 
sie sind da. 


In diesem Zustand haben die geistigen Wesen diesen 
Bruder, diese Schwester sozusagen „umgedreht“, 
und sie gingen ab nun infolge eines „Wahrtraums“, 
infolge von Halluzinationen oder Erscheinungs- 
bildern, die sich mächtig in ihre Seele einprägten, 
einen anderen Weg, den Weg des normalen Lebens. 
Selbstverständlich, auf Grund des Erlebten, näher 
zu Gott. 


Das ist Gnade, das ist die Wirksamkeit der Gnade, 
wenn ein gereifteres Geistwesen sich verirrt in der 
Suchtgiftszene und wieder herausfindet. 


Darum ist es nie zwecklos, wenn das Gebet an erster 
Stelle steht für den lieben Bruder, für die liebe 
Schwester. Oft ist es notwendig, wie ich sagte, daß so 
ein kleiner Schicksalsschlag kommt, um dem Bruder 
am Wegkreuz eine andere Wegrichtung zu weisen. 


Frage: Wie hält ein Missionsgeist den Umgang mit 
derart schwer Süchtigen aus? Gibt es da auch 
depressive Gefühle des Erschüttertseins? 


Diese Missionsgeistwesen sind ja, wie ich sagte und 
wie sie mir sagten, speziell ausgebildet. Sie haben, 
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um es menschlich auszudrücken, bereits eine so 
dicke Haut, daß sie zwar ihre Pflicht tun und auch 
mitfühlend sind, aber in sich nichts mehr hinein las- 
sen, was ihnen schadet; und das sollt auch ihr lernen. 


Dementsprechend heißt die oberste Liebespflicht: 
Auch wenn die Suchtseele noch so zermartert und 
schon fast, wie ihr sagt, leblos ist, wird geholfen! 
Denn wir sind alle Geschöpfe Gottes mit Gottesfun- 
ken, infolgedessen ist jede Suchtseele, auch wenn sie 
sich selbst noch so degradiert hat, ein Kind Gottes 
und bedarf der liebevollen Pflege der Missionsgeist- 
wesen zu ihrem Aufbau, zu ihrem seelisch-geistigen 
Fortschritt und zur Wiedervereinigung mit Gott. 
Die Zeit ist bei euch ein Schema, bei uns dagegen ist 
alles Leben. 


Frage: Wie geht es den Schutzgeistem von Drogen- 
süchtigen, und was können sie für ihre 
Schützlinge tun? 


Ich sagte schon: Dem Schutzgeist bleibt in solchen 
Situationen, wo der Wille völlig brachliegt und die 
Schwester nichts anderes mehr will - wie die Aussa- 
ge zeigt: „Alles gebe ich, auch meine Seele gebe ich 
als Pfand oder als Kaufpreis für eine Portion oder 
für einen Schuß“ - nur mehr die Fürbitte. 


Der Schutzgeist kennt ja eure Lebenslaufbahn bis 
hin zu einem gewissen Wegkreuz oder einer Rich- 
tungsänderung. Der Schutzgeist kann durch seine 
Fürbitte die Vorverlegung dieses Schicksalsschlages 
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erlangen, solange die Geistseele, also sein Schütz- 
ling, noch einige Willenskraft zur Entscheidung für 
das Gute hat. Ist er voll ausgebeutet, wie diese 
Schwester, kann er keine Entscheidungen mehr tref- 
fen, denn sein Wille hat keine Kraft, keine Energie 
mehr, sich wirksam für das Gute einzusetzen. 


Ihr wißt doch von euren Alkoholikern, wie wenige 
trotz Kuren, Entziehungen usw. rehabilitiert wer- 
den können, und die Erfolgsquote ist äußerst gering. 
Warum? Weil die Geschwister zu lange Kraft und 
Energie vergeuden. Deshalb hat der Schutzgeist die 
Möglichkeit einer Fürbitte, daß der Schicksalsschlag 
seinen Schützling vorher trifft, zwar nicht so arg, 
aber doch so, daß er eine Richtungsänderung näher 
zu Gott bewirken Könnte. 


Ihr dürft aber die andere Seite nicht vergessen: Was 
die bösen Mächte, sprich Luzifer und sein Anhang, 
einmal in den Krallen haben, das wollen sie nicht 
mehr so leicht hergeben. Deshalb ist, wie ich vorhin 
sagte, infolge eines Unfalls ein Spitalsaufenthalt oder 
eine Entziehungskur in diesem Zustand oft von Er- 
folg begleitet, denn dabei ändert die Seele, sprich der 
Mensch, seine Gesinnung. 


Der Schutzgeist hat dann noch eine Möglichkeit, in- 
dem er seinen Schützling in die kämpfenden Hände 
von St. Michael, also der Michaelskämpfer, gibt. Die 
machen dann in den meisten Fällen kurzen Prozeß 
mit diesen bösen Geistwesen, um es menschlich aus- 
zudrücken, sie verscheuchen sie, wie es die Mis- 
sionsgeister gemacht haben. Und das benützen dann 
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die Schutzgeister und die geistig höheren Freunde, 
sprich: die Missionsgeister, um den Menschen so zu 
bearbeiten, daß er frei davon wird - „trocken“, wie 
ihr sagt. Das habt ihr aber zur Genüge schon selbst 
an Beispielen in irgendeiner Form erleben können. 


Frage: Wie kann man auf Erden diesen von Sucht- 
gift - von Alkohol und Drogen - Abhängigen 
am besten helfen? Gibt es auch Gegenmittel, 
welche zum leichteren Wegkommen aus der 
Sucht genommen werden können? 


Ja, viel Gebet, viel gutes Beispiel, viele Gespräche 
und vor allem aufklärend wirken, daß der Mensch ja 
nicht nur aus dem Körper besteht, sondern daß seine 
Seele diese Sucht mitnimmt - nicht ins Grab, son- 
dern ins Jenseits. Das möchte ich dazu sagen. 


Frage: Wieso kommt die Sucht bei manchen Men- 
schen zum Tragen, bei anderen mit dem glei- 
chen Konsum von Alkohol besteht aber keine 
Suchtgefahr? 


Das ist nur rein äußerlich der Fall. Ihr dürft, bitte, 
nicht vergessen: Der eine Mensch verträgt mehr, der 
andere weniger, und der dritte fällt sofort. Diejeni- 
gen, die sofort fallen, sind seelisch, auramäßig geöff- 
net und sensibel. 


Ihr habt doch bei euren Künstlern die Möglichkeit, 
das zu messen, und ihr tut es auch unentwegt, in 
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Berichten über ihr Leben. Da lest ihr doch von vie- 
len sogenannten großen Künstlern, daß sie abhängig 
waren. Und auch bei den heutigen Politikern könnt 
ihr zwischen den Zeilen lesen, daß sie „konsumie- 
ren“ - was, das wißt ihr selber besser als ich. 


Wenn der Mensch in Gott keinen Halt mehr hat, 
keinen lebendigen Glauben an Gott, sucht er Halt in 
solchen Mitteln, die Luzifer ihm darreicht. Infolge- 
dessen wird er sein Werkzeug - ganz gleich, ob er 
hoch oben steht oder tief unten; das ist nur eure An- 
sicht. Wir sind alle Kinder Gottes, das ist meine An- 
sicht, und ihnen muß geholfen werden. 


Jesus sagte: „Nicht die Gesunden bedürfen des Arz- 
tes, sondern die Kranken, und um dieser Kranken 
willen bin ich gekommen.“ (Lk 5, 31) Und im Auf- 
trag Christi bin ich bei euch, um euch aufzuklären. 


Frage: Welche Maßnahmen können ergriffen wer- 
den, um unsere Jugend so zu informieren, daß 
sie kein Interesse an Drogen hat? 


Liebe Geschwister, das ist eine Sache, die ich nur - 
ihr werdet jetzt lächeln - weltpolitisch lösen könnte: 
Gebt von eurem Überschuß denen, die das produ- 
zieren, weil sie zum Leben zu wenig haben, dann 
werden sie aufhören, das zu produzieren, und die 
Menschheit wird dieser Genußsucht vielleicht ein 
Ende setzen können. 


„Vielleicht“, sage ich - denn ihr vergeßt immer wie- 
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der: Die Mächte der Finsternis sind mächtig und 
stark und wollen sogar den Schöpfer überlisten, 
wenn sie es könnten - aber sie umgehen die Gesetze 
und die Ordnung Gottes. Infolgedessen Kann ich die 
Frage nicht beantworten, ich kann sie nur von der 
geistigen Seite beleuchten: Gebet, Gebet und wieder 
Gebet und, wo es notwendig ist, materielle Hilfe, 
damit sie das nicht produzieren und die Menschen 
nicht in den Genuß dieser Giftstoffe oder Suchtstof- 
fe kommen und dadurch ihr Seelenheil verfinstern. 


Frage: Lieber Emanuel, wie können wir erkennen, 
welche Art von Verfehlungen diese fluidalen 
Menschen auf sich geladen haben - und wie 
können wir helfen? 


Wozu braucht ihr das zu erkennen? Wozu? Es zu er- 
kennen, ist schon wichtig, aber es ist besser, vorbeu- 
gend zu wirken. Und deshalb war die vorige Frage 
gar nicht so unklug gestellt. Aber, liebe Geschwister, 
sind sich eure hohen und höchsten Politiker einig in 
dieser Bekämpfungsfrage? Sind nicht viele interes- 
siert, sich auch davon, wie ihr sagt, ein Scherzchen 
abzuschneiden? Vom Gewinn, der daraus sprudelt? 


Wenn ihr nur mehr Einblick hättet in das mensch- 
lich-irdische Geschehen! Aber, Gott sei Dank, habt 
ihr es nicht, und das ist besser für euch, denn ihr seid 
schwache Menschen und würdet daran zerbrechen, 
was sich auf dieser Erde alles tut. 


Wenn ihr so manchen hochangesehenen Politiker 
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bei seinen Geschäften beobachten Könntet, und lei- 
der auch in der Rauschgiftszene, dann würdet ihr die 
Hochachtung, ich würde nicht sagen: verlieren, son- 
dern ihr würdet stürmisch zum Gebet schreiten für 
solche, die die Völker führen. 


Ihr könnt helfen, wenn ihr betet für sie, und so vor- 
beugend und abwehrend wirkt, indem ihr gute Ge- 
danken und Gebete emporsendet, das ist eure ganze 
Hilfe. Und wo solche Stätten der Entwöhnung sind, 
auch - alles kostet ja bei euch, wie ihr selbst wißt -, 
indem ihr ein wenig unterstützend helft. 


Frage: Lieber Emanuel, Luzifers Plan, die gesunde 
Fortpflanzung der Menschengeschwister zu 
verhindern, ist doch eigentlich unsinnig, 
wenn die Umwandlung des Erdplaneten in 
absehbarer Zeit bevorsteht? 


Ich freue mich über diese Frage, weil sie so richtig 
wiedergibt, wie eure Gedanken sind. Also von 
unsinnig kann keine Rede sein, und ich möchte 
euch mit dieser Frage auf den 4. Teil dieser Serie ver- 
weisen, wo euch dann ganz klar wird, was mit denen 
geschieht, die mit Luzifer gehen. Luzifers Ziel ist 
doch, niemanden zu verlieren. Ihr begreift noch 
immer nicht, liebe Geschwister: Die Erde ist die 
Wirkungsstätte Luzifers! Alle Inkarnierten betrach- 
tet er sozusagen als in seinem Reich Lebende, also als 
sein Eigentum. Infolgedessen will er keinen ver- 
lieren. Und die mit ihm gehen, die hat er für einige 
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Zukunft wieder in seinem Machtbereich. Vielleicht 
ist dazu noch eine Frage, damit ich weiter ausholen 
kann? 


Zusatzfrage: Es ist schon klar, daß er jeden Süchti- 
gen in seinem Machtbereich hat. Es ist aber 
speziell darum gegangen - weil du darauf 
hingewiesen hast -, daß es sein Plan ist, zu 
verhindern, daß neues Leben auf die Erde 
tritt. Und da habe ich mir eigentlich gedacht: 
Für diese kurze Zeit ist es eigentlich unsinnig. 
Es genügt ja schon, wenn er sie süchtig macht. 
Es bezog sich nur auf deinen Hinweis: Er will 
die Fortpflanzung sozusagen speziell unter- 
binden. 


Erstens will er die Fortpflanzung unterbinden, und 
zweitens, wenn er dies nicht kann, will er durch die- 
se Suchtgifte und durch diese Erbanlagenverminde- 
rung oder -Verschlechterung Gehirngeschädigte und 
Körpergeschädigte geist-seelisch entwicklungsunfä- 
hig machen. Denn ohne Gehirn, ohne das Denkor- 
gan eures irdischen Körpers, kann die Geistseele ja 
nicht durchdringen, um erstens freie Entscheidun- 
gen, zweitens gottgewollte Empfindungen und drit- 
tens Willenseinsätze zu bringen: näher zu Gott! 


Frage: Lieber Emanuel, leidenden Menschen wer- 
den zur Schmerzlinderung auch Drogen ge- 
geben. Besteht dabei auch die Gefahr, in eine 
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solche Situation wie diese süchtige Frau zu 
geraten? 


Ja, ganz deutlich: ja! Aber es ist ein Unterschied. 
Hier geschieht es zur Schmerzlinderung, weil die 
Geschwister, nehmen wir an, am Übel der Zeit - ihr 
sagt dazu Karzinom - leiden und deshalb ohne 
Schmerzlinderung schwer mehr existieren Können, 
bis sie hinübergehen. Sie sind ja angewiesen auf die 
sogenannte Kunst der Ärzte, und ich nehme jetzt die 
Ärzte in Schutz: Sie tun in diesem Punkt ihr Mög- 
lichstes und suchen immer nach Schmerzmitteln, die 
weniger belastend wirken, während sich der andere 
der körperlich und seelisch noch irgendwie gesund 
ist freiwillig, zwar durch Verführung, aber freiwillig 
in diese Abhängigkeit begibt; das ist der große Un- 
terschied. 


Es ist auch deshalb ein Unterschied: Wenn man dann 
mit sogenannten Schmerzbetäubungsmitteln ins 
Jenseits geht und nicht mehr voll bewußt ist, wird 
man nicht in eine Sphäre, sondern in ein Hospital 
kommen, um dann, wenn man wieder bewußt ist, 
d. h., wenn die Suchtgifte der Seele entzogen wur- 
den, anhand des Gesamtlebensschatzes, den man 
mitgebracht hat, in die adäquate Sphäre zur weiteren 
Läuterung, zur weiteren Reinigung, zur Aufklärung 
zu gelangen - also in eine Lernsphäre, je nach Be- 
wußtseinszustand und nach dem Erfahrungsschatz, 
den man von der Erde mitgebracht hat. 


Die anderen Wesen dagegen, wie das Beispiel dieser 
Schwester zeigt, verbringen ihre Zeit, weil sie es frei- 
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willig gewollt haben und sich nicht von den Mis- 
sionsgeistern aufklären ließen, als „Arme Seelen“, 
bis sie Reue empfinden und zugänglich werden für 
die Aufklärung durch die Missionsgeister. 


Frage: Lieber Emanuel, diese süchtige Frau wurde 
nach ihrem Ableben von 1, 3 angezogen. Ist 
die Schwingung der Süchtigen auch so tief, 
daß das Ähnlichkeitsprinzip wirken kann? 


Das zweite müssen wir separat behandeln. Ihr habt 
bei dieser Fragestellung vergessen, daß sie viele Jahre 
erdgebunden war. Und in diesem erdgebundenen 
Zustand hat sie auch noch Fehler aufgehäuft; ihr ver- 
geßt das immer wieder. 


Das Leben geht weiter, bitte! Man kommt ins Jen- 
seits, um zu lernen; diese Schwester ist aber erdge- 
bunden gewesen, hat sich verführen lassen und hat 
anderen Geschwistern wieder Schaden zugefügt. 
Und das ist auch mit ein Grund - als sie nicht mehr 
konnte und kraftlos war -, für die Entwicklungsstu- 
fe bzw. Belastungsstufe 1, 3. Sie kann auf einem an- 
deren Gebiet sehr weit fortgeschritten sein, nur hat 
sie in der Läuterung diese Verfehlungen wiedergut- 
zumachen. Und leichter geht es, wenn sie auf Erden 
an einem bestimmten Ort, wie ich euch das letztes 
Mal erklärt habe, gebannt ist. 


Liebe Geschwister, das Ähnlichkeitsprinzip - Ähn- 
liches zu Ähnlichem, Gleiches zu Gleichem - ist 
überall in der ganzen Schöpfung gegeben, es muß die 
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Schwingung nicht tief oder hoch, nieder, weit oder 
breit sein. Ähnliches zieht Ähnliches an, egal auf 
welcher Ebene, in welcher Sphäre, in welchem Him- 
melsbereich, es ist immer das gleiche: Ähnliches zu 
Ähnlichem! 


Deshalb verstand ich nicht, was ihr mit dieser Frage 
wollt. Selbstverständlich zieht diese liebe Schwester, 
weil sie belastet ist, durch das Ähnlichkeitsprinzip 
diesen Sphärenbereich an. Sie kommt einfach dort- 
hin, wenn wir das einfacher ausdrücken wollen, weil 
ihre Seele so belastet ist. Das ist der einfachere Aus- 
druck. Aber das Ähnliche zieht auf allen Ebenen das 
Ähnliche an. 


Frage: Lieber Emanuel, wäre es für uns prinzipiell 
auch möglich, unter der Führung unseres lie- 
ben Schutzgeistes, während der Nacht in aus- 
getretenem Zustand mit gebannten Fluidal- 
menschen Kontakt aufzunehmen und ihnen 
Hilfestellungen zu geben, sei es durch Gebet 
oder Aufklärung? 


Ein ganz eindeutiges Ja dazu. Denn alles, was be- 
wußt und in selbstloser Liebe helfen will, wird ge- 
braucht. Und wenn man dazu noch seinen freien 
Willen kundgibt, dann wird man auch eingesetzt. 
Deshalb habt ihr ja manchmal Träume, die ihr nicht 
deuten könnt. Wenn ihr z. B. in einem dunklen 
Burgverlies oder in einem Kerker oder sonst irgend- 
wo in einem Gemach seid, wo ihr euch nicht aus- 
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kennt. Plötzlich seht ihr da Gestalten, die euch ir- 
gend etwas fragen wollen, aber sie können nicht zu 
euch sprechen, und ihr werdet dann wach und er- 
kennt: „Ich habe zu dem gesprochen und weiß noch 
die letzten Worte und die letzten Gedankengänge.“ 


Liebe Geschwister, klammert euch an dieses Beispiel 
an, ihr werdet mit eurem Schutzgeist Wanderungen 
machen, um auf diesem Gebiete wirksam zu sein. 
Und für alle, die mitwirken wollen, gaben wir ja die 
Orte an. Natürlich seid ihr in der Nacht an diesen 
Orten nicht im irdischen Zustand, sondern im flui- 
dalen Zustand. Aber im Prinzip ist es das gleiche: 
Hilfe in selbstloser Liebe wird von uns ganz groß 
geschrieben, und wir danken euch dafür! 


Frage: Lieber Emanuel, hier auf der Erde gibt es 
Entwöhnungskuren. Aber wie kann sich ein 
Fluidalmensch von dieser Sucht befreien? 


Liebe Geschwister, es gibt Entwöhnungskuren, aber 
warum sind diese so wenig erfolgreich? Weil eure 
Behandler, Ärzte und Sozialwissenschaftler nichts 
von der Seele, vom Gottesfunken, vom Christuslicht 
und von den Geisteskräften wissen. Wenn man die- 
ses Wissen einsetzen und sich nicht auf die Sympto- 
me, sondern auf die Seele konzentrieren würde, wä- 
ren die Erfolgsquoten viel, viel höher. Und in eigen- 
verantwortlicher Aufklärung würde man schließlich 
sagen: „Ja, wenn das so ist, wenn ich dann in eine so 
tiefe Sphäre komme, dann habe ich wieder so lange 
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Schwierigkeiten beim Abbau, das mache ich ja gar 
nicht.“ Im Höheren-Ich-Bewußtsein, im Vernunft- 
denken erkannt, würde kein Mensch das machen! 


Weil eben Luzifer so permanent auf die Erden- 
menschheit Druck ausübt und dieser noch stärker 
wird, sind die Menschen in ihrem Bemühen überfor- 
dert. Und deshalb muß eine kosmische Änderung 
kommen, sonst würde ja keiner herauskommen aus 
dieser Erde. Das sollte euch klar werden. 


Ein Fluidalmensch braucht genauso das Bewußtsein 
wie ein irdischer Mensch. Und jeder sollte sich prü- 
fen, das rate ich euch, ob er schon bei all seinen 
Handlungen, beim Denken, Fühlen, Wollen und 
Tun unterscheiden kann: „Ist das gut, gottgewollt, 
oder ist das böse, satansgewollt?“, solange man noch 
im Besitz seiner entscheidungsfähigen Willenskräfte 
ist. 


Solche Fluidalmenschen sind aber nicht mehr im Be- 
sitz dieser Kräfte, infolgedessen muß es jemand an- 
derer für sie tun: die Missionsgeister oder der 
Schutzgeist. Wenn der Schutzgeist nicht gebraucht 
wird für ein anderes zu inkarnierendes Fluidalwe- 
sen, das Mensch werden will, wird er selbstverständ- 
lich mitgehen, bis dieses Wesen zur Bewußtseinsent- 
wicklungsreife gekommen ist. Bis es Reue empfin- 
det und erkennt, was es sich selbst und anderen 
angetan hat. Dann beginnt der Aufbau, zuerst ein- 
mal seelisch-kräftemäßig. Wie ihr durch eure Intui- 
tive Heilmeditation die Geisteskräfte entwickelt, so 
ähnlich beginnt auch der Aufbau der Geisteskräfte 
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bei diesen Fluidalmenschen, um zur geistigen Ent- 
wicklung zu gelangen. 


Ich lehrte euch also jetzt schon hier auf Erden ziel- 
bewußt die Intuitive Heilmeditation, den Gebrauch 
der Geisteskräfte und deren Aufbau. Denn nur mit 
aufgebauten Seelenkräften ist eine geistige Entwick- 
lung stark und mächtig voranzutreiben - bis ins lich- 
te Jenseits. 


Was ihr euch hier auf Erden aufgebaut habt, werdet 
ihr im Jenseits ausnützen können, das ist euer Vor- 
teil. Jesus sagte doch: „Wer sich hier auf Erden eine 
Fessel anlegt, wird sie im Jenseits zu tragen haben.“ 
(Mt 16, 19) Ich lehrte euch die Geisteskräfte, damit 
ihr im Jenseits darauf aufbauen könnt - eurer Voll- 
entwicklung entgegen. 


Frage: Lieber Emanuel, wie kann man süchtigen 
Geschwistern noch in der Erdenlebenszeit 
helfen, damit sie nicht in einen derartigen 
Zustand kommen? 


Das wurde schon beantwortet, aber vielleicht noch 
ein Gedanke dazu: Vom Gebet sprach ich schon, 
Beispiel, guter Wille, Einsatz und Helfen in solchen 
Heimstätten, die das bewerkstelligen - es ist besser 
so, als es gäbe sie nicht. Das sollte euch immer klar 
sein, auch wenn sie nicht vollkommen sind; nichts 
ist auf dieser Erde vollkommen, aber es ist besser, 
daß es sie gibt. So wird doch so manchen geholfen. 
Und wenn nur einer befreit davon herauskommt, ist 
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es für dessen Zukunft wichtig, denn er kann wieder 
mithelfen, andere loszuwerben oder loszueisen. 


Ich will noch kurz auf diese Frage eingehen: Helfen in 
diesem Sinn ist nur dem möglich, der viel Energie be- 
sitzt, Heilen desgleichen. Deshalb laßt euch, bitte, 
weil jetzt die Welt voll ist von „Heilern“, nicht beir- 
ren. Jeder Geistwissende und zu Gott Strebende hat 
es in sich, daß er sich selbst heilen kann. Wenn er aber 
ausgebildet ist, sollte er selbstlos und aus Nächsten- 
liebe heilen, also mithelfen, die Seele zu heilen - ich 
mache extra eine Pause, daß ihr mitdenken könnt -, 
die Kräfte zu heilen, das Gefühl zu heilen, den Äther- 
körper mit den Nerven zu heilen, und dann springt 
der Funke oder die Energie von eurem Willen, von 
eurem Denken auf den materiellen Körper über. 


Was machen aber die sogenannten „Heiler“? Laßt 
euch nicht betören! Sie wollen Energien übertragen, 
die sie selbst dringend für ihren Aufbau oder für ihre 
Entwicklung benötigen würden. Nur wenige gibt es, 
die sich verbinden Können, weil ihre Geisteskräfte 
wirksam rotieren und Kraft aufnehmen können aus 
dem Gottesfunken und dem Christuslicht, von den 
kosmischen Kräften, die gesammelt sind; z. B. aus 
dem Depot von St. Josef. 


Von wo will ein einzelner Mensch, wenn er nicht in 
inniger Verbindung steht mit Gott, Christus, Mutter 
Maria, den Boten Gottes oder wem immer, die Kräf- 
te hernehmen, daß er heilen kann? 


Er mag das eine oder andere in Bewegung setzen - 
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ich sage nicht heilen, sondern in Bewegung setzen -, 
aber nach verhältnismäßig kurzer Zeit, wenn der 
Mensch nicht aufgeklärt ist und nicht mitlebt und 
mitwirkt, ist der alte Zustand wiederhergestellt, und 
womöglich noch schlimmer. 


Infolgedessen bitte ich euch, sehr vorsichtig zu sein, 
wenn ihr von Heilern sprecht, sprecht lieber von 
Helfern. Viele haben den guten Willen und stehen 
auch im Einklang, helfen zu wollen; und das ist eine 
gottgesegnete Tätigkeit. 


Ich wollte euch absichtlich auf dieses Gebiet führen, 
vielleicht ist eine Frage dazu? 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, es heißt doch auch, 
daß die Heilkräfte von negativen Wesen zum 
Zweck der Verführung zur Verfügung gestellt 
werden, es kommen da ja auch oft spektaku- 
läre Heilungen zustande. 


Ich unterschied auch nur gottgewollte Heilungen 
und gottgewollte Helfer. Nur der Mensch, der wirk- 
lich auf Gott und Christus sein Leben aufbaut und 
seine Kräfte aktiviert, kann etwas im Sinne des Ge- 
setzes der Heilung bewirken. Und da stellt sich ihm 
noch manchmal das Karma des Menschen entgegen, 
folglich steht er dann, wie ihr sagt, an. Er kann hier 
lindern, helfen, aber heilen kann er nicht, weil eben 
das Karma da ist. 


Er kann aber bei dem Menschen, wenn er selbst 
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weiß, um was es geht, dahingehend aufklärend wir- 
ken: „Lieber Bruder, liebe Schwester, ich habe das 
erkannt, ich würde dich bitten und dir raten: Lege 
das ab, das ist ein Hemmnis, ein Hindernis und eine 
Barriere.“ 


Das ist dann eine Situation, die ganz lebenseinheit- 
lich auf die Heilung des Körpers und der Geistseele 
wirkt. 


Und jetzt komme ich auf deine Frage: Es ist selbst- 
verständlich so, wie ich schrieb: „Die guten Freun- 
de“ wirken egoistisch im äußersten und größten 
Maße. Wenn sich also ein sogenannter Heiler um das 
Stoffverdienen kümmert, wenn er anderen Men- 
schen hilft, wirken oftmals ungute Wesen mit ihren 
Kräften mit, soweit sie Kräfte zur Verfügung haben, 
denn in den meisten Fällen nehmen sie ja dem soge- 
nannten Heiler dessen Kräfte ab, um ihm damit 
scheinbar zu helfen, damit er auf sie vertraut; so ha- 
ben sie immer wieder eine Melkkuh. 


Infolgedessen können auch die ungünstigen Wesen 
für kurze Zeit sogenannte Spontanheilungen voll- 
bringen. Aber nur für kurze Zeit. Denn es ist keine 
echte, langdauernde Heilung, sondern nur eine vor- 
übergehende, damit eine Blendung den scheinbar 
Geheilten erfaßt. Und je mehr Menschen davon er- 
fahren, desto lieber ist es den Ungünstigen. 


Was aber sagte Jesus: „Geh heim und sage nieman- 
dem etwas davon, daß du geheilt bist.“ (Lk 5, 14) Je- 
sus hätte das Recht gehabt, sich groß herausstellen 
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zu lassen, er sagte aber das Gegenteil. Die bösen 
Mächte aber wollen es an die große Glocke hängen, 
damit die Menschheit erkennen soll: Hier wirkt ein 
echter Heiler! Welches Geheimnis steht hier dahin- 
ter? Was wollen die ungünstigen Wesen? Daß 
möglichst viele Menschen davon hören, zu diesem 
Heiler strömen, und sich von ihm helfen lassen wol- 
len. Sie sind voll geöffnet und ihnen ziehen sie dann 
Kräfte ab und mißbrauchen damit viele, viele 
Menschengeschwister und deren Seelenkräfte für 
ihre unguten Zwecke. 


Schaut also, was hinter der Wand steht; ich lehre es 
euch. 


Frage: Verwenden nicht auch Naturvölker halluzi- 
nogene Stoffe, und wie ist dies aus geistiger 
Sicht zu verstehen? 


Liebe Geschwister, wie ihr in den Geschichtsbü- 
chern, besonders in denen von sogenannten Esoteri- 
kern, lest, versetzen sich manche Medien durch Al- 
kohol in Trance, manche durch bestimmte Brühen, 
manche durch Räucherungen und manche, wie das 
Orakel von Delphi, durch giftige Dämpfe aus einer 
Erdspalte. Das sind alles überlieferte Praktiken aus 
dem Altertum, wie man in den Zustand der Trance 
gelangen und mit den Vorangegangenen in Verbin- 
dung kommen kann. Es gibt aber auch heute noch 
genug Völkerstämme, die solche Praktiken anwen- 
den. 
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Ich will nur ganz kurz auf die Inkas zu sprechen 
kommen. Die Inkas waren ein hochstehendes und be- 
gnadetes Volk, solange sie an Gott glaubten und mit 
der Geisterwelt Gottes in Verbindung lebten. Wie das 
aber bei den Menschen ist - ob bei den Römern, bei 
den alten Griechen, Ägyptern usw. -, im Zuge des Er- 
denlebenswandels der Inkarnationen nistet sich Satan 
immer mehr und mehr ein. Der König der Inkas 
mußte mit seiner Gemahlin Blutopfer bringen, weil 
sie beeinflußt und schließlich besessen wurden, und 
deshalb ging das Volk der Inkas unter. 


Es war in allen Perioden der Geschichte so, und auf 
der neuen Erde wird man lehren, was sich auf dieser 
Erde alles abgespielt hat, nur wird man es in einem 
anderen Licht sehen, denn man wird darin die Ma- 
chenschaften Luzifers erkennen, die ihr bisher noch 
nicht erkennen konntet, es sei denn, die Boten Got- 
tes haben es euch gesagt bzw. euch aufgeklärt. 


Frage: Lieber Emanuel, ein netter Arzt, welcher ger- 
ne Alkohol getrunken hat, ist plötzlich mit 
Leberzirrhose ins Spital eingeliefert worden, 
er fiel ins Koma und erwachte nicht mehr 
daraus. Ist es in einem solchen Fall auch so, 
daß er als Fluidalmensch von Negativen ge- 
drängt wird, noch lebende Menschen zum 
Alkoholgenuß zu verführen, bis er selber als 
Fluidalmensch völlig darniederliegt, um erst 
dann von den Missionsgeistwesen aufgenom- 
men zu werden? Wie ist dies, bitte? 
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Ich erkläre das heute schon zum dritten Mal, aber 
ich werde nicht müde, im Gegenteil: Wenn ein 
Mensch wie dieser Bruder ins Jenseits gelangt, und 
er trägt in seiner Seele die Sucht nach Alkohol, hat 
aber noch jenen Bewußtseinszustand, daß er er- 
kennt, daß jemand da ist, der sich um ihn bemüht - 
seien es Freunde, Verwandte, Bekannte, Eltern, 
Großeltern, ob es der Schutzengel ist oder Missions- 
geister sind, die zu ihm sagen: „Bitte, komm mit 
uns!“ - Geht er mit, kommt er, wie es auch bei euch 
auf Erden ist, in ein Hospital, in eine Entzugs- oder 
Entwöhnungsanstalt, um es ganz menschlich auszu- 
drücken. Dort wird er davon befreit und kommt 
dann in jene Sphäre, wo er erkennen wird: „Aha, das 
ist jetzt das, was ich mir selbst verdient habe.“ Er be- 
kommt aber trotzdem Besuch von Freunden, Ver- 
wandten und von seinem ehemaligen Schutzgeist, 
der ihn ja auch jetzt noch betreut, wenn es nötig ist, 
so daß er höhersteigen kann. 


Erkennt er das aber nicht, weil seine Seele so sucht- 
belastet ist, daß er nicht mitgehen kann und auch 
nicht will, und sich so äußert: „Ach, laßt mich in 
Ruhe, ich will von euch nichts wissen“, dann bleibt 
er erdgebunden. Es sei denn, er wird von der gottge- 
wollten Seite oder von der negativen Seite überredet! 


Die negative Seite hat leider die Möglichkeit, da die- 
se Suchtseelen den ungünstigen Wesen sehr ähnlich 
sind, jenem einige Kräftezuschüsse zu geben, um 
ihm auf die Beine zu helfen. Und dann geht er natür- 
lich den Weg, den in ähnlicher Form die Schwester 
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gegangen ist. Denn wenn man von der negativen Sei- 
te etwas empfängt, dann will sie auch viel dafür zu- 
rück. 


Anders ist es auf der geistigen, göttlichen Seite, hier 
verlangt niemand etwas zurück, nur die gegenseitige 
Wiedergutmachung, und das auch nur mit freiem 
Willen. Die Liebe dominiert also, und der freie Wille 
wird berücksichtigt. Auf der dunklen Seite dominie- 
ren nur Egoismus, Haß und vor allem das Selber- 
wollen, das Durchsetzen und die Gewalt. 


Und damit bin ich mit der Beantwortung fertig. Es 
gäbe noch andere, kleine Abstufungen, von denen 
ich noch eine erkläre, weil es meine geistigen Freun- 
de wollen! Das Koma ist ja schließlich und endlich 
dazu da, um auf den Menschen, der noch mit der Sil- 
berschnur verbunden ist, aufklärend einzuwirken. 
Die geistige göttliche Welt läßt sich nichts entgehen, 
jede Chance wird genützt, und dazu ist das Koma 
meist da, daß der Hinübergehende aufgeklärt wird. 
Und erst wenn er aufgeklärt ist, tritt der physische 
Tod ein. 


Wie mir gesagt wurde, war dies bei diesem Bruder 
Arzt der Fall. Es hat eine Zeitlang gedauert, bis ich 
den Kontakt finden konnte, infolgedessen kann ich 
jetzt zum Schluß meiner Ausführungen - vorher 
habe ich es nicht gewußt! -, im Nachhinein mit Hilfe 
meiner lieben Freunde diesen Punkt noch anhängen: 
Dieser Bruder ist für eure Begriffe in einer gewissen 
Läuterungssphäre oder Entzugssphäre, von wo er 
seinen Weg nach oben fortsetzen kann, wenn er will. 
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Frage: Sind die Zustände bei Alkoholikern ähnlich 
wie bei dieser Drogenschwester? 


Liebe Geschwister, im Endzustand Können sie ähn- 
lich sein. Der Alkoholismus ist aus geistiger Sicht 
schwächer zu bewerten und die Suchtgifte stärker. 
Der Alkoholkranke kann durch Entzug, wenn das 
Gehirn nicht geschädigt ist, wieder zu einem norma- 
len Menschen werden. Bei weiter fortgeschrittenen 
Suchtgiftkranken sind die Seelenkräfte aber so ver- 
braucht und verändert, daß es äußerst schwierig ist, 
wieder die normale Lebensbahn bewältigen zu kön- 
nen. Es sei denn, die negativen Auswirkungen waren 
noch nicht so gravierend, daß die Seele total vergiftet 
bzw. entkräftet war. 


Dazu noch eine kurze Erklärung, die mir zugeflü- 
stert wurde: Bei einer Suchtgiftseele sind die Geis- 
teskräfte - ich habe euch schon einige Male erklärt, 
daß die Geisteskräfte Schaufelräder sind, Turbinen 
gleich, die Energie erzeugen - derart mißbraucht 
und verschmutzt, daß sie sich kaum mehr drehen 
können. Hier bedarf es einer gründlichen Reini- 
gung, wie auch bei den Alkoholikern. Der Alkohol 
hat aber nicht jene Verkrustungen zu bieten, daß die 
Turbinenschaufelräder keine Energie mehr erzeugen 
können; es ist somit eine gewisse Teilung feststellbar. 
Beide sind äußerst ungünstig und führen zu einem 
Dilemma, wenn man im Jenseits erwacht. 


Zusatzfrage: Bei den Süchtigen werden ja auch die 
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Programme von den Ärzten geregelt, z. B. das 
sogenannte Methadonprogramm, um den 
Süchtigen legal ihre Entzugserscheinungen 
zu erleichtern. Man stellt ihnen dieses Metha- 
don in absteigender Dosierung zur Verfü- 
gung, so daß sie schön langsam immer mehr 
vom Suchtgift wegkommen. Wie siehst du 
das aus geistiger Sicht? 


Ich habe ja gesagt, wenn es euer Bedürfnis ist, dann 
tragt auch ihr euer Scherflein dazu bei. Alles kostet 
auf dieser Erde Stoff = Geld, und damit könnt ihr 
auch anderen helfen. 


Frage: Was kann man Eltern raten, ihre Kinder da- 
vor zu bewahren, in die Drogenszene abzu- 
stürzen, und wie sollten Eltern reagieren, 
wenn eines ihrer Kinder drogensüchtig wur- 
de? 


Liebe Geschwister, die Eltern hätten schon reagieren 
und aufklärend wirken sollen, bevor es noch so weit 
kommt, also vorbeugend wirken. Euer geistiges 
Wissen reicht bei weitem aus, um eure Kinder, 
Freunde, Verwandte und deren Kinder davor zu be- 
wahren, wenn ihr sie aufklärt: Eigenverantwortlich- 
keit; es fällt alles auf dich zurück; die Geistseele wird 
vergiftet; das Leben ist nicht nur ein Leben in diesem 
Erdenzustand, sondern es geht weiter im Jenseits; 
wenn du dir hier eine Fessel anlegst, wirst du sie im 
Jenseits zu tragen haben - und dergleichen mehr. 
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Auch dahingehend vorbeugend und aufklärend zu 
wirken, daß es Wesen gibt, die euer Heil wollen, 
und auch solche, die euer Heil nicht wollen. Zu 
diesen guten Wesen sollte man die Kinder hinlen- 
ken. Oftmals haben die Eltern in dieser Weise sträf- 
lich versagt, weil sie sich selbst nicht bemühen, 
geistiges Wissen anzunehmen. Sie leben in den 
Tag hinein, der liebe Gott ist weit weg, und sie den- 
ken: Irgendwann vor dem Tod werde ich schon 
noch zu ihm beten. So ist die Situation auf dieser 
Erde, in menschlichen Worten ausgedrückt. Sie ist 
äußerst schwierig und mangelhaft, weil die Schwin- 
gung durch solche Gedanken noch verstärkt wird. 
Deshalb ziehe ich sie sofort wieder ein, denn ich will 
die Erdenschwingung nicht noch mehr belasten, 
sondern ich will euch davon befreien und die 
Schwingung auf dieser Erde feinerschwingend ma- 
chen; das kann jeder Wissende tun und sollte es 
auch! 


Frage: Wie kann man Jugendliche am besten vor- 
beugend durch Aufklärung von allfälligen 
Verführungen durch negative Drogensucht- 
wesen warnen bzw. aufklären? Soll man die- 
ses Thema bewußt mit Jugendlichen disku- 
tieren? 


Vorbeugen ist besser, und weil es besser ist, solltet 
ihr für diese eure Kinder, Verwandten, Freunde usw. 
beten, damit sie in der Versuchung nicht fallen: „Wa- 
chet und betet“ (Mt 26, 14) sagte Jesus, „der Versu- 
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cher streift umher, außen ist er wie ein Lamm, innen 
ist er aber ein reißender Wolf.“ (Mt 7, 15) 


Liebe Geschwister, das sind Situationen, die Jesus 
hellsehend wahrnahm und in Worte kleiden mußte, 
damit ihr sie versteht. Es sind geistige Wahrheiten, 
aber wie kann man euch geistige Wahrheiten lehren, 
wenn man sie nicht in Worte faßt? Infolgedessen ist 
es so wichtig, daß ihr dieses Wissen bewußt lebt! 
Denn durch euer bewußtes Leben bekommt ihr Be- 
weise, und diese Beweise sind dann unumstößlich 
für euch. Andere können dann sagen, was sie wollen, 
ihr habt es ja erlebt, und was man erlebt, das über- 
zeugt. 


Frage: Wie kann man Jugendliche vor diesen Süch- 
ten bewahren? Selbstverständlich durch Auf- 
klärung, liebevolles Gespräch und vor allem 
durch Gebet, da sie oft nur sehr schwer einem 
Gespräch zugänglich sind? 


Liebe Geschwister, warum sind Jugendliche eigent- 
lich nicht zugänglich oder Kinder manchmal ver- 
stockt? Die tägliche Praxis beweist doch, daß die ne- 
gativen Mächte sich schon an Kinder heranmachen. 
Warum gibt es so viele zornige Kleinkinder, die auf 
ihre Eltern gar nicht mehr hören; die Zornausbrüche 
haben und auf die Eltern einschlagen? Ihr seht es 
doch täglich! Weil Luzifer auch vor diesen Kleinkin- 
dern nicht mehr haltmacht. Würde es so weiterge- 
hen, würde es traurig um die Erdenmenschheit ste- 
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hen. So aber habt ihr Hoffnung, daß die Kraft des 
Schöpfers den Kosmos und die Erde zum Guten 
verändern wird. 


Darum bemüht euch, daß ihr so viel wie möglich an- 
deren helfen könnt, denn jeder, der mit euch ist und 
für euch ist, hilft wieder anderen, emporzusteigen. 


Frage: Wie können wir noch mehr unseren Kindern, 
außer durch Aufklärung, Besprechung und 
Schutzmantel, unsere Hilfe und geistige Hilfe 
verstärkt anbieten? Es werden wahrschein- 
lich die lichten Kinder verstärkt angegriffen 
werden? 


Der letzte Satz - es werden verstärkt die lichten Kin- 
der angegriffen - gefällt mir nicht. Jesus sagte doch: 
„Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret es 
ihnen nicht.“ (Mt 19,14) Er sagte noch einen Gedan- 
ken dazu, der falsch übersetzt wurde: „denn ihrer ist 
das Himmelreich“. Das ist nicht richtig übersetzt, 
ich trage es jetzt in meinen Worten vor: Sie kommen 
aus einer Aufklärungssphäre, wo sie sich als Fluidal- 
menschen vorgenommen haben, das zukünftige Le- 
ben reiner zu gestalten, um in den Himmel zu kom- 
men. Das meinte Jesus damit: „Laßt sie zu mir kom- 
men, sie fühlen, daß ich das ausstrahle, was sie 
suchen: Geborgenheit, Liebe, Himmelreich“, das 
wollte Jesus zum Ausdruck bringen. 


Ähnliches sollt auch ihr machen! Wenn ihr schreien- 
de, wütende, zornige Kinder seht, dann ein Kreuz 
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Christi hineinstellen in sie. Nicht schimpfen und 
sagen: „Das ist ein ungeratenes Kind! Das ist die Er- 
ziehung, da sind die Eltern schuld.“ Damit seid ihr 
in euren Gedanken und Gefühlen bereits wieder 
mitschuldig und unterstützt das schreiende, zornige 
Kind. 


Strahlt hin: „Vater, bitte, es ist dein Kind, genauso 
wie ich, hilf ihm!“ Auch die Eltern in diesen Kreis 
der Hilfe einschließen oder St. Michael rufen: „Lie- 
ber St. Michael, hier wirken böse, satanische Geist- 
wesen, bitte, hilf!“ Nicht verurteilen, sonst werdet 
auch ihr verurteilt, sondern liebevoll sein, dann wird 
man auch mit euch liebevoll umgehen; das sind kos- 
mische Gesetze. 


Frage: Du sprachst von der Bindung an niedere 
Sphären, so man eine Sucht in sich trägt. 


Liebe Geschwister, wenn das ganze Bewußtsein, vor 
allem der Wille, total verarmt ist und keine Willens- 
impulse mehr eingesetzt werden können, dann ist 
die Sucht total beherrschend, und dann ist sie ähn- 
lich wie bei dieser Schwester. 


Wenn man aber, um mich menschlich auszudrücken, 
ein „Süchtlein“ hat, dann ist dies eine Belastung. 
Und wenn man mit diesem Süchtlein hinübergeht, 
wird es im Jenseits auch ein Süchtlein bleiben; je 
nachdem, ob es eine Sucht oder ein Süchtlein ist. Die 
Seele ist von beidem belastet, denn durch dieses 
Süchtlein oder die Sucht hat man Gutes unterlassen, 
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nämlich die Ablegung dieser Sucht. Und diese Sucht 
hat man dann im Jenseits abzutragen. 


Frage: Gibt es trotzdem einen geistigen Aufstieg, 
wenn man eine Sucht ansatzweise noch in 
sich trägt? Oder bleibt man auf einer niede- 
ren Sphäre solange gebannt, bis die Süchte 
ausgeheilt und aufgelöst sind? 


Bitte, versteht, begreift oder erfaßt jetzt einmal eu- 
ren bedingt freien Willen: Wenn jemand mit einer 
Alkoholsucht, Nikotinsucht oder Drogensucht ins 
Jenseits kommt, und er ist sich dieser noch bewußt, 
oder es wird ihm durch Aufklärung von Missions- 
geistwesen oder vom Schutzgeist bewußt, daß er auf 
diesem Gebiet Fehler gemacht hat, dann braucht er 
ja nicht - wo wäre die Liebe und Gerechtigkeit Got- 
tes? - bis in die tiefsten Sphären hinunter. Er bereut 
es ja, er fühlt sich von dieser Fessel gebunden, und er 
wird alles daransetzen zu lernen, wie man diese Fes- 
sel und die Verfehlungen, die er anderen durch die 
Fessel oder durch die Sucht angetan hat, zu lösen. 
Und dadurch entsteht ein Freiwerden der eigenen 
Seele. 


Und wenn die Seele frei ist, ist sie ja nicht gebunden, 
sie ist nur solange gebunden, solange man in diesem 
Zustand willentlich verharren will. Oder man hat sei- 
nen freien Willen eingebüßt, wie die Schwester z. B.: 
Sie ist so willensschwach, daß sie selbst nicht mehr 
entscheiden kann, bis sie durch Zuführung, Aufklä- 
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rung und Hilfen wieder zum Bewußtsein und zur 
Reue gelangt. Und dann geht es aufwärts mit ihr, wo- 
möglich zur Bannung auf dieser Erde. 


Liebe Geschwister, verwechselt bitte nicht: Euer be- 
dingt freier Wille ist ein wesentlicher Entschei- 
dungsträger, das Bewußtsein trägt über den Gottes- 
funken die Entscheidung zur geistigen Entwicklung 
oder zum adäquaten Abstieg in die tiefen Sphären 
der Läuterung! 


Das, was die Schwester mitgemacht hat, ist ja im 
Prinzip schon eine Läuterung. Zwar teilweise eine 
unbewußte, aber doch eine zur bewußten Läuterung 
herangeführte Entwicklung. 


Frage: Werden die Anbaugebiete der Drogengrund- 
substanzen bereits von Negativen beschützt? 
Könnte man die Produkte nicht schon im 
Keime unschädlich machen? 


Liebe Geschwister, begreift, bitte: Selbstverständ- 
lich hilft der ungünstige Wesenseinfluß, also die ne- 
gativen Wesen, mit, daß diese Anbaugebiete irgend- 
wie getarnt oder geschützt werden. 


Das ist aber eine Sache, die nicht allgemein der Fall 
ist - sondern ich kann das nur nachsagen. Eines ist 
aber gewiß: Alles - von der Reinkarnation über den 
Menschenplan - wird von Luzifer unterhöhlt und 
abgegraben, die Gesetze Gottes werden umgangen, 
und die in geistiger Hinsicht unbewußten, ungebil- 
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deten Menschen sollen ungebildet bleiben. Im Ver- 
standesdenken und in der Technik können sie ma- 
chen, was sie wollen, aber geistige Reife dürfen sie 
nicht erhalten, sonst entkommen sie ihm. Die Tech- 
nik hat noch niemanden ins lichte Jenseits gebracht, 
eher in die tiefen Sphären. 


Sie ist aber manchmal notwendig - das wollt ihr hö- 
ren -, und das sage ich auch, aber nicht alle Technik 
ist gut. Was machen aber eure Politiker? 


Da seid ihr gefordert, das ist eure Sache, da mische 
ich mich nicht ein. Ihr habt euren freien Willen, da- 
für oder dagegen zu sein; ich rate euch, seid vorsich- 
tig, sonst belastet ihr euch. 


Frage: Lieber Emanuel, wie ist es bei gentechnisch 
hergestellten Medikamenten, wie 2. B. Insulin 
und dergleichen? 


Liebe Geschwister, ist bin kein Geistarzt, bin auch 
kein Wissenschaftler, sondern ich bin nur euer gei- 
stiger Bruder, der euch geistig weiterhelfen will, euer 
Seelenheil für euch und für viele, viele andere zu ge- 
winnen. 


Es ist so, liebe Geschwister: Wenn ihr vom Apothe- 
ker, Arzt usw. erfahrt, daß dieses Mittel gentech- 
nisch verändert ist, dann ist es eure Pflicht, den 
himmlischen Vater, Christus, den Schutzgeist zu bit- 
ten, er möge es auf die Natur hin ähnlich gestalten. 
Er hat die Macht und die Kraft dazu, wenn sie ihm 
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von oben gegeben wird, und es tut dann niemandem 
etwas, wenn ihr darum bittet. Infolgedessen rate ich 
euch, auch wenn nur gerüchteweise zu euch dringt, 
daß etwas verändert worden ist, was dem Gesund- 
heitszustand eures menschlichen Körpers und eurer 
Geistseele gemäß eurem Wissen nicht entspricht, 
dann bittet sofort darum, und ihr habt eine Wohltat 
getan, womöglich auch für andere Geschwister, 
schließlich aber für euch selbst. 


Frage: Lieber Emanuel, da Medikamente, die man 
über längere Zeit nimmt, im erweiterten Sinn 
auch als Drogen gelten, bitte ich um Rat, wie 
man sich verhalten soll, um den Zeitpunkt, 
davon loszukommen, richtig einschätzen zu 
lernen, um mit den Beschwerden zurechtzu- 
kommen. 


In der vorherigen Beantwortung habe ich einen Teil 
schon beantwortet. Wenn ihr etwas reiner seid - ich 
muß mich vorsichtig ausdrücken -, d. h. eure Geist- 
seele reiner ist, euer Empfinden durch euren Körper 
freier ist, eure Seele feinerschwingend und euer Ge- 
fühl harmonischer und gereifter ist, dann werdet ihr 
durch die Intuitive Heilmeditation erkennen, was 
für euch etwas ist und was nicht. 


Diese Unterscheidungen sind die Ausschwingun- 
gen aus eurer Geistseele, und sie reflektieren so: 
Gleiches zieht Gleiches oder Ähnliches zieht Ähn- 
liches an. 
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Wer es noch nie erfahren hat, dem rate ich, folgendes 
zu tun: Wenn der Mensch nicht sehr verbildet ist, 
durch argen Fleischgenuß usw., sich also nicht auf 
tiefschwingenden Ebenen befindet, dem rate ich, 
sich vor einen Apfelbaum, Birnbaum oder sonst ir- 
gendwelche Früchte hinzustellen und ihre Schwin- 
gung auf sich wirken zu lassen. In 99 Fällen, wenn er 
nicht sehr verbildet ist, spürt er: Dieses Obst, dieses 
Gemüse bzw. diese Früchte, z. B. Himbeeren, sind 
etwas für mich. 


Und so werdet ihr durch die Intuitive Heilmeditati- 
on feiner gestaltet, was für eure geistige Entwick- 
lung von Vorteil ist. Ihr entwickelt euch „fein- 
stofflicher“, - d. h. nicht der Körper, sondern die 
Seele dringt mehr durch den Körper durch. 


Ein Gedanke von einer lieben Schwester: ‚Ja, lieber 
Emanuel, was soll ich denn essen, dann schmeckt 
mir ja das alles nicht, was ich jetzt esse?“ - Liebe 
Schwester, zu dir ganz kurz gesagt: „Wenn du die In- 
tuitive Heilmeditation ernsthaft und voll Liebe zum 
Schöpfer und zu deiner eigenen Geistseele betreibst, 
wird dir auch das, was du jetzt noch zu dir nimmst, 
nicht mehr lange schmecken. 


Frage: Können diese gebannten Wesen den helfen- 
den irdischen Geschwistern während ihrer 
Aufklärung Schwierigkeiten bereiten, falls 
die irdischen Geschwister nicht gut genug 
abgeschlossen sind? So wie dies bei Armen 
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Seelen manchmal der Fall ist, falls die irdi- 
schen Geschwister z. B. selbst noch rauchen? 


Liebe Geschwister, ich erklärte euch ganz deutlich, 
daß an solchen Orten immer Wächter aufgestellt 
sind. Das sind meistens Missionsgeistwesen, die mit 
St.-Michaels-Engeln, also Kämpferengeln, in Ver- 
bindung stehen und für das Reich Gottes, also für 
die Hebung dieser Seelen arbeiten. 


Wenn ihr also Ängste habt und diese nicht abbauen 
könnt, dann betet zu Hause in das Depot zu St. Josef 
für diese Geschwister. Es ist natürlich besser, und 
das habe ich auch gesagt, wenn ihr Kontakt auf- 
nehmt, aber da ist es wichtig, daß ihr mit geschlosse- 
ner Aura dorthin geht. Denn früher oder später, 
wenn ihr reiner seid, lernt ihr auch, diese gebannten 
Armen Seelen zu erfühlen. Der Schutzgeist lenkt 
eure Schritte dorthin, wo diese lieben Geschwister 
gebannt sind und Hilfe brauchen. 


Ob das Gebannte sind oder Arme Seelen, die erdge- 
bunden sind, ist eine nachrangige Frage. Wichtig ist 
nur, daß ihr geschlossen seid und nächstenliebend 
helfen wollt. Bitte, die Aura geschlossen halten! 
Wenn es sein darf, deinen Schutzgeist, der automa- 
tisch mit dir geht, bitten: „Wenn du Kraft von mir 
brauchst, dann bitte ich dich, öffne mich jetzt.“ 
Wenn ihr geistig feinerschwingend seid, werdet ihr 
verstehen, begreifen, erfahren, erkennen und erfüh- 
len: „Jetzt geht eine Kraft von mir aus.“ 


Ich zitiere jetzt Jesus, als ihn die an Blutfluß Leiden- 
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de berührte. Jesus erfaßte sofort: „Ungewollt ist 
jetzt eine Kraft von mir ausgegangen“. (Lk 8, 46) Je- 
sus kontrollierte also seine Kraft durch seinen Wil- 
len. Ähnliches werdet ihr auch lernen und erfahren, 
wenn ihr den Schutzgeist bittet, er möge für die Ar- 
men Seelen von euch Kräfte nehmen. Oder ist es 
euch noch nicht aufgefallen, wenn ihr recht instän- 
dig in das Depot von St. Josef sendet, daß euch woh- 
lig warm dabei wird? Harmonisch und freudig sen- 
det ihr diese Kräfte zu ihm hinauf und seid dankbar, 
daß ihr sie geben durftet. Das ist eine Erweiterung 
des Bewußtseins über das Gefühl, des Gefühlskör- 
pers über die Geisteskräfte. Diese Bewußtseinser- 
weiterung im geistigen Sinn streben wir ja an durch 
geistige Wahrheitenbelehrung, durch aktive Tätig- 
keit der Intuitiven Heilmeditation, durch Gebet und 
durch aktive Arbeit in selbstloser Nächstenliebe. 
Liebe Geschwister, Aufgaben in Fülle für euch! 


Nun zurück zur Frage. Diese gebannten Wesen kön- 
nen gewissermaßen, um es ganz deutlich zu sagen, 
auch eine Belastung an Menschen herantragen. 
Denn die Geschwister, die als Fluidalmenschen noch 
süchtig sind und als Arme Seelen einhergehen, wie 
das Beispiel dieser Schwester gezeigt hat, praktizie- 
ren, Antrieb, Versuchen, Verführen, also Fixerbe- 
ginner wie es da geheißen hat, oder „in die Nase ein- 
hauchen“ und dergleichen. Ähnliches kann auch 
passieren, wenn der Mensch sich nicht abschließt, 
das ist wesentlich! 


Also: Achtung! Achtung! Es ist wirklich der Fall, 
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daß durch Fluidalmenschen, Arme Seelen, wenn sie 
von Negativen mißbraucht und dazu angetrieben 
werden, es bei geöffneten Menschen nicht zu einer 
Sucht, aber doch zu einer Empfindung führt - „Ach, 
das probiere ich jetzt auch!“, also daß sie ein Verlan- 
gen erzeugen, einen Wunsch, der natürlich negativ 
ist. 


Frage: Lieber Emanuel, wie sind die Orte beschaf- 
fen, an denen solche süchtigen Fluidalwesen 
gebannt sind, und wie können wir Geist- 
christen solchen Wesen am besten helfen? 


Das zweite habe ich schon erklärt. Die Orte sind in 
der Mehrzahl so gewählt, auch das habe ich das letz- 
te Mal schon angeführt, daß sie dem Sinn und Zweck 
des Gebanntseins dieser Geschwister entsprechen. 
Das heißt, es können Gnadenorte sein, Versamm- 
lungsorte, es können Orte sein, die von Natur aus 
ein gewisses anziehendes Fluidum enthalten, das die 
Menschen dorthin führt, sprich: besondere Steine, 
Altertumssteine, die eine bestimmte Ausstrahlung 
haben, es können Tempel, Synagogen, Kirchen, 
Friedhöfe und dergleichen mehr sein. 


Das sind alles Situationen, wo die Missionsgeister 
und die Schutzgeister sich erbitten und erhoffen - sie 
sind ja in ständigem Kontakt miteinander -, daß die 
Menschen zu beten beginnen, für sie über den 
Schutzgeist Kräfte abgeben, so daß dadurch die lie- 
ben Geschwister zu höherem Denken und Fühlen 


140 


angeregt werden: „Hier ist es gut, hier kommen 
Menschen vorbei, die mir Labsal geben, Trost und 
Hoffnung“, und vor allem, wenn sie später aufge- 
klärt werden: Befreiung aus diesem Zustand. 


Zusatzfrage: Kann das auch mitten in der Großstadt 
inmitten starken Verkehrs, z.B. bei einem 
Marterl, sein, daß ich hingefiihrt werde und 
ich mich gefragt habe, da es ja vom Verkehr 
umtost wird, ob da auch diese Wesen anwe- 
send sein können? 


Wenn ihr mit geschärften geistigen Sinnen selbst 
durch die Großstadt geht, ist es durchaus möglich, 
daß euch etwas anzieht, was euch plötzlich erinnert: 
Hier sind Wesen gebannt. 


Wenn ihr euch dem tosenden Lärm entziehen könnt, 
und das solltet ihr an diesem Ort, dann verweilt bitte 
ein Weilchen und gebt dem Schutzgeist eure Kräfte. 
Oder ihr betet still für diese Wesen. Macht aber kein 
großes Aufsehen, sonst schickt der Negative ungute 
Freunde, die euch dann als Menschen belästigen. 
Also fallt nicht auf dabei, diesen guten Rat gebe ich 
euch. 


Frage: Lieber Emanuel, habe ich es richtig verstan- 
den, daß erdgebundene Suchtseelen so lange 
mit den Menschen leben, bis sie freiwillig die 
Läuterung durchmachen wollen? 
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Nein, das ist nicht richtig, wie gerade dieses Beispiel 
der Schwester zeigt, sie Konnte nicht, sie dämmerte, 
sie vegetierte - wie mir gesagt wurde - dahin. Da ist 
weder ihr geholfen noch dem geistigen Fortschritt, 
noch den niederen Wesen, denn sie haben nichts 
mehr von ihr, sie haben sie total ausgebeutet. 


Da sind dann die Missionsgeister am Werk, sie ein- 
zusammeln, und es bedarf vieler, vieler geistiger Ge- 
spräche und Odkraftzuführungen. Ihr dürft nicht 
vergessen, liebe Geschwister - hier sind immer noch 
Gedankenlücken bei euch -, Gott ist das Erbarmen, 
die Liebe, die Gerechtigkeit, die Treue, die Güte, das 
Beste, was immer ihr für Worte findet. Infolgedessen 
werden diese Geschwister in den niederen Sphären - 
z. B. 1, 3 oder das letzte Mal 1,5- auch mit geistigen 
Kräften, adäquat ihrer Seelenschwingung, versorgt, 
sie bleiben nicht ohne Seelennahrung. Das wäre ja 
ein Gott, der nicht liebt! Es sind vom göttlichen Ge- 
setz her von den Missionsgeistern Kräfte in An- 
spruch zu nehmen, und sie tun es reichlichst, damit 
diese Fluidalmenschen aufgeklärt und gekräftigt 
werden, daß ihr freier Wille wieder aktiviert wird 
und daß sie Reue empfinden. 


Das hat euch ja der liebe Journalistenbruder bewie- 
sen. 


Frage: Lieber Emanuel, allein das Anhören der 
Schilderungen dieser unglücklichen Schwe- 
ster läßt die dunkle Schwingung erahnen. 
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Aber die Schwester ging doch auch mit ande- 
ren Absichten in die Inkarnation, Was be- 
wirkte diesen Umschwung? 


Das wurde heute auch schon angeschnitten, aber ich 
will noch einmal wiederholen: Liebe Geschwister, 
die Mächte der Finsternis - und jetzt denke einmal 
jeder selbst -, wo setzen die an? An euren schwäch- 
sten Stellen; und diese schwächsten Stellen können 
noch so klein sein, sie werden immer weiter aufge- 
bohrt, wenn man nicht mit dem Willen und mit Hil- 
fe von oben entgegenwirkt. 


Wenn man sagt: „Ich lasse mir keine Vorschriften 
machen!“ - Liebe Geschwister, dann negiert man 
bereits die göttlichen Kräfte. Gott will dir keine Vor- 
schriften machen, sondern er will dir nur durch seine 
Boten dienend, liebend helfen. Vorschriften machen 
dir die ungünstigen Wesen, wie wir ja an diesem Bei- 
spiel gesehen und gehört haben, bis hin zum Zwang. 


Liebe Geschwister, deshalb ist es wichtig, wenn ihr 
von Geschwistern gehört oder irgend etwas erfahren 
habt, daß sie Selbstmordabsichten oder Mordab- 
sichten haben, dann ist es eure Pflicht, wenn ihr die 
Menschen kennt, zu ihren Verwandten zu gehen und 
sie darauf aufmerksam zu machen. Und es ist auch 
eure Pflicht, für sie sofort intensiv zu beten. Nicht 
einmal, sondern oft und oft - viele Male, bevor sie 
noch der Negative fest in den Krallen hat und ihnen 
vorgibt, das und das tun zu müssen. 


Das ist dann bereits ein Muß, ein Befehl, und nach 
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diesem kommt der Befehl zur Ausführung; fast täg- 
lich hört ihr davon. Nehmt euch dieser Geschwister 
an, und wenn sie es getan haben, verurteilt sie nicht, 
damit ihr nicht verurteilt werdet! Bittet für sie, daß 
sie in diesem Zustand noch zur Erkenntnis gelangen; 
es wird lange dauern, aber die Liebe Gottes verstößt 
niemanden! 


Zusatzfrage: Wie ist das aber, wenn z. B. die Ange- 
hörigen vom Geistigen nichts wissen und da- 
gegen sind? 


Dann habt ihr zumindest eure Pflicht getan und sie 
aufmerksam gemacht: „Ich habe gehört, dieser oder 
jener, es ist euer Angehöriger, hat diese Absicht ge- 
äußert, bitte, helft ihm!“ Und wenn sie fragen, wo- 
durch und wie sie aufklärend wirken können, dann 
auf das Gebet verweisen usw. Und wenn es nicht an- 
ders geht, dann geht, bitte, mit ihm zum Arzt. 


Es gibt so viele Situationen. Wenn aber ein Mensch 
bereits so weit ist, daß er Selbstmordabsichten hat, 
dann ist er ja schon durch die negativen Wesen von 
dieser Idee gefesselt. 
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OSTER-MEDITATION 
MIT DEM GOTTESBOTEN 
EMANUEL 


Nun bitte ich euch, mit mir, so gut ihr es eben könnt, 
einen kleinen Einblick in eure Geisteskräfte zu tun. 
Ihr könnt euch jetzt ruhig Öffnen, es sind eure 
Schutzgeister da, und wir haben den Schutz von 
St. Josef. 


Aktivieren wir gemeinsam unsere Geisteskräfte, so 
gut es jeder kann oder so wenig er noch die Geistes- 
kraft des Glaubens usw. benützt hat. 


Schließen wir die Beine, jeder wie er es kann, und 
falten wir die Hände und lernen wir praktisch, Lie- 
bes- und Heilsenergien zu erzeugen. 


Ich sagte: „Stellt euch die Geisteskräfte als Turbinen 
vor, als ‚Schaufelräder' - natürlich nicht aus Stahl, 
sondern aus Ektoplasma -, und nun durchströmen 
alle 12 Geisteskräfte den Kausalkörper, den Mental-, 
Astral- und Ätherkörper - und den materiellen Kör- 
per. Sie erzeugen soviel Liebesenergie, daß jetzt 
St. Josef in seinem Bewußtsein diese aufnimmt und 
sie umwandelt. Und da er ja sehr, sehr große Ähn- 
lichkeit mit Jesus dem Christus hat, löst er von ihm 
Substanzen auf, die Christus ähnlich sind, und seg- 
net euch wie beim Letzten Abendmahl die Brote. 


Ähnlich kommen jetzt Lichtstrahlen auf jedes 
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Scheibchen. Und diese Scheibchen sind gesättigt mit 
euren Kräften und Zusatzkräften von St. Josef oder 
Christus. 


Dadurch entsteht eine innige Rückverbindung, und 
diese innige Rückverbindung bedeutet, daß wir 
zwar zeitversetzt sind um fast zweitausend Jahre, 
aber ähnliche Liebeskräfte auf nehmen, jeder das 
Adäquate, das er hineingelegt hat, und die Kraft von 
St. Josef und Christus dazu. 


Versteht ihr die Einswerdung? Das, was ihr hinein- 
gelegt habt, bekommt ihr wieder zurück, und noch 
etwas mehr an Schwingungsenergie, Liebesenergie 
und Heilenergie von St. Josef und Christus. 


Ich könnte natürlich auch Mutter Maria, die Engel 
und die Schutzgeister anführen, die euch betreuen. 
Diese sind alle eingeschlossen, nur ist es wiederum 
eure bewußte Energie. 


Und nun versteht auch ihr die göttlichen Gesetze: 
Wer viel hat und abgibt, dem wird viel gegeben wer- 
den. Wer wenig hat und obendrein vergeudet, dem 
wird auch noch das genommen, was er bisher hatte. 


Ich versuche euch immer wieder geistige Wahrhei- 
ten und die Gesetzeswirkungen zu erklären, auch 
in diesem so besinnlichen geistigen Christuszu- 
stand. 


Wenn ihr jetzt wißt, daß Christus in euer Christus- 
bewußtsein einstrahlt, in die Brote und in eure Seele, 
dann seid ihr mit ihm verbunden. Und Christus 
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Jesus sagte doch: „Niemand kommt zum Vater denn 
durch mich.“ (Joh 14, 6) 


Was ist die Folge? Ihr verbindet euch über die Brück- 
ken eures lieben Schutzgeistes, der geistigen Freun- 
de und Helfer, z. B. St. Josef oder Mutter Maria, mit 
Christus und durch Christus, das Christuslicht in 
uns, zum Gottesfunken; und durch den zurück- 
strahlenden Gottesfunken zu Gott, unserem Schöp- 
fer. 


Dann bilden wir alle eine Einheit. Und in dieser gei- 
stigen Einheit segne ich euch die Brote, segne eure 
Geistseelen und die Geisteskräfte, daß sie diese 
Schwingung aufnehmen. Denn die geistige Einheit 
wirkt, bleibt bestehen, wenn ihr die Einheit nicht 
brecht. 


Einheit bedeutet Eins-Sein. Deshalb behaltet euch 
die Einheit bewußt in allen Lebenslagen und Situa- 
tionen. Ihr seid Eins mit Gott, Christus, St. Josef, 
Mutter Maria und den Boten Gottes, mit euren lie- 
ben Schutzgeistern und, wenn ihr es haben wollt, 
auch mit mir. 


Glaubt an die Einheit, denn alles ist aus der Einheit 
gestaltet worden, und alles schwingt und wirkt zur 
Einheit, zum Schöpfer, zurück. 


Der Osterfriede sei mit euch im geistigen Gedenken 
an die Liebe unseres Herrn, denn aus der Einheit 
kam er in die Vielfalt. Und die Vielfalt will er wieder 
zur Einheit zurückführen, zu dir, heiligster Vater. 


147 


Wir loben und preisen dich, verherrlichen und beten 
dich im Geiste und in der Wahrheit, im Gottesfun- 
ken und im Christuslicht an: Vater in uns, bewirke, 
daß wir frei werden von jener Gesinnung, die uns 
gefangenhält - bzw. meine Geschwister auf dieser 
Erde. In der Einheit mit dir leben sie für Zeit und 
Ewigkeit in dir. Amen. 


Gott gebe euch dazu die nötige Einsicht, aber auch 
die Geisteskraft der Weisheit. Ich bitte, euch dies zu 
merken, daß ihr die Geisteskraft der Weisheit stets 
ausbaut und stärkt für all eure Handlungen und 
Wirkungen. 


Die Weisheit ist ein so teures Gut, und sie ist so we- 
nig verbreitet auf dieser Erde. Ich will sie meine gei- 
stigen Geschwister, also euch, auch weiterhin lehren. 
In Dankbarkeit und Liebe wünschen euch eure lie- 
ben Schutzgeister ein gottgesegnetes, aus der Einheit 
heraus gestaltetes Gedenkfest an die Liebe des 
Schöpfers, der Christus gesandt hat zur Befreiung 
seiner gefesselten, geknebelten und gebundenen 
Kinder. 


Helft mir, daß diese Gebannten frei werden, denn im 
lichten Jenseits ist die Freiheit obligat. 


Ich bedanke mich und freue mich auf die nächste 
Andacht. 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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EINE SCHAUUNG 
DES MITTLERS: 
GEBANNTE ARME SEELEN 


Liebe Geschwister! 


Ich bat meinen lieben Schutzgeist Emanuel, mir die- 
se nachstehenden Erlebnisse mit gebannten Armen 
Seelen anzusagen, so wie ich dies von ihm gewohnt 
bin. Doch er sagte zu mir: „Schreib deine Erlebnisse 
in der Ich-, Erzähl- und in Kurzform menschlich 
auf, denn das hat mehr Beweiskraft für die lieben 
Geschwister, als wenn ich dir dies durchgeben wür- 
de." 


Somit erfülle ich die Bitte von Emanuel, so gut ich es 
vermag: Auf einer Wiesenböschung steht ein Kreuz 
mit Jesuskorpus. Ich ging einige Male vorbei, ohne 
daß es mich besonders anzog. Als ich wieder einmal 
vorbeiging, überkam mich der intensive Gedanke: 
Hier sind Arme Seelen gebannt. Ich betete mit ge- 
schlossener Aura für sie, und während des Gebetes 
sah ich plötzlich eine schwarzgekleidete ältere Frau, 
welche beim Kreuz kauerte. Nur ihr Gesicht war 
heller und stach von der dunklen Kleidung ab. 


Am nächsten Tag zog es mich wieder zum Kreuz. 
Als ich wieder mit geschlossener Aura betete, sah ich 
rechts vom Kreuz einige Fluidalmenschen zum 
Kreuz hin kommen. Plötzlich meldete sich Emanuel 
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und sagte zu mir: „Komm in ca. 10 Minuten wieder 
hierher." Ich fragte ihn, ob ich um 12 Uhr dort strah- 
len dürfe. Er gab zur Antwort: „Wir werden noch 
mehr Fluidalmenschen hierher bringen." 


Um 12 Uhr kam ich wieder zum Kreuz und strahlte. 
Emanuel meldete sich, und unter seinem Schutz öff- 
nete ich meine Aura und sah voll Freude, daß die 
Wiesenböschung mit vielen gebannten Seelen voll 
war. Darunter sah ich im Vordergrund auch zwei 
Kinder. 


Ich ging mit geschlossenen Augen einige Schritte auf 
sie zu und fühlte mich wohl bei ihnen. In diesen kur- 
zen Augenblicken sah ich, daß diese Fluidalmen- 
schen eine verschiedenfärbige Kleidung an hatten. 


Gott zum Gruß! 
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GESPRÄCHE 
MIT 
JENSEITIGEN 
EROTOMANEN 


Einleitende Worte des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden! 


Im 3. Teil meiner Kundgabenserie „Gespräche mit 
unglücklichen Jenseitigen“ ist es mein Ziel, euch, lie- 
be Geschwister, auf einen Themenkreis aufmerksam 
zu machen, durch welchen von Luzifer und seinem 
Anhang der Menschheit gewaltige Kräftepotentiale 
abgezogen werden; und mit diesen Lebensenergie- 
mengen sind weiteren Verführungen Tür und Tor 
geöffnet. Gelinde ausgedrückt vergeuden die Men- 
schengeschwister dadurch ihr Lebensenergiegut, 
welches sie besser für ihre geistigen Entwicklungs- 
möglichkeiten verwenden sollten. 


Meine lieben Missionsgeistwesen sind im Besitz ei- 
ner Gesprächswiedergabe, welcher auch ich im Ori- 
ginalerleben beiwohnen durfte. Ich erbat mir von 
ihnen diesen „Gesprächsmitschnitt“ für euch, ihr 
Lieben, um eurem Bewußtsein Einblicke in dieses 
gefährdende Milieu zu ermöglichen. Ich nenne diese 
Gefährdung Erotomanie. 


Was unter diesem Wortausdruck gemeint ist, folgt in 
anschließenden Gesprächen mit solchen Unglückli- 
chen, welche dieser Lebensweise auf Erden frönten 
und deshalb in tiefen Sphärenbereichen noch davon 
besessen sind. Da diese teilweise noch erdgebunden 
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sind, lasse ich sie ihre persönlichen Eigenarten, Be- 
weggründe und Einwirkungen selbst erzählen. 


Ich bitte euch wieder, ihre derben und unschönen 
Wortausdrücke zu entschuldigen, lasse sie aber pas- 
sieren, damit ihr wahrnehmen könnt, daß diese ehe- 
maligen Erdenmenschengeschwister auch jetzt als 
Fluidalmenschen von dieser Erotomanie noch teil- 
weise oder ganz besessen sind. 


Es waren kleinere Gruppen beiderlei Geschlechts, 
von denen mir die Missionsgeistwesen erzählten, 
und ich durfte, wie erwähnt, diesmal dabei sein. Man 
klärte mich auf, daß erdgebundene Fluidalmenschen 
noch mehr Energien haben als jene in tiefen Sphä- 
renbereichen. 


Warum? war meine Frage. - Die Antwort: Weil sie 
aus den freischwingenden Gefühlen der Menschen- 
geschwister sehr viel Lebensenergien an sich ziehen 
und dadurch aktiver ihre Süchte stillen können. 


Dieser kleinen, erdgebundenen Fluidalwesengruppe 
näherten sich meine lieben Missionsgeistwesen und 
versuchten, wie vorher schon öfter, sie aufklärend, 
fördernd und dadurch loslösend aus dem neuerli- 
chen Belastungsbereich herauszuführen. 


Das Gespräch eröffnete der Anführer der Missions- 
geistwesen mit den Worten: „Seid gegrüßt in Gottes 
Namen! Ist vielleicht jetzt jemand von euch bereit, 
mit uns über eine Verbesserung eures Lebenszustan- 
des zu reden? Wir haben hier einen Gast bei uns, der 
will den Erdenmenschen einiges über euch berichten 
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und bittet euch, ihm von eurem unglücklichen Zu- 
stand zu erzählen.“ 


Die Antworten ließen nicht lange auf sich warten. 
Nachdem sich einige der kleinen Gruppe neugierig 
um mich drängten und mich so gekleidet fanden wie 
die anderen Missionsgeistwesen, legten sie plötzlich 
ungeniert los, denn solche Redensarten waren bei 
ihnen nichts Außergewöhnliches: 


„Es ist zwar scheußlich, daß wir nicht los- 
kommen von solchen Reizungen und diesem 
heißen Begehren, aber wir empfinden eure 
Fürsorge um uns sehr wohltuend. Wir wissen, 
daß wir Gefangene im Lustempfindungsbe- 
reich des Verkehrs sind. Aber es befriedigt 
und reizt die Sinne, neue Horizonte aus den 
Menschenbefriedigungen erleben zu können. 


Sag denen in ihren Etablissements, wenn die 
Sinneslust zischt, sind wir dabei und ernten 
und frönen gierig mit. Es ist ein Zwang, eine 
Genußsucht, eine Lustorgie, welche wir mit 
ihren freiwerdenden Liebeskräften auskosten. 
Sie sollen es wissen: Wir schalten uns überall, 
wo es Maniehöhepunkte gibt, rasend schnell 
ein und reagieren auch entsprechend der Stei- 
gerung der Lust, um mit neuerlichen Impul- 
sen noch genußsüchtiger und aufgereizter zu 
werden.“ 


Nach diesen Worten, mit denen diese kleine erdge- 
bundene Gruppe sich erneut in eine uferlose Eroto- 
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manie hineinsteigerte, entzog ihnen der Missions- 
geistwesenführer ihre Suchtenergien, um sie danach 
erneut zu fragen: „Wollt ihr, daß wir euch von hier 
befreien, um euch an den Zustandsort eurer Läute- 
rung zu führen?“ 


Ein Raunen bis zu einem entschiedenen „Nein“ war 
ihre Antwort. Darauf rief ihnen der Missionsgeist- 
wesenführer zu: „Wir kommen bald wieder, dann 
werden wir euer Treiben eindämmen, und holen uns 
auch die Vollmacht, diesem ein Ende zu setzen.“ 


Nach dieser Unterredung lud man mich in einen da- 
für bereitgestellten und oft schon benützten Funk- 
empfangs- Seh- und Hörgebäuderaum in die Mis- 
sionsstation vom 1. Atmosphärischen Ring, 1. Sphä- 
re ein. Ich durfte aber nicht mit in diesen tiefen 
Sphärenbereich. Man ließ mir kurz darauf diese Ge- 
spräche in Wort und Bild zuspielen. Es war eine We- 
senheit Mann, welcher in tiefgrauer, stickiger Heiß- 
luft kaum fähig war zu reden, denn nur stockend 
und keuchend kamen seine Worte zu mir. Ich ver- 
stand nur Wortbruchstücke, so daß man mir bei der 
Wiedergabe half: 


„Ich werde meine Verehrerinnen nicht los, sie 
sind meine ungebetenen Gäste. Verflucht habe 
ich sie schon oft, aber je mehr ich dies tue, 
umso mehr umgarnen sie mich. Auf Erden 
konnte ich mich wehren, wenn ich von ihnen 
genug hatte. Hier lädt die teuflische Unterwelt 
sie noch dazu ein, um mich Unglücklichen 
verrückt zu machen. Erst gibt man mir Mo- 
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mente der Lust, so wie ich es auf Erden trieb, 
dann kommt plötzlich dieses Ausgestoßen- 
sein, das Verhöhnen, das An-den-Pranger- 
Stellen. 


Kaum glaube ich, meine Sinne unter Kontrolle 
zu haben, kommt wieder und wieder dieses 
heiße Begehren, diese Heißlust, diese Heiß- 
gier und diese qualvolle Hitze hier, dies alles 
treibt mich zum Wahnsinn. Ich kann und will 
auch nicht mehr!“ 


Hier, liebe Geschwister, endete die Gesprächstätig- 
keit dieses in qualvollem Zustand dahinvegetieren- 
den unglücklichen Fluidalmenschen. 


Ich wollte mich eben herzlich bei den, wie ihr sagen 
würdet: „Übertragungstechnikern“ bedanken, da 
kamen einige aus der Missionsgeistwesentruppe in 
den Raum, um mir das entscheidende ‚Ich will nicht 
mehr“ dieses Fluidalbruders mitzuteilen. Sie erzähl- 
ten mir, daß dieses „Ich-will-nicht-mehr“ für sie ein 
deutlicher Hinweis dafür ist, daß der Bruder eine 
Lebenszustandsänderung will. Daraufhin sprachen 
sie ihn an, und er war gefügig und bereit mitzuge- 
hen, nur um aus diesem selbstverschuldeten Läute- 
rungsprozeß, aus dieser tiefen Lebenssphäre wegzu- 
kommen. Er war damit einverstanden, daß zuerst 
sein Bewußtsein durch geistige Betreuung ausgebil- 
det werde, um dadurch später die Aufklärung über 
seinen Lebenszustandsort und diese Bannung besser 
zu verstehen. 
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Wenn er sich bewährt und sein Versprechen, sich zu 
bessern, hält und entsprechende Taten setzt, so soll 
er an den Erdenorten seiner Vergehen in einem be- 
stimmten Bannkreis zuerst Beobachter, dann Mit- 
helfer der Missionsgeistwesen werden dürfen. 


Damit war er, so teilte man mir mit, dankbar und 
einverstanden, denn die „Zeitdauer“ in seinem Läu- 
terungsverlies erschien ihm endlos. Somit wird auch 
gegenüber diesem lieben Fluidalbruder, entspre- 
chend dem Wort der erbarmenden Liebe Gottes 
über Christus, Mutter Maria, St. Josef usw. bis hin 
zur Bann- und Lösegewalt der Missionsgeistwesen, 
in der Ordnung Gottes vorgegangen. 


Nach diesem kurzen Aufklärungsbericht kam auch 
der Missionsgeistwesen-Anführer zu mir, der im 
Range eines nie von Gott abgefallenen Engelwesens 
ist. Er bat mich zu einer Unterredung in einen 
schlichten Empfangsraum des Missionsgebäudes. In 
diesem angelangt, ging der Engel sofort auf ein ande- 
res, ähnlich aussehendes Engelwesen zu, und die 
herzinnige Begrüßung der Engelwesen machte einen 
tiefen Gefühlseindruck auf mich. Nach dieser Be- 
grüßung stellte mich der Anführerengel seinem 
Dualengelwesen vor. Dann boten sie mir eine fluidi- 
sche Stärkung an, eine Art von „Durstduftauszugs- 
schwingungen“ - das ist ein ätherischer Auszug von 
fluidalem Edelobst des lichten Jenseits. 


Nach dieser fluidalen „Einatmungsstärkung“ kam 
der Anführerengel auf die Erdenmenschheit zu 
sprechen, weil er wußte, ich stelle Gesprächsberich- 


158 


te von unglücklichen Fluidalmenschen für sie zu- 
sammen, um ihnen die Belastungen durch solche 
oder ähnlich sinnverfehlende Erdenleben zu Be- 
wußtsein zu bringen. 


Nach diesem kurzen Einleitungsgespräch gab mir 
das Engeldualwesen - ihr sagt dazu: der weibliche 
Dualteil - eine Anregung für die Erdenmenschheit 
mit, die so lautete: Es sei schon lange ihr inniger 
Wunsch gewesen, den Erdenmenschen über reinere 
Liebe berichten zu können. Nach der allgemeinen 
Bejahung, auch meinerseits, ich werde dies über 
einen Erdenmittler weitergeben, bat man einige 
Missionsgeistwesen zu uns, um davon Gesprächs- 
aufnahmen zu machen. 


Die Engeldualwesenfrau begann dann mit einem lie- 
ben Gruß an die Erdenmenschen: „Das Band der 
geistigen Liebe umschlinge euch alle! Dieses Band 
der Liebe soll sich füreinander durch eine geist-seeli- 
sche Liebeshandlungsweise stärkend auswirken. 
Überwacht stets, daß eure Liebe geist-seelischer Na- 
tur sei und keine unliebevollen Forderungen an eure 
Lieben stellen soll. 


Solche angewandte geist-seelische Liebe belebt euer 
Fortschrittswachstum und ernährt den Seelenliebes- 
wunsch nach Entfaltung eurer Liebeskräfte. Diese 
Entfaltungskraft berührt ewiges Leben, denn der 
Schöpfer ist pure Liebe und ewiges Leben zugleich. 


Folglich solltet ihr alle so lieben, daß niemand Vor- 
bedingungen für eure Liebe zu erfüllen hat. Lernt 
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universelle geistige Liebesleitsätze und lebt diese 
auch denen vor, welche euch noch nicht gut gesinnt 
sind. 


Wenn es ihrem Bewußtsein noch nicht erfaßbar ist, 
laßt euch dadurch nicht beirren, denn einen solchen 
Liebesbeitrag werden die göttlich-geistigen Wesen 
in ihre Obhut nehmen und zum rechten Zeitpunkt 
an eurer Stelle dorthin aussenden, wo ihr anschei- 
nend keinen Erfolg hattet. 


Wenn aber in eurem Bewußtsein die reinere Liebe 
unfruchtbar wird und erkalten würde, dann fühlt ihr 
euch einsam, denn ohne reinere Liebe lebt niemand 
ein bewußtes geist-seelisches Leben. Solche Liebe 
solltet ihr den einsamen, unwissenden und unglück- 
lichen Erdenmenschen in einer für sie annehmbaren 
Weise als geist-seelischen Schatz weiterschenken. 
Denn wenn solche reinere Liebe in allem Menschen- 
bewußtsein gegenwärtig ist, so ist die Liebe des 
Schöpfers mit seiner Liebeslebenskraft in ihnen 
wirksam. 


Um beständig in der reineren Liebe leben zu kön- 
nen, bedarf es, guten Willens zu sein und den ersten 
Schritt zum Nächsten selbst zu tun. Dies bewährt 
sich im praktischen Erdenleben einfach so: ;Bitte, 
Vater der puren Liebe, laß mich in meiner eigenen 
Geistseelenebene jene Liebe erleben, die mich sät- 
tigt, und wenn ich davon gesättigt bin, strahlt sie 
automatisch auf andere Geschöpfe über!' 


Lernt weiter, liebt eure Mitmenschen und alles ande- 
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re, was Berührung und Anteil an eurem Leben hat, 
in der bewußten Verbundenheit geist-seelischer Lie- 
be. Lernt, euch im täglichen Erdenleben zu bemü- 
hen, den Wert zur Unterstützung des Heilsplanes 
Christi zu erkennen und diesen zu erfüllen! 


Zum Abschluß meiner Worte an euch, ihr lieben Er- 
denmenschen, noch dieses: Errichtet auf der Gesin- 
nungsbasis einer reinen Schöpfer- und Christusliebe 
euren Einsatz und eure Mitarbeit für die Rettung der 
gesamten Erdenschöpfung." 


Liebe Geschwister, nach inniger Umarmung und 
ehrlichen Dankesworten sowie mit einem aufrichti- 
gen „Gott zum Gruß" an alle Missionsgeistwesen 
wurde ich von diesem Vorposten der Engel- und 
Missionsgeistwesen in den tiefen Sphären wieder in 
höhere Erdsphären geleitet. 


Ich war und bin jetzt noch überglücklich für euch 
und für mich, dieses erlebt, erfahren und wieder da- 
zugelernt zu haben. Somit hoffe ich innig und voller 
Liebe im Herzen, daß es euch ebenso ergeht! 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Fragenbeantwortung des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden! 


Liebe Geschwister, bevor ich mit der Fragenbeant- 
wortung beginne, bedanke ich mich herzlich, daß 
ich hier sein darf, für die lieben Blumenseelchen, fer- 
ner bedanke ich mich bei allen, die ihr gekommen 
seid. St. Josef hat bereits zu den Geschwistern, die so 
gerne hier sein würden, aber es aus verschiedenen 
Gründen nicht können, einige Gnadenstrahlen oder 
Kraftstrahlen, um es anders auszudrücken, gesandt. 


Ich habe vorher meinem Schützling einen kleinen 
Hellsehfilm gezeigt. Er hat sich aber nicht so recht 
getraut, es euch in seinen menschlichen Worten 
kundzugeben. Ihr wißt doch, er ist keiner, der sich 
an die erste Stelle reiht. Und aus diesem Grunde er- 
kläre ich euch diesen Hellsehfilm. Es wurde doch 
eingangs davon gesprochen, daß vielleicht auch liebe 
Angehörige, Vorausgegangene, Arme Seelen, ge- 
bannte Geschwister usw. da sein könnten. Und mein 
Schützling hätte es in Worte kleiden sollen, doch da- 
mit tut er sich immer schwer, und deshalb erkläre ich 
es euch. Stellt euch vor, es sind keine Trennmauern 
da, das Haus ist frei, es gibt kein Dach, nichts; so ein 
Bild zeigte ich dem Schützling. Und die Geistwesen 
auf niederentwickelter Stufe sind mit euch auf glei- 
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cher Ebene. Jene aber, die sie hierher gebracht haben, 
schweben sozusagen über euren Köpfen, weit über 
sie hinaus. Sie geben acht auf sie, daß sie von euch 
keine unguten Schwingungen annehmen, und auch, 
daß sie euch nichts Ungutes anhängen können. Es ist 
also - ich will es vorsichtig ausdrücken - eine Art 
„Toleranzpatent“, das die Geistwesen - also die 
Schutzgeister und geistig höhere, leitende Wesen - 
für euch und für sie in Anspruch nehmen, um bei ei- 
nem Gottesdienst oder bei einer Andacht dabei sein 
zu dürfen. 


Nun wollt ihr einiges wissen, und ich erkläre es euch 
kurz. Die Geistwesen, die da sind auf eurer oder ei- 
ner noch niederen Entwicklungsstufe, sind meist 
kahlköpfig. Ihr habt das vielleicht schon auf ver- 
schiedenen Fotografien gesehen, daß Geistwesen, 
die eine gewisse Entwicklungsstufe noch nicht er- 
reicht haben, nicht mit Schmuck beladen sind; auch 
das Haar ist ein Schmuck für eine gewisse Entwick- 
lungsstufe auf fluidalmenschlicher Basis. 


Und jetzt denken einige Geschwister an Menschen, 
die keine Haare haben. Das ist nicht schön von euch, 
daß ihr solche Beziehungen herstellt. Dazu führen 
gesundheitliche, irdische Mängel oder Mangeler- 
scheinungen. Ich sprach aber nur von Fluidalmen- 
schen, die auf einer gewissen Entwicklungsstufe kei- 
ne Haare haben, die sie aber bekommen, wenn sie 
aufsteigen; eine wunderschöne Haarpracht, wie sie 
die Engel tragen, je nach Entwicklung, je nach Ab- 
stufung und je nach Aufgabe. 
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Diese Geistwesen, die in der Bilddarstellung für 
meinen Schützling höherschwebten, hatten eine 
herrliche Haarpracht. Das wollte ich euch auch noch 
beibringen: Selbst an der Haarpracht kann man ein 
hochstehendes Geistwesen erkennen. Die Färbung 
ist in der Regel, wenn eine gewisse Entwicklungs- 
stufe erreicht wurde, in den verschiedensten Schat- 
tierungen hell. 


Ich möchte noch kurz auf eines zu sprechen kom- 
men: Glaubt ihr mir, daß ich das persönlich erlebt 
habe und euch durch den Mittler in einer, sagen wir, 
vielleicht etwas abgeschwächten Form wiedergege- 
ben habe? Glaubt ihr mir also diese Zustände, die es 
da gibt? Dann bitte ich euch, lebt auch dementspre- 
chend in diesem verhältnismäßig noch kurzen Er- 
denleben, um nicht in einen so tiefen Abgrund zu 
gelangen! Ich wurde in den 1. Atmosphärischen 
Ring, 1. Sphäre nicht hineingelassen. Aber für das 
Engeldualpaar ist das - nicht für immer, aber doch 
für einen gewissen Zeitabschnitt - ihre Lebensaufga- 
be, sie sind dahingehend geschult, diesen Ärmsten 
der Armen, ehemaligen Menschengeschwistern, 
jetzt Fluidalmenschen, zu helfen und sie näher zu 
Gott zu führen. Wenn ihr mir das glaubt, wofür ich 
euch dankbar bin, dann werdet ihr in der nächsten 
Folge dieser Serie erschüttert sein, was ich weiter er- 
lebte. 


Nun bitte ich um die Fragen. 
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Frage: Wir möchten dir, lieber Emanuel, herzlich 
danken für diese zusätzliche Aufklärung. 
Und vor allem auch für das Bild, das uns 
vermittelt wurde. Warum meinst du aber, 
daß wir zweifeln, ob es der Wahrheit ent- 
spricht? 


Ich habe nicht gesagt, daß ihr „zweifelt“, ich habe 
gefragt, ob ihr „glaubt“, und das aus dem Grund, 
weil es manchen so drastisch erscheint. Meine geisti- 
gen Oberen haben mich ja dazu veranlaßt, drastische 
Merkmale zu setzen, damit ihr euch selbst davor be- 
wahrt! Denn die Menschheit ist leider nicht aufge- 
klärt, sie glaubt noch immer, Gott verstößt sie in die 
Hölle usw. An die Auswirkungen ihres eigenen Le- 
bens und dessen Folgen glauben sie ja nicht, denn 
wenn sie daran glauben würden, würden sie nicht so 
leben. Da ist schon etwas in Bewegung geraten, das 
die negativen Wesen den Menschen schon seit Jahr- 
hunderten, vielleicht schon seit eineinhalb Jahrtau- 
senden sozusagen in die Wiege gelegt haben - es 
stimmt nicht, denn als Fluidalmenschen wurden sie 
aufgeklärt. Der allgemeine Schwingungstrend aber 
ist, daß Gott die Ursache dafür ist! In Wirklichkeit 
sind es jedoch die Gerechtigkeit und Liebe des 
Schöpfers und das eigene dementsprechende Leben. 


Frage: Die liebevollen Worte der Engeldualwesen- 
frau erfüllten auch mich, und sicher viele an- 
dere Geschwister, mit Freude und Dankbar- 
keit. Sie stärkten das Sehnen nach reinerer 
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Liebe und den Impuls zum Weiterschenken. 
Bitte, lieber Emanuel, vermittle den lieben 
Missionsgeistwesen unseren innigen Dank 
für ihre Mühen und ihre Liebe zu uns gefalle- 
nen Erdenmenschen. 


Das freut mich aufrichtig und herzlich, denn aus die- 
ser Antwort und aus dieser Übermittlung entspringt 
eine Lebenskraft, ein Dafürhalten mit Freude, eine 
Empfindung und Entwicklung, die zum Guten 
führt: miteinander, füreinander helfend einzugrei- 
fen, damit die Erdenmenschheit vor solchen tiefen 
Sphärenbereichen und Läuterungen bewahrt bleibt. 
Deshalb meinten meine geistigen Oberen, ich sollte 
es für eure Begriffe etwas dramatisch darstellen. Ich 
danke für die Vertrauensbasis. 


Frage: Lieber Emanuel, kannst du uns mehr berich- 
ten über die Entfaltungskraft der universel- 
len Liebe? 


Liebe Geschwister, ihr fangt schon wieder bei den 
Höhepunkten an, ihr wollt immer Höhepunkte wis- 
sen! Die Entfaltungskraft ist einmal auf eurer Ent- 
wicklungsstufe, die reinere Liebe zu wollen, also gu- 
ten Willens zu sein. Wo guter Wille ist, das Gute, das 
Gottgewollte zu wollen, dort wird schon eine Vor- 
bedingung erfüllt, und in der Folge kommt dann 
durch verschiedene Einwirkungen geistiger Mächte, 
den Schutzgeist oder liebende Engel oder Geistwe- 
sen, erst das Tun. 
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Wenn ich sage „Höhepunkte", so ist es doch nichts 
Außergewöhnliches, wenn ihr keine Vorbedingun- 
gen stellt, wie dieses Engelwesen mir sagte. Du 
brauchst ja nicht zu dem Bruder, der Schwester zu 
gehen und zu sagen: „Ich liebe dich", sondern du 
brauchst nur zu beten. Das Gebet, gute Gedanken 
oder guten Willens zu sein, mit dem Bruder, der 
Schwester in Frieden zu leben, ist eine Übertragung 
deiner Liebeskräfte, das sind einmal Ansatzpunkte. 


Das Engelwesen sagte es ja so deutlich, bzw. ich gab 
es dem Mittler durch: Seid in keiner Weise betroffen 
oder untätig deswegen, wenn ihr keine sofortigen 
Erfolge seht. Die Boten Gottes haben das registriert, 
und sie senden es zu dem Zeitpunkt weiter, wo die 
Geschwister dafür geöffnet, aufgeschlossen und auf- 
nahmefähig sind. 


Diese Liebesenergie geht nie verloren. Freut euch 
deshalb darüber, daß es Geistwesen, Boten Gottes 
oder Engelwesen gibt, die sorgsamst mit eurer Lie- 
beskraft umgehen und sie für adäquate Geschwister 
- Ähnliches zu Ähnlichem - zum richtigen Zeit- 
punkt anwenden. Denn ihr wißt ja nicht, liebe Ge- 
schwister, wann der richtige Zeitpunkt ist, wo Ge- 
schwister diese aufnahmebereite Sekunde, diese Mi- 
nute, diesen Augenblick haben, um in der Liebe des 
Schöpfers gefördert zu werden. 


Und noch etwas dazu, weil ihr mit dem Höhepunkt 
nicht zufrieden seid. Ein Höhepunkt ist ein Erleb- 
nispunkt, wo ihr spürt, daß eure Gefühle und eure 
Gedanken zum Schöpfer voller Dankbarkeit, voller 
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Liebe, voller Hingabe und voller Freude empor- 
wachsen, weil ihr geistige Wahrheiten, Erkenntnisse, 
und vor allem Liebe erfahren durftet. Das ist auf eu- 
rer Ebene ein geist-seelisch liebender Höhepunkt. 


Frage: Kann die Geisteskraft des Lebens bei gottge- 
wollter Anwendung Energie für das Wachs- 
tum solcher reiner, geistiger Liebe erzeugen? 


Liebe Geschwister, jetzt muß oder will ich noch ein- 
mal ein wenig auf die Geisteskräfte eingehen. Aber 
ganz kurz nur auf die Geisteskraft des Lebens. 


Die Geisteskraft des Lebens ist eng verbunden mit 
dem Gottesfunken, wie alle anderen Geisteskräfte, 
auch die, die ich euch noch nicht nennen konnte, 
weil ihr zu deren Erfassen noch nicht imstande seid. 


Also die Geisteskraft des Lebens ist, wie alle ande- 
ren, innig verbunden mit dem Gottesfunken und 
dem Christuslicht; aber an den Zwischenschaltun- 
gen, daran mangelt es bei euch noch. Infolgedessen 
könnt ihr nicht die direkte Verbindung erfahren, die 
über den Kausal-, Mental-, Astral-, den Ätherkör- 
per zum materiellen Körper durch muß. Also die 
Direkte geht: Gottesfunke - Christuslicht - Geistes- 
kraft des Lebens. 


Was will ich damit ausdrücken? Ganz einfach, es 
sind noch Hindernisse da: Im Kausalkörper sind 
noch Hindernisse da, weil er noch nicht rein und 
sauber ist. Im Mentalkörper sind noch Hindernisse, 
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Schwierigkeiten und Blockaden da - wie immer ihr 
es nennt -, weil ihr nicht rein und guten Willens den- 
ken wollt oder könnt. Im Astralkörper sind noch 
Hindernisse da, weil euch oft noch Gefühle erfassen, 
die euch durch negative Wesen suggeriert werden 
und die euch oft noch mit Schlamm und Schmutz 
belasten. Der Ätherkörper ist leider auch nicht 
immer in eurer Hand, weil euch andere Geschwister 
und die ungünstigen Wesen noch mit den Energien 
des Ätherkörpers manipulieren. Und der materielle 
Körper, das wißt ihr doch selbst, ist sehr schwin- 
gungsabhängig, weil ihr noch nicht Herrscher oder 
Eigentümer vom Bewußtsein her über eure Kräfte 
seid. 


Eure Energien „baumeln“ noch, ihr habt sie noch 
nicht straff an euch gezogen. Das letzte Mal brachte 
ich das Beispiel mit der Schwester, die an Blutfluß 
litt, wenn ihr euch erinnern könnt. Jesus hatte alle 
Energien in seinem Bewußtsein verankert, und er 
wußte sofort, wenn eine Energie von ihm ausging! 


An diesem Beispiel Könnt ihr erkennen, daß ihr von 
der direkten Abstrahlung eures Gottesfunkens noch 
weit entfernt seid. Das Leben beherrschen heißt, sei- 
ne Kräfte beherrschen und seine Energien unter das 
Bewußtsein der Totalität zu stellen: Ich, Kind Got- 
tes, beherrsche meine Energien vom Gottesfunken 
ausgehend; in diesem Bewußtsein reinige ich mich, 
damit ich die kosmischen Kräfte des Schöpfers, 
Christi und der Boten Gottes anziehen Kann! 


Es ist schon noch ein Stück Weg, bis ihr das lernt, 
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aber ich erkläre es euch Stück für Stück, und weil ich 
gerade dabei bin, greife ich noch etwas weiter aus: 
Was ist mit den Elementen? Beherrscht ihr sie, oder 
beherrschen die Elemente euch? Das gehört ja auch 
zum Menschsein dazu: die Elementseelen Feuer, 
Luft, Wasser, Erde - denkt einmal darüber nach: Seid 
ihr die Herrscher oder die Lenker? Dann lenkt, bit- 
te, euer Schicksal auf dieser Erde zum Gottgewoll- 
ten. Werdet ihr aber von ihnen beherrscht, dann seid 
ihr noch nicht so weit, daß ihr euch über den Skla- 
venstand der Elemente emporgearbeitet habt. Dann 
seid ihr noch Beherrschte, obwohl ihr aus geistiger 
Sicht gesehen diese Elemente bereits beherrschen 
könntet. 


Jeder von euch ist auf einem anderen Gebiet etwas 
weiter fortgeschritten, aber im Grunde genommen 
steht ihr über diesen Elementen, denn sie sind ir- 
disch. Wenn also der Gottesfunke wirklich wirken 
könnte, wie er wollte - der Schöpfer und Christus in 
euch einstrahlen könnten -, dann würdet ihr euch 
von den Äußerlichkeiten nicht beherrschen lassen; 
aber ihr könnt mir dahin noch nicht folgen. 


Frage: Auf welche Weise wurde der Fluidalwesen- 
gruppe ihre Suchtenergie entzogen, und wer 
gibt die Vollmacht, ihrem Treiben ein Ende 
zu setzen? 


Liebe Geschwister, ich habe das dem Mittler inspira- 
tiv so drastisch diktiert, aus dem einfachen Grund, 
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weil ich die Fragen dazu - jetzt sind sie schon da - 
von euch wissen wollte. 


Liebe Geschwister, auch bei euch auf dieser Erde 
heißt es: Wer gegen eure Ordnung verstößt und er- 
wischt wird ... Bei einem Verstoß gegen die Ord- 
nung Gottes gibt es aber kein Entwischen. Wenn die 
Zeit reif ist und die Geschwister anderen gegenüber 
Unheil anrichten und auch sich selbst damit noch 
belasten, ist die Zeit reif dafür, daß sie in die Schran- 
ken gewiesen werden - und zwar so drastisch, daß 
sie erkennen können: Bis hierher, und nicht weiter, 
ich habe keine Energien mehr! Ich mache euch 
darauf aufmerksam. Aber Luzifer treibt die Men- 
schen, besonders geöffnete Geschwister, vor sich 
her, bis sie nicht mehr können. 


Luzifer macht es aber im negativen Sinn, um mit die- 
sen Energien andere zu verführen und auch sie wie- 
der auszubeuten; und so geht das im Dominoeffekt 
bei Luzifer und seinem Anhang weiter. 


Die Boten Gottes machen das Gegenteil: Sie entzie- 
hen ihnen negative Kräfte und fördern sie auf diese 
Weise, daß sie sich nicht noch mehr belasten. Und sie 
werden immer wieder aufgeklärt, ihr habt es ja ge- 
hört: Immer wieder kommen die Boten Gottes, im- 
mer wieder die Missionsgeister und fragen sie. Und 
sie erkennen das schon und sagen doch auch: „Es 
freut uns, daß ihr euch um uns kümmert, aber wir 
können nicht - oder wollen noch nicht.“ Und da 
werden sie eben eingedämmt, indem man ihnen die 
Kraft entzieht, daß sie erkennen Können: Ich habe 
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keine Kraft oder Energie mehr, um auf dieser niede- 
ren Entwicklungsstufe wie bisher weiterzumachen. 


Und jetzt kommt von einigen der Gedanke: Wo 
bleibt der freie Wille? Liebe Geschwister, auf dieser 
Entwicklungsstufe, wo diese Geschwister sind, sind 
sie ja in der Sucht und haben keinen freien Willen in 
dem Sinn, wie ihr ihn habt. Sie sind Sucht und Gier 
nach dieser Sucht, und vom freien Willen ist keine 
Spur; ähnlich den negativ eingestellten Geistwesen, 
von den bösartigen Geistwesen will ich überhaupt 
nicht reden. 


Sie sind in ihrer Sucht nur einspurig konzentriert auf 
die Befriedigung ihres Lebenszustandes. Und weil 
sie total abhängig sind, kann dieser Engel oder 
Engelanführer oder Missionsgeistanführer ihnen die 
Augen öffnen, indem er ihnen die Energie zu weite- 
rem Hineinsteigern in die Sucht nimmt. 


Liebe Geschwister, wie ich bereits betont habe, ha- 
ben sie in diesem Zustand keinen freien Willen. Sie 
hätten zwar einen bedingt freien Willen, aber sie be- 
tätigen ihn für das Negative, so könnte ich es auch 
auslegen. Und weil sie dann in diesem Reizzustand 
unbestimmte Zeit selbst leiden und sich und andere 
Geschwister noch mehr belasten würden, gibt die 
geistige Obrigkeit die Vollmacht, diese Geschwister 
von der Erdoberfläche als erdgebundene Geistwe- 
sen abzuziehen und in die Läuterung zu schicken. 


Ihr selbstgewähltes Schicksal hat sie also in diese 
Läuterung gebracht - wie den Bruder -, wenn es bis- 
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her vergeblich war und sie auf das gute Wollen und 
Fördern - ihr sagt dazu: Zureden, gutes Beispiel-Ge- 
ben usw. - der Missionsgeister nicht hören wollten. 
Ihr habt dafür ein Sprichwort: Wer nicht hören will, 
muß fühlen! 


Frage: Gibt es die Erotomanie nur auf der Erde? 


Liebe Geschwister, es ist erstaunlich, mit welchen 
Fragen ihr mich konfrontiert! Ich kann sie beant- 
worten, aber ihr stellt euch in euren Gedanken so 
manches vor. 


Alles, was mit grobstofflicher Körperzeugung auf 
einer verhältnismäßig schwachen geistigen Ent- 
wicklungsstufe zusammenhängt, hat natürlich eine 
gewisse Grenze des Lustempfindens. Die Menschen 
würden ja sonst aussterben, wenn der Schöpfer nicht 
ein angenehmes Beisammensein in sie hineingelegt 
hätte. Die Liebe und die Weisheit Gottes hat schon 
gewußt, warum, und es ist auch eine gottgewollte Si- 
tuation, um die Fortpflanzung des Menschenge- 
schlechts voranzutreiben, denn es wollen sich ja 
Fluidalmenschen inkarnieren. Nur der Mißbrauch 
ist verwerflich, denn die eigenen Seelenkräfte, wie 
ich sagte, sollten die Menschen lieber zu ihrem gei- 
stigen Fortschritt verwenden. 


Weil in diesem Schmutz- und Sumpfgewühl die ne- 
gativen Wesen aber selbst Anteil haben wollen an 
menschlichen Liebesbeziehungen, die nichts mehr 
mit dem Gottgewollten zu tun haben, daher sind 


173 


diese Schwingungstendenzen so stark auf dieser 
Erde; und sie werden immer ausgeprägter, je mehr 
die Menschen an Moral verlieren. 


Und jetzt komme ich zur Frage: Alles, was auf er- 
denkörperähnlichen Planeten, zu denen Luzifer und 
sein Anhang Zutritt haben, Leben trägt, ist in ver- 
schiedensten Variationen, auf oder ab, weniger oder 
mehr, der Verführung auf diesem Gebiet ausgesetzt. 
Es muß nicht sein, aber es ist möglich! Bei euch auf 
Erden wäre es auch nicht möglich, wenn ihr eine 
bessere Entwicklung genommen hättet, dann wüß- 
tet ihr, wozu der Schöpfer diese Lust hineingelegt 
hat - ich habe es heute schon gesagt -, und würdet 
dementsprechend handeln. Und die anderen Ener- 
gien, die daraus entspringen, sollten zur geistigen 
Entwicklung herangezogen werden. 


Frage: Wie sollen sich Geistchristen verhalten, wenn 
sie seihst ernstlich nach reinerer, universeller 
geistiger Liehe streben, aber ihre noch in der 
Erotomanie verhafteten Partner laufend auf 
die Erfüllung der sogenannten ehelichen 
Pflichten bestehen? Juristisch gesehen wäre 
die beharrliche Verweigerung auch ein 
Scheidungsgrund. 


Liebe Geschwister, ihr konfrontiert mich wieder mit 
etwas, was ich nicht gerne beantworte, weil es eure 
reinste, ureigenste Privatsache ist. Denen aber, die 
seelisch qualvoll darunter leiden, will ich doch eini- 
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ges erklärend sagen, damit sie trotz der ehelichen 
Pflichten, oder wie ihr das nennt, reifen können. 


Ich sagte schon, es ist vom Schöpfer her vorgesehen, 
daß Erdenkinderkörper geschaffen werden. Ihr seid 
also Teil des Schöpfungs- oder Schaffungsprinzips 
des Schöpfers in der Erdmaterie, um einem Fluidal- 
wesen die Möglichkeit zum Inkarnieren zu geben. 


Die geistige Entwicklung liegt in gegenseitigem 
Achten, gegenseitigem Schenken, es ist ein gegensei- 
tiger Entwicklungsprozeß. Denn alles, was der 
Schöpfer in der Wahrheit dazu geschaffen hat, dient 
dazu, den Menschen, das Geistwesen, das jetzt 
Mensch ist, zu fördern, ihm den Aufstieg im großen 
Förderungsgesetz zu ermöglichen. 


Daraus ergibt sich die Möglichkeit, auch im Beisam- 
mensein in dieser Liebe für den Partner Hingabe zu 
üben und in diesem innigen Verhältnis für ihn zu bit- 
ten und zu beten, um gleichzeitig aus dieser Umar- 
mung - oder wie ihr das immer nennen mögt - dem 
Partner Liebesgedanken zu senden, um ihn auf die 
geistig höhere Entwicklungsstufe mitzunehmen. 
Sein geistiges Wissen ist zwar noch getrübt und er 
besteht noch auf dem irdischen Recht, aber durch 
das Freiwerden deiner Liebeshingabe hauchst du 
ihm sozusagen das geistige Lebensfluidum ein. 


Frage: Lieber Emanuel, bei einer Partnerschaft, wo 
sich nur ein Teil um die geistseelische Ent- 
wicklung bemüht und versucht, keine oder 
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zumindest weniger Bedingungen an seine 
Liebe zu knüpfen und die irdisch verstande- 
ne Liebe etwas einzuschränken, könnte das 
nicht mißverstanden werden? Z. B. daß der 
andere Teil sagt: „Du hast mich nicht mehr so 
lieb wie früher.“ 


Ich habe das, so hoffe ich, zur Genüge beantwortet. 
Nur möchte ich hier noch einen kurzen Nachsatz 
anbringen. Wenn solche Gedanken ausgesprochen 
werden, dann kreisen sie ja bereits seit einiger Zeit 
im Gedankengang des Partners, suggeriert und fi- 
xiert von negativen Wesen. Das wird alles benützt, 
um auf den, der sich geistig entwickeln will, Gescho- 
ße abzufeuern, Bindungen und Verankerungen zu 
schaffen, um ihn durch die negativen Wesen und den 
Partner auf jene Ebene herabzuziehen. Nach den 
Gedanken und Worten ist der Ausführende der un- 
wissende Mensch, aber die Suggestionen haben die 
ungünstigen Wesen gegeben. 


Infolgedessen würde ich diesem Bruder, dieser 
Schwester, die mir so etwas vorhält, ganz deutlich 
sagen: „Ich hab dich genauso lieb oder noch lieber, 
weil du mir das jetzt gesagt hast, aber ich liebe dich 
auf einer anderen Ebene. Auf diese Ebene will ich 
dich auch bringen, dann sind wir noch glücklicher 
als in diesem Zustand.“ 


Frage: Wenn zwei Partner in ihrer Liebesbeziehung 
ein ständiges Auf und Ab erleben und beson- 
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ders von einem Teil immer wieder völlig un- 
erwartete Abwendungen erfolgen, kann man 
hier von negativer Beeinflussung sprechen? 


Das habe ich zur Klarheit schon beantwortet. Sollte 
jemand doch eine Frage haben, bin ich gerne bereit, 
auch hier Stellung zu nehmen. 


Frage: Lieber Emanuel, bitte, erzähle uns mehr dar- 
über, wie die geistige Welt mit jenen unserer 
Liebesbeiträge weiterarbeitet, wo wir an- 
scheinend keine Erfolge haben - wenn die 
geistige Welt diese Energien in geistige Ob- 
hut nimmt. 


Liebe Geschwister, dem Schöpfer, Christus, Mutter 
Maria, St. Josef, euren Schutzengeln und der geisti- 
gen Hierarchie sind eure Beiträge zum Erfüllen des 
Förderungsgesetzes sehr, sehr wertvoll und sehr, 
sehr wesentlich. Und ich erklärte es euch schon zur 
Genüge, denn Ähnliches zieht Ähnliches an. Ihr seid 
Erdenmenschen und habt durch den Erdenkörper 
und die Geistseele vermischte Verbindungskräfte. 
Das heißt, wenn euch ein reines Geistwesen, neh- 
men wir an Mutter Maria oder St. Josef, direkt Kräf- 
te senden wollte, könntet ihr sie nicht annehmen - 
ebenso die Geschwister, denen ihr sie zuwenden 
wollt -, es muß der Schutzgeist dazwischen geschal- 
tet werden, weil der Schutzgeist ja bei euch ist und 
sie dem Ähnlichkeitsprinzip anpaßt. Glaubt ihr 
denn allen Ernstes, der Schöpfer hätte nicht sagen 
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können: „Über alles Schwamm drüber! Ihr be- 
kommt Kraft und Energie und steigt auf zu mir" ? Er 
könnte es machen, kann es aber nicht, weil ihr die 
Schöpferenergie nicht annehmen könnt; von seiner 
Macht und Kraft her Könnte er es leicht machen. 


Es sind eben im Gesetz Zwischenstufen nötig: Ähn- 
liches zu Ähnlichem. Daraus ergibt sich immer wie- 
der die Möglichkeit, daß Kräfte auf ein Depot gelegt 
werden. Z. B. Energien von euch, die ihr mit dem be- 
dingt freien Willen dem Bruder, der Schwester sen- 
den wollt und die dann zur Anwendung gelangen, 
wenn diese Geschwister reif sind. Das Prinzip oder 
die Wahrheitsgrundlage dafür, bitte, merkt euch gut: 
Bei Gott gibt es nichts Zweckloses und wird nichts 
vergeudet. 


Frage: Besonders gefährdet durch Erotomanie ist 
natürlich die Jugend. Wie können Eltern ih- 
ren Kindern diesbezüglich am besten helfen? 
Es gibt doch Verführer vielfältiger Art? 


Liebe Geschwister, es handelt sich hier um einen 
sehr wunden Punkt für die Geisterboten Gottes, be- 
sondes aber für die Schutzengel oder Schutzgeistwe- 
sen, und diese Frage ist wirklich äußerst schwer zu 
beantworten, um hier einen geraden Weg zu finden 
oder eine für alle gültige Erklärung abzugeben. 
Denn jedes Menschenkind ist ein individuelles 
Geistwesen auf verschiedenster Entwicklungsstufe. 
Die Eltern sind in ihrer Aufgabe von ihren Groß- 
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eitern und die wiederum von den Urgroßeltern nicht 
dementsprechend erzogen und aufgeklärt worden, 
um so zur Entwicklung beigetragen zu haben, daß es 
hier geist-seelische Früchte trägt. Wie kann ich als 
kleiner Emanuel hier in einem Augenblick nachho- 
len, was in Jahrhunderten versäumt wurde? Empfin- 
dungen wachrütteln und Regeln aufstellen kann ich 
nicht! 


Ich kann nur eines, liebe Geschwister: Den Eltern 
raten, sich selbst einmal ein Bild von ihrer Jugend zu 
machen, um zu erkennen, was sie schlecht gemacht 
haben, bzw. was sie Ungutes von ihren Eltern erlernt 
haben, soweit man eben zurückgreifen kann. Dann 
sollten sie die Folgerungen daraus ziehen und das 
Erkannte ihren Kindern übermitteln. Das ist 
Schwerarbeit, ich weiß es! 


Ihr dürft, bitte, den Entwicklungsprozeß der 
Menschheit nicht vergessen, ganz besonders den 
Entwicklungsprozeß der Morallosigkeit auf diesem 
Gebiet. Was vor vielleicht 50 oder 100 Jahren auf eu- 
rer Erde noch reinste Tabus waren, wird heute ver- 
öffentlicht. 


Deshalb ist es besonders wichtig, die Kinder und die 
Jugendlichen von der Geistwissenschaft her aufzu- 
klären, wenn das noch möglich ist; aber es ist nie zu 
spät. Vergeßt dabei nicht zu erwähnen, was in diesen 
Berichten vorkommt: Sie sind alle von den ungünsti- 
gen Wesen Verführte. Diese ungünstigen Wesen 
lechzen ja danach - verzeiht den Ausdruck -, Men- 
schengefühle an sich zu reißen und dadurch wieder 
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eine Zeitlang als Schmarotzer zu leben. Das ist die 
Wahrheit über unsere bösartigen Geschwister. 


Frage: Lieber Emanuel, ist moderner Sexualkunde- 
unterricht in der Schule für Jugendliche In- 
formation oder nicht vielmehr der versteckte 
Beginn, die Jugend mit Süchten zu infiszie- 
ren? Was ist dazu, bitte, aus geistiger Sicht zu 
sagen? 


Ich schnitt dieses Thema bereits ein wenig an und 
kann nur immer sagen: Eine solche Aufklärung 
führt zu einem Abstieg an Kräften und Energien. 
Dadurch wird eine negative Neugierde erzeugt, von 
negativen Wesen in Anspruch genommen, und diese 
schon im reiferen Kindesalter beginnende Lustsucht 
wird von Luzifer und seinem Anhang gesteuert. Es 
bleiben daher durch die Umgehung der Gesetze 
Gottes durch Luzifer für die geistige Entwicklung 
bei solcher Jugend, schon vom älteren Kindesalter 
an, wenig Energien übrig. 


Frage: Lieber Emanuel, vor ca. 10 Jahren bekam ich 
von dir und einem Geistarzt wunderbare Rat- 
schläge über die Erotik, habe mich daran ge- 
halten und es noch keine Sekunde bereut. 
Furchtbarer Haß und Lügen kamen dann von 
armen Brüdern und Schwestern auf mich zu, 
aber die geistige Welt hat mich wunderbar ge- 
tröstet. Tausend Dank für eure große Liebe. 
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Es ist so, liebe Geschwister: Ab einem gewissen 
Geistwesenhorizont sagen alle Geistwesen, die im 
Willen und im Dienste Gottes stehen und die Men- 
schen betreuen oder betreut haben, immer das Glei- 
che, oder Ähnliches. Es gibt selbst auf diesem Gebiet 
nur eine Wahrheit. Zwar in Variationen, weil jeder 
Mensch es anders aufnimmt und anders bewerkstel- 
ligt; aber von oben betrachtet, können alle Boten 
Gottes, die mit Erdenmenschen zu tun haben, nur 
eine Wahrheit darüber sagen: Das Schöpfungsprin- 
zip oder der Schöpfer wollte es so. Und die Men- 
schen sind die Vollzugsdiener des Schöpfers, um 
fluidalen Wesen - sprich ehemaligen Erdenmen- 
schen -, die noch nicht zur geistigen Entwicklung 
gelangt sind, eine Inkarnationsmöglichkeit zu bie- 
ten, um in einem neuen Erdenleben wiederum Feh- 
ler, Fehlerquellen, Verbindungen, Disharmonien 
usw. abzulegen. 


Dazu ist der menschliche Körper da. Und wenn ihr 
es so betrachtet und aus dieser Einheit schöpft, dann 
werdet ihr auch in Zukunft aus den Belehrungen der 
Boten Gottes, die über einen gewissen geistigen Ho- 
rizont verfügen - andere belehren euch vielleicht an- 
ders! -, erkennen, daß sie euch immer zum Gleichen 
raten: zur geistigen Entwicklung und zum Heilsplan 
Gottes beizutragen. Denn der gründet ja darin, daß 
die Menschen die Vollzieher der Schöpferkraft sind, 
einen neuen Erdenkörper zur Inkarnation für ein 
Geistwesen, Fluidalwesen, vorzubereiten. Und das 
ist aus geistiger Sicht - um es noch einmal klarzuma- 
chen - eine heilige Sache! 
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Frage: Lieber Emanuel, moderne Werbestrategien 
zielen sehr oft bewußt oder unbewußt auf 
Reizung und Erregung der Geisteskraft des 
Lebens hin. Ich bitte um geistige Zusatzer- 
klärungen dazu. 


Liebe Geschwister, wer beherrscht denn auf dieser 
Erde die Werbefachleute, wie ihr sie nennt? Wer be- 
herrscht das ganze System der Medienwelt? Wer be- 
herrscht denn mit Suggestionen alle, die sich daran 
bereichern? 


Nur jene Macht, die dahintersteckt, die Menschen 
zu verderben, und der ist kein Mittel zu schlecht, um 
es ganz deutlich zu sagen. Es tut mir zwar sehr weh, 
weil es ja auch meine lieben Geschwister sind; leider 
sind sie Verführte und lassen sich durch ihre Ver- 
blendung weiter verführen. Sie müßten es ja nicht 
tun, aber durch ihren bedingt freien Willen gehen sie 
in ihrer Verblendung so weit, daß sie willfährige 
Helfershelfer dieser unguten Wesen sind. 


Nun komme ich noch zu einem Gedanken, den ich 
schon öfters ausgesprochen habe: Wenn es auf vielen 
Gebieten zwecklos geworden ist, daß die Energien, 
die der Schöpfer den Fluidalmenschen ins Erdenle- 
ben mitgab, zu einer etwas höheren Entwicklung 
herangezogen werden können, dann ist es zwecklos 
geworden, Fluidalmenschen inkarnieren zu lassen. 
Alles andere Könnt ihr euch weiter ausdenken. 


Frage: Lieber Emanuel, ist es richtig, daß männer- 
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süchtige Frauen, oder umgekehrt, im Erden- 
leben oder als Fluidalmenschen eine rein ne- 
gative Besetzung sind und daß sonst keine 
Ursache vorliegt? 


Liebe Geschwister, ihr glaubt oder ihr versteht es so: 
Wenn ihr als Fluidalmenschen im kleinen Kindes- 
körper wiedergekommen seid, daß ihr dann reinst 
und gebadet seid? Dem ist leider nicht so, denn 
wenn ihr etwas durch wiederholte Belehrungen von 
Mentoren und Lehrern, durch Beispiele und Erleb- 
nisse im Fluidalbereich nicht ablegen wolltet oder es 
zu schwach abgelegt habt und sagt: „Das schaffe ich 
schon auf Erden, das wäre doch gelacht“, oder; „Das 
behalte ich mir“ usw., so ist zu bedenken: Hier auf 
Erden habt ihr kein geistiges Gedächtnis mehr - ihr 
habt es schon, aber es ist verdeckt vom Irdischen, 
und ihr habt die Rückerinnerung an das, was ihr ge- 
lernt habt, nicht mehr. Sie ist nur dann aktiv im Er- 
denleben, wenn ihr im Jenseits im Fluidalbereich das 
Erkennen von Gut und Böse fix montiert habt in 
eurer Seele. 


Wenn Menschen z. B. sagen: „Der ist von einer 
Diebstahlmanie besessen“, so kommt das für den 
anderen überhaupt nicht in Frage, er tut das nicht, 
weil das nicht seine Entwicklungsstufe ist. Bei dem 
anderen ist es so mit der Erotomanie, er tut es nicht, 
weil er in einem der Vorleben viel Ungutes geerntet 
und eine Läuterung durchgemacht hat; das ist auch 
noch in seinem geistigen Gehirn, sprich: Bewußt- 
sein, fest verankert. 
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Selbstverständlich erkennen euch die ungünstigen 
Wesen, wenn ihr Solches noch anhaften habt, und 
ganz besonders sind meistens diejenigen davon be- 
troffen, die sensibel sind. Sie machen ihre Kräfte 
leichter frei, und wenn sie dann noch unter der Be- 
einflussung ganz geöffnet werden und auch noch 
Ursachen haben, wirkt es sich dann natürlich so aus, 
wie der Fragesteller vermutet. 


Noch ein Gedanke hiezu: Die ungünstigen Wesen 
treiben diese Menschen denen zu, die noch solche 
„Schwierigkeiten“ - gelinde ausgedrückt - aus der 
Läuterung bzw. aus dem fluidalen Bereich mit sich 
herumtragen. Und was entsteht daraus? Eine un- 
stillbare Leidenschaft, an der sich die negativen We- 
sen oder die Ergebundenen frönend ergötzen. 


Frage: Welche geistige Bewandtnis hat es mit Frigi- 
dität als Gegenpol zu Erotomanie? 


Liebe Geschwister, wenn ein Geistwesen, sprich: ein 
Fluidalmensch, sehr schwierige Probleme hatte und 
in vergangenen Erdenleben dadurch gedemütigt, er- 
niedrigt, belastet und gefangen war, dann wird er das 
nächste Mal, wenn es dem Willen Gottes entspre- 
chend ist, ablehnend reagieren und das nicht anwen- 
den wollen, denn wie ihr sagt: „Aus Schaden wird 
man klug“. 


Nun melden sich wieder einige in Gedanken: Was ist 
aber dann mit der sogenannten Inkarnation? Liebe 
Geschwister, das sind gewissermaßen Schutzmecha- 
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nismen, die sich solch ein Mensch erbittet, um nicht 
wieder in den Sumpf der Erotomanie hineinzugera- 
ten. Und diese Chance gibt die Weisheit des Schöp- 
fers über die Mentoren und Lehrer selbstverständ- 
lich diesem Fluidalmenschen, der darum bittet. 


Zusatzfrage: Dann kann z. B. auch eine Aidserkran- 
kung eine Hilfe sein, um davon loszukom- 
men? 


Liebe Geschwister, da ich kein Geistarzt bin, kann 
ich zu diesem Thema nicht viel sagen. Nur so viel, 
daß es Energiemangel und Abwehrmangel ist. 
Anders ausgedrückt: Es erfolgt zu wenig Aufbau 
der seelischen Kräfte, mit denen der Körper Ab- 
wehrmechanismen aufbauen kann, ihr sagt dazu: 
Immunsystemstörung. Mehr will ich dazu nicht 
sagen. 


Frage: Lieber Emanuel, ist es richtig, wenn ich 
manchmal Jesus Christus bitte, einen mir 
nicht gut gesinnten Menschen in seine Hand 
zu nehmen, da ich zur Zeit nicht selbst in 
Liebe für ihn beten kann? 


Ich würde einmal so sagen: Wenn ich es richtig ver- 
stehe, ist das ein frommer Wunsch. Es ist aber trotz- 
dem Energie vorhanden, das zeigt die Liebesbitte an 
den, der mehr Energien hat, für jenen etwas zu tun, 
dem ich derzeit von mir aus nicht jene Liebe beisteu- 
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ern oder übertragen oder senden kann, die er in sei- 
nem Zustand brauchen würde. Ich delegiere also 
oder bitte den Herrn, das für mich zu tun. Und das 
ist zumindest im Ansatz lobenswert. 


Denn die Begründung meiner Bitte geht dahin, daß 
ich an dem Bruder etwas Gutes vollbringen will, ob- 
wohl ich derzeit wegen allerlei Schwierigkeiten, die 
ich mit ihm habe, dazu nicht in der Lage bin. Infol- 
gedessen ist der Wunsch, die Bitte, das Gebet, Chris- 
tus möge ihm helfen, ausreichend, denn ich bin mo- 
mentan nicht in der Lage dazu. Darum sagte ich: im 
Ansatz lobenswert. Ist dazu eine Frage? 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, es kann sein, daß du 
Jetzt denkst: Was hat diese Frau die ganze 
Zeit eigentlich gedacht? Warum kommt sie 
auf diese Frage? Aber für mich war es bis jetzt 
immer so wunderbar, kleine Kinder zu be- 
trachten, ihre Blicke zu betrachten, die wie 
Engel ausschauen, und zu denken: Die haben 
halt noch einen ganz reinen Geist, aus denen 
schaut wirklich noch der Himmel heraus. 
Und sie werden dann nur durch ihre Umge- 
bung verformt. Das habe ich mir bis jetzt im- 
mer wunderbar vorgestellt. Und jetzt bin ich 
eigentlich sehr enttäuscht, daß sie eigentlich 
Fluidalwesen sind, die sich inkarnieren müs- 
sen, damit sie ihre Fehler ablegen. Ich habe 
immer geglaubt, nur die Umwelt beeinflußt 

sie so. Natürlich haben sie Gene usw., ich 
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weiß es. Aber ich bin eigentlich sehr ent- 
täuscht. 


Ich kann dir jetzt nur kurz antworten, denn das ist 
ein Gebiet, das sehr viel Zeit in Anspruch nehmen 
würde. Was verstehst du unter Geist? Geist = Got- 
tesfunke! 


Wenn du den „Engeln“ in ihre Augen siehst, dann ist 
es etwas Schönes, also betrachte es weiter so. Du 
legst damit ja nichts anderes hinein als Reinheit, Lie- 
be, Freisein von all der Erdgebundenheit, zu der sie, 
wie du sagst, die Umgebung formt. Es ist so, daß 
Ähnliches Ähnliches anzieht, und nur wenige Eng- 
lein sind wirklich auf Erden inkarniert, und die un- 
terscheiden sich auch nicht von den Kindern in die- 
sem Alter, deren Augen du betrachtest. Ich freue 
mich aber darüber, daß du sie doch so betrachtest, 
und ich will deiner Vorstellung keinen Abbruch tun. 
Betrachte sie weiter so und bete für sie, daß sie das 
nicht in die Tat umsetzen, was sie vielleicht noch als 
Belastung in sich tragen. 


Du kannst auch auf diesem Gebiet alles zum Guten 
wenden, deshalb rate ich dir: Betrachte sie weiter so, 
obwohl du mit deinem Geistwissen jetzt ein bißchen 
weiter vorangeschritten bist. Das Geistwissen ist ja 
nichts Negatives, sondern es ist ein positiver Ent- 
wicklungsprozeß in deinem Wissen. Dein liebevol- 
les Dafürhalten hat in deinem Innern dazu beige- 
tragen, obwohl du das nicht gewußt hast oder zu- 
mindest nicht so mathematisch gewußt hast: Kinder 
sind in der Regel in einem gereinigten Zustand ge- 
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kommen - bis auf das, was sie unbedingt abtragen 
sollen. 


Es ist schon richtig, daß die Umwelt sie formt, aber 
auch, daß Ähnliches Ähnliches anzieht. Deshalb 
sollten die Eltern dementsprechend einwirken, 
wenn sie geistwissende Christen sind, daß sie ihre 
Kinder durch ihr Geistwissen vor dem Negativen 
beschützen. 


Kinder sind sehr magnetisch, und ziehen das an, was 
sie in sich haben. Eltern sind z. B. bestürzt, daß das 
Kind lügt. Was ist geschehen? Es hat das Lügen als 
Fluidalwesen nicht abgelegt und ergreift jede Gele- 
genheit, die Unwahrheit zu sagen statt die Wahrheit, 
weil es Angst hat vor Strafe. Hier würden die Eltern 
gut daran tun, das Kind aufzuklären und nicht zu 
strafen, sonst lügt es immer weiter, weil es eben 
Angst vor Strafe hat. Sie sollten vielmehr dem Kind 
klarmachen: „Wir lieben dich genauso, wenn du uns 
die Wahrheit sagst, und du brauchst keine Angst zu 
haben.“ Und dann beginnt ein langer Entwicklungs- 
prozeß, bis die Kinderseele von dieser Angst befreit 
ist. 


Die Eltern brauchen dabei Geduld. Viel Liebe und 
viele Gebete sind nötig und die Hilfe des Schutzgei- 
stes des Kindes, daß er darauf einwirkt, daß ihm die 
Angst, die Disharmonie, genommen wird und das 
Vertrauensverhältnis zu den Eltern wieder aufge- 
baut wird. Natürlich bedarf es auch des guten Bei- 
spiels, daß die Eltern nicht die Unwahrheit sagen. 
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Frage: Im Gebet versuche ich, mich auf mein Herz- 
denken zu konzentrieren. Manchmal gelingt 
es, doch oft ist die Gedankenflut zu groß, und 
ich kann diese Liebesschwingung nicht errei- 
chen. Was kann ich besser machen als bisher? 


Wir müssen erst einmal das komplizierte Wort 
„Herzdenken“ analysieren. Was versteht ihr unter 
Herzdenken? 


Also, ich verstehe unter „Herzdenken“ die 
Konzentration - also anders kann ich es mir 
nicht vorstellen - auf die Verbindung mit 
meiner Geisteskraft der Liebe, von der ich 
mir vorstelle, daß sie in der Nähe meines 
Herzens ist. Ich versuche sie anzusprechen 
und diese aufbauende Schwingung in mir 
aufzunehmen. 


Du wirst aber wenig Erfolg damit haben, das kann 
ich dir jetzt schon sagen. Du nimmst einen Teil des 
Ganzen heraus, deswegen wollte ich die Analyse ha- 
ben, was du unter Herzdenken eigentlich verstehst. 
Es gibt ein Bewußtsein, einen Gottesfunken, ein 
Christuslicht, und es gibt Geisteskräfte; sie alle wir- 
ken als Einheit zusammen, und wenn du dich so ent- 
wickelst oder weiterbildest, dann bekommst du die 
Energie. 


Bitte, aber nicht eine Geisteskraft besonders heraus- 
nehmen, solange ihr noch nicht eine gewisse Vor- 
machtstellung über euch selbst und über eure Kräfte 
errungen habt! 
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„Herzdenken“ ist ein Begriff, der nichts aussagt, 
und zu verschiedenen Fehlerquellen führt, denn 
euer Herz kann ja nicht denken! Euer Bewußtsein 
denkt im Höheren-Ich-Bewußtsein stets vom Got- 
tesfunken ausgehend, über das Christuslicht und 
über die Geisteskräfte intuitiv, und nicht inspiriert. 
Inspirieren tun gute Geistwesen. Suggerieren tun 
negative Geistwesen. Bitte, haltet das klar auseinan- 
der! 


Und jetzt komme ich noch zu dir: Trotzdem ist es 
schön von dir, daß du etwas damit erreichen willst, 
und ich lobe dich und bin dafür, daß du es weitertust - 
nur auf einer höheren Ebene, und nicht so, daß du 
einen Teil vom Ganzen herausgreifst. Denn die Gei- 
steskraft des Herzdenkens oder der Liebe, wie du sie 
nennst, ist ja im Gottesfunken enthalten, und vom 
Gottesfunken ausgehend werden alle Geisteskräfte 
selbstverständlich über das Christuslicht gespeist. 


Wenn du die Energien nur einer Geisteskraft, z. B. 
der Liebe, zulenkst, so ist es kein Fehler, aber auf eu- 
rer Entwicklungsstufe ist es eine Schwächung, weil 
du dich nicht gleichmäßig entwickelst. 


Deshalb bringe ich immer wieder das Beispiel eurer 
Künstler, die so Wunderbares geleistet haben, sei es 
in der Musik oder Malerei, sie sind einseitig ent- 
wickelt, und hier liegt der Fehler! Die Gesamtent- 
wicklung ist also wichtig, vom Gottesfunken über 
das Christuslicht, die Geisteskräfte, als Intuitions- 
auffassung. Für die Inspiration sind in erster Linie 
die Schutzgeister zuständig oder die Boten Gottes. 
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Zusatzfrage: Vielleicht mache ich manchmal einen 
Fehler, daß ich mir bestimmte Energien an 
bestimmten Plätzen innerhalb meines Kör- 
pers vorstelle. Was mir aber nicht ganz klar 
ist: Es ist ja so, daß ich manchmal dieses, wie 
du jetzt sagst, intuitive Gefühl, dieses Erfüllt- 
sein von Energie, Licht und Liebe auch errei- 
che, zwar nicht oft, aber es ist manchmal 
möglich. Und in diesem Moment empfinde 
ich dann aber auch, daß dieses Licht irgend- 
wie so eine Art Verstärkung im Bereich mei- 
nes Herzens auslöst. Deswegen ist es so, daß 
ich immer wieder versucht habe, den Weg 
dahin zu finden, und mir gedacht habe: Den 
finde ich am ehesten, wenn ich mich wieder 
auf diese Erinnerungen konzentriere. 


Ich danke dafür, du hast einen wertvollen Beitrag für 
uns alle geleistet, aus dem einfachen Grund: Man soll 
bestimmte Geisteskräfte nicht auf Kosten anderer 
sozusagen vergrößern, dimensionieren, also mehr 
Kräfte in Anspruch nehmen. Alle Geisteskräfte sind 
auf eurer Entwicklungsstufe als Mensch - ich will es 
einmal vorsichtig ausdrücken - ziemlich gleichran- 
gig. Bei einem Geistwesen ist es wesentlich anders, 
da kommen noch eine Menge Geisteskräfte dazu. 
Aber wenn ihr es gleichmäßig angeht: vom Gottes- 
funken über das Christuslicht und über die Geistes- 
kräfte, wie ich es euch geoffenbart habe, dann gibt 
das Sicherheit. 


Bei den Künstlern, die das eine auf Kosten des ande- 
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ren großgezogen haben, ist meistens die Moral in 
den Abgrund gegangen - ich sage: meistens. Und ge- 
nau das will ich vermeiden; gleichmäßige Entwick- 
lung gibt Stabilität auch gegen die Angriffe ungün- 
stiger Wesen. 


Die Schwachpunkte also nicht offenlegen, denn die 
gleichmäßige Harmonie und Energie ist ein wichti- 
ger Abwehrblock in der Aura gegen negative An- 
griffe! Und wenn du sagst, du erinnerst dich daran, 
um diesen Zustand wieder herbeizuführen, dann ist 
das ja schon ein wesentlicher Fortschritt, daß du da- 
von überzeugt bist, daß du Zustände erreichen 
willst, die weit über das Irdische hinausgehen. Daher 
will ich dich wirklich loben, alleine schon deswegen, 
jene Zustände erreichen zu wollen, die nur auf geist- 
seelischer Basis zu erreichen sind. Und dazu ist die 
Intuitive Heilmeditation ein wertvoller Baustein. 


Frage: Oft spüre ich heim Gebet für arme Geschwi- 
ster an Gnadenorten auch Widerstände gegen 
St. Josef Hingegen keine Widerstände gegen 
Mutter Maria, Gott oder Christus. Soll ich es 
dann vermeiden, zu St. Josef zu beten? 


Ich danke für die Frage, sie ist ganz wunderbar. Bit- 
te, liebe Geschwister, das hängt bei den gebannten 
Armen Seelen damit zusammen, daß St. Josef in der 
sogenannten Kirche mehr oder weniger eine „Seit- 
wärtsnische“ hat, ich drücke mich einmal vorsichtig 
aus. Und diese Armen Seelen legen größten Wert auf 
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das, was sie in ihrem Bewußtsein, in ihrem Wissen, 
in ihrem Denken produzieren und in ihrer Erden- 
lebenszeit angelernt bekommen haben. 


Das, was in ihnen drinnen ist, strahlt dir als Wider- 
stand entgegen, und obwohl geistige Wächter dort 
sind, wollen oder können sie das mehr oder weniger 
nicht zurückweisen. Sie lassen es zu, weil die geistige 
Welt eine Einheit ist. Und da spielt es den geistigen 
Wächtern überhaupt keine Rolle, ob sie zu Mutter 
Maria, Christus oder zu Gott beten oder St. Josef 
verneinen, die Hauptsache ist, es wird ihnen gehol- 
fen. 


Von Gott ausgehend, ist alles eine Einheit. 


Zusatzfrage: Das gleiche erlebe ich auch beim 
Vaterunsergebet. Wenn ich ein Vaterunserge- 
bet nach unserer Erkenntnis in der Formulie- 
rung bete, wie es nicht in der Kirche gelehrt 
worden ist, dann empfinde ich die gleichen 
Widerstände. Ich bin mir nicht sicher, ob das 
dann förderlich ist. Ob es vielleicht nicht ge- 
schickter wäre, die normale Formulierung zu 
nehmen? Die würde ich jetzt aber nicht mehr 
nehmen, weil sie nicht mehr meine Überzeu- 
gung ist. Ich würde vielleicht etwas anderes 
beten, was keine Widerstände auslöst, um 
einfach den unsichtbaren Geschwistern bes- 
ser helfen zu können. 


Ich würde dir raten, auch im bekannten Vaterunser- 
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gebet die Wahrheit zu sagen, denn Wahrheit bleibt 
Wahrheit: Ich würde nur einen Satz ändern: „Sei du 
uns Führer in den Versuchungen“, denn das ist die 
Wahrheit. Und wenn du ein anderes Gebet sprichst, 
und du stehst vor ihnen, stell dir das plastisch vor, so 
wie es der Mittler gesehen hat an dieser Böschung - 
ihr habt ja das alles durch seine schriftliche Wieder- 
gabe erfahren -, und sie verstehen dich nicht, dann 
kommt auch Widerstand. Infolgedessen kannst du 
das ja so formulieren, daß du Gebete betest, die ih- 
nen geläufig sind, aber nur unter der Bedingung: 
Unwahrheiten darfst du gegen deine Überzeugung 
nicht sagen. Das, was wirklich störend wirkt, ist: 
Der Vater führt uns nicht in Versuchung! Er führt 
uns aus der Versuchung, drum bitten wir ja. 


Frage: Beim Gebet für arme Geschwister an Gna- 
denorten kommt es mir oft so vor, als ob die 
Worte und Themen in dem Gebet nicht von 
mir stammen. Ist das Inspiration von meinem 
Schutzgeist oder eine Einbildung von mir? 


Auf gar keinen Fall ist es Einbildung. Es ist gut so, 
wenn du das so direkt ausdrückst. Denn die Schutz- 
geister, die Geistwesen, die Helfer und die Wächter- 
engel, die direkt damit beschäftigt sind, die sind ja 
mit den Gebannten und Armen-Seelen-Geschwi- 
stern in Kontakt. Sie lechzen nach dem, was sie hö- 
ren wollen, denn von den Schutzgeistern nehmen sie 
es nicht an. Infolgedessen inspiriert dich der Schutz- 
geist, über das zu reden, so zu beten und so zu han- 
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dein, wie es die gebannten Armen Seelen brauchen, 
sie sollen das ja verstehen. 


Ich gehe noch einen Gedanken weiter: Es schwingen 
Gefühle mit, nicht nur das Wort- oder Gedankenge- 
bet, sondern wenn ihr genügend achtgebt auf eure 
Seele, ist zu diesem Zeitpunkt die Aura geöffnet, und 
es schwingen Gefühle mit. Diese Gefühle kommen 
den Geschwistern zugute, sie sehen euch ja teilweise, 
wenn ihnen die Augen bereits geöffnet wurden, aber 
ihr seht sie nicht. Gefühle sind ja Energien, und sie 
werden von den Schutzgeistern auf diese Geschwi- 
ster übertragen. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, ich möchte noch auf 
den Anfang dieser Andacht zurückkommen, 
auf den Punkt, wo du gesagt hast, daß wir die 
Elemente beherrschen könnten. Und jetzt 
denke ich in diesem Moment an unser Semi- 
nar, das wir in Kärnten hatten, als der Sturm 
und das Gewitter aufgezogen sind und wir 
uns im Gebet mit Erzdewa Hegora verbun- 
den haben und diese Elemente offensichtlich 
beherrschen durften mit der Hilfe Gottes 
oder der Gottesboten. Meine Frage: Kam 
dann in diesem Moment - weil du ja gemeint 
hast, der Gottesfunke kann noch nicht durch- 
kommen bei uns - in gewisser Weise bei die- 
sem Gebet der Gottesfunke durch? So wie wir 
vorher festgestellt haben, ist es ja auch rich- 
tig, von einer positiven Erfahrung zu zehren? 
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Der Gottesfunke kam nicht durch, sondern eure 
Gebete erzeugten Energien, und diese Energien ver- 
wendete - um beim Beispiel zu bleiben - Hegora, 
um das Gewitter abzuschwächen, abzudrängen und 
dergleichen mehr. Hast du mich gut verstanden? 
Warum sollte plötzlich der Gottesfunke durchkom- 
men? Das ist ein Entwicklungsprozeß, der bei dem 
einen zehntausend, bei dem anderen fünf, bei dem 
anderen zwei Jahre und bei einem einen Monat dau- 
ert. Es muß dafür Vorarbeit geleistet werden, und zu 
der habe ich euch eingeladen, und zu diesem Zweck 
belehre ich euch. 


Ihr seid mehr als die Elemente, denn ihr seid ewiges 
Licht vom Schöpfer, mit allen Energien ausgestattet, 
so wie ich. Leider haben wir es noch nicht zur Voll- 
kommenheit gebracht, aber im Grunde genommen 
steht ihr turmhoch über den irdischen Elementen, 
sonst hätte sie ja auch Jesus nicht beherrschen kön- 
nen. Das sagte auch ein Franz von Assisi, Thomas 
von Aquin, Antonius von Padua und, und, und... 
Das alles sind geistig hoch entwickelte Menschen ge- 
wesen, aber sie haben einen guten Teil davon schon 
mitgebracht. Und den habt ihr auch, das kann ich 
euch bestätigen! 


Nur seid ihr noch nicht so weit, daß ihr die Elemente 
beherrschen könnt, denn dann könntet ihr auch den 
Gesundheitszustand eures Körpers beherrschen. 
Deshalb lehrte ich euch ja die Intuitive Heilmeditati- 
on, denn alles, was es zu beherrschen gibt, geht vom 
Gottesfunken, vom Willen Gottes und den Geset- 
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zen aus. Und wenn ihr etwas beherrschen wollt, 
dann vergeßt, bitte, nicht, daß ihr euch dem Willen 
Gottes unterordnet. Darüber könnten wir auch 
noch viel sprechen. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, es geht mir insbeson- 
dere darum, wenn mir jetzt im Gebet für die- 
se gebannten Geschwister bestimmte The- 
men in den Sinn kommen, die mir normaler- 
weise in dieser Art der Formulierung nicht in 
den Sinn kommen, und ich an der Art dieses 
Themas erkenne, daß es irgendwie nicht von 
mir selbst formuliert ist? Was ist das? 


Du meinst, von deinem Verstand. Dann hast du dich 
geöffnet, und im Höheren-Ich-Bewußtsein wurde 
dir das inspirativ eingegeben. Der Verstand ist das 
niedere kleine-ich. Im Höheren-Ich-Bewußtsein 
wurde es dir inspirativ von der geistigen Welt, 
sprich: Schutzgeist oder geistigen Helfern, eingege- 
ben. In das kleine-ich-Bewußtsein suggerieren die 
negativen Wesen; halte das, bitte, auseinander. 


Zusatzfrage: Es geht mir eben um dieses Auseinan- 
derhalten. Und da wollte ich versuchen, so 
bewußt wie möglich zu sein. Jetzt wollte ich 
noch von dir wissen: Sollich dann diesen In- 
spirationen Folge leisten, oder wie soll ich 
mich da verhalten? 
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Kontrolliere bitte: Dient es den Armen Seelen, dient 
es ihrem geistigen Fortschritt, dient es mir bei mei- 
nem geistigen Fortschritt, dient es meiner Gesund- 
heit, dient es oder schadet es jemandem usw. usf.? 
Wenn du das gelernt und erlebt hast und im tägli- 
chen Leben erfährst, dann werden dir die ungünsti- 
gen Wesen über das kleine-ich-Bewußtsein keine 
Fallstricke mehr um die Füße, um die Seele und um 
den ganzen Entwicklungsprozeß legen Können. 


Liebe Geschwister, das, was ich euch geben will und 
gegeben habe und in der Zukunft schenken werde, ist 
das, was eure geistige Entwicklung als selbständige 
Geschwister, eure geistige Arbeit an euch selbst be- 
trifft. Das wollte ich euch klarmachen. Nicht sal- 
bungsvolle Worte oder schöne Gesänge und derglei- 
chen mehr. Das ist alles gut, aber die Arbeit an euch 
selbst würde stocken oder verhindert werden von un- 
günstigen Wesen, wenn ich sie nicht so vorantriebe. 


Und deshalb die drastischen Beispiele von meinen 
geistigen Oberen, die ich euch in dieser Serie so 
deutlich vor Augen führe. Und ich freue mich, daß 
ihr sie als wahrheitsgetreu aufnehmt, so gut ich sie 
eben in der Übersetzung, in der Tatsächlichkeit und 
in den Gesprächen über den Mittler durchbringen 
konnte. 


Ihr dürft nicht vergessen, liebe Geschwister, ich ar- 
beite und wirke leider oder Gott sei Dank über einen 
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Mittler. Denn wenn ich nur geistig zu euch reden 
könnte, würdet ihr mich nicht so verstehen und es 
auch nicht erfassen. Ich brauche die Schwingung des 
Erdenmenschen, also des Mittlers, um euch die 
Klarheiten der Wahrheiten zu übermitteln, und da- 
durch entsteht eine gewisse Verbundenheit, ein ge- 
wisses „Ähnliches zu Ähnlichem“. Und das wollen 
wir auch in Zukunft beibehalten, so lange ich euch 
dienen darf. 


Ich nehme die jetzige Schwingung als Grundlage 
und euren guten Willen als Ziel an, daß ihr auch das 
erreichen werdet, wie ich jetzt bin - und wie ich be- 
reits einige an der Schwelle zum Jenseits abgeholt 
habe. Ich hoffe, daß ich alle abholen kann an der 
Schwelle, und wenn ich es nicht persönlich bin, viel- 
leicht ist es mein Dual, aber ich werde mich bemü- 
hen. 


Denn nichts macht einen erhebenderen Eindruck, 
wenn man in den ersten Augenblicken im Jenseits 
die geistigen Augen Öffnet, als Freunde und ehemali- 
ge Verwandte zu sehen, bei denen man sich gebor- 
gen „anschmiegt“ und wohlfühlt, also eine Vertrau- 
ensbasis herstellt; das ist schon der erste wichtige 
Schritt. Wie das Kind die Liebe der Mutter spürt und 
sich an sie schmiegt, so ähnlich stellt euch euren 
Schutzgeist, mein Dual und, wenn ich es sein kann, 
auch mich vor. 


Wir wollen euch nur immer eines mitgeben: Ent- 
wickelt euch so, daß ihr zumindest, und das sage ich 
immer wieder: den 4. Atmosphärischen Ring, 
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3. Sphäre erreicht. Das ist schon eine gute Ausgangs- 
basıs dafür, daß ihr nicht mehr durch euch selbst, 
d. h. durch eure Belastungen, zur Erde zurückkeh- 
ren müßt oder dazu gezwungen werden könnt. 


Jetzt möchte ich mich herzlich bedanken: 


In aufrichtiger Gesinnung, himmlischer Vater, 
bedanke ich mich für die Möglichkeit, liebend 
dienen zu dürfen im Gesetze der Liebe, der 
Einheit und der Wahrheit, die von dir aus- 
strahlt durch deine Gesetze. Denn deine Ge- 
setze sind Liebeshandlungen von dir, und sie 
erfassen die ganze Schöpfung. Wer diese Liebe 
annehmen will, der entwickelt sich im Heils- 
und Befreiungsplan Christi, der ihn ausführt, 
Vater, nach deinem Willen. 


Ich bedanke mich herzlich, daß ich ihr Diener 
sein darf. Wenn das eine oder andere Wort 
nicht auf fruchtbaren Boden gefallen ist, ihr 
lichten Boten habt es aufgenommen, und gebt 
es ihnen, bitte, zur rechten Zeit ein, wenn sie 
es aufnehmen Können. 


In inniger Verbundenheit mit dir, Vater, Christus, 
der lieben Mutter Maria, St. Josef, aber auch mit 
Erzengel Michael und seinen Kämpfern, der sich im- 
mer weiter in eure Welt vorschiebt - denn es muß ein 
Gegenpol kommen zu Luzifer! -, bitte ich um wei- 
teres Vertrauen zu diesen himmlischen Mächten; sie 
werden euch helfen und beistehen, wenn ihr darum 
bittet. 
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Zum Abschluß möchte ich noch dem einen oder an- 
deren zu dem, was er auf der Zunge hatte - wie ihr es 
sagt -, aber nicht aussprechen wollte, doch in Ge- 
danken geformt hatte, ein kleines Wörtchen oder 
Gedankengängchen dazu sagen. Ich bin nicht be- 
rechtigt, alles zu sagen, ich bin viel zu klein: „Was ist 
jetzt mit dem Dritten Geheimnis von Fatima?“ Eini- 
ge haben doch daran gedacht, warum konnte ich 
plötzlich diese Gedanken aufnehmen? Oder habe 
ich sie schon vorher aufgenommen? Was ist jetzt? 


Liebe Geschwister, ich bin nicht berechtigt, euch die 
ganze Situation zu erklären: Beim ersten Geheimnis 
von Fatima handelte es sich um das Zuendegehen 
des 1. Weltkriegs, um eine fast weltumspannende Sa- 
che für viele, viele, viele Millionen Menschen. Denkt 
im Höheren-Ich-Bewußtsein mit! Beim zweiten 
Geheimnis von Fatima, wie ihr es nennt, handelte es 
sich wieder um einen Krieg, und um noch mehr 
Menschen. Und beim dritten Geheimnis soll es sich 
nur um einen Menschen handeln? Alles andere über- 
lasse ich euch. 


Denkt, bitte, vernünftig darüber nach im Höheren- 
Ich-Bewußtsein, und ihr werdet erkennen, daß die 
Antwort darauf nur von den Boten Gottes, von den 
hohen Mächten, kommen kann. Und wenn gewisse 
Menschen schweigen, werden eben die höheren 
Mächte reden, aber auf ihre Weise, wie es im Willen 
Gottes ist. 


Haltet euch darum an diese hohen Mächte des Him- 
mels und verzagt nicht. Denkt positiv über alle Men- 
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sehen im gottgewollten Sinn und betet für diejeni- 
gen, daß auch sie erkennen können: Unser himmli- 
scher Vater meint es mit uns allen ausgezeichnet 
oder sehr, sehr gut, aber wir verstehen das oft nicht, 
oder wollen es nicht verstehen! 


Ich möchte dazu aber keine Frage mehr annehmen, 
sondern euch danken für eure Aufmerksamkeit. 
Und mit Freuden sage ich euch: Ihr seid in Gottes 
Hand, wenn ihr weiter euren geistigen Weg geht nä- 
her zu Gott durch eigene Arbeit, in der Liebe zum 
Nächsten und zu aller Schöpfung, wie es dieses 
Dualengelwesen sagte: „Im Heilsplan Christi für die 
ganze Erdenschöpfung.“ 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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IV 


GESPRÄCHE 
MIT 
JENSEITIGEN 
SATANS- 
HELFERN 


Einleitende Worte des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden. 


Im 4. Teil dieser Kundgabenserie geht es um die Vor- 
höllenbereiche, und es wird uns ein Einblick in diese 
gewährt. Der Missionsgeistanführer schloß mich als 
begleitenden Gast gleich von vornherein aus. Er er- 
klärte mir ganz deutlich, daß er und seine Missions- 
geistwesen die Verantwortung mir gegenüber nicht 
übernehmen können. Ich erhalte aber von ihnen 
Gesprächswiedergaben mit einem sehr negativ ein- 
gestellten Wesen, welches sie alle schon recht gut 
kennen und folglich auf dessen Hinterlist und 
Täuschungsmanöver nicht hereinfallen. Aber bei 
mir sei dies anders, denn dort in den Vorhöllenberei- 
chen herrschen diktatorische Zustände und gelten 
jene Befehle, welche Satan seinen Untergebenen 
erteilt. 


Da diese Satanshelfer ihrem Herrn vollständig hörig 
sind und ihre Positionen, Kräfteverhältnisse und ihr 
Aussehen usw. oft plötzlich ändern, sei ich gefähr- 
det, und diesen Gefahrenquellen wollte man mich 
vorsichtshalber nicht aussetzen. 


So wurde ich mit einigen Missionsgeistwesen in der 
Missionsgeistwesen-Vorpostenstation einquartiert 
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und durfte über eine Seh- und Hörverbindung mit- 
erleben, was sich dort im Vorhöllenbereich zutrug. 


Leider wurden wir recht bald enttäuscht, denn - so 
erklärten mir die Missionsgeistwesen - solche Seh- 
und Hörverbindungen nach oben, also zu den geisti- 
gen Vorposten, werden oft mit „Störfrequenzen" 
belegt, um eine Weitergabe des dort herrschenden 
Lebenszustandes der Vorhöllenbewohner zu ver- 
hindern. 


Trotz der vielen Störversuche gelang es aber den 
Technikern im Missionsgeistwesenempfangssta- 
tionsbetrieb doch, eine einigermaßen zusammen- 
hängende Reportage zu bieten. 


Vor dieser „Expedition" wurde ich aufgeklärt, daß 
stets St.-Michaels-Kämpfer dieses Eindringen in den 
Vorhöllenbereich abschirmen und Rückendeckung 
geben. 


Weil alles Gesprochene nicht vollständig war und 
das Gesehene oft düster und verschwommen durch- 
kam, also nicht klar empfangen werden konnte, bot 
man mir zur Weitergabe an euch, ihr lieben Erdenge- 
schwister, eine Zusatzkorrektur an, aus welcher ich 
diese Übermittlung an euch nachformulierte. Jetzt 
versuche ich euch in irdisch menschlichen Worten 
einiges über diesen Vorhöllenbereich auszudeuten. 


Nach meinem geistigen Wissen könnte ich dort nur 
sehr verdichtet existieren, denn diese Beengtheit 
würde mich fast erdrücken. Auch die Schwingung, 
die Düsternis, der üble Geruch wäre für meine und 
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eure Begriffe unerträglich. Doch diese euch ungün- 
stig gesinnten Wesen sind diese ihre Lebenssphären 
gewohnt, denn sie kennen nichts anderes. 


Unsere Missionsgeistwesen und die Michaelskämp- 
fer waren an der befestigten Begrenzung angekom- 
men, und es stellten sich ihnen, durch Warnsysteme 
alarmiert, Grenzwachen entgegen, welche sofort ih- 
rem Oberen Bericht erstatteten. In wenigen Augen- 
blicken war jener zur Stelle und fragte nach dem Be- 
gehr der Missionsgeistwesen. Die mitgekommenen 
Michaelskämpfer hielten sich bedeckt, d. h. vor den 
Augen der Vorhöllenbewohner in einer so hohen 
Schwingungszahl, daß diese sie nicht wahrnehmen 
konnten. 


Plötzlich ertönte eine durchdringend schrille Stim- 
me, welche etwa folgende Frage zum Ausdruck 
brachte: „Satanius, was geht hier vor?“ Jener ange- 
sprochene Vorhöllenvorsteher antwortete dem so: 
„Herr, es sind die Überreder und Einsammler des 
Nazareners wieder hier. Ich habe sicherheitshalber 
zwei Korps angefordert; sollte es nötig sein, sind wir 
ihnen weit überlegen und damit gut zum Kampf ge- 
rüstet.“ Die Herrenstimme äußerte sich darauf belo- 
bigend und gab einen kurzen Kommentar seiner Zu- 
friedenheit ab. 


Dann entwickelten sich die nachfolgenden Gesprä- 
che: 


„Hier spricht eine hohe Intelligenz. Wir has- 
sen euch und die da oben, denn wir bekämp- 
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fen euch um des Fortschritts willen. Wir sind 
sehr intelligent und im Kampfeinsatz nicht 
feige. Wir haben es aber satt, daß euch der Na- 
zarener um seiner Mutter willen zu uns 
schickt, denn bei uns lohnt sich solcher Kraft- 
aufwand nicht. Es ist niemand gewillt, mit 
euch zu kommen. Wir hassen euch auch we- 
gen eurer Überheblichkeit, weil ihr glaubt, 
mit dem Nazarener im Rücken seid ihr die 
Stärkeren. Wir sind doch anständig - eben auf 
unsere Weise - und haben unsere Methoden 
und Kampfessitten. Von unserer Ethik, Rhe- 
torik und Intelligenz könnt ihr lernen, denn 
unser Ziel ist der Haß und die Zerstörung 
durch Kampf im Kleinen sowie auch im Gro- 
Ben.“ 


Eine Zwischenfrage des Missionsgeistanfüh- 
rers lautete etwa so: „Laßt ihr uns jetzt in eu- 
ren Bereich ein, um Ausschau zu halten nach 
solchen, die mit uns kommen wollen, 
oder ...?“ Weiter kam er mit seiner Frage 
nicht, denn plötzlich ergriff die „hohe Intelli- 
genz“ eine Art Schwert oder Lanze und gab 
dadurch das Zeichen zur Kampfbereitschaft 
seiner zwei Korps. In diesem Augenblick ver- 
dichteten sich die St.-Michaels-Kämpfer, und 
der Vorhöllenbereichsvorsteher rief aus: „Ich 
wußte doch, daß ihr Schwächlinge nicht allein 
gekommen seid. Ihr wollt doch immer das 
gleiche: Vor dem Nazarener schön dastehen, 
wenn ihr ihm Meldung machen könnt, daß ihr 
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wieder viele aus der Vorhölle befreit habt, da- 
mit protzt ihr euch vor ihm. Ihr Heuchler und 
Betrüger ...“ - ein weiterer Schwall unschöner 
Worte folgte noch nach. 


Der Anführer der Missionsgeistwesen ließ 
sich von solchem Zorn, Hochmut und Fana- 
tismus und von diesen Haßausbrüchen nicht 
beeindrucken und stellte diesem eine weitere 
Frage: „Bist du eigentlich glücklich oder un- 
glücklich in deinem Dienst für deinen Ober- 
herrn?‘“ Seine Antwort: „Was heißt glücklich 
oder unglücklich? Erkläre mir dies, ich verste- 
he den Sinn dieser Frage nicht.“ 


„Ich frage dich jetzt anders: ‚Wäre dir mehr 
Macht, als du jetzt hast, lieber, zum Beispiel, 
wenn du an die erste Stelle als Herrscher auf- 
steigen würdest? Wäre dies dann dein 
Glück?“ 


„Du redest ohne Intelligenz“, sagte jener, „da- 
nach giere ich ja schon ewig. Also das meinst 
du mit glücklich!“ 


Der Missionsgeistführer antwortete; „Weil du 
dies noch nicht erreicht hast, bis du also un- 
glücklich?“ Hierauf erbebte Satanius vor Haß 
und Zorn, wurde aber schnell besonnen, denn 
es ertönte die schrille Stimme seines Ober- 
herrn: „Laß jene nur suchen, denn wir füllen 
unsere Gefängnisse schnell wieder mit neuen 
Erdenmenschen randvoll an, und dir befehle 
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ich, sofort nach ihrem Abzug zu einer Unter- 
redung zu mir zu kommen.“ 


Hier brach die Übertragungsleitung zu uns ab. 


Nach der Rückkehr der Missionsgeistwesen berich- 
teten mir diese, es habe keinen Kampf gegeben, denn 
Satanius weiß aus Erfahrung, daß er stets den kürze- 
ren zieht und folglich der Verlierer wäre. 


Man berichtete mir weiter, daß sich eine kleine An- 
zahl der Vorhöllenfluidalmenschen entschlossen, 
mit den Missionsgeistwesen mitzukommen, um in 
einem etwas höher schwingenden Sphärenbereich 
ihre Läuterung fortzusetzen, wo sie nicht mehr so 
unmittelbar den peinigenden Höllenmächten ausge- 
liefert sind. 


Liebe Geschwister, ich fragte den Missionsanführer 
über die Macht Luzifers in diesen Höllenbereichen. 
Die Antwort lautete etwa so: „Luzifer Kann selbst in 
seinen Höllensphären nicht schalten und walten, 
wie er will. Denn die allerbarmende Liebe des 
Schöpfers hat Wächterposten aufgestellt, die Gott 
allezeit Bericht von den Vorkommnissen erstatten. 
Nur bei seinen ihm freiwillig Untergebenen übt er 
eine diktatorische Gewaltherrschaft aus.“ 


Anmerkung von mir, Emanuel: Wie ihr Lieben be- 
merkt habt, lag die Betonung auf freiwillig Unterge- 
benen. 


Leider leidet die Erdenmenschheit noch unter vielen 
anderen satanisch gelenkten Beeinflussungen, wel- 
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che sie im großen Stil nach Luzifers Sinn ausführt: 
z. B. Fanatismus, Rassismus, Egoismus, Kriege, 
Selbstmorde usw. 


In dieser Kundgabenserie „Gespräche mit unglück- 
lichen Jenseitigen“ konnte ich euch hoffentlich 
überzeugen: Anhänger und Ausführende von Luzi- 
fers Befehlen zu sein, lohnt sich nicht und macht un- 
glücklich. 


Nach diesem Erlebensbericht und meiner Anmer- 
kung folgt nun noch meine kleine „Zukunftsvision“, 
in der ich den Schöpfer innig und aufrichtig bitte, 
daß bis dahin alles Leben auf Erden und in den Sphä- 
ren in geistgöttlicher Sicherheit leben kann. Dies ist 
mein geistiger Herzenswunsch und auch mein An- 
sporn, Diener Christi in seinen Reihen zu sein. 


Erkennt, bitte: Euer Planet Erde ist ein Sühne- 
und Bußplanet. Dieser hat bereits eine gesetzmä- 
Bige Potenzierung durchlebt, in welcher die Erde, 
wie ihr es nennt, den Erdenmond als Folge ihrer 
Reinigungspotenzierung auswarf. Dieser soge- 
nannte Erdtrabant ist das für euch sichtbare Zei- 
chen, daß jene Geistwesen, die bis zum kosmi- 
schen Ernteschnitt ihre geistigen Entwicklungs- 
möglichkeiten zu ihrem geistseelischen Fort- 
schritt nicht genützt haben, trotz vieler sicht- 
und spürbarer Liebeserbarmungen des Schöpfers 
von den nachfolgenden kosmischen Ereignissen 
ausgeschieden wurden. Diese wurden dann in die- 
sem „Auswurf“ gebannt, sind also kosmisch ge- 
setzlich unfrei, mit diesem rotierend und dadurch 
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an die sicheren Entwicklungswege des Seelenle- 
bens durch die Materie hindurch gebunden. Der 
dereinst freie Wille der Geistwesen oder Menschen 
ist jetzt im Seelenleben latent ruhend, um in den 
sie sicher führenden Entwicklungsgesetzen durch 
die Materie auf der obersten Stufe der langdau- 
ernden Stufenentwicklungsleiter wieder schwach 
bewußt zu erwachen. 


Diesen viele Äonen langen Bewußtseinsnotzu- 
stand, der durch endliche Gesetze geführt wird 
und zu dessen Heranführung und geistseelischer 
Bildung selbst nichts beigetragen werden kann, 
nennt Jesus der Christus: „Die Nacht, in der nie- 
mand wirken kann.“ (Joh 4, 9) 


Zu diesem Ausdruck Jesu Christi sage ich: Sicher 
geborgen und verborgen ruhen solche Gotteswil- 
lensfunken, solange sie in den gesetzmäßigen Fes- 
seln der dichtstofflichen Materie gebannt sind. 
Diese Wesen, die in diesem an die grobstoffliche 
Materie gefesselten Zustand sind, nenne ich nicht 
Geistwesen, sondern Seelen- oder Lebensprinzip- 
wesen - weil das seelische Prinzip in dieser Materie 
das einzige und dominant Wirkende ist. 


Vor dieser viele Äonen dauernden Gebanntheit in 
der dichtstofflichen Materie will die „Siegerin 
über die Mächte der Finsternis“ und „Frau aller 
Völker“, eure himmlische Mutter, alle Erdenmen- 
schen und Fluidalmenschen in den niederen Sphä- 
ren bewahren. 
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Durch ihre vielen Erscheinungen, Botschaften, 
Wunderzeichen usw. will sie euch alle unter ihrem 
mütterlichen Schutzmantel vereinen. Sie hat vom 
Schöpfer über Christus das „Gotteswort“ emp- 
fangen, die Führung des neuerlich gereinigten 
und potenzierten Erdplaneten als dessen geistige 
Lenkerin zu übernehmen. 


Im selben kosmischen Geschehensverlauf werden 
Luzifer und sein Anhang in der dichtesten Aus- 
wurfmaterie gebannt. Dies entspricht dem Sinn 
der Prophetie: „Dann wird Satan auf tausend Jah- 
re gebannt.‘ (Offb 20, 2) 


Dazu noch meine kurze Erklärung: Die soge- 
nannten tausend Jahre sind eine irdisch-mensch- 
liche Zeitangabe. Im kosmischen Entwicklungs- 
gang der „Kosmoszeituhr“ zeigt der Zeiger auf 
ein äonenlanges Gebanntsein. 


Versteht ihr Lieben nun das innige Herzensanliegen 
eurer himmlischen Mutter? Helft ihr doch sammeln, 
wer sich unter ihrem ausgebreiteten, mütterlichen 
Schutzmantel sammeln läßt! 


In Liebe 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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Fragenbeantwortungen des 
Gottesboten Emanuel 


Gott zum Gruß, liebe Geschwister, Gott zum Gruß, 
liebe Helfer Christi und unsere Helfer auf Erden! 


Liebe Geschwister, es sind heute außergewöhnlich 
viele Fluidalwesen in dieses für eure irdischen Sinne 
mit dem leuchtenden Kreuz versehene Haus geführt 
worden. Sie sollen, dem Sinn der geistigen Welt ent- 
sprechend, ein wenig von eurer Schwingung erleben, 
da ihr bei dem Gehörten ein wenig, wie ihr sagt: in 
Mark und Bein erschauert seid bzw. euch doch ein 
wenig Angst erfaßt hat. 


Es ist für euch eine schwierige Angelegenheit, et- 
was in direktem Kontakt zu erfahren, was ihr in 
Büchern nicht nachlesen könnt. Jene aber, die zu 
euch gekommen sind, sind nicht aus hohen Höhen 
gekommen - außer uns, den Boten Gottes -, son- 
dern sie sind aus tiefen Sphären gekommen. Sie sind 
auf Erden gebannt und haben sich freiwillig ge- 
meldet, und wir konnten einen gewissen Bann- 
kreis öffnen, um diese Geschwister hierher zu füh- 
ren, um euch ihnen als leuchtendes Vorbild darzu- 
stellen. 


Es liegt daher ein wenig Verantwortung in eurem 
Höheren-Ich-Bewußtsein, diese Andacht gottge- 
wollt mitzugestalten, damit diese gebannten Fluidal- 
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menschen wirklich geist-seelischen Nutzen daraus 
ziehen können. 


Umgekehrt muß ich sagen: Es dient auch euch ein 
wenig zu eurem geistigen Fortschritt, wenn ihr gutes 
Beispiel gebt. Es wird in eurem Lebensbuch ver- 
merkt, daß ihr durch eure Schwingungsbereitschaft 
zur Überwindung des Verstandesdenkens im Höhe- 
ren-Ich-Bewußtseinsdenken ein Vorbild gewesen 
seid. 


Ich bedanke mich für die lieben Blumenseelchen, die 
ihr zur Verschönerung des Gottesdienstes hierher- 
gebracht habt, und auch dafür, daß wir wieder in die- 
sem Haus eine Andacht feiern dürfen. Ich freue 
mich über eure geschmückten Seelen, durch die ihr 
zur Verschönerung des Gottesdienstes beitragen 
könnt. 


Liebe Geschwister, seid denen, die viel weniger wis- 
sen als ihr, ein gutes Beispiel, und dieses gute Beispiel 
fällt als Segen und Kraft auf euch zurück. 


Ich bitte um die Fragen. 


Frage: Nach diesem erschütternden Bericht über das 
Geschehen in der Vorhölle kommt es mir ver- 
stärkt zum Bewußtsein, wie dankbar wir sein 
können für die Gnade, durch die Erlösungs- 
tat Christi bereits auf dem Heimweg sein zu 
dürfen. Können wir auch etwas für die in der 
Materie Gebannten tun? 


Liebe Geschwister, ich sagte vorhin, daß ihr einigen 
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wenigen der gebannten Geschwister, die es gewollt 
haben, hierher gebracht zu werden, durch euer gutes 
Beispiel, durch eure Gebete und ein Konzentriertes 
Höheres-Ich-Bewußtseins-Denken helfen könnt. 
Selbstverständlich auch durch Gebete an verschie- 
denen Orten, die ich deutlich angeführt habe. 


Es ist eine bestimmte Situation, die wir Geistwesen 
euch ein wenig vorfühlen lassen wollen. Daß es so 
nicht weitergeht auf dieser Erde, sollte bei den geist- 
wissenden Christen bereits zum Einmaleins gehö- 
ren. Manchmal verstopft ihr aber eure Ohren, senkt 
die Augenlider und wollt noch so leben, wie ihr viel- 
leicht vor 30, 50 oder 10 Jahren gelebt habt. Das geht 
in Zukunft nicht mehr! Augen, Ohren und geistige 
Sinne sollt ihr öffnen, dann werdet ihr erkennen: Die 
geistige Zukunft auf Erden hat bereits begonnen für 
jene, die hell empfinden, hellhörend und hellsehend 
sind. Damit meine ich nicht das Profi-Hellsehen 
oder das mediale Hellhören, sondern im Tagesge- 
schehen wirkt sowohl die dunkle Macht auf die 
Menschheit ein als auch die lichten Boten Gottes. 
Aber die lichten Boten erkennt ihr nicht an Grau- 
samkeiten oder an großem Gehabe, sondern als fei- 
nes Säuseln, als Wirken unter den Menschen zur 
Heimführung näher zu Gott. 


Zusatzfrage: Ich habe die Frage so verstanden: Der 
Hinweis auf die in der Materie Gebannten - 
also da hätte ich mir gedacht, das wären Un- 
bewußte, bereits Unbewußte oder so ... 
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Ihr solltet euch darüber klar sein, daß ihr als Men- 
schen mehr oder weniger auch in der Materie ge- 
bannt seid, ihr steckt in einem Körper, wo ihr nur 
ähnlich der Materie wirken könnt. Nur wenn ihr hö- 
her denkt, fühlt und euer Bewußtsein höher zu Gott 
emporhebt, dann enthebt ihr euch der Materie. 


Und jetzt komme ich zum In-der-Materie-gebannt- 
Sein. Diese Wesen, die wir heute zu euch brachten, 
sind nicht in der Materie gebannt, sondern sie sind in 
einem gewissen Bannkreis - wie ich es euch schon 
erklärte - an Erscheinungsorten, an sogenannten 
Weiheorten usw. usf., also in einen gewissen Bann- 
kreis gestellt, damit sie die Menschengeschwister er- 
kennen, ihre Schwingung annehmen können und 
durch Gebete, durch Zurufe der Wissenden oder der 
sogenannten Kirchenbesucher ihre Gesinnung än- 
dern, eine Erhöhung ihres Bewußtseins gewinnen 
und dadurch ein wenig mehr Freiheit; so ist es auch 
mit den jetzt hier Befindlichen. Aber die in der Ma- 
terie Gebannten sind gebannt bis zum Zeichen des 
Ernteschnittes. 


Frage: Ich finde es äußerst traurig, daß sich in den 
vergangenen 2000 Jahren am Haß der dunk- 
len Seite nichts geändert hat; oder trifft dies 
nur für den harten Kern des luziferischen 
Reiches zu? Es ist also nicht verwunderlich, 
daß auf Erden auch noch so viel Haß vorhan- 
den ist. 


Liebe Geschwister, euer Denken ist an die Materie 
gebunden, ihr denkt ja nur vom 2., 3., 4., 5. Lebens- 
jahr bis, wenn es gut geht, vor dem irdischen Tod. 
Das ist der Denkbereich der Masse der Menschheit! 
Für ein Geistwesen aber, das bewußt ist - und die lu- 
ziferischen Mächte sind ja bewußt -, sind diese 
zweitausend Jahre verhältnismäßig wenig. 


Doch euch kommt es viel vor. Und weil diese zwei- 
tausend Jahre vergangen sind, seit Christus als Jesus 
von Nazareth gekommen ist, und sich noch viel ver- 
schlechtert hat, deshalb kommt ja die Reinigung der 
Erde, deshalb soll es irgendwann ein Halt! geben. 
Die Macht Luzifers ist so mächtig auf dieser Erde, 
daß die Menschen fast nur dem irdischen Verstan- 
desdenken leben, sie sind die Ausführenden und 
Verführten, also unglückliche Diener Satans; ob- 
wohl es ihnen vielfach nicht bewußt ist, sind sie es! 


Frage: Kannst du uns, lieber Emanuel, noch näher 
erklären, was die „sicheren Entwicklungswe- 
ge des Seelenlebens durch die Materie “für die 
gebundenen Wesen konkret bedeuten? 


Liebe Geschwister, das ist ganz einfach. „Sicher“ ist, 
durch die endlichen Gesetze geführt, an die Materie 
gebunden, und erst dann wieder zum Bewußtsein 
erwachend, wenn sich Änderungen ergeben, und 
zwar kosmische Veränderungen, und die Fortent- 
wicklung der ihr angehörenden Erdenmenschen ei- 
nen wesentlichen Schritt in die Zukunft anzeigt. In 
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diesem Fall partizipieren sie mit ihnen, d. h., es geht 
ein Ruck durch die Materie, und den Geistwesen, die 
an die Materie gebunden sind, wird - weil eben die 
Schwingung der Erdmaterie verfeinert wird und in 
einen anderen Zustand kommt - auch eine Erleich- 
terung im Zuge der Erdentwicklung in Form einer 
Höherpotenzierung mitgegeben; das ist die Gerech- 
tigkeit Gottes. 


Frage: Geistlehrer Hardus sprach einmal davon, daß 
ein zweiter Mond ausgeschieden werden soll. 
Kannst du uns, lieber Emanuel, etwas dazu 
sagen? 


Wenn es euch Hardus erklärt hat, dann wird es 
schon stimmen. Ich möchte dazu noch kurz einen 
kleinen Hinweis geben: In den Worten der Prophe- 
tie: „Satan wird gebannt“ - ich sage: auf ein Äon 
oder mehrere Äone, das kann ich nicht beurteilen -, 
liegt schon so viel Wahrheit, daß die Potenzierung in 
der Form eines neuen Auswurfs gegeben ist. Natür- 
lich dürft ihr euch das nicht wieder mit eurem blan- 
ken Verstand vorstellen, denn das, was auf Erden 
jetzt dichtstoffliche Materie ist, ist es dann nicht 
mehr. Aber Satan und auch die mit ihm Gefangenen 
leben in einer dichtstofflichen Materie weiter. Viel- 
leicht ist es nicht ganz so, aber durch Beobachtungen 
von anderen Potenzierungen, die ich machte, weiß 
ich, daß es entsprechend ähnlich sein wird. 
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Zusatzfrage: Wir haben früher, das ist schon ziem- 
lich lange her, vielleicht 20 oder 25 Jahre, 
vom „Hause Linus“ einmal eine Durchgabe 
gehört, wie die Reinigung der Erde zustande 
kommt, und daß die Erde einen Mond aus- 
wirft; daher können wir uns geistig vorstel- 
len, wie das vor sich geht. Das war eine 
Durchgabe von der „ Geistigen Loge Zürich 


Liebe Geschwister, jeder Kreis, Zirkel, jede Gemein- 
schaft hat gewisse leitende geistige Funktionäre. 
Diese geistigen Funktionäre richten sich im großen 
und ganzen nach dem, was ihnen von höherer geisti- 
ger Leitung vorgegeben wird. Und Lene und Josef 
lehrten in der „Geistigen Loge Zürich“ bis zu einem 
gewissen Grad nur das, was ihnen geistig vorgege- 
ben wurde, ihre eigenen Meinungen und Wahrheits- 
empfindungen haben sie aber doch mit eingebaut. 
Deshalb muß der Ablauf nicht so klar und deutlich 
auf Punkt und Strich genau stattfinden, wie es da- 
mals euch oder anderen Geschwistern vorgetragen 
wurde, denn die Zeit oder die Entwicklung der Erde 
bleiben ja nicht stehen. Was damals auf Strich und 
Punkt richtig war, kann sich heute etwas verändert 
haben. Nun tauchen schon wieder einige Gedanken 
auf: „Aber beim kosmischen Geschehen ändert sich 
nichts, das ist vorherbestimmt!“ Ich sprach immer 
vom „Ablauf“. Das kosmische Geschehen ist vor- 
herbestimmt, der Ablauf kann aber verschieden sein, 
nicht sehr, aber doch im Detail verschieden - immer 
der Entwicklung der Erde angepaßt. 
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Es wäre ja ungerecht vom Schöpfer, wenn sich ein 
Mensch entwickeln will, und der Schlöpfer würde 
vorherbestimmend sagen: „Bis hierher und nicht 
weiter!“; das Menschenkind oder der Fluidalmensch 
will sich aber weiterentwickeln, kann es aber nicht, 
weil Gott einen Strich gezogen hat! Das tut der 
Schöpfer aber nicht, er läßt uns allen den freien Wil- 
len, und dadurch kann sich der eine raketenhaft ent- 
wickeln und der andere weniger, je nach seinen 
Möglichkeiten, seinem Wollen, Glauben und Tun. 


So ist es auch im kosmischen Geschehen, daß nicht 
alles bis ins kleinste Detail vorherbestimmbar ist. 
Wenn euch jemand sagt: „So und so ist es, und nur so 
und so kann es sein“, dann denkt im Höheren-Ich- 
Bewußtsein: Es kann im Detail Veränderungen ge- 
ben, das kosmische Geschehen bleibt aber gleich. 


Frage: Durch die geschilderten Zustände in der Vor- 
höllensphäre können wir nicht genug dank- 
bar sein für die jahrelangen Belehrungen 
durch die Boten Gottes und dank der Gnade 
Christi vielleicht davor bewahrt bleiben. 


Ich möchte nicht so sehr den Dank in den Mittel- 
punkt stellen, denn der Dank an Gott ist das gelebte 
Leben! Dankesworte allein sind es nicht, das muß 
ich immer wieder deutlich sagen, sondern was Gott, 
Christus oder die Schutzgeister gerne sehen, ist das 
geistig gelebte Leben. Nicht ein gemurmelter Dank, 
sondern das, was eure Seele heller macht, das, was 
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die Liebe vermehrt, das, was dem Nächsten zu seiner 
geistigen Entwicklung aufbaut und dient, und das, 
was euch selber näher zu Gott führt. 


Das ist der Dank des Kindes oder des Geschöpfes an 
seinen Schöpfer, und letztlich dankt ja dieses Kind 
sich selber, seinem Gottesfunken, daß es leben darf. 
Später, im zukünftigen lichten Jenseitsreich, wenn es 
gottgewollt gelebt hat auf dieser Erde, dankt es sich 
selbst, denn der Gottesfunke ist freier, Gott ähnli- 
cher geworden. Das Christuslicht ist durchdringen- 
der, christusähnlicher geworden, und mit den geisti- 
gen Freunden in den Sphären entsteht ein inniger 
Kontakt, ein Austausch an Liebes- und Geisteskräf- 
ten, und dadurch entsteht ein herrlicher Zustand, 
der himmlische Zustand eines Geistwesens, das 
nicht mehr in die Materie eintauchen muß. 


Dahin geht unser Bemühen und Bestreben: „Liebe 
deinen Nächsten und hilf ihm heraus, denn dein 
Wissen ist groß genug. Und sage nicht: Der Geist ist 
zwar willig, aber das Fleisch ist schwach, denn dann 
bist du ja ein Untergeordneter deines Fleisches.“ 


Frage: Lieber Emanuel, wenn die Vorhöllenposten 
die Missionsgeister nicht passieren lassen, be- 
steht für jene Gefangenen, welche die Höl- 
lensphären wieder verlassen wollen, ja keine 
Chance; Satan wird diese ja nicht freiwillig 
entkommen lassen? 


Liebe Geschwister, bitte, nicht mit dem Verstand 
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denken. Die Liebe Gottes ist bereit, seine Boten zu 
senden: Kinder Gottes helfen Kindern Gottes! Ganz 
gleich, auf welcher Lebensebene, der Bote Gottes 
wird sich immer im Auftrag des Schöpfers für die 
Liebe einsetzen. Und die Nächstenliebe dieser Bo- 
ten Gottes oder Missionsgeistwesen ist es, den zu 
retten, der sich freiwillig retten läßt. Das ist einmal 
der Kernsatz. 


Den Boten Gottes im Auftrag des Schöpfers oder 
Christi - wie es heißt „des Nazareners“ - sind keine 
Grenzen gesetzt, wenn sie im Auftrag Gottes oder 
Christi wirken, es gibt nur Schwierigkeiten. So wie 
Luzifer und die bösen Geistwesen, die euch nicht 
gut gesinnt sind, euch auch täglich Schwierigkeiten 
bereiten, so bereiten sie auch den Missionsgeistwe- 
sen Schwierigkeiten, um ihnen ihre Macht in ihrem 
Bereich vor Augen zu führen. „Es gab keinen 
Kampf“, wie es geheißen hat, „denn Satanius wußte 
aus Erfahrung, daß er stets den kürzeren zieht und 
der Verlierer ist.“ 


Das, bitte, soll euch Hoffnung und Trost sein; noch 
dazu ist es so wunderbar angeführt, daß bei solchen 
„Expeditionen“ stets St.-Michaels-Engel dabei sind, 
die das Ganze abschirmen und die mit ihrer Kampf- 
kraft weit überlegen sind, selbst wenn sich Luzifer ih- 
nen entgegenstellt. In dem Moment, wo sich Luzifer 
und sein innerster Kern - das Wort fiel heute schon - 
entgegenstellt, wird St. Michael persönlich kommen. 


Ihr dürft, bitte, nicht vergessen: „Gleiches zu Glei- 
chem, Ähnliches zu Ähnlichem“. Christus kämpft ja 
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auch mit Satan auf dieser Erde, unter der Erde, in 
den Sphären. Er ist „abgestiegen in das Reich der 
Finsternis“, ihr sagt: „des Todes“. Es hat also Ähn- 
liches mit Ähnlichem gekämpft, das ist ja die Ge- 
rechtigkeit: Ranghöchst gegen Ranghöchst. 


Zusatzfrage: Entschuldige die Frage, aber ist Sata- 
nius identisch mit Luzifer? 


Nein. Es ist so, wie es mir erklärt wurde, da ich ja 
nicht mitdurfte: Wer das totale Vertrauen Satans be- 
sitzt und in totaler Unterwürfigkeit lebt, das zeigt 
sich ausdrücklich in der Namensgebung! Habt ihr 
mich verstanden? Das ist der innerste Kern, und Sa- 
tanius hat ja über das Ziel geschossen. Dieser Mis- 
sionsgeistengel ist ein Engel, der nie gefallen ist, und 
er hat die Aufgabe übernommen, Fluidalmenschen 
aus dem Bereich Luzifers, aus der Vorhölle, heraus- 
zuziehen. Satanius war einst auch ein Engel, aber 
kein Erzengel. Infolgedessen waren Satanius und 
der Missionsgeistführer von der Schöpfung her 
gleichgestellt: Ähnliches mit Ähnlichem. 


Ich sagte schon: Luzifer bildet einen harten Kern um 
sich und greift persönlich ein, wenn er irgendeine 
Übermacht über sich vermutet. Deshalb ganz plötz- 
lich seine Frage: „Wer ist da? Was tut sich hier?“ 


Frage: Befindet sich der Vorhöllenbereich im Erd- 
inneren? 
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Jetzt muß ich ein bißchen weiter ausholen: Wenn ihr 
euch - diesmal mit eurem Verstandesdenken, ge- 
paart mit dem Höheren-Ich-Bewußtsein - die Sphä- 
renbereiche um die Erde ein wenig in Erinnerung 
ruft und wenn es heißt, der Sitz Luzifers ist im Erd- 
inneren, dann könnt ihr annehmen, daß die Vorhöl- 
lenbereiche innerhalb des 1. Atmosphärischen Rin- 
ges in der dichteststofflichen 1. Sphäre sind. Das 
heißt, es ist nicht, wie die Menschen sagen oder glau- 
ben, eine fixe Mauer oder eine Begrenzung; aber das 
ist mit eurem Verstand nicht erfaßbar. Es ist eine 
Schwingungsdifferenz, und diese Schwingungsdif- 
ferenz reicht sowohl in die ersten Sphären des 1. At- 
mosphärischen Ringes hinein und geht zurück bis 
zum Sitz Luzifers. 


Die Schwingungsänderung erfolgt durch das Be- 
wußtsein. Sind die Missionsgeistwesen eingedrun- 
gen in den Begrenzungsbereich der Vorhölle, ändert 
sich die Schwingung, denn diese Boten Gottes brin- 
gen ja geistiges Licht und geistige Energie mit. Und 
aus dieser Schwingungsänderung schöpfen die dort 
Gefangenen oder Gebannten oder durch ihre Ver- 
fehlungen Ansässigen und gesetzmäßig Angezoge- 
nen Kraft, denn die geänderten Schwingungsener- 
gien sind Labsal für sie. Wenn man sie dann noch 
fragt, ob sie mitgehen wollen, ist es doch oft und oft 
der Fall, daß sie mitgehen. Zwar ist es, wie es in die- 
sem Bericht geheißen hat, nur eine kleine Anzahl, 
aber doch wiederum ein Erfolg. Der Ausspruch 
„Um des Fortschritts willen hassen wir euch“, das 
ist eine Kernaussage, liebe Geschwister, die genauso 
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von Satan persönlich sein Könnte, denn Satanius ist 
ja durchdrungen von Satan und seinen Ansichten 
und Befehlen, denn er lebt ja mit ihm. 


Warum also „um des Fortschritts willen“, liebe Ge- 
schwister? Weil der Fortschritt ihnen die Macht ent- 
zieht und die Sphärenräume sich leeren! Und was 
sagte Satan? „Wir füllen sie mit Erdenmenschen 
wieder randvoll an.‘ So schaut es auf eurer Erde aus. 


Frage: In welcher Weise verständigen sich die Mis- 
sionsgeistwesen mit den Bewohnern der Vor- 
hölle? 


Liebe Geschwister, wenn ihr gut achtgegeben habt, 
habe ich meinen persönlichen Eindruck hinterlas- 
sen. Ich sagte euch doch: „Ich könnte dort nur sehr, 
sehr schwer existieren.“ Die Verständigung - um das 
Wort in Schwingung zu halten - ist jene Transforma- 
tion der Missionsgeister auf dieser Ebene nach außen 
hin. Sie sind bewußt ausgebildet, haben Erfahrung 
und machen das vielleicht schon Jahrhunderttausen- 
de. Zwar immer wieder mit Ablösungen, aber bei 
Gott gilt immer das Gleiche: Bewährte Kräfte wer- 
den immer dort eingesetzt, wo sie geistigen Erfolg 
zu verzeichnen haben oder Kinder in das Reich Got- 
tes zurückführen können. 


Die Verständigung geschieht, um es menschlich aus- 
zudrücken, in Gedanken oder in Worten; meistens 
sind es Worte, weil die Fluidalmenschen, die Gefan- 
genen, die Gebannten, ja nicht Gedanken lesen kön- 
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nen. Infolgedessen müssen jene, die zu ihnen gehen, 
in deren Sprache reden, um sie emporzuführen in 
höhere Sphären. 


Zusatzfrage: Müssen sie ihre Schwingung auch her- 
untersetzen, daß sie verstanden werden? 


Das habe ich ja gesagt, und es ist selbstverständlich. 
Auch ich, liebe Geschwister, muß mich in meiner 
Schwingung reduzieren, damit ich mit euch verkeh- 
ren kann. Nur die gebannten Geschwister, die heute 
da sind, die sollt ihr heben, daß sie euch ähnlicher 
werden, und das hoffen wir sehr. Ich danke. Bisher 
hat es ganz gut geklappt. 


Frage: Lieber Emanuel, heute herrschen auf Erden 
auch oft diktatorische Zustände, die von Vie- 
len, vor allem von der Jugend, nicht durch- 
schaut werden. Wie kann man jungen Men- 
schen trotzdem die Gefahr aufzeigen? 


Liebe Geschwister, das ist geistige Schwerstarbeit. 
Wonach sehnen sich die jungen Menschen? Nach ei- 
nem angenehmen Leben mit viel Stoff = Geld, um 
sich alles leisten zu können, wie ihr sagt; alles andere 
ergibt sich dann von selbst. Daß sie aber dabei un- 
glücklich sind und ihre Seele Schaden nimmt, das er- 
kennen sie spätestens erst dann, wenn der Weg in 
eine verkehrte Richtung geht und dann durch 
Schicksalsschläge gestoppt wird. 
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Wenn das nicht reicht, dann kommt eben jene Dü- 
sternis, die Schwingungselemente der Krankheit. 
Wenn das auch nicht reicht, dann Bettlägrigkeit, bis 
ins Detail, wo die Schutzgeister Zutritte haben. 
Wenn das noch nicht reicht, dann ist der Körper 
eben verbraucht - das andere überlasse ich euch. 


Die Jugend von heute ist selten für das Gottgewollte 
aufgeschlossen, denn die Masse der Menschen gibt 
ein derart schlechtes Fluidum ab, daß das Licht, die 
geistige Wahrheit, nicht durchdringen kann. Trotz- 
dem rufe ich euch immer wieder zu: „Gebt es nicht 
auf, versucht durch euer Vorbild, durch Gebete und 
durch Hilfeleistungen immer wieder darauf hinzu- 
weisen: „Es gibt eine unendliche Liebe, die sich un- 
ser erbarmt und hilft, wenn du dir im Sinne des 
Schöpfers helfen läßt !“ 


Frage: Lieber Emanuel, wie gelangen stark belastete 
Menschen in die Hölle? Werden diese von be- 
stimmten Wesen zum Vorhöllenbereich ge- 
bracht oder durch die niedere Schwingung 
angezogen? 


Liebe Geschwister, zunächst einmal: Menschen ge- 
langen nicht in die Hölle, und auch Fluidalmenschen 
gelangen nicht in die Hölle. Ihr solltet klar unter- 
scheiden: Bis zu einem gewissen Grenzbereich der 
Vorhölle, das ist der tiefste Punkt, von dem Fluidal- 
menschen adäquat ihrer Entwicklung gefesselt, ge- 
bannt oder geknebelt angezogen werden. In den drei 
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vorhergehenden Andachten habe ich euch das ja 
vorgeführt - bis zum 1. Atmosphärischen Ring, 
1. Sphäre. 


Es gibt dann aber die Wiederholungstäter, die bis zur 
Vorhölle vordringen, weil sie den satanischen Mäch- 
ten ähnlich geworden sind. Das sind z. B. die großen 
Massenmörder, die Diktatoren auf Erden genannt 
werden, weil sie das diktatorische Regime Luzifers 
auf Erden verwirklicht haben. 


Auch die kommen nicht in die Hölle, wie ihr das 
versteht, denn das ist der Bereich Luzifers, sondern 
sie kommen in eine Art adäquate Anziehung, ihr 
könnt sie Vorhölle nennen. 


Wie ich aber schon vorhin sagte, sind immer 
Schwingungsunterschiede da, und dementspre- 
chend zieht es adäquat diesen Fluidalmenschen an. 
„Und wie kommt er dorthin?“, war die Frage. Ist da 
ein Begräbnis notwendig? Ist da ein Abschied not- 
wendig? 


Der Schutzgeist hat die traurige Aufgabe, ihn oder 
sie bis zu einem gewissen Begrenzungsbereich zu 
begleiten, und mit Freuden und einem Gejohle ho- 
len ihn die anderen Geschwister von der dunklen 
Seite ab. Deshalb ist es ja so wichtig, daß Mutter Ma- 
ria sie von ihren Peinigern erlösen will, denn dort 
geht es nicht zimperlich zu, und davor will sie ja die 
Menschheit bewahren! 
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Zusatzfrage: Und die Bewohner in der eigentlichen 
Hölle, von wo stammen die? 


Die Bewohner in der eigentlichen Hölle stammen 
vom Abfall von Gott, von wiederholten Verführun- 
gen der Menschheit und der Geistwesen. Stufe für 
Stufe sind sie gefallen, haben Schwernisse und La- 
sten auf sich geladen, immer wieder haben sie andere 
verführt, und dadurch sind sie selbst so verdichtet, 
daß sie Bewohner dieser Hölle werden mußten. Ihr 
Anführer ist Luzifer, ihre Freunde sind Beelzebub, 
Satanius, oder wie sie sonst heißen. 


Frage: Lieber Emanuel, bei der jetzt kommenden 
gesetzmäßigen Potenzierung werden alle 
Geistwesen, die die Entwicklungsmöglich- 
keiten nicht genutzt haben, ausgeschieden 
und gesetzlich unfrei. Wie geht die Entwick- 
lung dieser Geistwesen weiter? Könntest du 
das noch einmal zur Warnung aller Mitge- 
schwister kurz erklären? 


Gesetzlich unfrei heißt auch, anders übertragen, 
kein Denkorgan im irdischen Sinne mehr zu besit- 
zen. Ihr, liebe Geschwister, seid denen bereits turm- 
hoch, also weit, weit überlegen! Ihr könnt denken, 
schaffen, wollen, handeln, wie es euch beliebt. Ich 
rate euch, im Willen Gottes zu handeln und zu le- 
ben. Diese Geschwister können das nicht, weil sie an 
die Materie gebunden sind. Sie sind zwar Geistwe- 
sen, aber sind an die Materie gebunden. 
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Damit ihr mich besser versteht, bringe ich ein Bei- 
spiel: Am Anfang eurer Fotografie zeigte das Bild 
Berge, und in diesen Bergen und Felsen waren men- 
schenähnliche Köpfe zu sehen. Nun könnt ihr euch 
vorstellen: Diese sind in der Materie gebannt. Und 
daß es nicht ewig auf dieser Erde Gebirge geben 
wird, ist euch ja auch klar. In der Jetztzeit würden 
die geistigen Spezialisten keine Fotos mehr von Fel- 
sen, Bergen und dgl. machen. Warum, liebe Ge- 
schwister? Weil sie keine Beweiskraft mehr hätten. 
Der Wert eines Fotos in der heutigen Zeit ist nicht 
mehr gegeben, weil die Menschen das alles unter 
dem Einfluß Luzifers und wegen des Stoffwahns 
manipulieren. 


Da leisten die Boten Gottes ihnen keinen Vorschub, 
infolgedessen tun die Boten Gottes das nicht mehr. 
Sie tun aber etwas anderes, sie schicken außerirdi- 
sche Geschwister zur Erdenmenschheit; und was 
tun die Erdenmenschen, angefangen von den ober- 
sten Führern und Politikern? Sie leugnen es. 


Was tun die Kirchenführer bei den Erscheinungen 
von Mutter Maria? Ähnliches. Und was tun die ganz 
hohen Kirchenfürsten, wenn Mutter Maria Men- 
schen schickt, die aus Wundmalen bluten, weil 
Christus ihnen die Merkmale seiner Liebe kund- 
gibt? Sie wollen davon nichts wissen. 


Ja, was sollen Christus, Gott und Mutter Maria mit 
dieser Menschheit tun? Die Antwort überlasse ich 
euch und eurem Höheren-Ich-Bewußtsein. 
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Frage: Gibt bzw. gab es auch einen Heimholungs- 
plan Gottes für die auf anderen Planeten- 
monden Gebannten? 


Liebe Geschwister, selbstverständlich. Wie Gott mit 
dieser Erde verfährt und dem Erdtrabanten Mond, 
so geht es in gleichem Ausmaß in seiner Liebe und 
Gerechtigkeit auf der genau gleichen Ebene vor sich. 
Es hängt ja nicht vom Schöpfer ab, sondern von sei- 
nen Geschöpfen, wie geistig fortschrittswillig diese 
Menschengeschwister auf den Trabanten oder Pla- 
neten sind. Die auf den Trabanten haben es viel 
schwerer, denn sie sind noch mehr verdichtet und 
haben nicht so einen edlen Erdenkörper, wie ihr ihn 
schon habt, der mit Bewußtsein ausgestattet ist und 
viele, viele geistige Entwicklungen bereits aus den 
Vorleben als eine Wertschöpfung in dieses Erdenle- 
ben mitnehmen konnte. 


Frage: Vor kurzem wurde ich mit der Frage einer lie- 
ben Schwester konfrontiert, wieso denn der 
Planet Venus, dessen Bewohner doch offen- 
sichtlich einen höheren Entwicklungsgrad ha- 
ben als wir Erdenmenschen, keinen Mond hat. 
Ist das die berühmte Ausnahme von der Regel: 

je mehr Monde, desto höher die Entwicklung? 
Oder hat die irdische Wissenschaft etwa diese 
Trabanten noch nicht entdeckt? Oder haben 
die Venusbewohner die geistige Höherent- 
wicklung zum Großteil geschafft und leben 
Jetzt in feinerstofflichen Sphären? 
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Ich würde euch einmal vorschlagen, entwickelt euch 
bis zum 4. Atmosphärischen Ring, 5. Sphäre, dann 
könnt ihr bereits als Geistwesen, als Fluidalmensch, 
auf der Venus Besuche machen. Und dieser Venus- 
bereich, wie ihr ihn euch vorstellt, ist für eure Be- 
griffe bereits eine Art Himmel, und dorthin kom- 
men nur die, die reinen Bewußtseins, die - um ein 
anderes Wort zu sagen - reinen Herzens sind. Es 
gibt dort auch Unterteilungen, aber es ist dort eine 
Potenzierung nicht notwendig, denn die Bevölke- 
rung potenziert sich von sich aus, von innen heraus 
selbst. 


Es muß also keine kosmische Potenzierung gegeben 
haben. Und die anderen Planeten, wie euer Planet 
Erde, wie Saturn usw., wißt ihr denn, wie alt diese 
Planeten bereits sind? Das ist mit Erdenzahlen kaum 
auszudrücken. Infolgedessen haben sie auch ent- 
sprechend mehr Monde. 


Zusatzfrage: Ich wollte dir sagen: Das Wissen, das 
du uns jahrzehntelang bereits vermittelst, 
sollte uns helfen, uns vor dem schlimmen 
Schicksal einer neuen Bannung und einem 
mühsamen Wiederaufstieg zu bewahren. Ich 
denke, wenn es uns diesmal nicht glückt, es zu 
schaffen, dann ist uns eigentlich nicht zu hel- 
fen. Innigen Dank für deine Führung, und 
Gott gebe uns die Kraft, noch die notwendi- 
gen Entwicklungsschritte zu setzen; d. h., wir 
sollen selbst die Kraft entwickeln mit der Hil- 
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fe unseres lieben Schutzgeistes, muß ich jetzt 
noch ergänzend dazufügen. 


Jetzt hat er dich inspiriert! Liebe Geschwister, die 
Kraft, die Energie, ich habe es euch schon deutlichst 
erklärt, die habt ihr alle selbst in euch. Was hindert 
euch am Aufstieg, an eurer Entwicklung? Der 
Druck der anderen Geschwister und des Gegensat- 
zes auf dieser Erde in eurem Verstandesdenken. Ich 
kann den Prozentsatz nicht ausdrücken, aber er liegt 
weit über 90%, vielleicht 99% oder 98%, ich weiß es 
nicht, aber der allergrößte Teil denkt regelmäßig nur 
im Verstandesdenken, und diesen Verstand haben 
Luzifer und sein Anhang unter der Knute. 


Infolgedessen ist es äußerst schwer, daß sich ein 
Mensch über diese Massen, über das 6 Milliarden 
Menschen-Massen-Denken, emporhebt, das noch 
von den Gegensatzgeistern verstärkt wird! 


Jetzt könnt ihr euch vorstellen oder in eurem Höhe- 
ren-Ich-Bewußtsein annehmen, wie groß die erbar- 
mende Liebe des Schöpfers ist, die noch immer Bo- 
ten zu euch sendet oder Menschen mit Christi 
Merkmalen ausstattet, um der Menschheit in den 
letzten Zügen dieses Äons den Weg heim zum Vater 
zu ebnen. 


Gebt aber die Hoffnung nicht auf, arbeitet weiter, 
ihr erhaltet von eurem Gottesfunken die Kraft, wer- 
det durch Christus und seine Energie gestärkt und 
habt den Schutzgeist an eurer Seite - ihr schafft es! 


Seid Vorbild denen, die etwas von euch wissen wol- 
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len, helft denen, die die Hand aufhalten, und bereitet 
euren Kindern ein warmes Nest in geistiger Gebor- 
genheit! 


Frage: Lieber Emanuel, kann ein liebender Mensch 
mit seinen Seelenkräften und Gebeten einem 
Angehörigen bei der Umwandlung der Erde 
helfen? Im Traum gelang es mir, mit höchster 
Anstrengung und flehentlichen Bitten an die 
geistige Welt. 


Liebe Geschwister, die Frage ist leichter gestellt als 
beantwortet, aber ich will versuchen, darauf einzu- 
gehen. 


Es ist für euch auf eurer verhältnismäßig niederen 
Bewußtseinsebene sehr schwierig, klare Gedanken 
oder Gedankenausdrücke an jene zu senden, die be- 
reits im Jenseits sind. Und umgekehrt ist es genauso 
schwer, wenn ihr nicht im Höheren-Ich-Bewußtsein 
denkt und euch für einen lieben Angehörigen öffnet, 
der bereits im Jenseits ist. Deshalb kommen viele 
nicht in den Genuß, im Traum das zu erfahren, was 
die lieben Angehörigen euch aus dem Jenseits be- 
richten wollen. Manche hingegen, die geschult sind, 
d. h. Vorarbeit geleistet haben im Fluidalmenschen- 
tum, also in den Vorlebenszeiten der Zwischen- 
ewigkeit, haben eine gewisse traumähnliche Er- 
fahrung, daß liebe Angehörige mit ihnen verkehren. 
Ob es der Schutzengel ist oder tatsächlich der liebe 
Vorausgegangene, ist eine andere Sache. Wichtig 
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ist, es paßt zum ganzen Geschehen und ist gottge- 
wollt. 


Im großen und ganzen kann ich euch aber nur war- 
nen, Experimente dieser Art durchzuführen, solan- 
ge ihr nicht eure Seelenkräfte vor dem Einschlafen 
bewußt kontrolliert und dem Schutzgeist übergebt. 


Ihr bleibt sonst hängen in den niederen Sphären, 
habt Albträume, seid schweißgebadet, angstgetrübt, 
getrieben, verfolgt, gemartert, und die Seele wird ge- 
schunden von den niederen Geistwesen. Deshalb 
meine Warnung: Kontakt ja, aber nur im gesetzmä- 
Bigen Rahmen der Liebe Gottes! 


Dies gilt nur, wenn es sich um die Verbindung mit ei- 
nem Geistwesen oder Fluidalmenschen, also einem 
bereits Vorausgegangenen, handelt. 


Wenn es aber einen Menschen betreffen sollte, der 
auf dieser Erde ist, ist es günstiger, die Telepathie zu 
lernen. Mit Telepathie meine ich nicht, daß man 
Macht ausübt, sondern das einfachste ist ein Ge- 
spräch von Mensch zu Mensch; funktioniert das 
aber nicht, dann ist es günstig, Telepathie zu lernen 
und abzuwarten, wie die Reaktion ist, aber nur 
Gottgewolltes senden, keine Befehle, keine niederen 
Schwingungen und keine niederen Gedanken! Da 
ihr Menschen das in der Regel aber nicht könnt, 
warne ich euch auch davor. 


Infolgedessen bleibt euch nur das Hilfsgebet zu eu- 
rem Schutzgeist - er gleicht einem künstlichen Erd- 
trabanten und sendet es zu dem Menschen zurück, 
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dem ihr helfen wollt. Das ist eine sichere Sprache, 
ein sicherer Weg, der zielführend wirkt. Geduld von 
eurer Seite braucht ihr immer; denn so, wie ihr nicht 
reif seid, ist auch der Bruder, die Schwester, zu der 
ihr es senden wollt, nicht frei und auch nicht reif. 
Deshalb, bitte, Geduld! 


Frage: Können sich auch einstmals freiwillige Un- 
tertanen Luzifers so einer Befreiungsaktion 
der Missionsgeister anschließen, oder könnte 
dies Luzifer verhindern? 


Zunächst einmal die Tatsache: Als Christus mit 
St. Michael und seinen Kämpfern in die Höllenbe- 
reiche Luzifers eindrang, gab es eine Schwingungs- 
änderung der Hölle durch diese Ausstrahlung, es än- 
derte sich also die Schwingung in den Höllenberei- 
chen. 


Plötzlich war durch die höhere Schwingung das Be- 
wußtsein dieser einstmals lichten Engel wieder dem 
Licht zugänglich, infolgedessen adäquat. Dieses 
Sehnen nach diesem Licht, nach der Wahrheit, nach 
Christus und nach der Befreiung, diese Energie be- 
schleunigte ihre Befreiung, und Christus nahm eine 
unzählbare Schar aus dem Reich der Hölle mit sich. 


So ähnlich, aber nicht in so großer Zahl, ist es auch 
jetzt möglich. Es hängt nur davon ab, wie die 
Schwingung oder die Energie auf das Bewußtsein 
dieser Geschwister wirkt und durch das Erkennen 
der Verfehlungen Reue hervorruft. Ein Beispiel: 
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Einem Schwerverbrecher, der zur Reue gelangt, ist 
die Schwingung der lichten geistigen Welt ähnlicher, 
denn mit der Reue tut er ja schon den ersten Schritt: 
Er hat Abscheu gegen die begangene Tat, und es 
folgt die Wiedergutmachung. Ihr saht es ja an dem 
lieben Bruder, dem Papstattentäter. Hier habt ihr ein 
leuchtendes Beispiel, wie die Verhärtung entschwin- 
det und er sich emporschwingt, so daß der Bruder 
durchschwungen und durchdrungen wird. Der Bru- 
der empfand Reue - und dadurch wurde ihm ver- 
geben - Ähnliches zu Ähnlichem! 


Wenn ich jetzt sage: „Geht hin und tuet desglei- 
chen“, dann würdet ihr sagen: „So etwas habe ich ja 
nicht gemacht“; aber im Kleinen ist es ähnlich. Ich 
bitte, das in eurem täglichen Leben zu berücksichti- 
gen: Große Dinge und Geschehnisse fallen euch auf, 
aber im täglichen Leben tut ihr euch durch Beein- 
flussung ungünstiger Wesen oft sehr weh, was aber 
nicht nötig ist. 


Frage: Gibt es unter den Michaelskämpfern auch 
ehemalige Erdenmenschen, z. B. St. Georg? 


Diese Frage ist gut, aber verkehrt gestellt. St. Georg 
ist ja in dem Sinne zuerst kein Mensch gewesen, son- 
dern ein Engel, also ein reines Geistwesen. Und 
wenn er von euch dargestellt wird als einer, der den 
Drachen tötet oder bekämpft, dann ist es eine irdi- 
sche Darstellung. Ihr sollt aber immer von oben be- 
ginnen: Wir wurden als reine Geistwesen geschaffen. 
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Der, der sich bei euch auf dieser Erde St. Georg 
nennt, war auch einst ein reines Geistwesen und hat 
auf sein Banner geschrieben - so ähnlich, wie es die 
Boten Gottes tun oder einzelne Menschen auf dieser 
Erde -, für das Licht, für die Wahrheit und gegen die 
Verwirrung der Mächte der Finsternis zu kämpfen. 


Jetzt bin ich bewußt der direkten Antwort ausgewi- 
chen und werde euch nicht darauf antworten, denn 
ihr glaubt immer, wenn ihr etwas seht, was eure 
Künstler in Bildnissen dargestellt haben, muß es to- 
tal rein sein. Also kein Michaelsengel? Im Sinne des 
Schöpfungs- und des Heimholungsplanes Christi 
hat sich dieses Geistwesen auf diese Erde inkarniert. 
Die Antwort auf eure Frage, ob es ein St.-Michaels- 
Engel war oder nicht, die bleibe ich euch schuldig. 
Vielleicht kommt eine Frage, wo ich besser darauf 
eingehen kann. 


Frage: Lieber Emanuel, der Sühne- und Bußplanet 
Erde hat bereits eine Potenzierung erfahren 
und einen Mond ausgeworfen. Der Zustand 
der dorthin Ausgeschiedenen wird mit dem 
Christuswort charakterisiert: „Die Nacht, in 
der niemand wirken kann“. Mit der Höher- 
potenzierung der Erde nach der Wiederkunft 
Christi wird aber auch der Mond höher- 
schwingen. Welche Auswirkungen ergeben 
sich daraus für die dort Gebannten? 


Liebe Geschwister, es gibt nichts außer dem Gesetz 
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der Liebe des Schöpfers. Wenn die Erde potenziert 
wird, wird auch das Ausgeworfene, also der Erden- 
mond, eine dementsprechende Potenzierung erhal- 
ten, und damit wird der Mond entdichtet, so wie 
eure Erde. Infolgedessen werden diese Wesen, die 
dort gebannt sind, befreiter, ich will nicht sagen: 
ganz befreit, aber befreiter. Es setzt das, was wir jetzt 
auf Erden tun - und jetzt einmal hypothetisch -, am 
Mond ein: aufklärend zu wirken, damit sie sich dann 
selbst befreien können, denn ein gewisses Bewußt- 
sein ist dann bereits bei ihnen gegeben, die Verdich- 
tung ist weg. 


Ich wage zu sagen, daß ihr weit, weit mehr wißt, als 
euer Erdengehirn zuläßt. Ich wage auch zu behaup- 
ten: Wenn ihr entkörpert seid, werdet ihr traurig 
sein, daß ihr euer Gehirn zu wenig trainiert habt 
oder hattet. Denn selbst eure Wissenschaftler haben 
bereits eine kleine Ahnung davon, daß ihr mehr seid 
als nur der kleine Mensch. Wenn also euer grobstoff- 
licher Körper dann wegfällt und ihr auf der neuen 
Erde inkarniert seid, habt ihr einen Zustand in der 
Art eines Fluidalmenschen, ich sage eine Art, ohne 
das schwere Gehirn, das ihr bei Gedanken, Gefüh- 
len, Erkenntnissen erst durchdringen müßt. 


Glaubt ihr denn allen Ernstes, daß die sogenannten 
Erfindungen technischer Art, die geistigen Entwick- 
lungen, Strömungen usw. von euch stammen? Das 
sind doch alles Inspirationen; und das Ungute, das 
Dunkle sind Suggestionen. Wem seid ihr mehr aus- 
geliefert? Wie reagiert ihr, wenn ihr geöffnet seid? So 
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wie euer Lebenswandel ist, wie ihr denkt, fühlt und 
handelt, dem seid ihr, da ihr adäquat mitschwingt, 
ausgeliefert. 


Infolgedessen ist dann nur mehr ein Schritt für euch 
- in der kosmisch-göttlichen Strahlung - auf die po- 
tenzierte Erde notwendig oder wichtig, weil der Ge- 
gensatz gebannt ist. Das ist die Chance, dieser ge- 
waltige Schritt nach vorne! 


Übt euch in diesem Denken, damit ihr diesen gewal- 
tigen Schritt mitmachen könnt - wenn ihr wollt, 
denn das Hindernis, die Suggestionen der Dunkel- 
heit, fallen dann weg. 


Zusatzfrage: Darf ich dich jetzt vielleicht etwas 
Dummes fragen: Hast du mit dem Denken 
und dem Gehirn nicht unser irdisch-mate- 
rielles Gehirn gemeint, sondern unser Höhe- 
res-Ich-Bewußtsein ? 


Anfangs meinte ich das materielle Gehirn, ich be- 
tonte es ja. Wenn ihr gereinigt, potenziert auf der 
jenseitigen Ebene lebt, auf der geistig schönen oder 
reineren Erde, dann habe ich das geistige Gedächtnis 
gemeint. Dann wird die Strahlung nur mehr - sinn- 
bildlich dargestellt - von oben kommen, nicht mehr 
von unten. 


Zusatzfrage: Trotzdem ratest du uns aber - das ist 
für mich ein bißchen ein Widerspruch -, un- 
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ser irdisches Gehirn, das wir dann ja eigent- 
lich gar nicht mehr brauchen, zu trainieren? 
Wir sollen doch eher unser Höheres-Ich-Be- 
wußtsein trainieren. Das verstehe ich nicht. 


Du denkst ja in deinem Tagesverlauf durch dein ma- 
terielles Gehirn. Wenn du es nicht trainierst durch 
geistiges Lesen, durch Gebet, Gespräche usw., blie- 
be es auf einem Niveau, wie du gekommen bist. Trai- 
ning macht feinstofflicher, Übung macht den Mei- 
ster. Infolgedessen rate ich euch, euer materielles 
Gehirn in die geistig-kosmische Richtung zu trainie- 
ren. 


Frage: Stimmt es: Je mehr Monde ein Planet besitzt, 
umso gereifter ist das Volk, das darauf lebt? 
Oder ist es eine notwendige Reinigung des 
Planeten, um normal leben zu können? 


Um euch nicht zu tief in euer Verstandesdenken zu 
bringen, sage ich einmal so: Jeder Planet hat eine ge- 
wisse Dauer seiner Bestimmung vom kosmischen 
Schöpfungszentrum her. Diese Bestimmung ergibt 
den Plan, und in diesem Plan liegt auch die Potenzie- 
rung. Diese Potenzierung ergibt sich wieder aus den 
Keimen des Schöpfers, aus den Gottesfunken, die 
dort leben. 


Würden die letzten zweitausend Jahre auf Erden zur 
Potenzierung der Menschheit genützt worden sein, 
würde die Gewalt ausbleiben. 
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Jetzt sage ich einmal etwas zu dem Wort Gewalt, 
weil es in euren Augen Gewalt ist: Es würde alles 
spielend gehen; aber wenn Feuer und Schwefel vom 
Himmel fallen und sich Veränderungen ergeben, daß 
Berge untertauchen und das Meer hinauf und und 
und, dann nennt ihr das Gewalt. In Wirklichkeit ist 
es erbarmende Liebe, je nach dem Blickwinkel, wie 
es das gereifte Geistwesen oder der wenig entwickel- 
te Mensch sehen Kann. 


Deshalb ist es wichtig, wenn ihr z. B. den Jupiter 
seht mit seinen Monden, daß ihr annehmen könnt: 
Hier lebt eine geistige Gemeinschaft, die euch weit, 
weit überlegen ist. Nicht in technischer Hinsicht, die 
brauchen dort keine Technik mehr, wie ihr sie habt, 
sondern in geist-seelischer Hinsicht. Ich verdamme 
die Technik nicht! Die Bevölkerung eines jeden Pla- 
neten braucht eine gewisse Technik, um sich auch 
durch Anstrengung ihres Gehirns technisch zu ent- 
wickeln. Aus dieser Technik heraus würde die 
Menschheit auf Erden früher oder später, wenn es so 
weitergehen würde, anstehen, weil sie noch immer 
nicht den Schöpfer daraus erkennen kann. Daraus 
ergibt sich das Potential geistiger Reife eines gereif- 
ten, verfeinerten Gehirns: Und deshalb läßt der 
Schöpfer auch die Genmanipulation zu. Weil der 
Schöpfer oder Christus von anderen Planeten her 
weiß: „Bis hierher können sie, weiter können sie 
nicht!" 


Frage: Sind unter den auf dem Erdtrabanten Mond 


243 


ausgeschiedenen Gebannten bereits welche 
wieder so weit geläutert, daß sie schon auf 
dem Rückweg sind? 


Wenn ich euch jetzt ja oder nein sage, ist es eine Aus- 
sage, die ich verantworten muß. Ich will daher meine 
schon einmal gegebene Antwort wiederholen und 
dazu folgende Aussage machen: Mit der Potenzie- 
rung der Erde potenziert sich auch die Materie und 
damit die Dichte des Mondes, und damit werden 
auch die Geistwesen, die auf dem Mond gebannt 
sind, frei. In der Folge ergibt sich die Möglichkeit 
der Belehrung, wie es auf eurer Erde derzeit ist. Von 
Rückweg kann auf dem Mond, wie ihr ihn nennt, 
derzeit keine Rede sein, kämpfen wir Boten Gottes 
doch darum und erkennen, daß die Erdenmensch- 
heit, die sich frei bewegen kann und so weit wie 
möglich ihren bedingt freien Willen hat, sich kaum 
in geistige Höhen bewegt. Wie sollte dann ein an die 
Materie gebanntes Geistwesen, sprich Fluidal- 
mensch, von sich aus befreit werden? Christus kam 
doch für alle, nicht nur für die Erdenmenschen, aber 
von der Menschenseite folgen wenig liebende Taten. 
So schaut es aus. 


Frage: Lieber Emanuel, wir danken Mutter Maria 
für ihre sorgsame Hilfe, und wir durften er- 
fahren, daß sie sich besonders um die Men- 
schen bemüht, welche auf Erden leben. Ent- 
scheidend ist doch, wie die Menschen mit 
dem freien Willen dieses Wollen umsetzen. 


244 


Oder ist auch das Verstehen und Auffassen 
mit einer besonderen Gnade verbunden? 


Das letzte gefällt mir sehr, denn es ist Gnade, Liebe 
und Barmherzigkeit des Schöpfers für seine Ge- 
schöpfe. Ob sich Christus auf die Erde begeben hat, 
Mutter Maria, St. Josef, die Erzengel, die Boten Got- 
tes und dgl. - alles wurzelt in der Liebe des Schöp- 
fers zu seinen Geschöpfen; und wir alle sind seine 
Geschöpfe. 


Wenn sich Mutter Maria „besonders“ der Erden- 
menschheit annimmt - denn sie gibt sich euch viel 
viel mehr sichtbar und hörbar kund als andere hohe 
Geistwesen und himmlische Fürsten, die es auch 
tun -, ist es so, daß Mutter Maria in der sogenannten 
kirchlichen Organisation, die hierzulande und auch 
anderswo ist, einen besonderen Stellenwert hat, die 
Menschen sie dort also anerkannt haben. 


In Indien ist es anders, sie haben ihre Meister, ihre 
Gurus, sie haben ihre höheren Mächte, Krischna 
usw., die sind für sie dort maßgebend. Ob es China 
ist oder Japan, ob es Mohammedaner sind usw., sie 
alle haben ihre eigenen Vorbilder. Manchen liegt es 
auf der Zunge, aber es traut sich niemand zu fragen: 
Steht jetzt Mutter Maria über diesen? 


Liebe Geschwister, wenn ihr also alles vom Schöpfer 
ausgehend betrachtet, als Erweis seiner Liebe, dann 
sind auch die Boten Gottes zu euch gekommen auf 
diese Erde und die in Indien, China, Japan sind auch 
alle geistig hochstehende Wesen, und sie sind im 
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Verein mit Christus, mit Mutter Maria und mit an- 
deren hohen Himmelsfürsten für die Rettung der 
Menschheit, und zwar ihrer Völker, zuständig. 


Jetzt geht es um die Oberhoheit, denn ihr wollt ge- 
nau wissen, ob Mutter Maria über ihnen steht. Mut- 
ter Maria bekommt für ihren Einsatz mit St. Josef 
Mutter Erde, wenn sie potenziert ist, gleichsam von 
Christus als Geschenk zur höheren Verwaltung, als 
Dank und Anerkennung dafür, daß sie mit St. Josef 
auf diese Erde kam und daß Christus, als Jesus von 
Nazareth, durch sie die Befreiungstat vollbringen 
konnte. Also eine Gnade des Schöpfers oder von 
Christus, würde ich sagen. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, du hast die Kundga- 
ben von Mutter Maria angesprochen, wie sie 
sich so vielfach auf der Erde zeigt. Und da 
sind aber oft Kundgaben dabei, die sehr dog- 
matisch gefärbt sind, nämlich so gefärbt sind, 
daß gesagt wird, es gäbe eine ewige Hölle. 
Und da frage ich mich, ob das vielleicht 
Geistwesen sind, die sich für Mutter Maria 
ausgeben? 


Deine Frage ist berechtigt, und ich danke herzlich 
dafür. Bitte, betrachtet diese Kundgebungen immer 
mit Höherem-Ich-Bewußtsein. Mein nächster auf- 
klärender Hinweis ist: Betrachtet auch das Wesen 
oder den Menschen, der diese Kundgabe in Worte 
kleidet, darin liegt es meist. Wenn es ein Medium 
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oder ein hellhörendes Menschenkind ist, das an die 
„Hölle“ glaubt, so wird es das natürlich in seiner 
Kundgabe ohne Bedenken weitergeben. 


Im großen und ganzen hängt es immer vom Werk- 
zeug ab. Ihr habt ja das Glück, daß dieses Werkzeug, 
das ich mir durch mehr als drei Jahrzehnte bereitet 
habe, alles durchläßt, was ich sagen will, oder zu- 
mindest 95 bis 99%. 


Und deshalb sage ich nicht: Meine Kundgaben sind 
unfehlbar, auch mein Wissen ist nicht unfehlbar, 
aber was ich kundgebe und was ich euch näherbrin- 
gen will, ist doch sehr, sehr an mein Wahrheitswissen 
gebunden; obwohl ich euch nicht alles durchgeben 
kann und auch manchmal Fehler mache, aber ich 
werde korrigiert. Deshalb könnt ihr mit Fug und 
Recht behaupten: Hinter mir stehen Wesen, die 
mein Versprechen durch das Medium korrigieren. 
Infolgedessen könnt ihr zu mir Vertrauen haben. 


Frage: Haben die Überlieferungen des Untergangs 
von Lemurien und Atlantis auch etwas mit 
der Auswerfung des Erdenmondes zu tun, 
oder liegt diese noch viel weiter zurück? 


Wenn ihr diese Worte gebraucht, liebe Geschwister, 
dann will ich nicht nein sagen zu einer Antwort, will 
mich aber vorsichtig ausdrücken: Das, was ihr Aus- 
wurf des Erdenmondes nennt, ist - die Zahl kann ich 
nicht ausdrücken - viel, viel, viel früher gewesen als 
das, was sich ereignet hat. 
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Frage: Lieber Emanuel, meine Frage bezieht sich 
auf den Grad der Entfernung zum Gottge- 
wollten: Ist nicht jede Abweichung bereits 
eine Höllenzuordnung, bzw. wann, mit wel- 
cher Entfernung, gibt es kein Zurück mehr 
aus dem Höllenbereich? 


Liebe Geschwister, bitte, urteilt nicht! Ich bin aber 
dankbar für die Frage, gehen wir gemeinsam darauf 
ein. 


Zunächst einmal: Der Schöpfer, Christus, die 
Schutzgeister und die Boten Gottes wissen, daß ihr 
Kinder Gottes seid, die sich belastet haben, und in- 
folgedessen seid ihr durch eure Belastung nicht für 
jeden Schritt und Tritt voll verantwortlich; das ist 
Labsal für eure Seele, gelt? Aber ich muß es euch 
sagen. 


Es ist so, daß die Verführer der Menschen den weit- 
aus größeren Teil der Schuld auf sich laden. Nur 
wenn es der Mensch trotz Warnung durch gesetzte 
Gewissensbetörung oder -abtötung wissentlich und 
vorsätzlich, bewußt tut, dann ist er den bösen Gei- 
stern ähnlich geworden. Und das, liebe Geschwister, 
hat euch bzw. auch mich ja heruntergestürzt, um es 
einmal plastisch und deutlich zum Ausdruck zu 
bringen. 


Wissentlich, vorsätzlich, bewußt sind wir gefallen, 
haben wir uns von Gott entfernt und seine Gebote 
und Gesetze übertreten! Jetzt, auf dieser Entwick- 
lungsstufe, kommt wieder die Labsal: Weil ihr kei- 
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nen geistigen Horizont habt und es euch oft 
schrecklich leid tut, wenn ihr immer wieder daneben 
tapptet, seid ihr für alles nicht mehr hundertprozen- 
tig verantwortlich, sondern euer Bewußtsein 
schränkt die Verantwortung etwas ein. 


Die negativen Geistwesen aber, die euch bewußt, 
willentlich, vorsätzlich um den Fortschritt bringen 
wollen, wie es mir gesagt wurde, die sind voll verant- 
wortlich. 


Eine Höllenzuordnung, liebe Geschwister, ist es 
also nicht, es ist ein Fehltritt gegen die Gesetzeswir- 
kungen des Schöpfers. Denn die Höllenwesen haben 
nicht einen Fehltritt, sondern unzählige getan. Aus 
diesem Grund ist eine Zuordnung wegen eines oder 
wegen kleinerer Fehltritte nicht gegeben, sondern 
ich würde so sagen: Die erbarmende Liebe des 
Schöpfers hilft dir auf der einen Seite wieder empor, 
damit du deine Fehltritte auf der anderen Seite er- 
kennst und siehst. 


Es ist jeder Mensch verschieden: Der eine empfindet 
die Reue schon bei einem kleinen Fehler, der andere 
muß schon Gewaltiges tun, um draufzukommen: 
Jetzt habe ich dem Bruder, der Schwester aber gehö- 
rig geschadet. 


Und noch einmal zum „Kein Zurück“: Die Mis- 
sionsgeister bewiesen und beweisen es euch immer 
wieder, daß es für alle ein Zurück gibt, selbst für 
Luzifer, allerdings gesetzmäßig als letzter. 
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Frage: Die Schutz- und Verantwortungsfunktion 
Mutter Marias für unsere Erde wird immer 
wieder verkündet. Wie ist dies jetzt, und wie 
wird das später zu verstehen sein? Was ist 
dann anders? 


Diese Frage drückt zu wenig aus, aber ich werde 
noch einmal kurz darauf eingehen. Ihr habt etwas 
Geistiges übernommen in eurem Glaubensbekennt- 
nis, und zwar sind es die Schutzpatrone, und das ist 
etwas Schönes. Ihr habt Schutzpatrone, die die frü- 
heren Generationen mehr schätzten als die heutige 
Menschheit. Nehmen wir nur St. Florian her oder 
viele andere, z. B. gegen die Pest, und, und, und ... 
dann denkt einmal darüber nach, was Mutter Maria 
dann mit der gereinigten Erde macht? Sie ist dann 
Schutzpatronin der gereinigten Erde. Warum 
Schutzpatronin? Denkt, bitte, kosmisch! Die Zeit 
der Gebanntheit Luzifers ist dann nach Äonen vor- 
bei! Wenn ihr das jetzt mit der Venus vergleicht: Die 
Erde hat sich ein wenig in ihrer Potenzierung, in ih- 
rer geistigen Reife der Venus genähert, und die Kin- 
der Gottes auf der gereinigten Erde haben sich auch 
potenziert; es ist aber doch noch ein gewisser Ein- 
flußbereich gegeben, wenn Luzifer und seine Vasal- 
len wieder frei werden. 


Und das ergibt dann die Schutzfunktion Mutter 
Marias als Patronin der neuen Erde. Und bedenkt, 
bitte, immer: Ihr seht nur die kleine Erde, aber je- 
der Planet und jede Sonne untersteht meistens einem 
himmlischen Fürstenpaar. Ihr könnt jetzt erken- 
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nen, daß auch die Erde so etwas braucht, um zu 
wachsen, um sich nach innen und nach außen zu 
vergeistigen. 


Wenn ihr kosmisch weiterdenkt, so hat sich Mutter 
Maria mit St. Josef das verdient, denn sie haben ihre 
geistige Heimat als himmlische Fürsten verlassen 
und haben das Menschenkleid angenommen. Alles 
andere überlasse ich eurem Höheren-Ich-Bewußt- 
sein. 


Frage: Lieber Emanuel, bei allen zu Worte gekom- 
menen Persönlichkeiten dieser Aufklärungs- 
serie handelt es sich um bereits im Erdenle- 
ben schwerst beeinflußte Wesenheiten, deren 
geöffnete Aura vermutlich eine wesentliche 
Rolle dabei spielte. Aus diesem Grund hätte 
ich zwei Fragen, die das Auraschließen be- 
treffen. 1. Hast du vor längerer Zeit einmal 
den Satz geprägt: „Auraschließen bedeutet, 
daß ihr die Geisteskräfte schließt!“ 2. Kannst 
du uns diesen Vorgang noch verdeutlichen, 
damit jeder von uns vergleichen kann, ob 
sein Vorstellungsbild vom bewußten Aura- 
schließen annähernd richtig ist. 


Zum ersten Teil der Frage möchte ich kurz sagen: Es 
sind fast immer in der Persönlichkeit eines Fluidal- 
menschen, wenn er aus dem Jenseits kommt, eine 
oder mehrere schwache Stellen vorhanden, wo die 
ungünstigen Wesen einhaken können, weil sie im 
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Jenseits noch nicht eliminiert bzw. im Diesseits noch 
nicht gutgemacht werden konnten. 


Zum Auraschließen möchte ich sagen: Das ist nur 
dann möglich, wenn man es weiß, bewußt tut und 
durch die Erfolge angespornt wird, sich weiterhin 
geistig zu vervollkommnen. Der Journalist war viel- 
leicht auf eurer Entwicklungs- oder Lebensstufe 
oder ist gar nicht so weit gewesen, ich weiß es nur 
zum Teil - er war auf der einen Seite höher entwi- 
ckelt, auf der anderen weniger -, er hatte doch ein 
Bewußtsein, aber wenig Ahnung vom Auraschlie- 
ßen, und wurde verführt. Diejenigen, die in der 
zweiten und dritten Andacht genannt wurden, hat- 
ten wahrscheinlich ein überdimensioniertes Gefühl 
entwickelt, ihr Auraschließen aber wollen wir da- 
hingestellt sein lassen. Also das Wissen um die Aura- 
schließung ist sehr, sehr wenigen Menschen auf die- 
ser Erde gegeben; und wenn sie es wissen, tun sie es 
nicht! 


Die Auraschließung ist an und für sich das, was ich 
bereits gesagt habe, wiederhole es aber in anderen 
Worten: Meine Energien für mich unter meiner Wil- 
lensausführung zu benützen oder einzusetzen. 


Ein kurzes Statement dazu: Wir stehen direkt in Ver- 
bindung, über unseren Gottesfunken, mit dem 
Schöpfer, wenn wir dem Schöpfer genügend Zugang 
ermöglichen, also uns gereinigt haben, oder mit 
Christus über das Christuslicht. Unsere Geistes- 
kräfte können nur dann Energien beziehen, wenn 
wir unserer Seele einen Freiraum gestalten. Unter 
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„Seele“ meine ich jetzt alles vom Kausalkörper bis 
zum Atherkörper. Diese Energien unterstehen dem 
Willen des Gottesfunkens im Menschen! 


Ist ein Mensch bewußt, dann setzt er seinen Willen 
gottgewollt ein. Ist ein Mensch unbewußt und 
Handlanger der bösen Geistwesen, dann setzt er sei- 
nen Willen für negative Taten ein - zur Verführung 
der Menschheit, der Armen Seelen usw. 


Es ist ein Schutz für ungereifte Menschen, daß sie 
nicht wissen, wie sie ihre Energien einzusetzen ha- 
ben. Denn nur der gottgewollt gereifte Mensch kann 
seine Energien für Gottgewolltes einsetzen. 


Was tun aber eure Fakire, eure Gurus und Magier im 
schwarzdienstlichen Sinn? Ihre Entwicklung und 
ihre eigenen Geisteskräfte setzen sie für das Negati- 
ve ein. Was hilft es der Menschheit, wenn ein Magier 
andere beeinflußt, den Weg nach unten zu gehen? 
Deshalb seid vorsichtig, wenn ihr noch nicht genug 
gereinigt seid. Tretet mit euren Energien, die über 
die Geisteskräfte, rotierend wie Turbinen, produ- 
ziert werden, nicht nach außen! Erst dann, wenn ihr 
die Reife habt, gottgewollt zu wirken! Jesus führte 
euch das vor, auch Franz von Assisi und verschiede- 
ne andere. Sie konnten den Durchgang der kosmi- 
schen Energie vom Gottesfunken über die Geistes- 
kräfte leiten. Sie waren bewußt, daß ihnen Christus 
hilft, und sind in ständiger Verbindung gewesen mit 
den kosmischen Bereichen der geistig-göttlichen 
Welt. 
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Dadurch haben sie aber auch eine gewaltige Verant- 
wortung, denn sie machen die Menschengeschwister 
auf sich aufmerksam. Und was kritisieren die Men- 
schengeschwister? Die Fehler, die diese Menschen 
begehen. Das Gute, das sie tun, verschwindet dann. 
Und daß es euch nicht genauso ergeht, bitte ich 
euch, seid vorsichtig! Erst wenn ihr eine gewisse 
Reife, einen Durchblick habt, wie das System funk- 
tioniert, besonders auf der schwach wirksamen Seite 
der Materie. Was verstehe ich darunter? Die Ele- 
mente. 


Was hilft es der Menschheit, wenn ihr Steine zu 
Staub werden laßt? Ihr vergeudet eure Kräfte und 
steht in den Diensten der Neugierde; und das ist eine 
negative Neugierde. Und ich sagte euch schon, wenn 
Menschen zu diesem Guru nach Indien pilgern, 
bei dem Staub aus einer Trommel kommt oder aus 
einer Vase, scheinbar unerschöpflich, ist das ein 
Wunder? Es ist Energievergeudung, und eine gewal- 
tige Verantwortung! Er hätte seine Kräfte, die er ent- 
wickelt hat, für Gottgewolltes einsetzen können 
und sollen. Deshalb mahne ich euch noch einmal zur 
Vorsicht. 


Zusatzfrage: Du sagtest uns einmal, Jesus ist ein 
Vorbild für die Beherrschung der Energie, 
und hast das Beispiel der Frau mit dem Blut- 
fluß angeführt. Wie war es möglich, daß diese 
Frau Zugang bekommen konnte zur Energie 
von Jesus? 
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Ganz einfach, erstens durch ihren Glauben und 
zweitens durch die Schutzgeister, die das ja der 
Nachwelt überliefern wollten. Ihr dürft nicht glau- 
ben, daß die sogenannten Wunder nicht im großen 
und ganzen vorprogrammiert waren! Ihr glaubt im- 
mer, das sind Zufälle, es gibt aber keinen Zufall. Das 
ist alles ein Programm, und so ist jedes einzelne Le- 
ben von euch ein Programm. Euer Leben ist ein Pro- 
gramm! 


Zusatzfrage: Früher, bevor du uns das gesagt hast, 
daß Auraschließen das Schließen der Geistes- 
kräfte bedeutet, habe ich mir vorgestellt, daß 
ich meinen stofflichen Körper wie einen 
Mantel ganz dicht um mich lege, so ähnlich 
hat es uns, glaube ich, Laurentius einmal im 
großen Buch Laurentius erklärt. Und jetzt 
stelle ich mir nach dem Geisteskräfteschlie- 
Sen vor, daß ich zusätzlich meine Turbinen 
nach außen abschließe, und bitte auch noch 
meinen Schutzgeist, daß er mich abschließt 
und mir dabei hilft, eventuelle Löcher zuzu- 
machen. 


Ja, es ist richtig, wenn du es nicht kannst, den 
Schutzgeist darum zu bitten. Und dieses Bild ist 
dann Wahrheit, denn der Schutzgeist macht es für 
dich. Wenn du ihm aber keine Klarheit oder keinen 
bewußten Auftrag gibst in klaren Gedanken, Ge- 
fühlen oder Worten, dann kann er es nicht machen, 
denn der Schutzgeist ist an deine freie Entscheidung 
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gebunden. Es heißt also: „Lieber Schutzgeist, bitte, 
hilf mir - z. B. wenn ich in ein Geschäft gehe oder in 
eine Kirche usw. -, schließe meine Energien ab.“ 
Und die Energien produzieren dann nur mehr so 
viel, wie notwendig ist, um alles in Bewegung und 
am Leben zu erhalten; diese Weisheit hat ein Schutz- 
engel. 


Zusatzfrage: Im Rahmen der Intuitiven Heilmedi- 
tation hast du uns klar gemacht, daß unsere 
Aura sogar beim Gebet geschlossen zu sein 
hat. Wann sollen oder dürfen wir uns unter 
Kontrolle unseres lieben Schutzgeistes dann 
überhaupt öffnen? 


Eine liebe Schwester hat sich einmal so ausgedrückt: 
„Wenn ich ein Gefühl habe, das mit mir durchgeht, 
weil ich himmelhoch jauchzend mich emporhebe", 
dann ist es ein geöffneter Zustand, und den hat der 
Schutzgeist ermöglicht, daß ich gleichsam eine 
Sphärenschwingung hier schon auf dieser Erde erle- 
ben kann. Und da ist es meist nicht weit, wie es so 
schon heißt, daß ich „Sphärenklänge" höre, denn ich 
bin geöffnet, ich bin etwas gelockert vom Körper, 
und da rotieren die Geisteskräfte frei, ohne den 
dichtstofflichen Mantel des Körpers. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, du hast vorhin ge- 
sagt, daß der Schutzgeist es möglich machen 
kann, die Geisteskräfte zu schließen. Ja, aber 
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es kommt dann doch immer auf den Men- 
schen an! Was nützt das Schließen, wenn der 
Mensch im nächsten Moment ungute Gedan- 
ken hat usw., dann ist seine Aura doch wieder 


offen? 


Deshalb lehre ich euch ja schon Jahrzehnte die Ge- 
danken- und Gefühlskontrolle und gerade auch die 
Augenkontrolle und die Kontrolle der übrigen 
Sinne, um zu einem vollkommenen Menschen zu 
werden. Aber vollkommener Mensch ist nicht gleich 
vollkommenes Geistwesen! 


Meist ist es in diesem veredelten Zustand, in diesem 
Sphärenzustand so, daß die Seele sich vom Körper 
gelockert hat, und dadurch haben die negativen We- 
sen nicht mehr jenen Zutritt, denn der Schutzgeist 
ist ja für diese Zustände verantwortlich. Er will es 
seinem Schützling ermöglichen, um ein Glücksge- 
fühl in seine Seele, in sein Gefühl hineinzulegen. 
Und damit der Mensch sich dessen bewußt wird, tut 
er es von Zeit zu Zeit, wenn die Reife, wenn die Lie- 
be und wenn auch das Wirken, also die gute Tat, 
dementsprechend da ist. Es ist ein Dank. Als Erle- 
bensdank tut er es. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, du hast es richtig ge- 
sagt, ich habe es erlebt, es ist ein Jauchzen und 
Jubeln, etwas ganz Wunderbares, das ich je- 
dem Menschen wünschen möchte. Aber allem 
voran, so würde ich sagen, ist Gedanken- und 
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Gefühlskontrolle unbedingt notwendig, so 
wie du sagtest. Ohne das geht es ja nicht, lie- 
ber Emanuel. Ich muß mich ja selbst einmal 
beobachten und mich kontrollieren und fest- 
stellen: Was geht in mir vor? Was denke ich? 
Was tue ich? usw. Erst dann kann auf diesem 
Fundament aufgebaut werden. Aber ohne 
dieses, lieber Emanuel, glaube ich, ist nichts 
zu wollen. 


Ich danke für deine Antwort. Aber trotzdem möch- 
te ich noch etwas ausholen. Ihr seht doch selbst 
an euch, liebe Geschwister, oder, besser gesagt: 
ihr erlebt es ja! Wenn ihr keine Gefühls- oder Ge- 
dankenkontrolle - sowie Kontrolle der Sinne - übt, 
kommt ihr nicht recht vom Fleck. Ihr seid immer 
ähnlich einem Zerrissenen, der auf der einen Seite 
die Kräfte vergeudet und sie auf der anderen Seite 
sucht, er Kann sie nicht behalten und für Gottge- 
wolltes, für seine Entwicklung einsetzen, weil er 
nicht voll das eine Ziel im Auge hat, seine Seelen- 
kräfte zu mobilisieren und zum geistigen Fortschritt 
für sich selbst und in der späteren Folge für andere 
Geschwister einzusetzen. Trotzdem könnt ihr etwas 
tun durch aufrichtige, innige Gebete, und ich will 
euch immer wieder sagen: Ihr könnt leben von Ge- 
beten! 


Ein praktisches Beispiel dazu: Mose hat für den Sieg 
der Israeliten gebetet. 


Wenn er nachließ in seinem Gebet, in seiner Verin- 
nerlichung, drängten die Gegner die Israeliten zu- 
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rück. Sobald er wieder anfing zu beten und empor- 
schrie zu Gott für den Sieg der Israeliten, kamen die- 
se wieder zum Vormarsch, und zum Schluß war es 
ein Sieg, weil Mose, dieser eine Mensch, inständig 
gebetet hat. (Ex 17, 9-16) 


Das ist eine Überlieferung, die ich euch als Beispiel 
für die Kraft des Gebetes zu Bewußtsein bringen 
will. 


Zusatzfrage: Trotzdem glaube ich, jedem von uns 
passieren immer wieder Fehler. Und wenn et- 
was passiert und man erschrickt, sollte man 
doch wissen, daß die Aura geöffnet ist, und 
sollte darum bitten, daß man wieder ge- 
schlossen wird. Denn wenn man das nicht tut, 
dann wird man eine Melkkuh. 


Richtig, und das nenne ich bewußtes Leben, kon- 
trolliertes Leben. Wie oft habe ich euch schon ge- 
sagt, liebe Geschwister: Nicht weinen und wehkla- 
gen wegen eines Fehlers, sondern mutig aufstehen, 
ihn bereuen und bei der nächsten Gelegenheit, wenn 
die Ungünstigen wieder etwas Ungünstiges heran- 
tragen, es bewußt nicht mehr tun. 


So bekommt man Abstand davon, denn es ist nur so- 
lange ein Fehler oder als Verfehlung wirksam, solan- 
ge man sie nicht besiegt. Aber Achtung! Der Wider- 
sacher gibt nicht so schnell auf, es kommen andere, 
ähnliche Schwierigkeiten auf euch zu. 
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Zusatzfrage: Wie heißt der oder die Erzdewa von 
Wien? 


Auf diese Frage bekommt ihr keine Antwort. 


Zusatzfrage: Du hast einmal gesagt, wenn es für uns 
vorgesehen ist, wird vielleicht St. Josef uns 
das mitteilen - auch für Niederösterreich. 


Ist es vorgesehen? Es ist vorgesehen gewesen, daß 
ihr erfahrt, daß Mutter Maria euch den schützenden 
Mantel umwirft. Und ihr seid aufgerufen, dazu bei- 
zutragen, daß ihr Geschwister für sie und mit ihr 
sammelt. Den Erzdewa von Wien werde ich euch 
aus dem einfachen Grund nicht nennen, denn viele 
beten nämlich zu Hegora, wenn ihr in Kärnten seid, 
und bitten ihn, vergessen aber darauf, daß Hegora 
auch im Plane Gottes wirkt. Infolgedessen ist es 
zweckmäßig und wirksamer, wenn ihr immer sagt: 
„Vater, dein Wille geschehe.“ Wir können die hohen 
himmlischen Fürsten, sei es auf der Naturebene oder 
auf der geistigen Ebene, immer nur bitten: „Wenn es 
im Willen des Schöpfers ist“. 


Es wurden in den vergangenen Wochen von den so- 
genannten Glaubensgemeinschaften Millionen Ge- 
bete emporgesandt um Regen, aber die Bitte erfüllte 
sich erst dann, oder erfüllte sich noch immer nicht, 
denn die Menschheit soll etwas lernen daraus. 


Wenn ihr z. B. für dieses oder jenes Gebiet zu einem 
- für euch hohen - Namen gebetet hättet und nicht 
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im Willen Gottes, hätte auch dieser hohe Fürst 
nichts tun können, es sei denn, es ist vorgesehen. 
Aber der liebe Hegora kann helfen, Beweise hat er 
euch in Kärnten schon öfters gegeben. 


Wie aber ist das geschehen? Es war ein geistiges Zen- 
trum, das gebetet hat, und diese Gebete wurden er- 
hört; infolgedessen Konnte er aus seiner kosmischen 
Macht heraus helfen, und ihr habt den Erfolg eurer 
Gebete gesehen. 


Auch Luzifer, wie ich sagte bzw. mir gesagt wurde, 
kann in seinen Höllenbereichen nicht schalten und 
walten, wie er will, denn auch die Hölle gehört 
schließlich Gott. Luzifer ist nur ein negativer Ver- 
walter. 


Jetzt sind manche erschrocken! Alles ist im Schöp- 
fungsplan, im Willen Gottes enthalten, nichts ge- 
schieht außerhalb des Willens Gottes. Auch der 
Schöpfer respektiert den freien Willen, aber das Un- 
glücklichsein hat sich jeder selbst erarbeitet oder an- 
getan. 


Zusatzfrage: Du hast gesagt, daß der Schöpfer den 
freien Willen respektiert. Ich verstehe unter 
Hölle das bewußte, langandauernde, wie du es 
gesagt hast, unzählbar lange Nein zu Gott. Das 
hat natürlich seine Strukturen, aber diese 
Strukturen mag und ordnet Gott nicht, denn es 
sind ja genau die gegensätzlichen Strukturen. 


Aber wer hat die Strukturen gemacht? Das Wesen 
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hat sich in diesen Strukturen verstrickt. Infolgedes- 
sen hat das Wesen diese Strukturen, die es binden 
und unglücklich machen, wieder mit seinem gereif- 
ten, bedingt freien Willen aufzulösen. Und das ist 
auch im Bewußtsein Luzifers enthalten, denn er ist 
ein hoher himmlischer Fürst -, aber wie du sagtest: 
Das Nein, das wirklich gegensätzliche Nein, das ist 
es, das Luzifer von der Liebesbezeugung des Schöp- 
fers trennt: „Ich will nichts annehmen, ich lasse Kei- 
nen Fortschritt zul“ Und damit meint er die Erden- 
menschen und die gefangenen fluidalen Menschen. 
Trotzdem muß er sie freigeben, weil die Macht des 
Schöpfers größer ist. Wenn sie aber Willensäußerun- 
gen tun, wie der Erotomane: „Ich will und kann 
nicht mehr“, ist das eine Äußerung, daß er von dort 
weg will, und das nehmen der Schöpfer und die En- 
gel, die dort Dienst tun, als Willensäußerung zum 
Gottgewollten an. 


So etwas ist aber bisher, um es zu vergleichen, Luzi- 
fer noch nicht über die Lippen gekommen. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, Luzifer ist noch im- 
mer ein so hohes Geistwesen, mit ungeheurer 
Macht ausgerüstet. Er muß doch erkennen, 
daß, ganz egal, was er macht, alles zurück zu 
Gott geht. Ich verstehe da den tieferen Sinn 
nicht: Wenn er so hochwissend ist, müßte er 
erkennen, daß alles, was er tut, ja der gottge- 
wollten Rückwirkung dient? Du hast einmal 
gesagt, er will seine Menschwerdung verhin- 
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dem. Der Zwang zur Einverleibung dürfte 
ein Grund sein. Aber wenn er das alles erken- 
nen kann - also: Wenn alles gegen mich ist, 
dann mache ich es nicht mehr-, dann hat das 
doch alles keinen Sinn mehr. 


Du hast aber, bitte, einen kleinen Gedanken ver- 
gessen: Er hat ja noch Macht und Zulauf, und nur 
wenn er alleine dastehen würde, dann würde er 
das einsehen. Wenn Luzifer die Verneinerstrategie 
nicht in sich so gefestigt hätte, dann müßte er doch 
alle antreiben und sagen: Raus aus der Hölle mit 
euch, raus, hin zu Gott, damit auch ich als Letzter 
gehen kann! 


Die Struktur ist aber so höllisch, daß er das zwar 
weiß, aber das darf es einfach nicht geben! Es ist eine 
richtige Blockade, er kann und wird auch nicht so 
schnell aufgeben, weil er ja noch so viel Zulauf hat, 
weil er noch so viele Geistwesen unterjochen Kann: 
Er hat Macht! Und was beflügelt eure Diktatoren? 
Macht. 


Zusatzfrage: Lieber Emanuel, vielleicht ist folgen- 

des Erlebnis für die Geschwister lehrreich: 
Ich hatte mit einer lieben Schwester, bevor sie 
ihrem Leben selbst ein Ende machte, noch ein 
Gespräch, und ihre letzten Worte waren: „Ich 
wußte nicht, daß Luzifer solche Macht hat.“ 
Sie konnte sich aber trotz ihres Wissens nicht 
dagegen wehren! 
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Ich möchte euch aus eurer Verlegenheit heraus hel- 
fen, so gut ich es eben kann; es ist mir nicht wohl bei 
dieser Geschichte, und ich mache es nicht gerne: 
Die Seelenstruktur dieser lieben Schwester ergab, 
daß sie in einem früheren Leben eine Helferin Luzi- 
fers war. Wenn man das nicht radikal abbaut und 
wenn man das nicht bis ins Detail erkennen kann, 
unterliegt man. Und jetzt ein großes Lob für diese 
liebe Schwester: Sie hatte sich auf Erden für einen 
Beruf entschieden, der sie zur selbstlosen Liebe 
angehalten hat, sie war nämlich im medizinischen 
Beruf tätig. Deshalb bauten im fluidalen Bereich 
die Mentoren und Lehrer vor, daß sie diesen Beruf 
ergreifen solle; und sie hat ihn ergriffen, sie hat 
gefolgt. Und erst als sie nicht mehr in dem Beruf 
stand und ihre Kräfte nicht mehr voll auf ihr Ziel, 
das Heil der Kranken, richten konnte, kam die Ma- 
sche des Gegensatzes wieder: Sie war zu sehr allein; 
sie hat sich mit verschiedenen Geschwistern 
angelegt; sie ist in Schwierigkeiten geraten und hat 
sich immer mehr in den Fängen Luzifers verstrickt. 
Das Beste wäre für sie gewesen, sie wäre bis zum 
letzten Atemzug im Spital bei den lieben Kranken 
gewesen, dann hätte sie durchgehalten und es ge- 
schafft. 


Aber wie ihr sagt: Die Pension ist für viele Men- 
schengeschwister nicht der Idealfall, denn sie kom- 
men in ihrem Alleinsein unter ungünstige Beein- 
flussungen. Ihr freut euch auf die Pension, aber gei- 
stig gesehen ist es manchmal nicht ideal. Unter 
Menschen wird man abgelenkt, da nimmt man 
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sich etwas vor, da ist man im Einsatz und ist tätig, 
die Gedanken sind nicht so eingeengt und auf das 
Negative konzentriert. Aber ich danke trotzdem 
für deine Aussage, ich konnte es euch ein wenig er- 
läutern. 


Ich hoffe, daß wir unsere Andachten fortsetzen und 
eine Kundgabenserie über die lieben, lieben Schutz- 
engel beginnen können. 


Es ist wieder viel Wissenswertes und Praktisches 
darinnen, das ihr noch nicht wißt, und vor allem sind 
Wege und Zugänge zum Schutzgeist aufgezeigt, die 
ihr unter gewissen Voraussetzungen sehr, sehr renta- 
bel für euch in Anspruch nehmen könnt. 


Ich möchte mich herzlich und innig bedanken für 
eure Aufmerksamkeit und für eure Liebe für die 
Besucher, die jetzt mit uns gehen als vielleicht aufge- 
klärte - ich darf es nicht mit Sicherheit sagen - ge- 
bannte Seelen. Sie werden noch viele Nachfragen ha- 
ben, so wie auch ihr manchmal Nachfragen habt. 
Eure Schwingung war für meine Begriffe positiv, 
recht positiv, und dafür bin ich euch dankbar. Was 
ihr dem Geringsten eurer Geschwister getan, das 
habt ihr Jesus dem Christus getan, und dafür möchte 
ich auch in seinem Namen noch danken. 


Ich freue mich auf unser nächstes Zusammensein 
und entbiete euch Schutz und Segen und die Kraft 
des Schöpfers. Wenn ihr ein wenig euer Wissen, die 
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Gedanken- und Gefühlskontrolle sowie die Kon- 
trolle eurer Sinne, anwendet, dann werdet ihr nicht 
abgleiten. Und das ist mein großes Ziel, eure Schutz- 
geister immer wieder zu bitten: Gebt acht auf meine 
Lieben! 


Und so möchte ich mich noch herzlich beim Schöp- 
fer bedanken: 


Himmlischer Vater, danke für die Möglich- 
keit, daß ich dienen darf. Ich bin demütig von 
Herzen und will ihnen nur das Beste geben. 
Ich bitte aber um Entschuldigung, wenn das 
eine oder andere Ungereimte herausgekom- 
men ist. Es war keine böse Absicht, sondern 
wegen der Durchwirkung des menschlichen 
Gehirns tu ich mir manchmal schwer, meine 
Gedanken in klaren Worten zum Ausdruck zu 
bringen. Ich bitte um Verzeihung, ich bitte um 
Entschuldigung und um Nachsicht. 


Herr Jesus Christus, du weißt, wie schwer es 
ist, auf dieser Erde zu wandeln und den Men- 
schengeschwistern vom geistigen Reich, vom 
himmlischen Vater zu erzählen. Du hast es in 
vorbildlicher Weise getan, gib auch mir die 
Kraft, daß ich es weiterhin tun kann. In Dank- 
barkeit und Liebe tu ich es für sie alle. 


Ich freue mich, daß heute über dich, Mutter 
Maria, und auch über St. Josef so viel gespro- 
chen wurde. Und ich hoffe, ich konnte ein we- 
nig Klarheit bringen über das kosmische Ge- 
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schehen, das sie entweder noch als Menschen 
erleben oder als Fluidalmenschen oder wenn 
der eine oder andere als Geistwesen aufgestie- 
gen ist in die höheren Sphärenbereiche. Ich 
würde sie alle liebend gerne als Geistwesen 
begrüßen. 


Ich bedanke mich für eure Aufmerksamkeit, für 
euer Kommen, für eure Liebe und Zuneigung, und 
es freut mich, daß ich einer von euch sein darf, daß 
ihr mit offenem Sinn, mit geistigem Herzen voller 
Liebe mir das Sprechen, das Denken, das Fühlen, das 
Miteinanderleben leichter macht, denn nur so kann 
ich mehr geistige Wahrheiten durchbringen. Danke. 


Gott zum Gruß! 
Emanuel 
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